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Das Kombardemenl von Porl Arthur 


Yon ruffifcher und japanifher Seite liegen 
jekt Berichte darüber vor. 


Abiperrung des Hafens nicht gelungen. 


Ein Ranonenboot gelangt am Seinde vorbei nadı 
Port Arthur, ein zweites angeblich verjentt. 


Die Gerüchte über die Pandung von Iapanern. 


Peteröburg, 27. Febr. Der Vertrer des Ruß in Port Arthur telegra: 


pbirt wie folgt: „Am Morgen des 25. Februar murde 


ein japanifches Ge- 


ſchwader von ſechs Schlachtſchiffen und vier Kreuzern geſichtet. Die ruſſi— 
ſchen Kreuzer Askold, Bayan und Novik lagen im Außenhafen. Die Japa— 
ner begannen von einer Entfernung von viereinviertel Meilen zu ſchießen. 
Um die gleiche Zeit kehrten zwei unſerer Torpedoboote von Pigeon Bay zu— 
rück, und ſofort verſuchte das japniſche Geſchwader ſie abzufangen, eines kam 
aber in den Hafen und das andere kehrte um, von den Kreuzern verfolgt. 
Vierzig Minuten dauerte das Bombardement, welches von unſern Schiffen 
und den Feſtungsgeſchützen kräftig erwidert wurde. MehrereGeſchoſſe fielen in 
die Feſtung; zwei Chineſen wurden tödtlich verwundet. Die Japaner ſchie— 


nen ſchlecht zu manöbriren, und die Kreuzer ſetzten ſich dem Feuer 
Schiffe bloß, was dieſe benutzten, um ſie mit Kugeln zu überſchütten, 


unſerer 
von 


denen einige auf den feindlichen Schiffen explodirten. Bei dem Fort Weißer 
Wolf iſt ein japaniſches Torpedoboot geſtrandet; es iſt wahrſcheinlich eines 
derjenigen, welche den Nachtangriff machten. Gegenwärtig iſt wieder Geſchütz— 


donner zu vernehmen. 


„Die verzweifelte Art und Weiſe, mit der die Japaner immer wieder 
ihre Angriffe auf Port Arthur erneuern, trotz der wiederholten Niederlagen, 
bat bier die Ueberzeugung ermect, daß ihr Hauptzwed vorläufig ijt, die ruj- 
fifche Flotte hoffnungslos zu verfrüppeln, um bei der Landung von Trup- 
pen unbehelligt zu bleiben. Aus biefem Grunde bleiben die ruffifhenSchiffe 
im Hafen, unter dem Schuß der Kanonen. Ob die Kapaner wirklich bei Port 
Arthur zu landen beabfichtigen, wiri hier bezweifelt, da die einzigen Lar. 

dungsplätze von den Batterien bejtrichen werben fünnen, auf der Nordfeite der 
Halbinfel aber die japanifchen Yahrzege wegen ber meilenlangen Marie 
nicht Ianben Fönnen und fich ebenfalls dem ruffifchen Geſchützfeuer ausſetzen. 
Von Bladivoſtot find, keine Nachtichten eingegangen, nur Telegramme bon 
Offtzieren an ihre Familien werden von dort befördert, und auch nur mit Ge— 
nehmigung des Zenſors. Das Vladivoſtoker Geſchwader iſt wahrſcheinlich 
dort im Hafen. Von der gemeldeten Landung der Japaner in Poſſiet Bai kei 


Vladivoſtot iſt hier nichts bekannt.“ 


Tokio, 27. Febr. Der amtliche Bericht über den Dienſtag Nacht gemach— 
ten Beſuch, die Einfahrt zum Hafen von Port Arthur zu ſperren, iſt hier ge— 


ſtern Abend eingetroffen. Der Bericht iſt von Vizeadmiral Kaminura verfaßt 
und es heißt darin, daß am Dienſtag Abend fünf große Handelsſchiffe 


unter 


dem Geleit von Torpedobooten auf den Hafen zufuhren, erſtere von ihren ei- 
genen Mannſchaften verſenkt und dieſe dann gerettet wurden. DieTorpeboflot- 


te ſtieß Mittwoch Morgen unbeſchädigt zum Haupigeſchwader. 


Letzteres 


fuhr darauf auf den Hafen zu, wo um 11.45 ein Bombardement auf die Fe— 
ſtung und die im Außenhafen liegenden ruſſiſchenKreuzer Bayan, Askold und 
Novik eröffnet, und vom Gegner kräftig erwidert wurde. Die Novik zog ſich 
bald in den inneren Hafen zurück, wohin ihr die anderen beidenSchiffe folgten, 
was bewies, daß durch das Verſenken der Handelsſchiffe die Einfahrt nicht 
verſperrt worden war. Eine Viertelſtunde lang wurde darauf der Binnenha— 
fen beſchoſſen, außer daß rieſige Rauchwolken von Zeit zu Zeit aufſtiegen, ließ 
ſich aber die Wirkung dieſes Angriffes nicht feſtſtellen. Inzwiſchen hatten die 
japaniſchen Kreuzer das Nahen zweier ruſſiſcher Torpedozerſtörer bemerkt, 
von denen einer entlam, der andere aber in Pigeon Bay zum Sinken gebracht 


wurde. Die japaniſche Flotte erlitt keinen Schaden und verlor 


Mann. 
St. Petersburg, 27. Febr. 


nicht einen 


Vize könig Alexieff hat dem Zaren unter 


dem geſtrigen Datum gemeldet, daß in ber Nacht vom 25. d. Mts. der „Ret- 
pizan“ mehrere Angriffe ber feindlichen Torpeboboote zurüdiwies und wahr- 
fcheinlich zwei derfelben zum Sinten ‚brachte, mährend die ruffifchen Torpe- 
boboote die Feinde verfolgten. Der: Vizefönig beftreitet, daß das bon bier 
japanifchen Kreugern nad) der Pigeon Bat verfolgte Torpeboboot gefunten 
ift ober befchäbigt wurde. Bei der Beichießung des Hafens murbe ein ruf- 
fifcher Seemann verwundet, jonft aber fein Schaden angerichtet. Das japa- 
nifche Gefchwaber habe aus fiebzehm großen Kriegsfiffen und“ c ht 
Zorpebobooten bejtanden, während das Blodabegefhtwader am Tage zuvor 
aus zwölf Torpebobooten beitand. (Wergl. obige Depefche bed „Ruß“.) 


London, 27. Yebr. 


Bei den Manövern por Port. Arthur handelte e3 


fi) nur um eine Verbeddung der Landung japanifcher Truppen auf ber 
Halbinsel Liao-Tung, fünfzig Meilen von Port Arthur. Bon Nagafati 
find allein über bierzig japanifche Truppentransportdampfer abgegangen. 


Pator, Rußland, 27. Yebr. Gene- 
tal Auropatfin, der Oberbefehlähaber 
des ruffifchen Heeres im fernen Sſten, 
melcher heute hier eintraf, um ſeiner 
Mutter vor feiner Abreife nach dem 
Kriegsſchauplatz Lebewohl zu ſagen, 
murbe auf dem Bahnhofe von dem 
- Gouverneur, Vertretern bed Abels’und 
ber Stabt, fomie den Befehlshabern 
der hiefigen Truppen in. Empfang ge- 
nommen. Der General wirb in etwa 

Kagen abreifen, bis mann rund 
400,000 Mann im fernen Often fein 
bü 


©t. Petersburg, 27. ehr. 2000 
Wagen der -Eifenbahnen im europät- 
den R 


nd find für ben ruppen- 

Dane ger! und nad ber 
fibirifchen Grenze gefanbt worben. 

‘Der Keiter der Rothe Rrrliz-Gefell- 

haft, Aleranbropsfy, ift Heute nach 

Arthur abgereift. 5 

Bremja jagt, :daf un 


Kriegsfonds ben Ertrag von taufenb 


Titif einfchlagen würde, da die Sla- 
ben jeßt eine verfaffungsmäßige Regie- 
rung haben und zum Theil nicht zur 
griehifchen Kirche gehören.“ Eine 
Bereinigung aller flapifchen Völker 
wird, wie das Blatt hofft, bald erfol- 
gen. 

Prinz Arſene Karageorgevitſch, ein 
Bruder des Königs von Serbin, iſt 
zum Hauptmann in einem Koſackenre⸗ 
giment ernannt worden. 

Prinz Alexander von Oldenburg 
hat eine Million Rubel für denſtriegs⸗ 
fonds geſchenkt und ſich erboten, die 
Koſten der Ausrüſtung und Beſoldung 
bon 1500 Reitern aus den Stämmen 
der Kalmucken und anderer wilder 
Völkerſchaaren zu tragen, welche un⸗ 
ter militäriſcher Oberleitung ſtehen, 
aber nach eigener Methode Kriegszüge 
führen ſollen. Der Vorſchlag hat gro⸗ 
Be Vegeifterung\ermedt, 

Graf Leo bat für 


ꝓlſtoi den 


* 


x ä —— Vorlage ſoll nächſte Woche 
des Kreuzers Jim Kon 


Chicago, Samſtag, den 27. Februar 1904. —5 Uhr-Ausgabe. 


Die Börfenzeitung läßt fich aus 


MWafhington melden, die Bundegregie- 
rung laffe ein Kabel von den Philippi- 
nen nad) $apan legen, um die Sfoli- 
rung diefe® Landes zu verhindern, 
falls die Ruffen das Shanghaier Ka= 
bel zerftören. Das Blatt greift Die 
amerifanifche Regierung wegen diefes 
„neuen Neutralitätsbruchs“ heftig an, 
und fragt, mas die Amerikaner jagen 
mürden, wenn Deutfchland ein Kabel 
bon Kiautfchau nah Port Arthur oder 
Bladivoftof legen würde. (E3 bezieht 
fi) das auf eine Anfrage der Com— 
mercial Cable Eo. in Wafhington me- 
gen einer folchen Anlage.) 

Die ruſſiſche Kaufmannſchaft läßt 
vielfach Beſtellungen von Waaren in 
den Ver. Staaten widerrufen; der Zar 
hat gleichzeitig alle Hilfsanerbieten von 
Aerzten uſw. aus den Ver. Staaten 
abgelehnt. 

Die Nachricht, daß England beab— 
ſichtige, in Thibet vorzudringen, hat 
hier nicht überraſcht. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter hat 
abermals das Anerbieten auswärtiger 
Börſengruppen, eine ruſſiſche Anleihe 
zu übernehmen, abgelehnt. 

Chefoo, 27. Febr. Mehrere iapa— 
niſche Offiziere und Matroſen ſind 
heute dreißig Meilen von hier in einem 
offenen Boot gelandet, weigerten ſich 
aber, anzugeben, woher ſie kamen. Im 
japaniſchen Konſulat wurde erklärt, 
daß die Leute zu einem Kanonenboot 
gehören, welches in der Schlacht bei 
Port Arthur beſchädigt wurde und 
auf der Fahrt nach dem hieſigen Ha— 
fen unterging. Der Konſul hatte die 
Ankunft von Ueberlebenden erwartet. 

Eine frühere Depeſche aus Tokio, 
welche Einzelheiten von Admiral To— 
gos Verſuch, die ruſſiſche Flotte in 
Port Arthur einzuſchließen, berichtet, 
theilt mit, daß die Mannſchaften der 
vier japaniſchen Schiffe, welche in der 
Einfahrt jenes Hafens verſenkt wur— 
den, ſich in Boote flüchteten und von 
den japaniſchen Torpedobootzerſtörern 
aufgenommen wurden. 


Koyang, Korea, 27. Febr. Fremde 
Militärſachverſtändige loben die japa— 
niſchen Vorbereitungen zur Nachſen— 
dung von Proviant, und namentlich 
geſchieht das Seitens des Generals 
Allen vom amerikaniſchen Herre. 
Selbſt für Chemikalien zur Desinfizi— 
rung von Trinkwaſſer iſt geſorgt. Die 
Soldaten find mit deutfchen Kochuten- 
filien ausgerüftet, fowie mit acht Ra 
tionen Reis, melcher. an ber Sonne 
getrodftret ift und fehr wenig mieat. 

Perim, Rothes Meer, 27. Tebr. Der 
britifche Dampfer Renalder, melcher 
am 6. Februar von London nad) Yo- 
fohama abfuhr, fignalifirte heute, daß 
er. bon einem ruffichen Kriegsfchiff an- 
gehalten und nad) Kontrebande durch— 
ſucht worden ſei. 

Paris, 27. Febr. Die Londoner 
Meldung, Japan habe die koreaniſche 
Regierung erſucht, dem franzöſiſchen 
Geſandten in Söul ſeine Päſſe zuzu— 
ſtellen, iſt unwahr. 

Im Haag, 27. Febr. Der hieſige 
japaniſche Geſandte iſt von ſeiner Re— 
gierung angewieſen worden, bei dem 
Schiedsgericht Beſchwerde über die 
Auslaſſungen des Präſidenten desſel— 
ben, des ruſſiſchen Juſtizminiſters 
Muravieff, gelegentlich ſeiner Ent— 
ſcheidung im Venezuela-Fall zu Gun— 
ſten der Blockademächte zu führen. Hr. 
Muravieff führte aus, daß das Ge— 
richt nach einer ſehr genauen und un— 
parteiiſchen Unterſuchung ſeine Ent— 
ſcheidung fälle, aber wie alle menſchli— 
chen Handlungen ſei auch ſie der Kri— 
tik ausgeſetzt. Das im Frieden zu— 
ſammengetretene Gericht beendige 
ſeine Arbeiten unter dem Schauſpiel 
treuloſer kriegeriſchen Maßnahmen 
was für die Zeit der Aufklärung und 
des Fortſchritts doppelt demüthigend 
ſei und beweiſe, daß Niemand krotz 
ſeines guten Willens vor unerwar— 
teten Feindſeligkeiten ſicher und ein 
Volk gezwungen ſei, einen Krieg auf— 
zunehmen, wenn ſeine Ehre und Frei— 
heit auf dem Spiel ſtänden. Die ge— 
rechte Vorſehung werde zwiſchen dem 
Recht und unbegründeten Anmaßungen 
zu entſcheiden wiſſen, und nach die— 
ſem Kriege zwiſchen einem europäi— 
ſchen und einem aſiatiſchen Volk werde 
das Recht von Neuem zur Geltung 
kommen. 

Cincinnati, 27. Febr. Bundesbe— 
amte unterſuchen einen Verſuch, die 
Neutralitätsgeſetze zu verletzen. An 
alle Offiziere der Nationalgarde iſt 
von „Wm. Wayne, Norristown, Pa.“ 
die Einladung ergangen, ſich an einer 
militäriſchen Expedition zu betheili— 
gen, welche den Theilnehmern hohen 
Gewinn verſpreche. Die Briefe ſind 
von New Vorf datirt, aber in ber- 
fchiedenen Städten aufgegeben worden. 

Mafhingten, 27. Febr. Edwin 9. 
Morgan, welcher ala Konful in Dal- 
nn beftätigt wurde, ift heute angemie- 
fen worden, feine Abreife vorläufig zu 
verfchieben, da die Regierung ihn nicht 
der ruffichen Regierung abfzmwingen 
möchte. Dagegen werden bie neuen 
Konfuln in Mufden und Antung, 
Chefhire und Dapidfon, in ein paar 
Tagen,vor San Franzisto abfahren. 


Die philippinifhen Bahnpläne. 
Wafbington, 27. Febr. Kriegsfetre- 
tär Iaft berietb heute mit General- 
leutnant Chaffee über die Ausgabe 
‚non $40,000,000 Bonds für Bahr 
‘bauten auf den Philippinen. Eine dies- 


„eingereicht werben, Die 
U auf ber Infel & 


at en 


fein und daß dasjelbe bald auf zah- 


— — — — — 
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lender Grundlage ſein wird. Die Re— 
gierung ſoll die Bonds garantiren. 


Aus Südameritfa. 


Caracas, Venezuela, 25. Febr. Dr. 
Chas. Barge, Schiedgzichter für ame— 
rikaniſche Anſprüche, ent der Orinokko⸗ 
Dampfergeſellſchaft 828,700 gegen 
Venezuela zugeſprochen; $1,400,000 
waren verlangt worden. 

Zwei britiſche Geſchwader mit ins— 
geſammt 2600 Mann ſind in La 
Guaira eingetroffen, und die 
Admiräle ſind hier auf Beſuch. 

Quito, 27. Febr. Schwere Erdbe— 
ben fanden geſtern hier ſtatt. — Das 
kolombiſche Kanonenboot Bogota an— 
kert noch immer bei Puna. Der Zweck 
dieſesBeſuchs iſt noch nicht aufgeklärt. 

— — 
Inland. 


58. Kongrefſ. 
Waſhington, 27. Febr. Der Senat 
lehnte heute mit 19 gegen 39 Stim— 
men Carmad3 Antrag ab, monad bie 
Regierung zu ITransportzweden nur 
dann amerifanifche Schiffe gebrauchen 
bürfe, wenn dieje nicht mehr verlangen 
als fremde. Mitchell von Dregon er- 
Härte, die Annahme der Vorlage 
werde den Orienthandel von Poxtland 
vernichten. 

Der zuftändige Senatäausfchuß be- 
Ihloß heute, eine Verwilligung bon 
$2,000,000 für einen Bauplaß für ein 
Poftamt in Verbindung mit dem 
Bahnhof der Pennfglvania » Bahn in 
New York zu empfehlen. 
Kriegsfefretär Taft empfahl dem 
Haufe heute, $90,000 für neue Pferbe- 
ftälle für das Weiße Haus zu vermilli= 
gen, da die jeßigen feucht ſeien, in— 
folge deffen alle Pferde des Präfiden- 
ten frant murben. 


Deutſche Geſchenke. 


Das Denkmal Friedrichs des Großen und 
eine Büfte Händels. 


MWafhington, 27. Febr. Auf An= 
regung des Präfidenten hielt heute Ba- 
ton von Sternburg, der beutfche Bot- 
Ihafter, eine lange Berıthung mit 
Kriegsfefretär Taft und Generalma= 
jor Gillefpie über einen geeigneten 
Pla für das Denfmal Friedrichs de3 
Großen ab, melcdhes am 20. Oktober 
enthüllt werden fol. E3 murbe be- 
Ihloffen, daß das Denfmal einen Theil 
einer Gruppe bon vier Dentmälern ber 
größten Soldaten der Weltgefchichte 
bilden und auf der fchönen Terraſſe 
F der Kriegsſchule aufgeſtellt werden 
oll. 
Die anderen Denkmäler werden die 
von Alexander dem Großen, Cäſfar 
und Napoleon ſein; dieſe werden auf 
Regierungskoſten errichtet. Das Ab— 
kommen iſt dem Botſchafter ſehr ange— 
nehm. 

Waſhington, 27. Febr. Dem Kon— 
greß wurde heute von den Kommiſſä— 
ren des Diſtrikts Kolumbia eine 
Bronzebüſte des deutſchen Komponi— 
ſten Georg Friedrich Händel angebo— 
ten, welche auf dem nationalen Sän— 
gerfeſt in Baltimore den vereinigten 
Sängern von Waſhington als Preis 
zugeſprochen wurde. Die Sänger ha— 
ben dieſelbe dem Diſtrikt Kolumbia 
geſtiftet mit dem Wunſche, dieſelbe 
möge in den Parkanlagen aufgeſtellt 
werden. 


Ehmänfgrift augelafien! 


£ongs Auslaffungen über Scley für die 
Slottenbüchereien beftellt. 


MWafhington, 27. Febr. Nach Ian- 
gem Zögern hat das Flottenamt heute 
entjehieden, das Werk des ehemaligen 
Marinejefretärd Long, „Die neue ame- 
tifanifche Flotte,“ für die Büchereien 
auf den Bundesfchiffen und den Flot- 
tenftaticnen zu beftellen. 


Mordthaten. 


Helena, Mont, 27. Febr. Geo. 
Hlobida, aliasGeo. Wanda, wurde un- 
längjt bei Grand Forts ergriffen und 
geitand heute, im Streit um eine Fla— 
Ihe Schnaps Geo. Sedlad bei Sand 
zum bor acht Tagen ermordet zu ha- 
en. 

Dayton, Benn., 27. Febr. Der Far- 
mer Sohn Horton mies heute Henry 
Smith von feinem Felde und murbe 
pon ihm erfchoflen. 

Jackſon, Mich. 27. Febr. John B. 
Huddy, ein Weichenſteller der Michigan 
Zentralbahn, hat heute feine Frau und 
fih erfchoffen. Frau Hubby hatte auf 
Scheidung geklagt, und Huby machte 
Verfühnungsperfuche. 

Hort Wanne, Ind. 27. Febr. In 
einem Speifemagen der B. & D.-Bahn 
zu Garrett brachte der fchmarze Auf- 
märter Tom Wade feinem Kollegen 
J. L. Gibbons tödtliche Kugelwunden 
bei und entfloh dann. 


Zoll verbrannt werden.. 


Clarksdale, Miſſ. 27. Febr. Der 
Neger Albert Baldwin, melcher in 
Batesnille unter der Anklage der Er- 
mordung des Lokomotivführers Fo— 
garth im Gefängniß ſitzt, ſoll in Tut⸗ 
wiler, dem Schauplatz der Blutthat, 
an einem Pfahl verbrannt werden, falls 
der Sheriff ihn den Ortsbehörden aus- 
liefert, wie dieſe es verlangen. Die 
Vorbereitungen für die grauſige That 
ſind ſchon im Gange. 

SGrubenbraud 


Shamotin, Pa., 27. Febr. Am 

Gameron-Bergwert ee 

feuer aub, unb 1400 Männer unb 
find infolge deffen arbeitälos. 


rnaben md 
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beiden. 
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Wohl ausfidstos. |< 


Die Bertheidigung kämpft, um das 
Leben der Augellagten. 


Schwere Filidt. 


grau Dan Dyne auf dem Zeugenftand. — 

Sie behauptet, daß ihr Sohn Epileptifer 

und zeitweilig geifteszeftört fei. — Wort: 

gefechte. 

Im Prozeffe Ban Dyne und Kon 
forten begann heute die Vertheidigung 
ihren wohl ausfichtslofen Kampf um 
das Leben ihrer Klienten, die aller 
menfhlichen Berechnung nad dem 
Tode durch Henkershand geweiht find. 
Der Andrang de3 Publitums hatte 
nit nachgelaffen; im Gerichtsjaal 
aber herrfchte eine noch eifigere Atmo- 
Iphäre, als gemwöhnlid. Er machte ei- 
nen unheimlich düfteren Eindrud, der 
nur zu qut mit dem faltgrauen Him= 
mel, der durch die Fenfter blinfte, har- 
monirte und felbjt durch den zahlreich 
vertretenen Damenflor nicht vermifcht 
werden fonnte. - 

Pünktlih um zehn Uhr wurden bie 
Angeklagten auf ihre Site geleitet. 
Ihnen folgten die Gefäworenen. Eine 
halbe Stunde [päter wurde dieSitzung 
eröffnet. 

Der Anmwalt Xroin hielt eine An- 
[pradhe an die Gefchmorenen, in iwel- 
cher er darauf hinmwies, daß die Antla- 
ge keineswegs den Beweis er— 
bracht habe, daß ſein Klient Van 
Dyne das ihm zur Laſt gelegte 
Verbrechen verübt habe. ollte 
den Geſchworenen manches noch ſon—⸗ 
derbar in demVerhalten des Angeklag⸗ 
ten vorkommen, ſo werde die Verthei— 
digung den Nachweis erbringen, daß 
er ſeit Jahren ein Epileptiker und zeit— 
weilig irrſinnig ſei. 

Dann rief er Frau Van Dyne, eine 
recht nett ausſehende Frau, auf den 
Zeugenſtand. Sie gab an, in Deutſch— 
land geboren, aber ſeit ihrem ſechſten 
Lebensjahre in Chicago anſäfſig zu 
ſein. Jetzt ſei ſie 405 Jahre alt, von 
ihrem Manne, Frank James Van 
Dyne, lebe ſie ſeit dem 4. Ottober 1892 
getrennt. Er befinde ſich zur Zeit in 
Mexiko. Sie habe drei Kinder, Har- 
vey ſei ſeit ſeinem zwölften Lebens— 
jahre ein Epileptiker und wurde von 
einer Anzahl hieſiger Aerzte, deren 
Namen ſie anführte, behandelt. Er 
habe im vorigen Frühjahr Anfälle von 
zeitweiliger Geiſtesſtörung gehabt. Ein 
Onkel ihres Mannes ſei in einer Ir— 
renanſtalt geſtorben. Die Kinder bon 
zwei ſeiner Baſen ſeien ſchwachſinnig. 
Einer Frage wegen, die Anwalt Ir— 
vin ſtellte, kam es zwiſchen ihm und 
dem Hilfsſtaatsanwalt Olſon zu einem 
Wortgefecht. Herr Olſon erhob Ein— 
ſprache, die von dem Richter aufrecht 
erhalten wurde. 

Auf Antrag des Anwalts entferntie 
ſich die Jury für einen Augenblick aus 
dem Saale. Der Anwalt erklärte dann 
dem Richter, daß er nur nachzuweiſen 
ſuchen werde, daß man der Zeugin, der 
Mutter Harvey Van Dynes, nicht ge— 
ſtattet habe, ihren Sohn nach deſſen 
Verhaftung in der Bezirkswache an 
Harriſon Straße zu ſprechen. Sie ha— 
be ſich vergeblich bemüht, vom Polizei— 
chef O'Neill die Erlaubniß zu erhal—⸗ 
ten, ihren Sohn zu ſehen, und war da— 
her auch nicht im Stande, ihm einen 
Anwalt zu beſorgen. 


Der HilfsſtaatsanwaltOlſon machte 
geltend, daß es ſich hier darum handle, 
ob Harvey Van Dyne das ihm zur Laſt 
gelegte Verbrechen begangen habe und 
nicht, ob der Frau geſtattet war, ihren 
Sohn zu ſehen. Der Umſtand, daß es 
die Polizei mit einem ruchloſen Verbre⸗ 
her zu thun hatte, mas dadurch bemie- 
fen worden fei, dad man Masten und 
Dynamit in feiner Wohnung gefunden 
habe, habe fie und die Staat3anmalt- 
Ichaft berechtigt, große Vorficht an den 
Tag zu legen und der Frau nicht zu 
geftatten, ihren Sohn zu fehen. 

Anwalt Jroin führte dann bes Län- 
geren aus, daß die Polizei dadurd, 
daß fie der Mutter des Angeklagten 
nicht geitatiete, ihren verhafteten Sohn 
zu jeben, die ben Bürgern der Ber. 
Staaten durch die Verfaffung gemähr- 
leifteten Rechte verlett habe. 

Hilfsftaatsanwalt Olfon rief er- 
regt aus, die Vertheidigung fei an: 
Icheinend der Anficht, daß die Ge: 
jege nur deshalb gemacht worden feien, 
um Verbrecher, Mörder, zu befchügen. 
Ein Raubmörder, ber fich mit einer 
Maske vor dem Geficht nad) der Wa- 
genremife begab, dort morbete und 
raubte, fei ein zu-gefährlicher Burſche, 
um die Erlaubniß erhalten zu fünnen, 
ben Befuch feiner Mutter zu empfan= 
gen. Daß er ein Bluthundb in 
Menfchengeftalt war, wußte die Polizei 
damals, ba er feit feiner Verhaftung 
eine Anzahl Geftändniffe abgelegt 
babe. Einem folden Menjchen gegen- 
über hätten die - Behörden nicht bor- 
fihtig genug fein können. 

Der Richter entfchied, ber lm- 
ftand, daß der rau Dan Dine nicht 


geftattet war, ihren Sohn nad defien 


BVerhaftung ame '27. November, zu 
fprechen, habe nicht? bamit zu thun, 
en en bie re 
reimillig oder un ng ablegien, 
und [ale Dar nid In den, Dali 


enen  iurben . bantn 


Beſte 


Deutiche Seitung 


Anzeigen. 


16. Jahrgang. — Ro. 49 


ren Sohn nach feiner Verhaftung zu: 
erft am 28. November fah. Sie be- 
fuchte ihn im-Zellenraum der Bezirk3- 
mache an Harrifon Straße und jtellte 
feit, daß er durh Schrotförner am 
Kopfe, Geficht, einem Beine und ben 
Urmen verwundet war. 

Bon Hilfäftaatsanwalt Olſon ei- 
nem Kreuzverhör unterzogen, erklärte 
Zeugin, fi) nicht entfinnen zu können, 
wie viele Schrotförner fih im Gelicht 
des Angeklagten befanden. Auch be- 
treff3 der übrigen Wunden konnte fie 
feine genauere Bejchreibung geben. 
Herr Dlfon legte ihr eine vamals van 
ihrem Sohne aufgenommene Photo= 
graphie vor,:die von ihr als in allen 
Einzelheiten zutreffend bezeichnet wur: 
de. Diefe Photographie wurde dann 
als Bemweismaterial unterbreitet. 

Zeugin gab an, daß fie ihren Sohn 
im borigen Frühjahr im Bufh Temp- 
ple of Mufic befucht habe, mo er zwei 
Mocen ala Mafchinift beihäftigt war. 
Bort habe er ihr geflaat, daß er einen 
epileptifchen Anfall erlitten habe. Spä= 
ter habe er andere Befchäftigung ans 
genommen. Sie habe ihn mehrmals 
befucht, aber in feinem Wefen nichi3 
Außergemwöhnlihe® mahrgenommen. 
Auf einer Farm in der Nähe von Glen- 
wood, XU., habe er vor fünf Jahren 
auch mehrere epileptifche Anfälle erlit- 
ten. Zeugen feien außer ihr die Be— 
figer der Farm, Kennedy und Frau, 
geiwefen. Seitdem und vorher mar, 
ihres Wiffens nach, Niemand zugegen, 
wenn ihr Sohn Anfälle hatte, menig- 
ſtens könne fie die Namen etwaiger 
Zeugen nicht angeben. 

Dr. 3.3. Kirlin, wohnhaft Nr. 576 
Fullerton Uoe., war der nächte Zeuge. 
Seit dem Jahre 1888 fei er Familien— 
arzt der Familie Ban Drne. Seinen 
Angaben gemäß habe er etwa im Jahre 
1895 Harvey Van Dyne, der an Epi- 
lepfie litt, behanbelt. 

Er fohilderte dann die Symptome 
der Krankheit, die feinen Angaben ae= 
mäß darin beftehen, daß ein davon be- 
falfener Menfch plöglich für mehr ober 
meniger geraume Zeit die Denkfähig- 
feit, das Bemwußtfein, einbüßt. Der 
Betreffende halte mitten in einer Rede 
ein und fahre oft nach geraumer Zeit 
mieber fort, ohne den Feben berloren 
zu haben. “Dftmals aber falle der Pa 
tient auch wie vom Blif getroffen um 
und mwinde fich in Krämpfen oder Zu= 
dungen, bis der Anfall, dem gänzlich? 
Erfhöhfung folge, porüber jet. 

Im Kreuzverhör gab Zeuge zu, daß 
er nicht zugegen mar, al Harvey Ban 
Done den Anfall erlitt. 
deffen Mutter benachrichtigt worden 


und babe ihn fpäter, nachdem der Uns | 


fall fchon geraume Zeit vorüber war, 
gefehen und behandelt. 
— 0 —— 


Deneen vertheidigt fih. 


Der „AntieCrime‘-Ausfchuß bielt heute die | 


erfte Beiprehung mit ihm ab. 


Ym Bureau des 
Deneen verfammelten fich heute 


Bürgerbund zur’ Unterbiüidung Des 
Verbrecherthums, der den Auftrag er: 
halten bat, die Amtsführung jenes Be- 
amten in gemwiffen Fällen unter 
Zupe au nehmen. 
man, der Vorjiger jenes Ausfchufles. 


erklärte heute,daß e3 fich durchaus nicht | 


um eine Unterfuchung handle, jonderi 
der Ausfhup mwünfche nur von Herrn 
Deneen über die Gründe aufgeklärt zu 
tmerben, die er zu feinem Vorgehen in 
gemwiffen Fällen — zumeift handelt e3 


fih um Niederfchlagung des Strafper- | 


fahren gegen Verbrecher — gehabt 
bat. 


worden, damit derfelbe feine „Werther: 
digung“ vorbereiten fonnte. Die Ver: 


handlungen, die heute aber erft in biz | 


MWege geleitet wurden, werden öffent: 


"lich geführt. 


Eine Unglüdsftätte. 


Eine Perfon infolge einer Baserplofion ge: 
tödtet und zwei v.rleh!. 


In dem kleinen Häuschen, in bem 
Polizift John Qucafey von derBezirks— 
mache zu Zamndale, mie berichtet, ent- 
feelt aufgefunden murbe, erfolgte 
heute, ala Poligeifergeant Philipp 
Maher mit einer brennenden Kerze in 
der Hand die Leichenfundftätte betrat, 
eine Gaserplofion, dur melche eine 
Perfon getödtet wurde und zwei fchmer 
verlegt murben. 

Die VBerunglüdten find: 

Sergeant Philipp Maber, Nr. 593 
Kedzie Ape.; innerlich verlegt 
Bruch beider Beine. Er fand Auf: 
nahme im County-Hojpital. 

3% D. Furlong, Nr. 584 Dgden 
Ape.; innerlich verlegt. 
glüdte wurde nach feiner Wohnung 
geihafft. Sein Zuftand wird als be- 
forgnißerregend 25 

John Long, Nr. 8 Elburn Ave.; in— 
nerlich verletzt. Er war ein Gasinſpek⸗ 
tor des Geſundheitsamtes. Der Mann 
ſtarb auf den Transport nach dem St. 
Antonius » Hofpital. 


WBafler-Bulletin. 


Laut Bericht des Gefundheitsamtes 
ift heute — abgefehen von dem Pump- 
wert in Roger3 Park, von mo feine 
Probe einlief — nur das ftäbtifche Lei- 
tungdmwaffer -aud ber Bezugsquelle 

Bart von verbädhtiger Beichaf- 


nn —— —— — — — — — 


Er ſei von 


Staatsanmaltes | 
die | 
Mitglieder de3 Unterausfchufles vorn | 


die | 
Unmalt U. N. Eaft: | 


Natürlich find die Fälle, melde | 
der Ausfchuß herausgreifen mill, dem | 
Staat3anmalt vorher befannt gegeber: | 


und, 


Der Berun=. 


? 


Vorſchlag zur Güle. 


Die City Railway Co. macht ihn 
der Stadtverwaltung. 


Sofortige Bertehrsverbeſſerung. 


Wird garantirt gegen die Erlaubniß, eine 
Trolley⸗Einrichtung in der Wabaſh Ave. 
anzulegen. — Bezahlung für Ueberzeit⸗ 
Arbeit. 


General-Anwalt Bliß von der Cityh 
Railway Co. machte heute dem Mayor 
folgenden Vorſchlag zur Güte: „Falls 
uns die Stadt erlaubt, in der Wabaſh 
Avenue, ſüdlich von der 18. Straße, 
Drähte für die elektriſche Stromlei— 
tung anzubringen, fo find mir bereit, 
für die Indiana Apenue-Straßen- 
babnlinie fofort 100 neue Wagen im 
Dienft zu jtellen, oder doch fo viele mie 
erforderlich fein mögen, um den Ber- 
fehr auf diefer Linie muftergiltig zu 
geftalten. Wir würden die gegenwärtige 
Kraftanlage verbeffern und unberzüg- 
lich mit den Vorarbeiten für eine neue 
Anlage beginnen laffen, deren Ein— 
richtung einen Koftenaufwand von 
$4,000,000 verurfachen wird.“ — Der 
Maphor verwies Herrn BliR an, bie 

Rechtspertreter der Stabt, machte ihn 
| aber aufmerffam darauf, daß bie 

Union Traction Co. vor noch nicht Tanz 
ı ger Zeit der Stadt einen ganz ähnli=- 
| chen Vorfchlag gemacht habe, dak aber 
| deren Rechtsberather damals erklärt 
‚ hätten, die Stadt würde fich alle Aus- 
| fichten auf einen für fie fiegreichen 
ı Ausgang des 99 Yahre-Prozefled ver= 

derben, fall3 fie auf einen derartigen 

Plan einginge.— Immerhin, meint der 
| Mayor, follte die City Railway Co. 
nicht von einer oberirdiichen Drabtleiz 
tung für die Wabafh Avenue, fondern 
böchitend von einer lUlntergrundleitung 
fprechen, auch ausbrüdlich erklären, 
| daß fie von der zeitweilig zu ertheilen- 
| den Erlaubni feine dauernden Mege- 
| rechte abzuleiten beabfichtige. — Herr 
Bliß jagt, die Erlaubniß zur Span 
nung der Dräbte folle ja auch nur eine 
| zeitmetlige fein. Zur Verbefferung be 
ı Verfehrädienftes in der Indiana be, 
müffe entfchieden etwas aefchehen. Ges 
genmwärtig fomme es nicht felten bor, 
daß am, Ausgangspunfte der Linie, in 
der 16. Straße, bis zu zwanzig mit 


j 


ı Fahraäften bejette Wagen ftehen, bie 
| darauf warten, von Kabelzügen aufge- 
nommen zu erben. Die Einführung 
I neuer fehwerer und großer Wagen 
| mwürde—in Verbindung mit den ent- 
| fprechenden Ginrihtungen für den 
Irollendienft — piel zur Verkehrser— 
leichterung beitragen. 

Die Inhaber der folgenden früheren 
| Theaterlofale haben um Erlaubniß 
nachgefucht, diefelben nunmehr als 
einfache Verfammlungshallen mieber 
benugen zu dürfen: Sam %. Yad’a 
ı Theater; Ererzierfaal des Freimaurer 
tempels; Schiller-Halle; Unenue-Thea- 
ter, 63. und Halfted Straße; Neued 
Galumet-Theater, an der 92. Straße 
in South Chicago. — Ald. O'Connell 
‚ hat die Gefuche geprüft und empfahl, 
ı dak fie bemilligt werben mögen. 

Organiſator Fitzpatrick und Sekre— 
tär Nockles von der „Federation of 
Labor“ ſprachen heute beim ſtadträth— 
lichen Finanzausſchuß vor, um zu be— 
fürworten, daß Vorſorge getroffen 
werde für die Bezahlung der Ueber— 
zeitarbeit, welche von den Schreibern 
der Stadtkämmerei während der Win— 
termonate geliefert werden müſſe. 
Kämmäerer MeGann ſagte, imSommer 
hätten die fraglichen Schreiber um ſo 
weniger zu thun, die Arbeitszeit glei— 
ſche ſich demnach nur aus, falls bie 
Leute im Winter hin und wieder ein 

paar Stunden länger im Bureau zu 
arbeiten hätten. Die Herren von der 
„Federation“ erwiderten, ob dieSchrei— 
ber es während der Sommermonate 
leicht hätten, oder nicht, habe nichts zu 
ſagen. Sie müßten doch auf ihren 
| PBojten fein, darauf fäme es an. 

In der Sübdfeite-Hochfchule unter- 
ı zogen fich heute 280 Bewerber um 
| Anftellungen alö Clerf3 zweiter Klaffe 
| der von der ftäbtifchen Zibilbienftlom- 
i miffion anberaumten Anftellungsprü- 
fung. 

Sohn Rafferty hat fein Manbamus= 
Gefuh um Erneuerung feiner Schanf: 
lizenö nunmehr zurildgezogen. Seinen 
Geihäftsplak, bezw. bie Einrichtung 
vesfelben und die Waarenvorräthe hat 
er Richard Moyer3 verfauft, dem an- 
ftand3los eine neue Lizens für das Lo- 
kal auszuſtellen iſt. 

— — — 


Das Wetter. 


Chieago und Umgegend: Drohendes Wetter heute 
Abend und Sonniag, wahrſcheinlich Regen 
Scneegeftöber. Heute Abend wärmer, inimums 
temperatur im der Nähe he Wefrierpunfted, mars 

n Mbend wahriheinlih  fälter. Pebhafter : Bis 

rfer Südiwind, der morgen nah Rorpiveflen ums 


t. 

Alineis: Wohrfheinlih Regen im füblicden, Res 

gen oder Echneegeftöber im nördlichen Theil Heute 

Abend und Sonntag. Heute Übend wärmer, mer: 

gen fälter im nördlichen und imeitlichen Theil, Lob: 

bafter Sibwind, der nad Rorbweiten umihlägt. 
Indiana: Drohendes Wetter heute Abend und 

Sonntag, mögliher Weile Regen im füdlicden, 

gen pder Schneegeftäber im nörblicen Theil, 

gende Yuftwärme, an Stärke zunehmender & 


wind. i 
Nieder: Mihigan: Wahriheinii Wegen. ober 
Schnee heute Abend und Sonntag. Heute Abend, 
und im öftlichen heil morgen, märme. "Un 
Stärte zunchmenper Südwind. * 
i ergchtäßer 
nntag ben 


istonfin: Megen ober 
Abend und . Heute mer, 
gen Rahmittag oder Abend lülter. Gieuler 
wind, Der morgen ? u‘ 
1 u Bi I 


—— 
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'E anerfam 
- ‚und ber beite Läufer‘ feiner 
„ Ein Mettlampf, woran er 


r ‚üchtlicher Egoismus = 
E Hauptete, jebe Begeifkerung für Das 


Ein Einireier aus Paflon. 


3 * 
vdecccuura 
.» und Leite von Beruf. „ 
Ob der alte Raffles ein hervor⸗ 


tagenber. Verbrecher war oder nieht, |; 
„mag er bleiben, 
als 


daß er aber 
tipieler einzig in feiner Art 
baftand, das Tantt ich heſchwören, und 


würdig daß er ſo unglaub⸗ 


wenig Intereſſe fůr das Spiel im 
en au den Tag legte, obgleich er 

nt der gefahrlichite. Schläger 
Zeit mar. 
nicht felsit 
inahın, war ihm nolkfommnen gleich⸗ 
lig, allein das war keineswegs ver⸗ 
von ihm. Er be⸗ 


ſich nur 


piel verloren zu haben und 


— noch aus den niedrigſten Beweggrün⸗ 


den daran Zu betheiligen. 


— nug, bis man 


fühl es 


Bin ganz nüglich, 


E (gan 


Sich, und ich follte benten, 
viel höheren 


Mir waren 


gegen foldhe 


. man 


- eine zieite 


S Wollen Sie jetzt gleich mitgehen?“ 


j Er 


„Sridet,“ pflegte Raffles zu Tagen, 
„ut mie alles Andere jo lange gut ge- 
etwas Beſſeres entdeckt 
Quelle der Aufregung 
ſich nicht mit anderen Dingen 
vergleichen, die Du tennft, Bunny. 
Welche Befriedigung gemährt es denn, 
imenn man tinem Manne ein Spiel ab⸗ 

winnt, beifen filberne zöffel man 

ben möchte? Sndeffen iſt es immer⸗ 
da es ei gemille 
Sclauheit nicht ber= 


Als eine 


tt von niebriger 
zoften läßt, denn immer nah ben 
PBuntt der Gegner zu ſuchen, 
bon geiſtiger Gym⸗ 


gerade die Art 
Ja, vielleicht 


naftif, die man braudt. 


I 
i 


m| 
| 


ten fie eine Cridetmoche veranftalten. 
Auch wir find eingeladen, am Spiele 
theilzunehmen.“ 

Aberrief ich aus, AIch verſtehe ja 
gat nichts davon. 

„Schweig ftille,“ antwortete Raffles. 
Aieberlaäß das mir. Ich habe das 
Blaue vom Himmel herunter gelogen,“ 
ügte- er hinzu, ala mir am Yuße ber 
laffe mid) darauf, 
perräthit.” a 

An feinem Auge funtelte etwas, 
was ich bei anderen Gelegenheiten 
ſchon häufig dort wahrgenommen 
hatte, - mas aber in biejer gefunden 
Umgebung darin zu en mich über- 
rafchte, und ich folgte feiner bunten 
ade mit fer bejtimmten Beſorg⸗ 
niſſen und Vermuthungen durch das 
große Blumenbeet von Hüten, das auf 
der Damentribüne blühte. 

Lord Amerſteth war ein ſchöner alter 
Herr mit einem kurzen Schnurrbart 
und Doppelkinn. Er empfing mich 
mit trodener Höflichkeit, der man in» 
deffen jehr deutlich anmerkte, daß ich 
nur ala das unvermeidliche Anhängfel 
des unfchätbaren Raffles, auf den ic 
fehr ärgerlich war, als ich meine Ber 
beugung machte, mit in ben Kauf ger 
nommen murbe. 

„Ich habe mir bie Freiheit genom⸗ 
men.“ hob Lord Amerſteth an, einen 
der erſten Herrenſpieler von England 
zu einem ländlichen Cricket zu uns zu 
bitten. Er war fo freindlich, mir zu 
antworten, daß er meine Einladung 
fehr gern annehmen mwürbe, wenn er 
nicht mit Ihnen einen Kleinen Ausflug 
zum Filchen verabredet hätte, Mr.... 
Mr....“ und endlich gelang e3 Lord 


daß Du mich nicht 


gibt e8 wirklich eine gemwiffe Verwandt= | Ymerfteth, fich meines Namens zu ent⸗ 


ſchaft zwiſchen den Beiden. 
mwürbe das Gridet morgen über Bord 
werfen, Bunny, wenn es nicht für einen 
Mann von meinen Neigungen ein jo 
herrlicher Schub wäre.“ 
„Anmiefern?“ fragte ich. 


Aber ic | 


| 


"| ermibern, 
„G lenkt | Gen werben könne, worauf mir Raffles 


finnen. 

Das war natürlich das erfte Wort, 
das ich von diefem Ausflug zum 
Fifchen hörte, allein ich beeilte mich, zu 
daß biejer leicht aufgeſcho⸗ 


die Aufmerkſamkeit des Publikums auf einen billigenden Blick durch feine 


mit Deiner Sicherheit verträglich iſt.“ 

„Mein lieber Bunnh, da biſt Du 
ganz 
Verbrechen begehen und leidliche 
Ausſicht haben will, unentdeckt zu blei⸗ 


andere Beſchäftigung, e nkun⸗ 


Der Grundgedanke liegt 


Angedenlens, ging dem Verdacht da⸗ 
durch aus dem Wege, daß er ſich eine 
gewiſſe 
umd Ihierbändiger erwarb, und e3 iſt 
meine feſte Ueberzeugung, daß Jack, 
der Auffchlitzer, in Wahrheit eine her⸗ 
porragende öffentliche Perſönlichkeit 
war, deren Reden vielleicht in denſelben 
Zeitungen ſtanden, die ſeine Unthaten 
berichteten. Spiele irgend eine aufs 
fallende Rolle, und Du wirft nie in 
— gerathen, daß dahinter noch 
pon ebenſolcher Bedeutung 
ftedt. Deshalb bringe ich ‚fo. darauf, 
dah Du den Journalismus tultivirſt 
und Deinen Namen unter Deine 
Artitel febt, und das ift ber einzige 
Grund, weshalb ich meine Schlaghöl⸗ 
zer noch nicht zum Heizen meines Zim⸗ 
mers verwandt habe.” 
Trottzdem mar 


ner Partei zum 
ienn er einmal 
wahres Vergnügen für mich war, ihn 
zu allen jeinen Mettlämpfen zu beglei- 
ten, jeden Ball zu beobachten, den er 
machte, over plaubernd neben ihm im 
Papillon zu figen, mern er rubte. Dort 
hättet ihr uns auch am zweiten Don» 
tag bes Juli während ver erjten Parti® 
der Liebhaber gegen die Berufsfpieler 
neben _ einander fönnen figen jehen. 
fichtbar, aber nit zu 
hören, denn Raffles hatte beim Aus 
fofen der Plätze eine Niete gezogen, 


"mb war für einen Theilnehmer, dem 


. 


p wenig am Spiele lag, ungemöhnlic 
perbrieglich darüber. War er mir 


| 


Keiner mehr bei ber | ars 
Sade ober eifriger darauf bedacht, ſei⸗ Abſage, 

Siege zu verhelfen, großen 
fpielte, jo daß e3 ein | ji zögerte und natürlich verloren 


in einem | Yugenmwimpern zumarf, mährend fi 
Grade, als rathfam oder | Korb Amerfteth achfelzudend verbeugte, 


„Sehr liebenswürbig bon Ahnen,“ 
agte er dabei, „aber mie ich höre, pie= 


und gar auf dem Holzmeg. Went | fen Sie ebenfalls Eridett.“ 


„a, als er auf ber Schule war, hat 
er gefpielt,“ fiel Raffles mit niebers 


E: ben, jo muß man einfach, ug eine | trächtiger Nafchheit ein 
i ine offe 


„Sin regelrechter Gridetf pieler war 


F dige Beihäfligung treiben — Je mehr |; ei —— 6 : 
2 fie einen nor die Oeffentlichteit bringt, ich eigentlich nicht,“ ftammelte, I. 
© um fo befler. i 

auf ber Hand. Mr. Peace, frommen 


„Gehörten Sie zu den EIf?" fragte 
Lord Amerfteth. 

„Nein, das nicht,“ antmortete ich. 

„Aber e8 fehlte nicht viel daran, fo 
wäre er aufgenommen morben,” er» 


Berühmtheit als Violinfpieler | grärte Raffles zu meinem Schreden. 


‚Nun ja, e8 kann ja auch nicht Jeder 
ein regelrechter Spieler fein,“ entgeg- 
nete Lord Amerfteth mit einem fchlauen 
Blinzeln. „Mein Sohn Eromley hat 
fi auch nur noch ſo eben in die Elf 
bon Harrow hineingeſchmuggelt, und 
er will auch ſpielen. Wenn Noth an 
Mann gehl, nehme ich ſelbſt noch ein 
Schlagholz in die Hand, Sie werden 
alſo micht 
und es würde mich ſehr freuen, wenn 
Sie kommen und uns helfen wollten. 
Vor dem Frühſtück und nach dem 
Diner finden Sie auch Gelegenheit 
zum Fiſchen, wenn Ihnen das Vergnü⸗ 
gen macht.“ 

ESehr ſchmeichelhaft,“ begann ich 
Einleitung zu einer entfchloffenen 
allein Raffles jah mich mit 
Augen an, jo daß ich jhmäd- 


war. 

„Das wäre alſo abgemacht,“ ant⸗ 
wortete Lord Amerfteth mit einem 
Anflug von Verhruß. „&3 fol ein 
fleineg Yet zur Feier der Miünbig- 
feit3-Grflärung meines Sohnes geben, 
mwiffen Sie. Wir jpielen gegen den 
‚Sreien Waldflub,‘ bie ‚Dorfetihire 
Gentlemen‘ und mahrfeheinlih noch 
geaen den einen ober anderen örtlichen 
Nerein. Aber Mr. Naffles Tann 
Ahnen alles Nähere mittheilen, und 
mein Sohn wird an Sie jhreiben. Da 
— Schon wieder ein Widet! Nun find 
Sie Alle heraus! Alfo ich rechne auf 


gehenüber nur ſchweigſam, jo war et | Ste Beide.“ Mit einem leichten Niden 


Zheilnehmer, Die wiſſen 
es gekommen ſei, oder die 


woͤllten, mie 
Bedauern über ſein 


ihm etwo gar ihr 


"Mech außfprachen, geradezu grob, wäh: 


„renb er mit tief in’3 Geſicht gezogenem 


ge und einer Zigarette znotfchen 
en 


ippen, bie fich bei jeder folhen 
häßlich verzogen, neben 
mir faß. Deshalb mar ih um fo 
mehr überrafcht, ala fich ein junger 
Menſch vom Typus Gigerl“ zwiſchen 


Annäherung 


uns zmwängte und troß ber Freiheit, bie 
© er fih damit genommen hatte, poll 


kommen höflich empfangen wurde. Ich 
fannte ihn nicht einmal von Sehen, 
und Raffles ftellte uns aud richt vor, 
aber ihre Unterhaltung Yieferte gleich- 
itig den Beweis einer ſehr oberfläch⸗ 
Belanntfhaft und einer Uns 
geniriheit bes jungen Mannes, bie 
mich verblüfften. Meine Betroffenheit 
erreichte aber ihren Höhepuntt, 


= Raffles bereitwillig dem jungen Men⸗ 


folgte, ber ihm mittheilte, fein 
ter ‚babe den Wunid geäußert, 

1e3 fennen zu lernen. 
ift auf 


rößten Vergnügen,“ ant- 
ed, „Gebe mir meinen 
auf, Bunny.“ 

Und damit zogen fie ab. 

 ,Da3 war ber junge Crowley,“ ſagte 

eine Stimme hinter mir, „mar voriges 

er, einer der Gridetfpieler von 

ich entfinne mich feiner, ber 

e von ber ganzen Gefell- 


aber ſcharf dahinter her 


Eramen hat er erft gemacht, als 
maig Jahre alt war. Sein Alter 


erhob ih Lord Amerfteih und verlieh 
die Tribüne. 

Auch Raffles ftand auf, aber ich 
hielt ihn am Aermel feit. „Ich bin nie 
und nirgends bei den Elfen gemejen 
und habe feinen Schimmer von Eridet. 
Ich werde abfagen.“ 

„Das wirft Du gefälligft bleiben 
Iaffen,“ ermiberte er. „Yu fpielen 
brauchſt Du nicht, aber mitlommen 
mußt Du. Wenn Du mich nad halb 
Sieben erwarten millft, werde id) Dir 
die Gründe auseinanderfegen.“ 

Diefe Gründe zu errathen, wurde 
mir jeboch nicht jwer, und zu meiner 
Beichämung muß ich geftehen, daß fie 
mich meit weniger empörten, als die 
Ausficht, daß ich mich auf dem Cricket⸗ 
feld öffentlich lächerlich machen ſollte. 
Bei dieſem Gedanken ſchnürte ſich mir 
die Kehle zuſammen, was bei der Vor⸗ 
ſtellung, daß es ſich um ein Verbrechen 
handle, nicht mehr der Fall war, und 
ich ſchlenderte in nichts weniger als 
ruhiger Stimmung auf dem Platz um⸗ 


ver Damentribüne, | Bet, während Raffles im Papillon vere 


chwand. Mein Uerger verminderte 
ich auch nicht, als ich ein Zufammen- 
treffen zmijchen dem jungen Croileh 
und feinem Water beobachtete, ber 
achjelaudend ftehen blieb und ſich 
herabbeugte. um dem jungen Mann 
eine Mittheilung zu machen, die dieſen 
augenſcheinlich ſehr verblüffte und ver⸗ 
ftimmte. Mag fein, daß <3 nur ber» 
iehtes Selbftbewußtfein war, aber ih 
hätte darauf jhmwören mögen, daß ber 


veppe-angelangt waren, „und ich ver= | 


ber einzige Stümper fein, - 


Reichlich 
davon 


ueberreichliche Beweiſe, wie dieſe, 
und alle von Bewoh⸗ 
nern Chicagos. 


Der Beweis für die Güte des Pud⸗ 
dings liegt im Eſſen. Wenn irgend 
eine Stabt oder Städtchen in berlinion 
genügend Bemeife für dag olgende 
bat, fo ift eg Chicago. Echles Ver⸗ 
dienſt findet ſeine herzliche Anerken⸗ 
nung von hieſigen Bürgern. Wenn 
Leue gerade hier zu Hauſe, Freunde 
und Nachbarn unſerer Leſer, eine Aus⸗ 
Tage wie, bie folgenbe für Verffentli- 
hung machen, bann ift 28 überzeugen- 
der Berwers auch für die Ungläubigiten. 
Zefet diefes Zeugniß: 

Miles Moore, jebt vom Geſchäft 
zurückgezogen, 44 eethopven Place, 
Rordſeite, ſagt: „Seit über drei Jah— 
ren zeigten meiñe Nieren Symptome 
der Schwäche oder Ueberanſtrengung, 
was ſich hauptſächlich durch Rücken⸗ 
ſchmerzen bemerkbar machte, aber als 
das Uebel ſich im akuten Stadium 
befand, ſtellten ſich Leiden mit der Nie⸗ 
ven = Abfonderung ein. Seine diejer 
Anfälle machte mich bettlägerig, aber 
viele waren jo ausgefprochen, daß fie 
mir ſchließlich läſtig waren. Wenn 
Doans Kidney Pillen, die ich in dem 
Vublic Drug Co.’3 Laden, 150 State 
Str., faufte, fein vorzügliches, empfeh⸗ 
enswerthes Mittel geweſen wäre, ſo 
würde ich mich nicht veranlaßt ſehen, 
dies zu veröffentlichen.” 

Verkauft non allen Hänblern, Preis 
50 Gt3. per Schachtel. Foſter Mil- 
burn Co., Buffalo, N. Y., alleinige 
Agenten für die Ber. Staaten. 

Beachtet den Namen Doans und 
wehrt nicht8 Anderes. 


———_a_a__ 


Verbruß lediglich dadurch herporgeru- 
fen wurde, daß e3 unmöglich war, ben 
großen Raffles zum Kommen zu be= 
megen, ohne feinen unbebeutenden 
Freund mit in ben Kauf zu nehmen. 

Gleich darauf murbe geläutet, und 
ich Hletterte auf den Papillon, umfRaff- 
les Spielen zu jehen. Yon bort fonnte 
man alle Feinheiten genau erfennen, 
und wenn jemals ein Spieler ganz bei 
der Sache war, fe war es A. J. Raff⸗ 
les an bieſem Tage, deſſen ſich die 
Ericketwelt noch ſehr wohl entſinnt. 
Man brauchte nicht ſelbſt Ericketſpieler 
zu ſein, um die haarſcharfe Genauig⸗ 
leit, womit er dem Spieler den Ball 
einſchenkte,“ die prachtvolle Leichtig⸗ 
jeit jeder Bewegung und die endloſe 
Abwechslung in der Art ſeines An⸗ 
griffs zu bewundern. Man empfand 
nicht blos die Befriedigung über eine 
Schauftellung athletijcher Gemanbt- 
heit, fonbern e8 mar ein geiftiger Ge- 
nuß, und zivar einer, der in meinen 
Augen eine befondere Bedeutung hatte. 
Ach erkannte „bie Verwandtiſchaft zwi⸗ 
ſchen den beiden Dingen,“ erkannte ſie 
in dieſes Nachmittags unermüdlichem 
Kampfe gegen die Blüthe der berufs⸗ 
mäßigen Crickeiſpieler. Was ich aber 
am meiſten bewunderte und weſſen ich 
mich am lebhafteſten entſinne, das war 
die Verbindung von Geſchicklichkeit 
und Schlauheit, von Geduld und 
raſchem Entſchluß, von Kopfarbeit und 
Handarbeit, die das Ganze zu einer 
vollendeten Kunſtleiſtung machten. 
Das war Alles ſo charatteriſtiſch für 
den anderen Raffles, den ich ebenfalls 


kannte. 
(Fortſetzung folgt,) 


— —— — 


Ruſſiſche Spitzel. 


Ueber ruſſiſche Spitzeleien in Preu⸗ 
ßen macht der „Vorwärts“ weitere 
Mittheilungen. Er erzählt von förm⸗ 
lichen Spitzeljagden, denen ſowohl die 
in Preußen ſich aufhaltenden Ruſſen 
als auch die mit ihnen in Beziehung 
ftehenden Deutjchen ausgefegt feien; er 
berichtet dabei auch bon einem frimi- 
nalpolizeilichen Verſuch, einen ruſſiſchen 
Studenten zur Spigelei unter ber 
barmlofen Bezeichnung eines 1Weber- 
jeer3 in Polizeidienſten zu verfüh⸗ 
.Weiter theilt er mit, daß preußi⸗ 
ſche Juſtizbehörden die ruſſiſchen Po— 
lizeibehörden in den Grenzbezirken ge⸗ 
nau unterrichten über bie Kenntniſſe, 
die ſie in den bei preußiſchen Gerich⸗ 
ten ſchwebenden Ermittelungsverfah⸗ 
ren wegen „Geheimbündelei“  gemon- 
nen zu haben vermeinen. Es würden 
die Perſonalien aller Derjenigen an 
die ruffiiche Polizei mitgetheilt, die an 
der Verbreitung ruffilcher Schriften 
betheiligt fein jollen. Sowohl preußi- 
fche Staatsangehörige wie Ruflen, die 
fich in Deutichland, in der Schmeiz 
oder in England aufhalten, mürben 
forgfältig regiftrirt der ruſſiſchen Po⸗ 
lizei zur Keuntnißnahme überliefert. 
So ſolle der ruſſifchen Polizei der gute 
Dienſt geleiſtet werden, daß ſie die 
Einführung freiheitlicher Schriften 
ideden und verhindern kann. Da⸗ 
für fordert man von der ruſſiſchen Po⸗ 
üzei in den Grenzprovinzen den Ge⸗ 
gendienſt, ihr die Namen von Perſo⸗ 
Zen zu übermitteln, die ſie — die ruſ⸗ 
ſiſche Polizei — als verdächtig der 
Schriftenvermittelung anſehe. Seit 
faſi vier Monaten beireibe die preußi⸗ 
ſche Juſtiz das Verfahren wegen „Ge⸗ 
heimbünbelei“ gegen Sozialdemokra⸗ 
en und noch immer ſtecke ſie in dem 
Ermiitelungsverfahren noch immer iſt 
ſie nicht bis zu einer Anklage gediehen. 
Jetzt ſolle ihr die ruſſiſche Polizei neue 
Verbächtige angeben u ihr bie 
Durchführ ihres Verfa ee 

erbit⸗ 


— ————— 


Farbige Menären. 


Volizift Patrid Hafjet von den 
Frauenzimmern übel zugerichtet, 


Brutale Naubgefellen. 


Xicholas Eichter fhmwer mißhandelt.— Emil 
Zohnfons Abentener mit Schnapphähnen. 
— Don Tafchendieben beraubt. — Unge: 
treuer Derfäufer.—Dingfeft gemacht. 


Seit in der Hancock⸗Schule die bei⸗ 
den farbigen Gehilfen des Hausmei— 
ſters wegen angeblichen Diebſtahls 
entlaſſen und durch weiße Jungen er— 
ſetzt wurden, ſind letztere wiederholt 
von in der Nachbarſchaft, wohnhaften 
Farbigen thätlich angegriffen und mit 
dem Tode bedroht worden. Zu ihrem 
Schutze wurde ſchließlich der Poliziſt 
Patrick Haſſet abkommandirt. Geſtern, 
während der Mittagspauſe, fielen wie— 
derum farbige Männer und Frauen 
über die vorerwähnten Knaben her. 
Als Haſſet ſich in's Mittel legte, wur— 
de er niedergeſchlagen und übel zuge— 
richtet. Einer der Mohren wollte ihm 
eben hinterrücks einen Meſſerſtich in 
den Rücken verſetzen, als Verſtärkung 
eintraf. Das farbige Gelichter gab 
Ferſengeld und entkam bis auf zwei 
Frauenzimmer, die Haſſet feſtgehalten 
hatte. Sie wurden in der Bezgirks— 
wache auf den Viehhöfen eingeſperrt. 
Dort gaben ſie ihre Namen als Beu— 
lah Bailey und Mary Walker an. Sie 
ſind je 20 Jahre alt. 

Ein Drittel der Zöglinge der Han— 
cock⸗Schule beſteht aus Farbigen. Die⸗ 
ſe liegen ſich mit den weißen Schülern 
unabläſſig in den Haaren. 

Der 28jährige Nicholas Lichter, Nr. 
2601 Princeton Ave., wurde geſtern 
Abend an 31. Str. und Union Avbe. 
von drei Banditen überfallen, mißhan— 
delt, bis er das Bewußtſein verlor, und 
um 8312 und ſeine goldene Uhr beraubt. 
Die Raubgefellen beiwerkitelligten ihre 
Flucht. 

An der Nähe der Wohnung ihrer 
Dienftherrichaft, Nr. 4350 Galumet 
Aoe., murbe gejtern das Dienftmäbchen 
Amelia Nelfon von drei Kerlen ange- 
reınpelt und bei biejer Gelegenheit um 
ein Gürteltäfchhen erleichtert, in dem 
fich $1O und einige Schmuckſachen be: 
fanden. 

Der Zigarrenhändler J. 9- Wheelis, 
Nr. 188 Van Buren Str. meldete ge⸗ 
ſtern der Polizei, daß ſein 14 Jahre 
alter Verkäufer ihm unter Mitnahme 
von $375 durchgebrannt fei. Die Po- 
lizei fahndet auf den angeblichen Dieb. 

Unter der Anklage, Frau Viva Leß— 
torf, Nr. 2411 Michigan Ave. um ei⸗ 
nen Ring im Werthe von 8200 beſtoh⸗ 
len zu haben, wurde geſtetn ein gewiſ⸗ 
ſer Joſeph Connelly verhaftet: 

In einem im Geſchäftsvierkel gele- 
genen Hotel wurde geftern Abend ein 
gewiffer Theron H. Bromnsunter der 
Anklage verhaftet, feinen; früheren Ar- 
beitgebern, der Virginia. Life JInfur- 
ance Go., Norfolf, Va., $15,000 unter= 
fchlagen zu haben. Er befindet jich in 
der Hauptimache in.Gemahrfam. 

Zwei Schnapphähne, Die Geſichts⸗ 
masken trugen, überfielen geſtern 
Abend den Kolonial- und Fleiſchwaa— 
renhändler Mathias Dockendorf in ſei— 
nem Laden, Nr. 1428 Clybourn Ave., 
zwangen ihn mit gezogenen Revolvern, 
die Hände gen Himmel zu ftreden und 
plünderten den Kafjenapparat um den 
aus $35 heftehenden Inhalt. Dann 
fperrten fie Dodendborf in den Ei» 
ſchrank, worauf fte ihre Flucht bemerf- 
ftelligten. Ihr Opfer murbe erft nad) 
Rerlauf einer halben Stunde aus fei- 
nem fühlen Verließ befreit. 

Auf dem Heimmege von ber Arbeit 
begriffen, murbe geitern Abend Emil 
Sohnfon, Nr. 297 Ontario Straße, 
auf dem Chicago Ave.⸗Viadukt von 
drei Banditen überfallen, ſchwer miß— 
handelt und um ſeine goldene Uhr, ſo— 
wie 88 in Baar beraubt. 

Der Inqueſt über den Tod des Poli⸗ 
ziſten John Lucaſey von der Bezirks⸗ 
wache zu Lawndale, der geſtern früh, 
wie berichtet, in einem kleinen Ge⸗ 
ſchäftszimmer ber Union Traction 
Company an 40. Ave. und N. 12. Str. 
entſeelt aufgefunden wurde, iſt geſtern 
Nechmittag eröffnet, dann aber auf 
Dienftag verfchoben morben, um ber 
Polizei Gelegenheit zu geben, den Fall 
zu unterfuchen. 

Die Koronersärzte find nämlich ber 
Anfiht, daß Lucafey nicht, wie an- 
fänglih angenommen, einem Herzlei- 
den erlag, fondern an Leuchtges erſtickt 
iſt. 
Im Dezember hatte ſich der Verſtor⸗ 
bene, als er zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung während eines Tanzkränz⸗ 
chens in einer an N. 12. Str. und 40. 
Ave. gelegenen Halle abkommanbirt 
var, eine Verlegung an ber rechten 
Hand zugezogen. €3 gefellte fich Blut» 
pergiftung Hinzu und Zucsfeyg mußte 
mährend 14 Tagen bas Bett hüten. 
Ob er Selbftmorb beging, ober aber 
das Opfer eines unglüdlichen Zufall 
wurde, konnte bisher nicht ermittelt 
werden. 

— — — — 


2 Kurs und Neu. 

* Kurzſchluß in der eleltriſchen Lei⸗ 
tung, melde in ©. Langbeins Pub: 
maarenladen, 213 State \Sir., bie 
Kraft für das Drehen eined Yutitän- 
der3 liefert, verurfachte einen Heinen 
Brand. Die Flammen hatten ſchon 
Mobellhüte im Werte von $400 zer= 
ftört, als der Eigenthümer und ein 
Angeftellter auf die Gefahr aufmerf- 

ven, Als bie Feuerwehr ein⸗ 
bereitß ges 
zahlreichen, in bem 


| ke. mb 


Alzugrohe Rahfiht. 
Polizeitichter Wilcoz legt fie angeblih Ders 
brechern gegenüber an den Lag. 

Die Polizei der Bezirfamache an Ute 
teil Straße ift empört über den Poli- 
zeirichter Wm. Y. Wilcor, weil biefer 
durch feine höchſt merlwürdige Ur⸗ 
theilsſprechung augeblich dem Verbre⸗ 
cherunweſen Vorſchub leiſtet. Geſtern 
wurden ihm Joſeph Joyce, Hugo H. 
Norman, alias „Kelly“, und Jacob 
Goet, alias „Snomwball“ unter der Ans 
lage vorgeführt, am 13. Tebruar den 
Fruchthändler John Fugahatis, Nr. 
1210 N. Kalifornia Ave, überfallen 
und beraubt gu haben. Sie maren an= 
geblich geftändig und waren bon ihrem 
DIpfer mit Beftimmtheit tbentifizirt 
toorben. Irogdem ftrafte fie der Rich: 
ter, anftatt fie den Großgeſchworenen 
zu überweiſen, wegen unordentlichen 
Betragens“ nur um je $50. Von 
Reutnant P. 3. Mahoneh zur Rede ge⸗ 
ſiellt, erklärte der weiſe Kadi angeblich, 
daß er in Fällen, wo die Schuld der 
Angeklagten fraglos erſcheint, es vor⸗ 
ziehe, es milt einer Geldſtrafe ſein Be— 
wenden haben zu laſſen. Der über fie 
verhängten Strafe könnten fie nit 
entgehen, und außerdem mwürben ben 
Zeugen unliebfame Scherereien er⸗ 


fpart. 

Die Polizei führt eine Anzahl ähn- 
cher Fälle an, in denen ber Richter ühn« 
(ich Talomonifche Urtheile abgab. 


— —— — 


Ein Ruſſenfreund. 


Chas. R. Crane ſteuert $10,000 34 dem ruſ⸗ 
ſiſchen Hilfs fonds bei. 


Laut einer Depeſche aus St. Peterd⸗ 
burg hat der bekannte Chicagoer Fa⸗ 
brikant Charles R. Crane eine bes 
trähtlihe Summe — man fpricht von 
$10,000 — zu dem ruſſiſchen Hilfs⸗ 
fonds für Soldaten und Mairoſen bei⸗ 


geſteuert. 

Als Herr Crane in ſeiner Mob 
nuna, 2559 Michigan Ave., aufgeſucht 
ind betreffs des gemeldeten Geſchen⸗ 
kes gefragt wurde, erwiderte er, daß er 
allerdings ein ſolches Geſchenk ge 
macht habe, doch weigerte er ſich, die 
Höhe deſſelben zu nennen. Laut der 
Depeſche hat die Ueberſendung des 
Geldes in Rußland einen jehr guten 
Gindrud gemadht, da bort allgemein 
angenommen wir, daß die Ver. Staa» 
ten Japan freundlich geſinnt find. &3 
beikt, daß kurze Zeit nad Ausbruch 
des Krieges Herr Crane durch Kabel: 
depefche kei dem ruſſiſchen Kaifer ans 
frug, auf melde Weije er ſeineFreund⸗ 
ſchaft für Rußland bethatigen könne. 
Es wurde geantwortet, daß ein Bei⸗ 
trag für den oben genannten Hilfs: 
fonds fehr millfommen wäre. Darauf 
wurbe das Geld abgefanbt. Herr 
Srane hat fchon mehrere Reifen nad) 
Rußland gemacht, wo er ausgedehnte 
Geſchäftsverbindungen beſitzt. 

— —e— —ñ— 


Verkehrsſtockung. 


Zahlreiche Straßenbahn = Paflagiere auf 
Schufters Rappen angewiejen. 

Anfolge eines ‚Achfenbrudes an 
einem Maggon der Weit Madiſon 
Sir.Kabelbahnlinie und infolge des 
Schmelzens einesBleiverfchlufles in der 
Kraftzentrale, melche ben elektriſchen 
Bahnwagen der Robey⸗ und Paulina 
Str.-Linien die Kraft liefert, verſpäte⸗ 
ten ſich heute Morgen Hunderte von 
Perſonen auf dem Wege zur Arbeit. 
Unter den Paflagieren berrichte in» 
folge der Unfälle beträchtliche Auf: 
regung. Der Achfenbruch ereignete ſich 
an der Hermitage Ave., und durch den 
plöglien Nud murbe der Wagen 
bon’ Geleife gefehoben. Mehrere Per⸗ 
fonen wurden zu Boden geworfen. Es 
dauerte geraume Zeit, bis ber Verkehr 
wieder im Gange war. 

Auch der Verkehr auf den Linien 
an der Robey und Paulina Str., 
welche zahlreiche Paflagiere für bie 
nach der unteren Stadt laufenden 
Straßenbahnmwagen liefern, lag län« 
gere Zeit barnieber. \ 


— —— — — 


Heilt Erkaltuug in einem Tag. 

Kehmt Larative Bromo Quinine Tablets. 
Apotheker gibt's Geld zurüd, wenn fie nicht 
hetien. €. ®. Grove's Unterfchrift auf 
Schadtel. 2ör. 1308, difa 


— —— — 


Neuer Berſchönerungasverein. 


Bürger des Bezirls, welcher im 
Norden von der 31. Straße, im Oſten 
dom See, im Weſten von der Michigan 
Abenue und im Süden von der 
Straße begrenzt wird, haben ſich un⸗ 
ter dem Namen „Douglas Improve⸗ 
ment Affociation“ zu einem Verſchö⸗ 
nerungsverein zuſammengethan. Zur 
Vervollſtändigung der Organifation 
ift auf Donnerftag Abend eine Maf= 
ienverfjammlung nad) der South Part 
Epistopalfirche, Ede 35. Str. und 
South Park Avenue, einberufen. 

Als ſeinen nächſten Haupizweck be⸗ 
trachtet der Verein die Särberung und 
Reinhaltung der Straßen des Bezirks, 
da in dieſer Hinſicht bei den derzeitigen 
Kaſſenverhältniſſen ber Stadtverwal⸗ 
tung feitens diejer jo gut tie nichts 
zu erwarten ift. N 


Toller Huud. 


Ein anſcheinend toller Hand, der ge⸗ 
ſtern Nachmittag eine Anzahl Kinder 
anfiel, die eben die Harriſon⸗Schule, 
24. Straße und Princeton Ave., verlie⸗ 
hen, wurde nach aufregender Jagd, an 
der ſich über 300 Perſonen betheiligten, 
in. eine nahe 29. und La Salle Str. 
gelegene Sadgafle getrieben, dort mit- 
tel Zafjos eingefangen unb bon bem 
Roliziften James Creed erſchoſſen. Es 
geſchah das, ehe der Köter noch Gele⸗ 
ge u gefunden Hatte, Unbeil anzu- 
richten. 


Muß fih operiren laſſen. 


—— 


'WVräftbent M. R. Harper 
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Ein Verſuch den Bauſpekulanten Groß fũr 
banferott erklaren zu laſſen. 
Der belannie Bauſpekulant S. E. 
Groß befindet ſich zeitweilig in Geld⸗ 
verlegenheit. Einige von ſeinen Gläu⸗ 
bigern, angeblich von einem geriebenen 
Anwalt hierzu aufgeſtachelt, haben die⸗ 
ſen Umſiand benutzen wollen, um die 
Einleitung des Bankerottverfahrens 
gegen Herrn Groß zu veranlaſſen. 
Diefer legte hiergegen Verwahrung 
ein. Er erbot ſich, einem Ausſchuſſe 
ſeiner Gläubiger Einſicht in ſeine Ge⸗ 
ichäftsbücher zu gemähren, aus denen 
hervorgehe, daß er über Beitände im 
Werthe von $1,600,000 perfüge, denen 
nur Verbinblichteiten zum Betrage 
pon kaum $300,000 gegenüberftänben. 
Richter Kohljaat ordnete an, daß 
die gemünfjchte Einfihtnahme erfolge. 
Die Gläubiger ernannten Brain 
folgenden Ausihuß: Badfteinhändler 
und Maurermeijter, E. ®. Vernuoy; 
„Blumber-Material*, U. D, Saunders 
on der Federal Eo.; Holzhändler und 
Simmermeifter, E. 9. Meihl von ber 
Hines Lumber Co., H. MW. Chandler 
don der Chandler Lumber Co. und El⸗ 
mer H. Adams. 
Dazu fam noh Herr Milton 9. 
Foreman, ala Rechtspertreter einer 
überwiegenden Mehrheit ber Gläubi- 
ger. Das Ergebniß der Bücherprü- 
fung war da$ von Herrn Groß vor: 
ausgefagte, und neunzig Prozent ber 
Gläubiger befhloflen, Herrn Groß zur 
Ordnung feiner Angelegenheiten alle 
Zeit zu gewähren, deren et bebürfen 
möge. 
&3 mwurbe in der Verfammlung ber= 
vorgehoben, daß ber Grund der zeit- 
meiligen finanziellen Schwierigkeiten 
des Herrn Groß darin zu ſuchen ſei, 
daß der Winter ein ungewöhnlich ſtren⸗ 
ger war, daß das Baugewerbe darnie⸗ 
derlag und der Grundeigenthumshan⸗ 
del vollſtändig ſtockte. Es wurde fer⸗ 
ner hervorgehoben, daß das Bankerott⸗ 
verfahren von Gläubigern eingeleitet 
worden ſei, deren Anſprüche ſich nur 
auf etwa $1900 beliefen, und daß die 
Rechtsanwälte derſelben dem Komite 
ebenfalls ihre Dienſte angeboten und 
den Vorſchlag gemacht hätten, für eine 
Entſchädigung von $1000 das Banke⸗ 
rottverfahren nicht anhängig machen 
zu wollen. Daß Komite bat fih aber 
entſchieden geweigert, ſich auf irgend 
eiwas Derartiges einzulaſſen und be— 
ſchloſſen, die Angelegenheit dem Bun⸗ 
desgericht zu übergeben und die betref⸗ 
fenden Leute gerichtlich zu verfolgen. 
So berichtete heute im Namen der 
Släubiger- Mehrheit Herr Foreman 
an Richter Grofcup, und er fügte hin⸗ 
zu, daß Herr Groß jelbft dann nicht 
ala zahlungsunfähig würde angeſehen 
werden können, falls ſeine Beſtände 
ſich nur auf den vierten oder fünften 
Theil ihres wirklichen Werthes bezif⸗ 
fern ſollten. 
Anwalt Lewis Barber als Vertreter 
der ileinen Minderzahl von Gläubi- 
gern, welche die Einleitung des Ban⸗ 
kerottverfahrens verlangt haben, blieb 
bei ſeiner Behauptung, Herr Groß ſei 
zahlungsunfähig, denn echſel, welche 
derfelbe ausgeſtellt habe, ſeien zur Ver⸗ 
fallzeit nicht eingelöſt worden. 
Der Richter wies den Antrag ab und 
—— falls er anders entſchieden ha⸗ 
en mirbe, mürbe er bon bem Maſſe⸗ 

BVerwalter, welchen er dann hätte er⸗ 
dennen müffen, eine Bürgſchaft von 
mindeiteng einer Million Dollars ver⸗ 
langt haben. 


———— — — —— 


Abdankung gefordert. 


Zwieſpalt unter den Mitgliedern der St, 
Andrews Society. 


Das gleichzeitige Verſchwinden des 
Schatzmeiſters der „St. Andrew So⸗ 
ceih, Win. Inglis, und der Summe 
von 89500 aus der Kaſſe des Vereins, 
hat zur Folge gehabt, daß die übrigen 
Beamten des Vereins aufgefordert 
worden find, ihre Wemter nieberzus 
legen. Diefe Forderung wurbe in 
einer aeftern Abend im Great Northern 
Hotel abgehaltenen Verfammlung ge> 
ftelt. Präfident Walter ©. Bogle er» 
Härte, daß er in ber nächten regel» 
mäßigen Verfammlung des Vereins 
fein Amt nieberlegen werde. Die Ber- 
handlungen maren fehr ftürmifch und 
führten zur Bildung bon zmei Frak⸗ 
Honen unter den Mitgliedern. Der 
Präfident forderte bie Anmwefenven auf, 
freimillige Gaben beizufteuern, um ben 
Tehlbetrag in ber Kaffe zu deden. Er 
fündigte nach ber Verfammlung an, 
daß 32000 aefammelt wurden. Dapib 
R. Horgan itellte in ber Berfammlung 
den Antrag, dem Gefretür Edgar, 
welcher bie Unterfhlagung aufgededt 
hat, ein Danfespotum abzuftatten. 

— — — 

— unliebſame Erfahrung. — „Mit 
welchem Erfolge hat Deine Xochter 
das Inftitut befucht?” — Zur Aus⸗ 
bildung ging fie Hin; mit Einbildung 
fam fie heim!” 


hättet wie Diefer 
@efelle 
und er wäre 


wund 


Seeſchlachten einſt und jetzt . 

Weber den Charakter, den eine mo« | 
derne Seeſchlacht im Gegenſatz zu der 
alien annimmt, ſtelli Frant T. Bullen 
in einem Londoner Blatte intereſſante 
Betrachtungen an. Die Schrecken einer 
Seeſchiachi können fi) nur die Wenige 
ften in ihrer Phantafie vorftellen. Zu 
der Zeit, da Britannien die erfte See: 
macht murbde und feine bölzernen 
fehteimmenden Burgen fait täglich von 
Feinden angegeriffen murben, geihah 
ed oft, daß die gänzlich zerfchoffenen 
Schiffe tagelang umbertrieben, müäh: 
rend die überlebende Kleine Mannfchaft 
mit dem Meer um ihr Leben fämpfte 
tie gegen bie fyeinde. Die Männer 
ichlugen die Schiffätrümmer um fich 
herum ab, fie [hafften unermüdlich an 
den Pumpen, reinigten ihr Schiff, um 
eine Seuche zu verhüten, und jpannten 
ihre legten Kräfte an. An den Tagen 
des Segeld und des Holzeß Iaa aber 
tro allem Grauenhaften doc etwas 
Romantifches in dem Manöpriren die- 
fer befehmingten Ylotten auf dem of 
fenen Meere. Etwas Feierliches lag 
aud in dem Anblid zmeier feindlicher 
Ylotten, beren Mannjchaften vorftam: 
pfesluft brannten und durch die Wind- 
ftille zu unfreimilligem Zaubern ver— 
urtheilt waren. Großartig mar ber 
Anblid zweier im Sturme kämpfenden 
Flotten: Der fchredenerregende Kampf 
der Elemente feheint feinen@influß auf 
den Streit audzuüben. Der Kanonen- 
donner wetteifert anſpruchsvoll mit 
dem Rollen des Donners. Die kleinen 
rothen Blitze von dem ſchwankenden 
Schiffsbord ſind kaum bemerkbar ne⸗ 
hen der Pracht des Blitzes. 

Der moderne Seetrieg hat fait all 
dies geändert, Noch fchredlicher, zum 
Glüd aber auch noch rafcher, mag der 
Zufammenftoß zwifchen feindlichen 
SFlotten fein. Wegen ber großen Gefab- 
ten, bie burh®ranatjplitter und Feuer 
entitehen können, wird alles, ma3 von 
Holz ift, felbit bie Boote, bor ber 
Schlacht befeitigt. 

Dann aber muß während derSchlacht 
ver Seemann fein Herz doppelt jtäh- 
fen; er darf nicht über bie Möglichkeit 
nachbenfen, daß eine ber ſchrecklichen 
Zwolfzollgeſchoſſe auf das Schiffsdeck 
falle, durch den Boden bringe und ba3 
Fahrzeug in wenigen Augenbliden zum 
Sinten bringe. Wenn e3 dann wie ein 
Stein finft, muß die ganze Mannſchaft 
mit ihm untergehen. Es mag grauſam 
und hartherzig klingen, zu ſagen, daß 
dieſes Ende gnädig ſchnell iſt, aber an= 
gefichts der Schreden ber alten hölzer: 
nen Schiffe, die nach ber Schlacht tie 
Beinhäufer umbertrieben, ift fein an- 
derer Ausbrud anwendbar. ‘jedenfalls 
wird da& moderne Krieggjchiff, wenn 
ed durch Anbohren verfentt wird, den 
Zodestampf feiner Mannfchaften nicht 
verlängern. Es wird ſchnell in einem 
Umtreis von Dampf in einem wirbeln⸗ 
den Strudel der Wogen in den Ab⸗ 
grund ſinken, und nach fünf Minuten 
wird kein Zeichen ſeines Daſeins mehr 
vorhanden ſein. Nur wenn andere 
Schiffe ſehr nahe ſind, liegt eine Mög⸗ 
chteit vor, die Handvoll tüchtiger 
Schwimmer zu retten, die ſich mit 
übermenfhliher Anftrengung aus den 
Wirbeln zu retten trachtem, Mehr als 
eine Handvoll fann e3 in feinem Falle 
fein, da bie ftahlgepangerten Ungeheuer 
mit faum einem fichtbaren Mann in 
die Schlacht gehen; fat alle ſind hinter 
maffiven Mauern verborgen und bot 
dem verheerenden Stoß großer Ge: 
ſchoſſe eingeſchloſſen. Der Pomp und 
das Schaugepränge der Seekriegskunſt 
zur Zeit Nelſons ſind dahin, das neue 
Kriegsſchiff geht finſter, ungeſchmückt 
und augenſcheinlich durch ſeine eigene 
Willensaußerung fortſchreitend in den 
Kampf, wie ein phantaſtiſches See— 
ungeheuer. Auch die Elemente werden 
zur Verzögerung oder Beſchleunigung 
des Ausgangs nichts thun; ob es ru⸗ 
hig oder ſtürmiſch, heiterer Himmel 
oder neblig, Tag oder Nacht iſt — die 
Schlacht wirb beginnen. Zu allen bie= 
fen fchredlichen Bedingungen ber mo- 
dernen Seetriegstunft fommen noch bie 
Xorpebo3 und das Unterfeeboot, mit 
denen der Menfch das Schlachtfeld des 
Meeres noch ausgedehnt hat. 


— —— — — ’ 


Luft ftatt Sammer und Meißel. 


An mehr als eine unferer heutigen 
Induſtrien — ja einigermaßen fogar 
in die eble Malerei — find pneumati- 
fche oder Luftbrud » Werkzeuge einge- 
drungen. Uber eine bejonberö um- 
wälzende Bedeutung mögen fie in ber 
Steinmeßen = Kunft, fpeziell im ber 
Bearbeitung von Granit, im Lauf ber 
Zeit erhalten. 

Bis por Kurzem hatte man 3. B. die 
granitenen Grabfteine und bie zierlich 
behauenen Granit = Blöde an öffent- 
lichen Gebäuden und Banthäufern nur 
direct mit Hammer und Meihel bear- 
beitet; — gang wie bie alten Egypter 
(oweit wir fie aefhichtlich fennen) 
ihren Sphing. Uber pneumatifche 
Werkzeuge machen e8 jeht möglich, dab 
ein Zuftftrahl diefe Arbeit verrichtet, 
und berXrbeiter hat einfach den „prieu« 
matifhen M über die Oberfläche 
bes Steind Hin zu Ienten. Die Zahl 
ber Schläge, welche ein folces Lufi⸗ 
drud Werkzeug führt, ift gerabezu 
wunberbar. | die Drud » Luft 
mwirb gun eine Kolbenftange in Be: 
wegung gejeßt, und mit dieſer kann 
enlweder dauer, oder ein Meißel 
in Berbinung gebracht werden. 
Durch Ventile laßt ſich die Luft = Zus 
laffung derart regulien, daß irgend 
eine Aabl Schläge, non 2000 bis 15,- 
000 T e, geführt merben 
tann. Bei folder en Bewegung 
entfteht natürlich eine gewaltige Vibra- 
tion; be’ Reuling fann das Luft- 
brud t aus der Hand 


— gr} zu häufiger Ge- 
brauch lann Rrämpfe berurfaden! | 


Ein Gemohnheitäthier. — Sonn: 
jagsteiter: „Ubgemorfen, Pferd davon 





Tetegrapfiie Degen. 


(Geljefert don der “Associsted Press”) 
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Erbarmungslos. 
Ein franzöfifcher Miffionar Opfer des Eins 
wanderungsgefeßes. 

New York, 27. Febr. Der fran- 
zöfifche Priefter Noel de Moreft wird 
auf Ellis land feitgehalten und 
mahrfcheinlich ausgewiefen werben, ob- 
mwohl er neun Jahre lang als Miffio- 
nar unter den Indianern in Neus 
Meriko thätig war. Er fam 1892 aus 
Yrankreih nad den Ver. Staaten, 
und fehrte vor zwei Jahren dorthin 
zurüd, nachdem er fein „erjtes Bürger- 
papier“ erwirft und in Neu-Merifo 
Land unter dem Heimftätten-Gefeß er= 
worben hatte. Bei feiner Rüdkehr 
ftellte e3 fich heraus, daß er an ber 
Lungenfhwindfucht leidet, von der er 
in dem Klima von Neu-Merito Ge- 
refung erhoffte, da er aber fein Voll- 
bürger ift, jo fteifen fi) die Einwan= 
derungsbehörden auf das Gefeh, mel- 
ches tie Landung von Ihmwindfüchtigen 
Ausländern verbietet. 

Die Foftgauner überführt. 

Mafhington, 27. Febr. Zur allge: 
meinen Weberraffung haben die Ge- 
jchmorenen gefiern Abend Auguft W. 
Machen, ven früheren Superintenden= 
ten des Briefträgerdienites im Gene= 
talpojtamt, Geo. E. Lorenz von Tole— 
do, D., Samuel %. und Diller 8. 
Groff von Washington der Verfchwö- 
rung zum Betruge der Bunbesregie- 
rung jchuldig erklärt, Geo. %. Miller 
von Indianapolis und Frau Martha 
Lorenz von Toledo . aber freigejpro: 
chen. Daß Sam. U. Groff, ein Poli: 
zift und Erfinder der Poltfad-Fang- 
borrichtung, ebenfall3 überführt wur 
de, hat felbft den Diftriftanmwelt über- 
tafcht, da er den Gejchmorenen erklärt 
hatte, er halte ihn nicht für fchuldig. 

In Baltimore wurde der Poftbetrü- 
ger Elläworth Upton zu einem Jahre 
Gefängniß und $1000 Gelditrafe ver> 
urtbeilt. 

Heute Nachmittag wurden Machen, 
Lorenz und Biller Groff zu je zei 
Sabren Zuchthaus und zu $10,000 
Geldftrafe verurtheilt. Sie meldeten 
jofort Berufung an. 

Für Koofcvett. 

New York, 27. Febr. Der republi- 
fanifhe Staatsaußfchuß berief heute 
die Staatsfonvention ein und empfahl 
Präfident Roofevelts Wieberaufite!- 
lung. 
einen 


Iſt —X 
Ganz gleich wie ſchwer die Arbeit iſt. 


Ein junger Mann, der ſich durch 
eigene Arbeit während ſeiner Studien 
ernährt, iſt gewöhnlich aus dem rechten 
Teig geknetet, aber es gibt Zeiten, wo 
er fein ganzes Können und Entſchloſ⸗ 
fenheit nöthig hat. Ein junger Mann 
pon Stanford Univerfität, Cal., jagt: 

„Nahe dem Schluß des lebten Ge- 
mefter3 erhielt ih von der Fakultät Die 
Grlaubniß, mid) in mehreren Zweigen 
einer Prüfung zu unterwerfen, um eine 
höhere Zenfur zu erringen. 2. 

„Hier mar meine Gelegenheit, ein 
Semefter zu gewinnen, indem ich 4 
oder 5 Eraminationen durchmachte; ich 
ftudirte deshalb fo anhaltend, bis ich 
Nachts nicht mehr zu fchlafen vermoch- 
te, nervö8 und aufgeregt murbde und 
fchließlih nur no” 122 Pfund mog. 
Mein Frühftüd im Speifehaus beftand 
aus Bratkartoffeln, Hafh, Hafergrüke 
oder Weizen-Gried, heißen Pfanntu= 
hen, mit Kaffee und Syrup; ich war 
am Vormittag fehmindlich und mein 
Magen war den ganzenTag berborben, 
aber einer meiner Freunde, ein Alfi- 
ftent in der Chemie-Abtheilung, er- 
zählte mir, daß, als er im vorigen 
Jahr fo viel ftudirte, er Grape Nuts 
Food gebrauchte mit wunderbaren’ol- 
aen; er erklärte mir, daß in dieferNlah- 
rung die Stärfe in Dertrofe und 
Trauben-Zuder dur) Erhigung ver- 
mwanbelt jei. 

„Das ift ganz qut“, jagte ich, „aber 
Grape Nuts macht mich frant. Ich 
habe e3 nur einmal verfucht, und es 
fchmedt prächtig, aber ich vermochte zu 
den nächften drei Mahlzeiten nichts zu 
eſſen.“ 
Nie piel haft Du davon genoſſen?“ 
fragte mein Freund, und ich mußte ge: 
ftehen, daß ich nahezu eine ganze 
Schadtel zu einer Mahlzeit genoffen 

atte. 
: „Du haft zu viel für ein Dupend 
Zeute gegejfen,“ ermiderte er. „Verfu- 
che e8 noch einmal, aber folge den An- 
meifungen.“ 

„sch ging nicht mehr in das Speife- 
haus, um meine Mahlzeiten zu nehmen, 
ausgenommen die Abendmahlzeit, und 
in einem Grocery Store in Palo Alto 
taufte ich mehrere Padete Grape Nut3 
und beftellte beim Milcymann ein hal- 
bes Pint‘ Sahne jeden Morgen... 

Zum Frühftüd genoß ich vier Ihee- 
\öffel voll Grape Nutz und die Hälfte 
der Sahne und etwas Obſt. Mittags 
hatte ich daſſelbe, hin und wieder mit 
Awas anderem zuſammen. Das Re- 
ſultat war, daß ich beim Beginn der 
Weihnachts-Ferien 142 Pfund wog, 
das das Regiſier der Turnſchule zeig⸗ 
gIch beſtand alle meine Prüfungen 
mit einem tilaren Kopf, ſchlief gut und 
Morgens, wenn ich aufſtand, war ich 
Iuftig. Als ich zu Weihnachten heim⸗ 
lehrie, ſprach ein jeder darüber, wie 
wohl ich ausfah, und doch hatte ich 14 
Stunden täglich ftubirt. 

„Ein Klub von fünf Stubenten, bie 
alle zu arm waren, um für ihre Koft 
"zu bezahlen, nahmen im legten Monat 
ihre Mahlzeiten in Harbeys Zimmer 
ein, und jeder berfpürt mehr Referbe: 
fraft al3 zubor in biefem. Jahre, und 
alle jchreiben es Grape Nutz zu. - 

„Kürzlich war idh.bei Rev. Heber 
Newton zu Mittag eingeliden. Er ift 
Paſtor ber neuen Memorial = Kirche, 

‚ und benten Sie — — pa. 
Nuke.“ Namen erfährt man von ber 


Gewertihhaft verklagt. 
Parrys £eute ftreifen wegen Eohnherab- 
fegung.— Gewerffhaftsführer als £obby: 
iften von Großinduftriellen. 
MWafhington, 27. Febr. Die SHiffs- 
bauer führten geftern Nachmittag eine 
Anzahl Gewerkichaftsführer der Keffel- 
fchmiede und Eifenfchiffsbauer im 
Hausausfhuß für "roeiterangelegen- 
heiten vor, um die Vorlage-zu befür- 
mworten, iwmonach die Gejege über die 
Küftenihiffahrt auf den Verkehr zii: 
Then den Ber. Staaten und den Bhi- 
lippinen ausgedehnt werden ſollen. 
Diefe „Arbeiterführer” jpradhen Na- 
mens der amerifanifchen Arbeiter und 
behaupteten, daß nad) Annahme jenes 
Gejetes die Schiffsbauhöfe wieder in 
Betrieb gejegt werden und 20,000 Ar: 
beiter in ihrem Fach Beichäftigung fin- 
den fönnten. Die Ausführungen die- 


fer Redner entlodten den anmejenden 
Sntereffenten und den mit ihnen ver= 
bündeten Kongrefmitglietern „Stür= 
me des Beifalls“. Ein Renner griff 
auch Senator Gorman an, weil diejer 


empfohlen hatte, ftatt Kriegsfchiffe zu 
bauen, das Geld auf wirkliche 


ferungen im Lande jelbjt zu vermen- 

ben. 

Indianapolis, Ind., 27. Webr. In— 
folge einer Lohnherabfegung legten 150 
Arbeiter der Parıy Mfg. Co. die Ar- 
beit nieder und wurden fofort entla]= 
fen. Die Leute hatten die in der Ya: 
brif angefertigten Wagen zu verpaden. 
Sie fagen, ihre Löhne, für Stüdarbeit, 
feien feit le&tem Auguft allmählich von 
71 auf 52 Cent3 herabgejegt worden; 
der Lohn ihrer Gehilfen wurde um den 
gleichen Betrag der legten Herabjegung 
erhöht. Der Durchfchnittslohn der 
Entlafjenen war im Auguft $2.25 den 
Tag, jebt wäre er $1.90 gemefen. Da- 
bid M. Barry, Präfident der Firma 
und auch des Nationalen Fabrifanten: 
bereing, jagt, zu der Arbeit fei fein be- 
ſonderes Geſchick nöthig, die Leute hät— 
ten im Vergleich zu ihren Gehilfen zu 
viel verdient und das habe die Firma 
auszugleichen verſucht. > 

St. Louis, 27. Febr. Frank Carter, 
ein der betreffenden Gemerkjchaft nicht 
angehöriger Dampfröhrenleger, hat die 
Beamten und Mitglieder verfelben auf 
$15,000 Schabenerfat verklagt, meil 
er mißhandelt wurde und feine Arbeit 
verlor au8 dem Grunde, daß er ber 
Gemerkfchaft nicht beitreten mollte. 

Die Bibliothef de8 Gtaatäoberge- 
ticht3 wurde gerettet. Die hijtorifche 
Gejelichaft hatte unlänaft ihr eigenes 
neues Gebäude in Belit genommen, 
und nur diefem Umjtande ijt die Ret- 
tung ihrerftiefenfammlung zuzufchrei= 
ben. 

Feuer dehrchef Chas. Bernard wur—⸗ 
de vom Rauch überwältigt, ſtürzte von 
einer Leiter und wurde ſchwer verleizt 
nach Hauſe gebracht. 

Wiskonſins Kapitol in Aſche. 
Der Derluft beträgt $800,000, und die Ders 

fiherung war abaeihbafft worden. 

Madifon, Wis, 27. Febr. Ym 
Staatsverwaltungsgebäude brach heuie 
Morgen um 6% Uhr infolge Entzünd- 
ung einer Wandbekleivung durd eire 
Gasflamme Teuer aus, tmelches das 
prächtige Gebäude innerhalb einiger 
Stunden völlig zerftörte.. Der Staat 
erleidet Dadurch nicht nur einen Ber- 
luft von $800,000, fondern die Stadt 
Madifon geräth auch in Gefahr, Die 
Staat3verwaltungsmafchinerie zu. ber: 
lieren, denn die immer mieder auftau- 
chende Bewegung zur Verlegung der 
gefammten Gtaatöverwaltung nah 
Milmaufee dürfte dadurch neue Nah: 
rung befommen. 

Sn dem Gebäude befanden fich die 
Amtsräume desGpuperneurs und aller 
anderen Staatsbeamten, die Sitzungs— 
ſäle der Legislatur und die werthvolle 
Bibliothek des Staatsobergerichts. Die 
wichtigen Urkunden befanden ſich in 
feuerſicheren Gewölben und ſind wahr— 
ſcheinlich gerettet. Von Milwaukee 
trafen Löſchmannſchaften zur Hilfe 
ein, doch griffen die Flammen ſo ſchnell 
um ſich, daß bei deren Ankunft nichts 
mehr zu retten war. 

Das Gebäude war bis vor Kurzem 
zu insgeſammt 8600,000 verſichert. 
Die letzte Legislatur verfügte jedoch, 
daß die Staatsanſtalten fernerhin nicht 
mehr verſichert werden ſollten, die bis— 
lang an Prämien bezahlten Summen 
aber in einen Fonds fließen. follten, 
aus dem etwaiger Feuerberluft zu te: 
den fei. In diefem Fonds befanden 
fich erft $8000. 

Bor Mordluft gerettet. 

Smwei Derbredher entgegehen mit Mühe der 
Dolfswuth. 
Binghampton, N.Y., 27. Febr. Nah 

breißigftündiger, aufregender Verfol— 

gung ijt heute der fünfzigjährige Mor» 
ris O'Dell unter der Anklage, fih an 
zivei rauen vergriffen zu haben, um: 
zingelt und gefangen genommen wor: 
den. Mit Mühe wurde er vor Lynch: 
mord dur die Verfolger gejhütt. 

Hranf ander, der Gatte einer ber 

Frauen, fprang auf D’Del ein und 

verfuchte ihm den Hal3 umzudrehen. 

Ein Polizift mußte den Mann fortrei: 

Ben. Außer Frau Fancher fiel dem 

Menfchen auch feine eigene Stieftochter 

zum Opfer. Der Gefangene verlor 

unlängft feine Frau-durd; den Tod 
und ergab fi dann dem Trunte. 

Paterfon, N. %., 27. ehr. Ein 
Staliener brachte im Streit über einen 
Paß dem Schaffner eines Zuges der 
Erie-Bahn mit einem NRafirmeifer 
Tchwere Stihmunben bei, worüber bie 
anderen Reifenben fo müthenb wurden, 
daß fie den Thäter auf die Schienen 
bor einem herannahenden zmeiten Zu- 
ge nieberbrüdten, mehrere Frauen ga= 
ben aber ein Haltefignaf und bie jegt 
eintreffenden Poliziften nahmen den 
Mann in ihre Obhut. Sein Opfer liegt 
im Sterben. 

Truſtgeſellſchaft futſch. 

Taunton, Maff., 27. Febr. Auf 
Befehl des Staatsobergerichts mußte 
heute die Taunton Safe Depoſit Co. 
den Betrieb einſtellen. Ein Maſſever⸗ 
walter wird ernannt wer Angeb⸗ 
{ich werben die, Einleger ihre Gulba- 
ben. 02.96 riieren. Shlent 
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ausiaud. 
aaiſer Wilheims gahrt. 


Der Monarch wird nicht mit König Leopold 
zuſammentreffen. 


Berlin, 27. Febr. Kaiſer Wilhelm 
hat nie auf einem modernen Paſſagier⸗ 
dampfer eine längere Fahrt gemacht, 
und aus dieſem Grunde wird er die 
auf zwölf Tage berechnete Fahrt nach 
dem Mittelmeer auf dem Bremer 
Lloyddampfer König Albert machen. 
Derſelbe iſt für ihn und ſein-Gefolge 
ausſchließlich beſtimmt worden. 

Es iſt jetzt entſchieden, daß der Kai— 
ſer nicht in Antwerpen landen und 
auch nicht mit König Leopold zuſam— 
mentreffen wird. Sicher iſt ferner, 
daß er in Vigo landen und mit Kö— 
nig Karl von Portugal zufammentref- 
fen wird, fomwie daß er zmei Tage ın 
Gibraltar verweilen und die Befeiti- 
gungsömerfe bejichtigen wird. Er war 
nie zubor dort. Auch in Port Mahon 
wird er einige Stunden Aufenthait 
nehmen. Am 24. März wird er in 
Meflina feine eigene Yacht Hohenzol- 
lern bejteigen, und der König Albert 
dann nach Genua fahren, um feine re- 
gelmäßigen Reifen tieder aufzuneh— 
men. 

- Die Gerüchte von einer Begegnung 
des Kaifers mit Präfident Zoubet von 
Yranfreich auf der Höhe von Breit 
find fall. Der K.euzer Heinrih II. 


wird den Kaifer begleiten, von Meffina- 


an auch ein Depefchenboot. Die Kacht- 
fahrt fol vierWochen dauern und wird 
jich bi3 Korfu und Athen ausdehnen, 
doch will der Kaifer von einem feften 
Reifeprogramm nichts miflen. Auf der 
Rüdfahrt wird der Kaife: in Neapel 
mit dem König von Stalien zufanı- 
mentreffen. Möglicherweife wird die 
Kaiferin den legten Theil der Reif: 
mitmachen. Der Kaifer wird minde- 
ftens alle zwei Tage mit dem Feitland 
in Berührung fommen und fo in den 
Stand gejeßt fein, mit Berlin in Ber: 
bindung zu bleiben. Die Rüdreife er: 
folgt auf der Eifenbahn. 


Ceſegcuphiſche Nolizen. 


Inland. 

— Die Regierunasdruderei in Was 
ſhington ift für baufälliq erklärt wor- 
den. 

— Der Verband der Nerv Yorker 
Trauentlubs3 mwill ein Klubhaus zum 
Preiſe von $500,000 bauen. 

— Ein Wirbelfturm hat in Mount 
Iabor, einem Vorort von Portland, 
DOre., zwei Häufer zerjtört. 

— 240 Zahlungseinftellungen in 
biefer Woche, 211 in der gleichen Vor- 
jahrswoche. 

— $4,000,000 beträgt der gejtrige 
Brandihaden im Hauptgrichäftspier- 
tel von Rocefter, N. Y. Die Zahl der 
Arbeitslofen ift 3000, 

— Frau U. Hoc von Valley June» 
tion, $a., und ihre Tochter, Frau ©. 
8. Fountain, wurden imyahrjtuhl des 
Kapitols zu Des Moines, Ya., geitern 
zermalmt, 

— Flottenfapitän Broome hat in 
MWafhington die Eltern feiner Fran 
wegen Entfremdung der Liebe der leh- 
teren auf $250,000 Schadenerfaß ver— 
klagt. 

— Der Neger Joſ. Evans, welcher 
in Oſt St. Louis den Krüppel E. H. 
Lawſon, einen Weißen, beraubt und 
ermordet hatte, iſt in Belleville, Ill., 
zum Tode verurtheilt worden. 

— Der Klerus der Brooklyner Diö— 
zeſe hat angeordnet, daß in den Kir— 
chenchören Frauen nicht mitſingen dür— 
fen und nur die Gregorianiſche Muſik 
zu, gebrauchen ift. 

— In Wafhinaton hat fich heraus- 
geitelt, daß die Tragmeite felbjt der 
beiten Gefehüte der Flotte nicht an die 
der Gefchtwader anderer Mächte heran 
reicht. 

— Amo3 B. Ayres, Mitinhaber ei- 
ner Großhandlung in Ellenwaaren in 
St. Zouis, hat fi dort mit Karbol- 
fäure vergiftet. Er war 62 Jahre elt 
und feit langer Zeit fränflich. 

— Auf den 20. Dftober tft die Feter 
der Enthüllung des Denfinals Fried: 
rich des Großen in Wafhington ange- 
jet worden. Präfident Koofevelt und 
der deutfche Botfchafter werden Reden 
halten. 

— In Aurora, U, wurden die 
Straßenbahnmwagenräuber Thos. und 
‘as. Conway auf unbejtimmte Zeit 
ins Zuchthaus gefandt; der Namen ih- 
res bei der Gelegenheit erfchoffenen Ge=- 
nofjen hielten fie geheim. 

— In Le Sueur Center, Minn,, 
wurde der Banfpräfident Brainard 
wegen Annahme von Einlagen, nad)- 
dem die Bank Schon banferott war, zu 
fünf und den Bankkaſſirer Patten mwe- 
gen Wechfelfälfhung zu acht Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

— Der Lebemann und Börfianer 
Trant Ellifon in New Vorf, melcher 
als 15jähriger Knabe im Bürgerfrieue 
Leutnant wurde, und 1893 wegen An- 


griffs auf einen anderen Mafler fünf | 


Sabre Zuchthaus erhielt, ift heute in 
Nem York an Lungenentzündung ge: 
jtorben. 

— Bei Löfung der Ehe einer reichen 
Ameritanerin mit dem italienischen 
Grafen PBenalofa, nadhdem diefer das 
Vermögen feiner Frau mit fpanifchen 
Tänzerinnen bdurchgebraht hatte, 
warnte Richter Fofter in St. Louis 
amerifanifche Mütter vor den europäi- 
[hen Adeligen 18 Schreiegerfühnen. 
Sie taugten alle nichts! 

— Die Sadpverftändigen-Kommi!- 
fion wird empfehlen, daß ber Bürger: 
jteig an der Dearborn Siraße neben 
dem neuen Chicagoer Pofigebäude al3 
Yabrplat für die Poftwagen benupt 
und überbacht, und auf den: Northie: 
ftern-Bahnhof ebenfalls ein Zmweigpoft- 
amt eingerichtet wird, wofür bie Bahn- 
gefelfchaft die Baupläne anfertigen 
läßt, = daß 


> 


aut 


bie Untergrund: 
‚Zelephone Co. zur 


icagd, Samrag, den 27. Februar 1904. 


unterzeichnet blos und 
lernt den Weg 
zu geſunden. 


Das iſt Alles. Schickt kein Geld. Gebt blos Euren Namen an. Sagt mir, wel⸗ 
ches Buch Ihr braucht. Ich werde mit einem Euch naheliegenden Apotheker 
Anordnungen treffen für ſechs Flaſchen von 


Dr. Shopp's 
Wiederherſteller 


Gebraucht ihn einen Monat lang auf mein Riſiko. Hat er Erfolg, koſteit er 
Falls er fehlſchlägt, ſo wird der Apotheker die Koſten mir 
Und Euch überlaſſe ich die Entſcheidung. 


Euch 85.50. 


aufrechnen. 


Wartet nicht, bis es mit Euch ſchlimmer wird. 


Wenn zur richtigen Zeit eingenommen, würde Dr. Shoop’s Wieder: 


berfteller die YXeiden diejer Kleinen verhindert 
ſchrieb mit: 


„Vor zwei Jahren war mein Feines Mädchen unaufhärlih mäh- 
rend jch3 Monaten Frank. Wir verjuchten viele Aerzte, aber dies 


felben ihlugen fehl, und dDoh nahm es nur 


rem Seilmittel, um jie zu furiren, und ihre Heilung tft nachhal: 
tig. Sie fönnen anderen Xeuten don diejec Heilung jpredhen, wenn 
j 5 Avery, Ro R. 9. 

Schade, dab fie mir nicht eber jchrieb, bevor der Fall gefährlich war. 
Frau Omer Andrus aus Payou Cbicot, La., war M) Jahre lang 
frant. Während 8. Jahren hindurch konnte diefelbe fogufagen keine Ur: 


Sie es wünjhen.— Frau 6. 9. 


beit thun. Serr Andrus jchreibt: 


US fie anfing, den Wicderherfteller zu gebrauchen, wog fie faum 
9 PBiund: jet wiegt fie 135, und fann mit Yeichtigkeit alle ihre 


Hausarbeit verrichten.“ 


Zwanzig „unglüdlihe* Jahre hätten ebenfu gut zwanzig „glüdliche” 


geiwejen jein können. 


J. G. Billingsiey aus Thomaspille, Ga., jhmadtete drei Nahre lang 
an feiner Krankheit. Heute ift er wohl. Er fchreibt mir: 

"8250. hatte ich für andere Medizinen ausgegeben, und die ein: 
jigen 8.00, welde ih nun für Ahre Herimittel ausgegeben babe, 
baben mir diel mehr geholfen, wie alle übrigen.“ 

Gr bätte all diefes Yeiden und die große Ausgabe feines Geldes ſpa— 


ten Tonnen, 


Toh bier find nur drei don über 65,000 ähnlichen Fällen. Solche 
Briefe — ja Dugende dergleihen — erhalte ich jeden Tag. 
wäre mir unmöglich, fennen zu lernen, 
Krantbeiten mein W.ederberfteller verbindert hat. Denn Xene, die nur 
leicht frank oder unm.bi find, holen fi einfach eine oder zwei Flajchen 
eus ihrer Apotheke, werden dadurch gebeilt, und ich höre niemals was 


68 


bon ihnen. 


Unter 600,00 Kranten jiedoch — gefährlich Kranke, bedenkt wohl — 


die mich um meine Garantie erſuchten, haben 
Und ſie bezahlten, eben weil ſie geſund wurden, 


Wenn ich in ſolchen Fällen, wie dieſen, erfolgreich ſein kann —und 
in 40 Fällen nur in einem einzigen fehlſchlage, und zwar in Krank— 
heiten, die eingewurzelt und chroniſch ſind—iſt es dann nicht ſicher, 
daß ich die leicht Kranken jedesmal heilen kann. 


cdale, 


haben. Ihre Mutter 


zwei Flaſchen von Ih— 


wie viele gefährliche 
es bewirken wird. 


39 aus je 40 bezahlt. 


Ueberzeugung bringen, daß ih zu beilen verjtehe. Witte, über: 
leiet tie nohmals. Alles, was ich jage, tjt damit mohlgemeint. 
Sie enthält feine Yift—teine verführenden Säse. los Pies— 
Ihr nehmt die Medizin und ich übernehme das Nilito. 

Dohd YIhr—niht ih—enticheidet, ob Ahr zu bezablen babt. 


. , Hpermal und abermal habe ich ge— 
jeben, wie es jenen Urmen, melde faft die allerleßgte Hoffung 
verloren hatten, die Gejundheit wiedergegeben. Ach weik, was 


Mein einzigesProblem ift, Euch zur Uebergeugung zu bringen. 


, Eden darum mache ih Guc diefes Anerbieten. Und die That: 
jahe allein, daß ih Euch dieje f 


Sechs Bücher für Kranke ö 


Buch 1 über Dyspepfie. 
Bud) 2 über das Herz. 
Bud 3 über die Nieren. 
Buch 4 für Frauen. 


Bud) 5 für Männer (verfiegelt) & 
Bud 6 über Rheumatismus. es 


Unterfäreidt Bier 


Eure Adreffe 


Weshalb der Wiederherfteller erfolgreich ift 

Eine jhwahe Mafhine Lönnt Ahr lange ölen und reiben, 
tihten und repariren. Nie twird diefelbe ftärker fein, weder ihre 
Arbeit bejier verrichten, obne Dampf. Ie größer die Kraft fein 
fol, deito mehr Dampf braudt jie. 


. Ebenjo verhält es ji mit den Xebensorganen. Vebandelt fie 
jo viel Xhr wünjht. So reparirt Abr fie blos. Nahbaltige Dei: 
lungen werden nur durch eine Vebandlung der inneren Nerven, 
welhe diefe Organe beberrichen, erzielt. 


Eben das thut mein Wiederheriteller. 


Erit nachdem ich fozufagen ein ganzes Leben ang gearbeitet — 
an Krantheiten ſtudirt und in Hoſpitalern nachgeforſcht hatte— 
machte ich dieje Entdedung. Ich babe eine neue Bebandlungs: 
tweije entdedt, die jich nicht auf die Organe feldft bezieht. jon: 
dern auf die Nerven—die inneren Nerven—weldhe dieje Organe 
beberrichen und ihnen Kraft, Stärke und Gefundheit verleihen. 
Diefe Entdedung bat mir den Weg zur Heilung gezeigt. 


Sie macht e8 mir möglich, diefe Offerte zu machen. 


Ih kenne das Heilmittel. Niemals werde ich jene Studien, 
alle jene Nahforfhungen, Verfuhe und Prüfungen vergefien, 
duch welche ich dieſes &Keilmittel vervolllommmete. 
deſſen Wirkung in ſchwieri 
Jahr zu Jahr beobachtet. 


langt 


ſicher. 


was 


lönnen. 


Ich habe 
en und entmuthigenden Fällen von 


Dieſe Behandlung iſt nicht unentgeltlich 
zu bezahlen 
irreleiten — 
Aber ich vertraue auf die Ehrlichteit — die Dankbarkeit 
des Kranken, 2-4 f 
Lehandlung — ja fogar gerne — 

Ah mache 
fein tonnten, auf mein NRifito 


Bitte, einen 
nik zu ſetzen oder 


Ich, als Fremder, biete Euch an alles 
zu thun. 
wenigitens mir jchreiben 


Wollt 


5qh iaen Sie mir das oben markirte Bud, 


Alles was Shr zu thun habt 
Zeichnet blos Furen Namen v 
das Buch 
Unerbieten it arok es 
168 — mas 


ben — das ift Alles. Bers 
Ihr braudt Tas obengenannte 
iſt liberal. Es iſt was Leich— 
Der Wiederherſteller iſt 


das 


Einfaches zu thun. 


Verſteht mich jedoch nicht falſch. 


h, ohne daß Ihr 
eine Offerte würde Euch 
ſie machte, herabjegen, 


bättet. Sol 

und den Arzt, ter 

i er die Koften der 

bezablen Wird, 

dak Jene 
die Erfahrung 


daß. wenn e geheilt iſt 


welche zwei⸗ 
machen 


dieſe Offerte, ſo 


davon in Kennt: 
ichreibt mir jeinen Namen. Ab 
e Kleinigkeit von Euch eine Minute 
farte. Er ift &uer Freund. Abr könnt 
Methode mag die einzige fein, die ihm 


Freund, der trank iit 


Opige Für ibn 


Ihr, fein Freund, fein Nachbar, nicht 


Gr wird duch mein Quh cine Methode zur Heilung 


fferte made, folte Euch zur 


fennen lernen. Wielleicht, wie gelagt 
Metbode für F 
hoffnungslos 
mögen fehlaeichlagen haben. Tie 
balb Eile. 

Gebt oben Euren Namen an oder jehreibt mir heute no 
eine PWoftfarte. 

Ndreffirt: Dr. 


it dies Die einzige 
Sein Fall mag aefäbrlid — beinahe 
Aerzte — andere Spezialiften 
Ungelegenbeit bat Desr 


ibn. 


jein. Andere 


Sboop, Bor 1609, Racine, Wis. 


— — — — — — —De ÿ — — — ——reo — — — — ———— ——— ———— a en —— — | 


— Die Verurtheilung des Bürger— 
ſchein-Schwindlers Levin in St. Louis 
zu fünf Jahren Zuchthaus iſt vom 
Bundesappellhof beſtätigt worden. 
— Studenten haben im Harvard— 
Bibliotheksgebäude bei Cambridge, 
Maſſ., alle Statuen und Möbel in 
ſchändlicher Weiſe beſchmiert. 
Univerſitätsbehörde iſt eifrig auf der 
Suche nach den Lümmeln. 
Ausland. 


— $50,000 außer dem Gold der 
eingezogenen Rejerven koſten Däne— 
marf feine militärifehen Vorbereitun— 
gen zur Wahrung feiner Neutralität. 

— Tranfreich und Spanien haben 
einen „Schiebsgerichtverirag abge- 
fchloffen, welcher mit dem franzöftich: 
englifchen genau übereinjtimmt. 

— Heinrich, der vier Jahre alte 
Sohn ves'PBrinzen Heinrich von Preu- 
Ben, ift geftern in Kiel an den Folgen 
eines Sturzes in feiner Kinderftube 
geitorben. 

— Der Reichataa hat die bdeutfche 
Regierng um Einteihung eines Ge- 
fegentwurfes erfucht, melcher Kraft: 
fahrer für Verlegung von Perfonen 
Itraffällig und haftpflichtig macht. 

— Bankier Fri Meder, welcher vor 
einigen Tagen unter Hirterlaffung von 
zwei Millionen Markt Börfenfhulden 
aus Berlin verfehwand, ift in der Um- 
gegend der Reichshauptitapt aufgegrif: 
fen worden, 

— Aus Lapaz, Bolivien, wird ge= 
meldet, daß der jagenhafte Schaf der 
Stncas bei Chollacatta gefunden mur- 
de. Derfelbe beträgt $18,000,000 und 
die Finder, eine Anzahl Männer ver: 


—— Nationalitäten, ſtreiten ſich 


jetzt über die Theilung, obgleich ſie ſol— 
che vorher vertragsmäßig geregelt hat— 
ten. 
Dampfernachrichten. 
Bngelommen. 

Neapel’ Liguria, New Vort. 

Kopenhagen: Norge, New Vorf. 

Siverpool: Eomric und Nictorian, New York. 

Gibraltar: itta di Napoli und Palatia, Ne 


Vor. : 
Sondon: Manitou, New Vorf. 


Udgegangen. 


Nem Port: Philadelphia, Piymoutb; Campania, 
Queenstotwn; Zeeland, Antwerpen; Prinzep Irene, 
Neapel; Furneilia, Glasgow; Aland, Kopenhagen; 
Patricia, Hamburg. 


ESokalbericht. 


Nichtgiftiges „Nattengift“. 


Wie Verhandlungen vor den Groß— 
geſchworenen ergaben, ſind die Mittel, 
welche im Handel als Rattengift ver— 
kauft werden, nicht immer giftig. Dies 
zeigte ſich, während die Geſchworenen 
die gegen die Kaufleute W.Watſon und 
A. A. Kantowitz erhobenen Beſchuldi— 
gungen unterſuchten. Ein Chemiker 
hatte das von den Beiden als unüber— 
treffliches Rattenvertilgungsmittel an— 
geprieſene Präparat unterſucht und ge— 
funden, daß daſſelbe nichts als Glu— 
koſe war, welche die Ratten begierig 
fraßen und dabei dick und fett wurden. 
Trotzdem wurden keine Anklagen gegen 
Watſon und Kantowiz erhoben. 

— — —— 
Feuer. 


‘rn der Nähe des Treppenabjaßes im 
dritten Stod de3 Oregon = Hoteld an 
Ohio und N. Clarf Str. brach geitern 
Abend ein Feuer aus, welches unter 


den Gäjten beträchtlihe Aufregung | 


verurfachte, aber gelöjcht wurde, nad): 
dem e3 mehrere hundert Dollar Scha= 
den verurfacht hatte. Sämmtliche Gä- 
fte entfamen unverſehrt. 


* Fünfundvierziginfaffen der John 
Worthy-Schule wurden geftern entlaf- 
fen, nadhdem fie dem Richter Tuthill 
bom Yugenbgericht feierlich verfprochen 
hatten, fich gut aufzuführen. Die Maj- 
fenentlaffung wurde Durch Die Weber: 
Füllung der Ynfalt und buch die 


Die | 


Seiflle Aufgabe. 
Koroner Traeger hat die Derantwortlichfeit 
für den Zufammenbrud des Gerüfis 
| feftzuftellen. 


| Gefährliche Kreuzung. 


| ‚Die Feititellung der Verantmortlid;- 
! feit für den Zufammenbruc) des Gerü- 
| ftes im neuen Poftgebäube, der einem 
Arbeiter das Leben Zojtete, vürfte ji 
für Koroner Traeger au einer beiflen 
‚ Aufgabe geitalten. 
Ein Auffeher der Regierung befin-: 
; bet fih zwar an Ort und Stelle, um 
die Unternehmer zu fontroliren, bie 
‚ Gerüjte find aber anfcheinend niemalg 
| auf ihre Sicherheit hin infpizirt wor» 
den. Die ftädtifche Verwaltung hat 
feine Yurisdiftion auf Grund und 
Boden, der Eigenthum der Regierung 
‚tt. Daß der Regierungsauffeher Geo. 
| D. Ban Nerta jemals da3 Gerift be- 
fihtigt hat, fonnte bislang nicht ermit- 
telt werben. 
| James Byron, Nr. 142 Wafhburre 
; Upe., ein Arbeiter, wurde von der Hö- 
ı he des achten Stodiwerfs aus von den 
ı fallenden Planfen getroffen, in die 
ı Tiefe gezerrt, unter den Trümmern be- 
ı graben und auf t:r Stelle getödtet. 
| Barney Kilbride, ein anderer, Nr. 
| 6347 Aberdeen Straße mohnhafter 
| Arbeiter, fam mit verhältnigmäßig 
‚leichten Verlegungen davon. 
| Die Trümmer füllten den Schacht 
| bi8 zur Höhe des zmeiten Stodes an. 
Unmittelbar nad) dem Zufammenbrudh 
‚des Gerüfts Jammelte fich eine größere 
| Menfchenmenge an der Unglüdsftätte 
an. Die Feuerwehr wurde alarmitrt. 
‚ Yünf Minuten fpäter war der Feuer- 
mwehrdef Mufham zur Stelle. Zwei 
Stunden lang waren Feuerwehrleute 
und Baubandimerfer mit der Forträu: 
mung ber Trümmer befchäftigt. Bp- 
rons Leiche wurde bald darauf gebor- 
gen. Anfänglich verlautete, daß noch 
andere Verpuger umgelommen feien. 
Der Vorarbeiter Smith ftellte aber feit, 
daß feiner feiner Leute vermißt wir). 
Beim DVerfuche, das Geleifeneg an 
MWabafh Ave. und 43. Straße zu freu: 
zen, murben gejtern Abend die 50jähris 
ge Frau Mary Ready, Nr. 601 MW. 43. 
Straße, und ihre Schmwiegertochter, 
Frau Margaret Ready, Nr. 555 W. 
43. Straße, von der Zofomotive eines 
Perfonenzuges der Chicago & Metern 
Sndiana-Bahn erfaßt und zur Seite 
geichleudert. Frau Mary Ready mur- 
ide auf der Gtelle getöbtel. ihre 
| Schmwiegertochter „wurde innerlich ber- 
' Ießt, außerdem erlitt fie einen Bruch 
ı des Iinfen Armes. Sie fand Yufnah- 
me im Englewood Union = Hofpital. 
Ein von Kohn Zoudby, Nr. 2762 
Chicago Xoe., gelenttes Pferd fcheute 
geftern Abend, fprang gegen einen in 
Yahrt befindliden Schnellzug der 
Northmeitern-Bahn und wurde auf der 
\ Stelle getöbtet. Iouby wurde von feis 
ı nem Site in eine Schneemwehe gefchleu- 
dert. Er fam unverfehrt davon. 
— —— 


Kommt fih überflüffig vor. 


| Der Klub der Schulvorfteher Hätte 
| heute feine jährliche General = Ver- 
| fammlung abhalten und neue Beamten 
ı mählen follen. 3 fanden ft dazu 
aber nur fo wenige Mitglieder ein, 
| daß. ber Antrag gejtelli murbe, 
die gegenwärtigen Beamten jollten ab- 
danten und: der Klub fih auflöfen, 
denn im Grunde genommen habe er 
doch gar feinen Zmwed. Präfident Arm- 
ſtrong ſprach gegen den Vorſchlag. 
Die Neuwahl der Beamten, ſagte er, 
möge man einen Monat verſchieben. 
Dann werde die Verfammlung hof- 


entlich beſſer befucht Wen 
— fer juch je vr 
babe, jo fönnten Umftänbe inte ! 


teien, | Beteien?“ — „in Ichter Zeit 


Eine Snadenfrift. 


Derurtbeilten Gewerffcyaftlern ein Strafs 
auffchub gewährt. 


Die, wie an anderer Stelle berichtet, 
geitern von NRichter Holdom wegen 
Mikadhtung des Gerichtes verurtheil- 
ten Beamten der Franklin Union der 
Preßeinleger haben einen Auffchub der 
Strafvollitredung bis nädhften Mon- 
tag erwirft. Der Sekretär der Union, 
Sohn H. Shea, der zu fechsmonatlicher 
Haft im Countygefängniß verurtheilt 
murde, hat e3 durchgejeßt, daß Jeine 
Bürgfchaft von $5000 auf $2000 er- 
mäßigt wurde. Charles %. Woerner, 
ber Präfident der Gemerkichaft, wird 
auf freien Fuß gefeßt werden, mäh- 
rend bie eingelegte Berufung jchwebt. 
Seine Bürgfhaft ift von $2500 auf 
$1500 ermäßigt worden. 

Der Anwalt der Berurtheilten, 
Sohn U. Bloomingjton, verficherte dem 
Richter ‚daß feine Klienten fih am 
Montag im Gerichte einftellen und die 
verlangte Bürgfchaft Ieiften würden. 
Auf diefes Verfprechen hin ordnete der 
Richter an, dah der Sheriff die Leute 
borerft nicht in Haft zu nehmen 
brauche. 

Dann jtellte der Anmalt den An: 
trag, daß die Bürafchaften ermäßiat 
mürden, da diefelben fo hoch feien, wie 
fie gewöhnlich in Fällen von Todt- 
Ihlag angefeßt werden. Darauf eriwi- 
derte Richter Holdom, daß wenn eine 
Anflage auf Zodtfchlag erhoben er: 
de, angenommen wird, daß der Ange- 
Hagte unfchuldig if. m Falle der 
berurtheilten Gemerkichaftsführer liege 
die Sade anders. Diefelben feien be- 
reit3 jchuldig befunden morden, über 
ihre Schuld oder Unfhuld fünne da- 
ber fein Zmeifel mehr herrfchen. 

Mehr als 200 ftreitende Botenjun- 
gen, die bisher in Dienften der lli- 
noi3 Diftrict Telegraph Co. geitanden 
haben, zogen heute Vormittag durch 
die Straßen der unteren Stabt und 
macdten Demonjtrationen. Die Po- 
lizei mar mehrmals genöthigt, die zu 
Ausschreitungen geneigten Jungen von 
den Bürgerfteigen zu vertreiben, mo fie 
fih angefammelt Hatten, um ber 
Rede dies oder jenes ihres Führers zu 
laufchen, der von einer Treppe aus 


ſprach. 
— — — — — 
Unterſuchung begonnen. 


Die Koronersjury in Sachen des Gerüſtzu— 
ſammenſturzes vereidigt. 


Heute wurde die Koronersjury ver— 
eidigt, welche die Verantwortlichkeit 
für den Tod von James Byron, Nr. 
142 Waſhburne Ave., feſtſtellen ſoll. 
Byron kam bekanntlich infolge des 
Einſturzes eines Gerüſts im neuen 
Poſtgebäude um's Leben. 

Die Jury beſteht aus folgenden 
Mitgliedern: 

William L. Turkington, Nr. 4954 
Forreſtville Abenue, Obmann. 

Adam J. Jung, Nr. 51 Beach Str. 

Cornelius Sullivan, Nr. 477 Ful— 
ton Str. 

J. A. Tilford, Nr. 306 State Str. 

R. E. Pichhauf, 18. Straße und 
Mabajh Avenue. 

William Ulrici, Nr. 368 Sedamwid 
Straße. 

Sie nahmen diellnfallsjtätte gründ- 
lich in Augenjchein und befichtigten 
dann die Leiche, melde in Roliton’3 
Zobtenhalle, Nr. 22 Adams Straße, 
aufgebahrt ift. Nachdem dann Yohn 
%. Boron, ein Bruder des Verftorbe- 
nen, die Leiche identifizirt und nähere 
Angaben über die perfönlichen®erhält- 
niffe de3 Verftorbenen gemacht hatte, 
mwurbe die Yyortfegung des Inqueſts 
auf nächften Mittwoch verfchoben. 


— Unböflid. — „Wer bringt Dir 
denn immer bie Briefe Deiner Ange: 


| 


Näauberiiher Mohr. 


Adolph Stively den Großgefchworenen übers 
wiefen. 


Auf Veranlaffung von Frl. Cora 
Larfon, 17 Jahre alt, wohnhaft Nr. 
1152 Harvard Unve., wurde heute ber 
3öjährige Farbige Adolph Stivelg 
dem Richter Quin vorgeführt, der ihn 
unter $400 Bürgichaft den Großge— 
ſchworenen überwies. 

Die Klägerin gab an, daß ſie von 
dem Neger am 11.Februar in der Nähe 
des Oakwood-Friedhofes, an 79. Str. 
und den Geleiſen der Illinois Zentral— 
bahn, thätlich angegriffen, ſchwer miß— 
handelt und um mehrereSchmudgeger- 
Itande) beraubt wurde. he Angreifer 
bemwerkitelligte damals feine Flucht, 
wurde aber jpäter verhaftet und von 
ihr identifizirt. 

— — 2— 
Fordert zehntaäuſend Dollars. 


Die Iroquois Cheater Co. und die Fuller 
Conſtruction Co. wieder verklagt. 


St. Louis wird nachgiebig. 


Im hieſigen Bundesgericht wurde 
heute eine Schadenerſatzklage gegen die 
Iroquois Theater Company und die 
George A. Fuller Conſtruction Com— 
pany eingeleitet. Klägerin iſt Edith 
Banſhaf, Nachlaßverwalterin vonGeo. 
Banſhaf, der bei dem Theaterbrand 
ſein Leben verlor. Die Klägerin for— 
dert $10,000 Schadenerſatz. Dies iſt 
die zweite Klage, die anläßlich des 
Theaterbrandes in den Bundesgerich— 
ten eingeleitet worden iſt. 

Es wird der Verſuch gemacht, den 
Prozeß wegen des Miſſouri-Illinois 
Kanals ſo bald wie möglich zu been— 
ben, damit er bei Beginn der Et. 
Louifer Weltausftelung beendet und 
womöglich ſchon vergeffen ift. Die 
St. Louifer mwünfchen nämlich nicht, 
daß die Anficht vorherrfcht, das Ka- 
nalmajfer führe allerlei gefundheitg- 
Ihädliche Bakterien mit fi, da dies 
Mancen von dem Befuche der Aus- 
ftellung abhalten könnte, da feiten3 ber 
St. Louifer bisher behauptet murbe, 
da3. Kanalwaffer verunreinige ihr 
Trinkwaſſer. 

Der Vergleich zwiſchen dem katho— 
liſchen Pfarrer Thomas Kelly und 
dem Gatten der verſtorbenen Frau 
Hurtz hat, wider Erwarten, noch nicht 
ftattgefunden. Als die Anmälte - der 
beiden Parteien Heute Vormittag vor 
dem Nachlaßrichter erfchienen, theilten 
fie ihm mit, daß noch fein Vergleich 
getroffen jei. Auf bie Frage bes 
Richters, ob ein Vergleich auch jeßt 
noh in Ausficht fände, ermiderte 
Hurk’ Anwalt bejahenb. 

E35 wurde darauf vereinbart, daß 
wenn diefed Ablommen vor dem 8. 
März abgefchloffen wird, die Parteien 
ihre Ungelegenheit einem anderen 
Richter unterbreiten follen. Pfarrer 
Kelly wird bekanntlich beſchuldigt, 
87000 widerrechtlich im Beſitze zu ha— 
ben, die ihm feinerzeit von Frau Hurk 
übergeben wurden. 

=—"1)1+ 9 —n 


Tödtliher Unfall, 


Charles €. ©’Bearn gerieth unter bie 
Räder. 

In Molf Lake alitt gejtern Abend 
der Weichenfteller Charles €. O’Bearn 
bom eißbededten Trittbrett eines Wag- 
gons aus und fiel unter dieRäber eines 
Güterwagens. Gräßlich zugerichtet, 
wurde er, nachdem der Zug zum Hal⸗ 
ten gebracht worden war, herborgezerrt 
und nad dem South Chicago Hofpi- 
tal gefchafft, mo der Tod feinen Leiten 
ein Ende bereitete. Die Leiche murbe + ° 
nach dem Beftattungsgefchäft Nr. 348 
92. Straße geihafft. a 

— — ——— 

— Bei Tiſch. — Er: Minna, Deine 
Liebe zu mir laͤßt nach au: 
Wiefo denn, mein 





—— Abendpoſt. 


Saint täglich, ausgenommen Sonntags. 
mögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Ubenbpoft“ Gebäude, 173-175 Filth Ave., 
Ede Monrse Giraße. 
.« - ILLINOIS 


Kelephen: Matn.1496, 1497 und 1488. 
* Kummer, frei int Haus geliefert, 1 Gent 


' 2 Ganntagdefl..se-sununsernenener u Cents 
Be. GS, im — bezahlt, in den Ber. 

— portoftei ........ — 
* XX ............ ..............s. :00 


. u — 
ET ntered at the Postoffies st Chicago Ill, as 
». weuemd class matier. 


B > etimmenfang? 
Man hat das Repräfentantenhaus 


in Wafhington in der 


jüngften Zeit 


"des Öfteren eine „Jafagemafchine ges 


nannt — vielleicht verdient 


ed einen 


noch weniger ſchmeichelhaften Spitzna⸗ 


F 


J— 
F 


Staaten, 


4 


— 


Eh auf den Senat konzentriren und 


J 


J 


men. 
Waſhingtoner Korreſpondenten wiſ ⸗ 
en viel zu erzählen von den gewalti⸗ 


gen Unftrengungen, melde die „alten 


Soldaten“ und deren „Agenten“ mas 
en, der Dienftpenfionsbill Freunde zu 
werben. Der Senator Eullom heißt es, 
wird. förmlich überfluthet non Zus 
friften aus Jlinois und anderen 
in benen er erfucht mird, 
für die Bil einzutreten, jebes Mit- 
glied ber Penfionsausfhüffe beider 
Häufer aufzufuhen und bei ihnen 


feinen Einfluß zugunften der Bil zu 


benugen. In derjelben Weife follen 
biele andere Senatoren beitürmt mer- 
den und „auch“ Nepräfentanten, aber 
e3 ift offenfichtlih, daß die „alten 
Soldaten“ ihren Anſturm hauptſäch— 


das hat feine guten Gründe. Gie wij- 


"fen eben ebenjo gut wie andere, daß 


ber Senat jchließlich den Ausſchlag 
gibt — und zeigen damit, daß das 


vwort von der „Jaſagemaſchine“ bes 


Dienſtpenſionsbill 
> ben 


reihtigt ift — und fie mijjen ferner, 
daß das Haus mahrjcheinlich eine 
annehmen wird, 


nr — — — 


Nach den neueften Depefhen aus 
MWafhington ift man ſich im Hausaus⸗ 
ſchuß für Penſionen anſcheinend völlig 
einig darüber, daß eine ſolche Bill 
„berbienftlih” ift und angenommen 
werben jollte; es jcheint ſich, ſoweit 
der Ausſchuß in Betracht kommt — 
und wohl auch das Haus felbit—nur 

mehr darum zu handeln, mie weit die 
Bill aehen fol, die man zur Annahme 
empfehlen will. Die Große Armee der 
Republit und alle Penfionsagenten 
„fordern“ 
„alten Soldaten“, der zur Zeit des 
Bürgerkrieges einmal „wenigjten3“ 90 
Tage lang Soldat war oder doch auf 


&ind uns über. 


Daß bie Japaner äußerft gelehrige 
Schüler find, hat man ſchon längſt ge⸗ 
wußt; jet erfährt man, daß ſie das 
Zeug dazu haben, den Meiſter ſelbſt zu 
übertrumpfen. Wenn e3 noch Leute 
gab, die ihnen zwar ein beimunberns» 
werthes Nachahmungsgeſchick zuerkann⸗ 
ten, aber die Fähigkeit zu eigenem 
ſchöpferiſchen Schaffen abſprachen und 


ſie deshalb mit Vorliebe die „kleinen 


gelben Affen“ nannten, ſo müſſen die 
jetzt doch wohl in ſich gehen und ſich 
eingeſtehen: wir haben ſchwer geirrt, 
denn Japan ging über ſein großes 
Vorbild hinaus. Es „ſah“ nicht nur 
die Leiſtung des letzteren, es „ging“ 
dieſem „Eins beſſer“. 

Wenn man ſich im Lichte der neue⸗ 
ſten Nachrichten das Verhältniß zwi⸗ 
ſchen Japan und Korea betrachtet, 
muß man unwillkürlich an die Ver. 
Staaten und Kuba denken. Es drängt 
ſich da auch der Gedanke auf, Japan 
habe ſich in ſeinem Verhalten Korea 
gegenüber ber großen Republik Für— 
forge für Kuba zum Beifpiel genom- 
men, aber zugleich auch die Einficht, 
daß Napan bei der Nahahmung nicht 
jtehen blieb, fondern da8 amerifanifche 
Patentverfahren: Wie der Kleine Nad}- 
bar vor böjen Feinden zu fchüben ift, 
feine Unabhängigkeit gemährletftet 
und er Doch zugleich praftifch verfchluct 
wird, noch ganz bedeutend verbeflerte. 

Auf die Meldung, Japan habe dieAln- 
gliederung Korea bejchlofjen, folgte 
borgeftern ein entrüjtetes Dementi 
und zugleich die Mittheilung, Japan 
habe das gerade Gegentheil gethan und 
einen Vertrag mit Korea abgejchloffen, 
in melchem e3 bieje8 „Kaiferreichg“ 
Unabhängigfeit für emige Zeiten an- 
erfennt und zu fchüten verfpricht. Da 
man dem nimmerjatten Rußland ganz 
andere Pläne zutraut, wurde dieſe An— 
kündigung als ein ganz meiſterhafter 
Schachzug der Japaner geprieſen, denn 
nun ſei es doch offenſichtlicher, als je 
zuvor, daß Japan in dieſem Kampfe 
„eigentlich“ ganz ſelbſtlos iſt, nur für 
Freiheit und Recht kämpft, und weder 
die Ziviliſation, der Welthandel und 
die weiße Raſſe, noch ſonſt Jemand — 
für den Fall, daß es ſiegt — irgend 
etwas zu befürchten hat. Indem Nas 
pan ſich zur Aufrechterhaltung der Ün⸗ 
abhängigkeit Koreas verpflichtet, macht 
es — ſo hieß es — mit einem Schlage 
all das Gerede von ſeinen angeblichen 
Großmannsplänen, von ſeinem Stre— 
ben, ganz Oſtaſien unter ſeine Herr- 
ſchaft zu bringen, und der damit dro— 
henden „gelben Gefahr“ zu leerem Ge— 


ein Geſetz, welches jedem ſchwätz; denn wenn es ſich freiwillig 


zur Wahrung der Unabhängigkeit 
Koreas verpflichtet, kann es doch ſelbſt— 
verſtändlich gar nicht daran denken, 


ber Armeeliſte ſtand, und jede Wittwe China ſelbſt unter ſeine Herrſchaft 


eines ſolchen, ſofern ſie den, 
Soldaten“ vor 1890 ehelichte, bei Er— 
reihung des 62. Lebensjahres eine 


gerechnet, daß durch ein jolhes Gejet 
die Benfionzzahlungen jährlih um 


„alten | bringen zu mollen. 


Gelbitverjtändlich nicht. Indem fie 


eine | der Anfel Kuba die Uncbhängigfeit 
PBenfion von $12 den Monat ausmwirft. | verfprachen, zeigten ja auch die Xer. 
Man hat nun im Penjionsamte au3- | Staaten, daß fte nur aus Menfchen- 


I 


$50,000,000 bis $60,000,000 erhöht | 
‚ werben würden. Das fcheint denn doch | 


ein menig viel auf einmal 
fchuffes find daher zugunften 
„KRompromifjes“ 
„alten Soldaten“ u. f. m., die nicht 
ſonſt ſchon Penſion beziehen, erjt im 
Alter von 65 Jahren penfionsberecdh- 


und bie | 
„tonfervativen” Mitglieder des Aus- | 
eines 
nach melcdhem die | 


J 
| 
| 
| 
| 


freundlichfeit und Liebe zum Unabhän- 
aigfeitägedanfen in ben Krieg mit 
Spanien gingen. Die Ber. Staaten 
wollten für fich jelbft nichts weiter, als 
Befreiung von ber ewigen Beunruhi- 
gung, welehe die Nähe ver böfen Spa- 
nier für fie brachte, fonft nichts; und 
gerabejo wollen die Japaner für fich 


; weiter nicht3 als die Befreiung aus der 


Gefahr ruffifcher Nahbarfchaft. Nur 
damit Rußland die Mandfchurei und 


tigt werben jollen. Das würde, nad) | Korea nicht völlig verfchlude, führen 


einem Boranfchlage des Penjiondam- 
te, „nur“ etwa $20,000,000 das 
Sahr koften und eine folche Ausgabe 
- önnte das Land mohl „tänben”. 
„Aller Wahrfcheinlichkeit“ nach mirb 


| 


| 


fie den Krieg. Sie felbft Haben nicht 
den geringjten Appetit nach dem guten 
Happen, bewahre! — Bemweiß: ber 
Vertrag, welcher zu Beginn des Krie- 
ges die Unabhängigkeit Korea3 garan- 


- ber, Ausfhuß ji auf eine folde Bil | firt, wie jener Kongrekbefhluß die 


einigen. 

Darüber, dab das Haus eine Jolche 
Bil annehmen würde, fcheint in Wa- 
-Ihington gar fein Zweifel mehr zu be- 
ftehen. Nur die Haltung des Genats 
it in diefer Sache zmeifelhaft—des- 


natoren von den alten Soldaten und | 


ihren Agenten bearbeitet. Der Senat 


| 


Treiheit Kubas gemährleiftete. 

So meit ging der „Mitado“ ganz in 
den Fußtapfen des Onfel Sam, und e3 
ift fein Wunder, daß unfere Breife 
ganz gerührt wurde beim Betrachten 


dieſer jchönen Frucht des guten Bei— 
„halb werden auch hauptfächlich die Se- | ſer ſch Fruch g ei 


J 
J 


mag, ſo heißt es, die Bill bis zur näch-⸗ 


ſten Sitzung zurücklegen, denn es wer— 


en ſehr große Zahlungen für den Pa— 


nama⸗Kanal gemacht werden müſſen, 
und außer den Briefen zugunſten der Kampfe gegen Rußland zu betheiligen, 
Dienſtpenſion gehen den Senatoren und daraus erſieht man, daß Japan 


auch viele Schreiben zu, in denen „kon⸗ 
ſervative Bürger“ gegen die Annahme 
einer Dienſtpenſionsbill proteſtiren. 
Die Lage richtig verſtehen zu kön— 
nen, muß man ſich daran erinnern, daß 
eine allgemeine Dienſtpenſion zwar 
ſchon lange von den Penſionsagenten 
und berufsmäßigen Veteranen gefor— 
dert wurde, bis in die neueſte Zeit, d. 
h. bis auf die jetzige Kongreßtagung, 


ber außerhalb jener Kreiſe niemand 


* 


en auch die beſten Freunde der „alten 


Bi 


ernftlich daran dachte, daf eine Dienft- 
nſionsbill jetzt ſchon irgendwelche 
auf Annahme haben könne. 


J ine Dienſtpenſion würde ſchon noch 
2 einmal iommen, aber doch erft in Jah— 


Soldaten“ im Konarefje hatten bisher 
nur den Rath, „tommt fpater wieder“. 
Seht auf einmal fcheint fih die Stim- 
mung in dem volfsthümlichen Zweige 
»ölig geändert zu haben, aber — das 

Heint wohl nur fo. Wenn nicht 


Alles täufcht, hat das Haus wieder ein- 


mal Luft, fih auf den Senat zu ber= 
ofen. Wenn e3 die Bill annimmt, fo 
ird das geichehen in der ficheren Er- 
martung, ja Hoffnung, daß der Sen 
ablehnen wird. Der Senat hat ja 
& alle Macht an fh aeriffen, da fol 
er auch die Verantmwortlichteit überneh- 
men, und dba wird man e3 den Mitalie- 
en des Haufe? nicht verdenken kön⸗ 
ei, imenn fie aus ihrer Unterantmwort= 
feit etwas DVortheil ziehen und bie 
bone Gelegenheit benugen, um gefahr» 
AMo8 ben „alten Soldaten“ zeigen zu 
men: Seht, wir mollten Euch fo 
een Gutes thun — nehmt den Willen 
ja Beäftbenientoaht und bie Reprde 
‚ja PBrä ento unb bie üs 
tanten möchten boch auch gar jo 
m-iwiebergemählt iwerben. 


.IeTOEIT 
daß fo ift t bag Haı 
. das 
——— — A 2 5 = 4 


In 


ve 


| 


| 


Ipield. Japan zeigte ich als guter 
Nachahmer; feine Selbitlofigfeit und 
Menjchenliebe alich der Onfel Sams 
ie ein Ei dem anderen. Heute wird 
nun aber der Inhalt des Vertrags be- 
fannt gegeben und zugleich gemeldet, 
daß Korea beichloß, fid an dem 


„uns“ noch über if. Wie man meiß, 
hat eg nach dem Kriege den Wafh- 
ingtoner Staatsmännern viel Kopf» 
zerbreien gemacht, herauszutüfteln, 
mie man da8 Unabhänagigfeitsveräpre= 
en halten und das unabhängige Land 
doch in die Tafche fteden kann, und fte 
haben’3 niemals fertig gebracht, biefe 
Frage befriedigend zu Töfen. Da 
waren die Japaner fchlauer und aud 
menfchenfreundlicer. Cie gemähr- 
leijteten den Koreanern bie Unabhän> 
gigfeit, zeigten ihnen aber gleich, was 
unter diefer Unabhängigkeit zu ver- 
fiehen ift — praftifche Zugehörigkeit 
zu Japan. „Unjer König abfolut, 
ivenn er unjeren Willen thut.” Korea 
fol durhäus unabhängig fein, folange 
eö allen Wünfchen Japans nadhfommt. 

Sm Artikel 1 des Vertrages heift e3, 
behuf3 Aufreögterhaltuna eines dauern» 
den Frieden? in Diftafien verpflichtet 
fih die Regierung Korea3 zu vollem 
Vertraüien in die Regierung Yapanz 
und zur Annahme aller Rathichläge 
der leßteren bezüglich Verbefferung ver 
Verwaltung; im pierten „Artitel” 
heißt e3, im alle einer Bebrohung 
Korea durch eine dritte Macht oder 
durch innere Unruhen muß bie fo- 
reaniſche Regierung allen japa= 


Leber und Nieren. 


E8 ift fehr wichtig, daß diefe Organe ihre 
Bunktionen richtig ausüben. 

Wenn fie es nit thun, fo erzählen bie 
Steifheit in der Seite und Rüden, die Gelbs 
beit der Haut, Verſtopfung, übler Geſchmad 
m Munde, Migräne, Pidel und Fleden und 
Muthlofigteit, die Geidichte. 

me große Unregungss und Stärfungss 
mitte 


|Hood’s Sarsaparilla 
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Abendyoft, Chicago, Samftan, den 27. Februar 1904. 


nifhen Maßnahmen behufs Abwehr 
bes Feindes oder Wiederherſtellung der 
Ruhe ihre volle Unterſtützung geben 
und ihr alle Plätze einräumen, die von 
ſtrategiſcher Wichtigkeit ſein könnten. 
Im fünfien Abſchnitt endlich kommen 
die beiden Regierungen überein, in 
Zukunft nur unter beiderſeitiger Zu— 
ſtimmung Verträge mit anderen Na— 
tionen abzuſchließen. 

Wenn dieſe Mittheilungen über ben 
Vertrag richtig ſind, dann braucht man 
kein Fernrohr dazu, erkennen zu kön⸗ 
nen, daß Korea ſich aus Dankbarkeit 
für die ihm von Japan verſprochene 
Unabhängigkeit von Rußland und an— 
deren Maͤchten, thatſächlich von Japan 
perfchluden läßt — oder ſich ſchon ver⸗ 
ſchluckt fühlte, als es ſich zu dem „Ver⸗ 
trage“ bereit fand. Das Letztere wird 
wohl das Richtige ſein, denn es iſt bis 
jetzt doch wohl noch nicht vorgekommen, 
daß das Lamm ſich aus eigenem An⸗ 
triebe auf die Schlachtbank legte; auch 
würde Korea ſonſt wohl nicht mit den 
Japanern gegen bie Auffen gemein- 
Tchaftliche Sache machen, denn daß e3 
damit für den Fall eines rufftichen 
Giege3 jein Schidfal befiegelt, ijt ficher. 
Um meijten werben fih mohl die 
Auffen über den Vertrag freuen. 


Die Ver. Staaten zeigten der Welt, 
tie ein in jeder Hinficht erfolgreicher 
Krieg behuf3 Erringung der Unabhän- 
gigfeit eine Volfes diefes Volt in Ab- 
bängigfeit bringt, und Korea zeigt ber 
Welt, mie durch vertraggmähige Ge- 
mährleijtung der Unabhängigkeit eines 
Volkes dieje Unabhängigkeit von An» 
fang an und auf jeden Fall zerjtört 
wird. Das japanifche Verfahren hat 
ben Vorzug, dat e3 gleich von Anfang 
an das Scidfal der „Unabhängigkeit“ 
befiegelt und dem betreffenden Wolfe 
dad lange „Hangen und Bangen in 
ſchwebender Pein“ erſpart. Es iſt da— 
her auch menſchenfreundlicher. Der 
Schüler übertraf den Meiſter. „Affen“ 
darf man die Japaner nicht mehr 
nennen. 


Zweierlei Recht. 

Auf 8100 bis zu 8350 Geldbuße 
und auf 30 Tage bis zu 6 Monate 
Gefängniß lauten die Strafurtheile, 
die hier geſtern in Richter Holdoms 
Gerichtshof über die Beamten der 
Franklin Union Nr. 4 wegen Mißach— 
tung desGerichts (Contempt of Court) 
verhängt worden ſind; gleichzeitig iſt 
die Union als ſolche zur Zahlung ei— 
ner Geldbuße von 81000 verurtheilt 
worden. Dem alten Meinungsſtreit 
über das richterliche Einhaltsverfahren 
und die damit verknüpfte außerordent⸗ 
liche Strafgewalt der Richter wird 
dieſe Verurtheilung unzweifelhaft neue 
Nahrung geben. Und zwar wird ſich's 
in dieſem Streite nicht ſowohl um die 
Höhe oder um die Gerechtigkeit der 
Strafen handeln, als um die Art und 
Weiſe, wie die Beſtrafung zuwege ge— 
bracht worden. 

Ohne Weiteres kann zugegeben wer—⸗ 
den, daß ‚falls die Verurtheilten ſich 
der ihnen zur Laſt gelegten ungeſetz— 
lichen Handlungen ſchuldig gemacht, 
die ihnen zuerkannten Strafen keines— 
wegs zu hoch gegriffen ſind. Haben 
ſie dazu geholfen, Ueberfälle auf ar— 
beitswillige Leute und ſonſtige Ge— 
waltthaten in's Werk zu ſetzen; haben 
ſie die Geldmittel ihres Verbandes da— 


zu benutzt, um Raufbolde (8luggers) 


zu beſolden und dieſe Raufbolde aus— 
zuſchicken in die Straßen der Stadt, 
um die Arbeitswilligen zu bedrohen, 
einzuſchüchtern und nöthigenfalls ſie 
niederzuſchlagen — wenn ſie das ge— 
than haben, ſo ſind ſie mit der ein— 
bis ſechsmonatigen Haft noch ſehr 
wohlfeil davon gekommen. 

Aber haben ſie es gethan? Iſt 
ihre Schuld erwieſen über den „ver— 
nünftigen Zweifel“ hinaus, von dem 
das Geſetz verlangt, daß er ſelbſt dem 
ruchloſeſten Mörder zugute komme? 
Und wenn ſie es gethan haben: wa— 
rum iſt ihnen nicht der Prozeß ge— 
macht worden im Wege „gehörigen 
Rechtsverfahrens?“ Warum hat man 
nicht die Angelegenheit vor die Grand 
Jury gebracht, damit dieſe die Be— 
ſchuldigten in Anklagezuſtand ver— 
ſetzte, falls ſie Grund dazu fand? 
Warum hat man den Angeklagten 
nicht den Prozeß vor unparteiiſchen 
Geſchworenen und den ſonſtigen 
Rechtsſchutz bewilligt, welchen die Ver⸗ 
faſſung jedem Angeklagten in jedem 
Kriminalverfahren verbürgt? 

Wird dieſe Frage geſtellt, ſo wird 
der Kernpunkt des Streites berührt. 
Es iſt leicht geſagt und iſt techniſch 
richtig, daß der Richter im Einhalts— 
verfahren nicht als Strafrichter, ſon— 
dern als „court of ⸗quity“ handelt. 
Aber das ſind Worte und ſind Unter— 
ſcheidungen, für die dem gemeinen 
Manne das Verſtändniß gebricht. 
Die große Menge ſieht nur das Eine, 
daß der Richter thatſächlich das Straf⸗ 
recht ausübt, es in ſummariſchem Ver⸗ 
fahren ausübt, und kann nicht begrei— 
fen, warum dem ſo iſt oder warum 
hier „Rechtens“ ſein ſoll, was in jedem 
andern Strafprozeſſe höchſtes Unrecht 
ſein würde. Kann nicht begreifen, 
warum der Mann, der als Streiker 
oder Streikführer ein Unrecht verübt, 
deswegen anders behandelt werden 
ſollte als man Andere behandelt, die 
gleiches oder ähnliches Unrecht unter 
anderen Verhältniſſen verüben? Daß 
hier mit ungleichem Maße gemeſſen 
und zweierlei Recht geübt wird — das 
iſt der, Eindruck, der nicht zu vermei⸗ 
den und nicht auszuwiſchen iſt. 


* * * 


Man kann Alles zugeben, was zur 
Rechtfertigung des Einhaltsverfahrens, 
—— Begründung ſeiner angeblichen 

othwendigkeit und Unentbegrlichtei 
felbft in feiner ausgebehnteften An- 
mwenbung borgebradht wird, ohne des⸗ 
wegen zugeben zu müffen, baß ber 
Uebertreter bes. Einhaltäbefehld an- 
ber bebanbelt werben müfje als an- 
bere Webertreter ber 


Weife das Staatögefeß übertritt, an= 
ber3 behandelt werben als ber, ber e3 
in anderer Meife übertritt? 

Daß in diefer unterfchieblichen Be- 
handlung ein gerechter Grund zur Be- 
Imerbe liegt, ift fchon von Leuten 
anerfannt worben, die zu ben herbor= 
ragenditen Rechtögelehrten des Landes 
gehören, und denen nichts ferner liegt, 
als die Billigung irgendwelcher Unge— 
jeglichfeit oder das Verlangen nad 
„tebolutionärer“ Aenderung beftehen- 
der Nechtöverhältniffe. Ind es haben 
Leute diefe3 Schlage3 auch zugeftan- 
den, daß ber Befchmerde abgeholfen 
werden fann, ohne daß das Necht der 
Richter zur Erlaffung von Einhalt3» 
befehlen deswegen irgenbiwie verfürzt 
zu werben brauchte. E3 ift das fogar 
zugeitanden worden vor dem Kongreh> 
ausfchuffe,, der jet über die mehrer» 
wähnte „Anti-Injunction-Bill“ ver⸗ 
handelt, und zwar zugeſtanden von 
dem hervorragendſten der Anwälte, 
melde der Parrh'ſche Fabrikanten⸗ 
bund zur Bekämpfung der Bill vor 
den Ausſchuß geſchickt hat. Während 
dieſer Vertreter der Gewerkſchafts— 
feinde mit aller Schärfe juriſtiſcher Be—⸗ 
weisführung dagegen ſprach, daß man 
(wie die Bill dies verlangt) das Ein— 
haltsverfahren auf Arbeiterſtreitigkei— 
ten nicht mehr ſolle anwenden dürfen, 
gab er zugleich die Erklärung ab, daß 
er nichts einzuwenden hätte gegen ein 
Geſetz, wodurch Uebertretern der Ein— 
haltsbefehle das Recht auf einen Pro—⸗ 
zeß vor Geſchworenen zugeſtanden 
würde. 

Durch ein ſolches Geſetz würde das 
Einhaltsverfahren zum großen Theil, 
wo nicht völlig, ſeinen anſtößigen Ka— 
rakter verlieren. Iſt dem Uebertreter 
ein regelrechter Prozeß vor einer Jury 
ſeiner Mitbürger geſichert und damit 
dem Richter das Recht rein willkürli— 
cher Verurtheilung genommen, ſo hat 
der Angeklagte die Vertheidigungsge— 
legenheit und hat den Rechtsſchutz, der 
ihm jetzt vorenthalten iſt. Es kann 
dann der Richter, deſſen Befehl verletzt 
worden iſt, nicht mehr Richter in ei— 
gener Sache und nicht mehr zugleich 
Ankläger und Jury ſein, wie dies jetzt 
der Fall iſt. Wo jetzt zweierlei Recht 
herrſcht, würde alsdann die Gleichheit 
vor dem Geſetz und die gleiche Gerech— 
tigkeit wieder hergeſtellt ſein. 


Lokalbericht. 


Beinahe! 


Ernft Blohm führt feiner frau eine Selbft 
mordfomödie auf. 

Beinahe hätte der, Nr. 171 Morgan 
Str. omhnhaft, Ernft Blohm Selbft- 
mord begangen, troßpem er nicht bie 
geringste Wbficht hatte, jet fchon aus 
dem: Leben zu jcheiben. Um feiner 
Gattin Angjt einzujagen, richtete er 
einen Revolver gegen jeine Bruft, mo» 
bei die Waffe fi) zufällig entlud, 

Blohm, der auf Veranlaffung feiner 
Gattin in’3 County-Hofpital gebradt 
mwurbe, mo die Kugel, die in die Schul» 
ter gebrungen var, entfernt wurde, er= 
zählte den Hergang der Sache mie 
folgt: 

Gejtern Abend habe feine Gattin 
das Haus berlaffen, um zu Freunden, 
die in der Nachbarfchaft wohnen, zu 
gehen. Sie verfprach, bi3 Mitternacht 
zurüd zu fein, fehrte aber erft gegen 
zwei Uhr Morgens nad Haufe, als ihr 
Gatte ſchon ſchlief. Blohm knachte ihr 
Vorwürfe wegen des Nichthaltens ihres 
er pen und al3 fie die Zurecht: 
meifung mit der größten Gleichgiltig« 
feit Hinnahm, ergriff er einen Revol- 
ver, um anfcheinend Selbftmord zu be= 
gehen, meil er hoffte, auf biefe Weife 
feine Frau rühren zu fünnen. Sie 
bemahrte ihre Gleichgiltigfeit auch 
dann noch, und dies verblüffte Blohm 
derart, daß er unmillfürlih ab- 
brüdte. Der Mann behauptet, baß 
feine Gattin ihn nicht mehr Tiebe, 
Frau Blohm miederum fagt, daß fie 
ihre gleichgiltige Haltung bis zum Leb- 
ten bewahrte, weil fie mohl mußte, daß 
ed ihrem Gatten mit dem Selbftmords 
berjuche nicht ernft war. 

— —— — 


Lebensmüde. 


James Gair macht ſeinem reizloſen Leben 
ein Ende. 


Der 22 Jahre alte James Gair, 
Sohn eines der älteſten Anſiedler 
von Oak Park, William Gair, beging 
geſtern Abend Selbſtmord, indem er 
ſich die Kehle durchſchnitt. Die Leiche 
des jungen Mannes wurde heute Mor» 
gen in deffen Zimmer entbedt. Man 
glaubt, dat Abneigung gegen das ftäb- 
tifche Leben den jungen Mann zu ber 
Ihat veranlafte. Gair mar zmei 
Sabre lang auf einer Rand) in Mons 
tana gemwejen, fehrte aber lebten Soms 
mer zurüd, um fie dem faufmänni» 
Then Beruf zu widmen, für den er 
nicht die geringjte Neigung empfand. 
Erft kürzlich Iegte er feine Gtelle in 
einem großen Gejchäftähaufe der unte- 
ren Stadt auß diefem Grunde nieder. 
Zu feinem Ontel Hugh Gair fagte er 
neulich: „Das ftäbtifche Leben gefallt 
mir gar nicht.“ Der junge air war 
bon fräftigem Körperbau und er zeigte 
eine große Vorliebe für athletifche 
Uebungen und das freie Leben auf dem 
Rande. 

William Gair, der Vater, mohnt 
413 Home Ave. Er hatte früher ein 
Eifenwaarengefchäft befeflen, fich aber 
vor fünf Jahren zur ARuhe gefett. Als 
die Leiche gefunden murbe, lag fie, völ- 
lig angefleibet, auf dem Bette. 


— — — — 
Treunung anugeordnet. 


Einer irrſinnigen Mutter wird das Kind 
weggenommen. 

Richter Tuthill hat angeordnet, daß 
Frau Mary MceGann, die nebſt ihrem 
Kinde neulich auf Anweiſung eines 
aus Frauen zufammengejegten Ge- 
——— nach der ⸗ 


= am ——— den 29. Februar, 
a 


bil Tah fich zu diefem Vorgehen vers 
anlapt, werl die Mutter ihr Kind in 
Dunning nicht von ihrer Seite lieh, 
mwa8 für basfelbe einen äußerſt ſchäd⸗ 
fihen Einfluß bedeutete. Als im Ge- 
ticht3faale der Verfuch gemacht wurde, 
der Mutter bas Kind zu nehmen, er: 
füllte diefelbe den Saal mit ihrem Ge- 
ichrei, fo daß befchloffen wurde, ihr 
bag Kind erjt nad ihrem Eintreffen 
im Hofpital. megzunehmen. 


Toded-Anzeige, 


Sreunden und Belannten die traurige 
Rasridt, daß unfer lieber Gatte uns 


Chas. Markowsty 

am nen 26, Februar, Abends 
6 Uhr 30 Min. im Aller von 60 Jah⸗ 
ren, 6 Mondten und 26 Tagen nad 
&werem Leiden felia im Herrn ventiähla- 
en = Die Beerdigung findet _flatt am 
Montag, den 29. sebruar, Nadhm. 2 
Uhr, vom Trauerdaufe, 213 DaytonStr., 
nah dem Montroie Gottesader. Um 
ftille Iheilnabme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 


— Markowsky geb. Dochla, 
attin 


Sizzie u. Ida Markowätn, Töch- 
ter, nebjt Verwandten. 
New York Eity, N. Y., Seitungen bitte 
au Iopiren. 


Chlumm’re fanft, Du guter Vater, 
er Du und bait fo geliebt, 
Qu mirit und ja mobl berzeiben, 
Wenn wir haben Dich betrübt. 
Ah, Du bait’3 jegt überwunden 
Mande — harte Stunden, 
Vanchen ag und manche Nacht 
aſt Du in Schmerzen zugebracht. 
Standhaft baſt Du fe getragen, 
Deine Schmerzen, Deine Plagen, 
Bis der Tod Dein Auge bridt — 
Do& bergeiien wir Di nicht! 


Tode8- Anzeige. 


Sreunden und Belannten bie traurige 
Nachricht, daB meine liebe Gattin und 
unjere Mutter 

da Topel geb. Schulte 
aus Niegenwald am Sreitag Abend im 
Alter don 54 Jahren u. 6 Monaten ges 
DR iſt. Beerdigung bom Qrauerbaus. 
e, 706 %. Wood Str., am Dienitag, den 
1. März, nah Concordia. Die trauern» 
den Hinterbilebenen: 

Charled Topel, Gatte, 

Sred Topel, George Topel, Ed» 

warb Topel, Söhne, 

Marie u. Edith Topel, Töchter, 

amon 


Todes-Anzeige. 


uns und Belannten die traurige Nach» 
t, daß mein geliedter Gatte und unfer guter 


ri 
Vater 

Matthias Schmid 
im Alter von_61 Jahren fanit im Herrn ent» 
fhlafen tft. Die Beerdigung findet ftatt am 
Montag, den 29. Februar, 1.30 Nadm., dom 
Trauerbaufe, 17 Hinidhe ©tr., nah der St. 
Michaels Kirche und bon ba nad dem Bonifas 
ius_ Sriedbof. Um ftille Iheilnahme bitten die 
etrübten Hinterbliebenen: 

Margaretfe Schmid, Gattin. 

Franz, Maz, Carl und Auguit, 


Söhne. 
Maria, Mathilde, Sofephine, 
Töchte 


Töchter. 
Martin Schmid, Bruder, nebſt 
Verwandten. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Betannten die traurige Nach— 
riaͤt daß unſere Mutter und Schwiegermutter 
Paulina Buike 

im Alter don 70 Jabren, 9 Monaten und 22 

Zagen jelig im Herrn entichlafen ift. Beerdi- 

gung findet ftatt am Conntag, den 28. e= 

ruar, um 11 Uhr, vom Tranerhaufe, Nr. 401 

26. Straße, nad) der St. Antonius Kirche, dann 

per Zug dom Arder Ave, Depot nah dem St. 

Marien Gottedader. Um jtille Theilnahme bit- 
ten die Hinterbliebenen: 

BZohann, Auguita Dedual, Amalia Mül- 

ler, Baul Buile, Kinder. 

Mars Be, Anna Buile, 


ter. 

Nikolaus Dedual, Fris Mueller, Schtwie- 
erſöhne. 

Maria Deleste, Schweiter. 


Schwieger⸗ 


Todes-Anzeige. 
een und DBelannten die traurige Nadhs 
richt, daß mein inniaft aeliebter Gatte 
Guſtav Moeller 
nah langem jchweren Leiden im Alter bon 37 
„abren und 10 Monaten janft im Herrn ent> 
ihlafen ift, Die Beerdigung finder jtatt am 
Sonntag, den 28. Februar, Nahmittags 1% 
Uhr, vom Trauerhaufe, Nr. 42 Hammond Etr., 
nad Rofebill, Um, jtille Theilnahme bitten die 
betrübten Hinterbliebenen: 
Dora Moeller, Gattin. _ 
Walter und Rudolph, Kinder. 
ugo und Wilhelm Moeller, Brüder. 
Eliſabeth Moritz, NEE. 
' mifrfa 


Todes-Anzeige. 

Greunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatee 

Louis Hirſch 
am PDonnerftag Morgen um 2 Ubrg eftorben Hft. 
Beerdigung am Sonntag, den 28. Februar,‘ 1 
Ubr Nadım., vom TIrauerbaufe, 210 W. Dibis 
fion Str,, nah Waldheim. Um itille Theilnabhnmte 


bitten: 
Minnie Hirih geb. Birfner, Gattin. 
Sultana Birkner, Joieph Duit, Snap 
ta Duft, MW. Kreuter, Umclia 
iriner, Bertha Birfner u. Han- 
nah Hirich, Verwandte. fifo 


— — — — —w —— 


Todes-Anzeige. 
Verwandten und Freunden zur Nachricht, daß 
unſere lieeb Muſter, Großmutter und Urgroß— 
mutter 
Dorothea Torpe 
im Alter von 77 Jabren nach langem ſchwerem 
Leiden am 25. Februar felig im Herrn entſchla⸗ 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Sonn» 
lag, den 28. d.M., Mittag 12 Ubr, bomTrauer- 
baufe, 177 Orhard Eir., nad bem Concordia 
sriedbof. Um jtilles Beileid bitten die trauern- 
den Hinterbliebenen: 
Auguit Torpe und Gefchiwifter, nebit Entel 
und Entelfindern. Tefa 


Todes- Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
zit, dab mein lieber Gatte und unfer guter 
3a 


Vater 
ChHriftian Gottlieb Schid 

im Alter von 49 Jahren und 4 Monater am 

Donnerftag, den 25. Februar, um 11 Uhr nad 

gr Zeiden geitorben ift. Beerdigung findet 

ftatt am Conntag, ben 28. Februar, um 2.30 

Nadm., vom Trauerbaufe, 1811 N. Aihland 

Apve., nah Graceland. Um jtilles Beileid bitten: 
Emma Shid, Gattin. 
Karl Schid, Sohn. 

fia Eljie Schi, Tochter. 


Todes-Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dag meine liebe Frau 
Friederika Putſcher 
am 26. Februar im Alter von 56 Jahren ſanft 
im Seren entichlafen iit. Die —— findet 
ftatt am Montag, den 29 ebruar, 11 Uhr 


Rorm., vom Trauerbaufe, 2i W. 23. Place, nah 
dem Voncordia Gottedader. Die trauernden 


Sinterbliebenen: 
Carl Putſcher, Gatte. 


Todes-Anzeige. 
Palm Loge Nr. 467 J. O. O. F. 
Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, daß 


unſer Bruder 
Guſtav Moeller 


Beitorden ift und am Sonntag, den 28. Yebruwr 
904, nah Nofebill beerdigt wird, Die Beam» 
ten und Brüder find erfucht, fich punkt 1 Uhr 
in der Xogenballe zu dverfammeln, um dem_ber« 
ftorbenen Bruder die legte Ehre zu gewähren. 
entry Arendt, DO. M. 
uguft Mayer, GSelretär. 


Tode8- Anzeige, 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß unjer lieder Sohn und Bruder 
Wilhelm Sprette 
im Alter von 20 Jahren und 5 Monaten feli 
im Seren entihlafen ijt._ Beerdigung findet 
om Trauer» 
uje, 956 ®. 13. Str., um ein achm., 
nach dem Concordia Friedhof. Die trauernden 
Eltern: 
Guſtav Spretke und Hermine Sprette geb. 
Loll, nebſt Brüdern und Gefömiftern. 


ZuobedB- Anzeige, 
Heide 


Großes Orcheſtrion 


Ein Triumph Des 20. Jahrhunderts, 


Ein Anftrument, 


das eine Mififfapelle von 40 Mann repräfentirt, 


fürzlich von Deutichland Amportirt wurde und jept in 2089 Mils 
waufce Aue. ausgeitellt if. Eoneerte jeden Nahmittag von 2 bis 5 


und Abends von 7 bis 11 Uhr. 


HENRY SCHMEHL, 1089 Milwaukee Ave., Refißer. 


Todes-Anzeige. 

Allen Verwandten und Belannten biermit die 
traurige Nachricht, dab unjere geliebte Mutter 
und Großmutter 

Anna Seraphim e 
am 27. Februar janft im Herrn entichlafen ift. 
Die Beerdigung Tindet ftatt am Dienitag, den 
1. März, 9 Uhr Borm., vom Trauerbaufe, 916 
N. Talman Abe, nad der St. Nlovfius Kirche 
und von da nah dem St. Bonifagius Friedhof. 
Um ftile Theilnabme bitten die trauernd bin» 
terbliebenen Kinder: 
Lictor und NRoja Seraphim. i 
John u. Elizabeth Wroble nebſt Kindern. 
Sari und Anna Wange, nebit sind. 


Geitorben: Carl Ludwig Wacchter, am 25. Se» 
bruar, 63 Sabre alt, geliebter Bater don Stau 
Geo. U. Henri, Harıy Wachter und Frau Roſe 
Maltby. Beerdigung am Sonntag, den 28. Yes 
bruar, um 10 Uhr Morgens, vom Zrauerbaufe, 
634 W. 13. Str, nah dem Montroje Zriedhof. 

tja 


Geitorben: Aın 24. Februar, Iran Emma 
Slimmer, geliebte Gattin don Sol. Slimmter, 
Tochter don Hentiefte Mengel. Beerdigung am 
Sonntag, den 28. Februar, um 9 Ubr Morgens, 
dom ZQrauerbauje, 5528 Union pe, per Kuts 
ihen nad dem Mount Hope Briedbhof. dfia 


Nachruf. 
Zur Erinnerung an unſere liebe 
Friederike Beuthin, 


die morgen vor einem Zahre, am 
1903 geſtorben iſt. 


Schweſter 


28. Februar 


Ein Jahr iſt nun dabin verfloſſen, 

Du liebe, theure Schweſter Du, 

Seitdem Dein treues Aug' geſchloſſen, 

Getroſt in Gott, zur ewigen Rub! 

Der heutige Tag weckt alle Schmerzen, 

Ruft alle Thränen wieder wach, 

Die wir geweint aus tiefſtem Herzen, 
»Dir, allerliebſte Schweſter, nach. 

So ruhe ſanft in Gottes Namen, 

Du liebe, gute Schweſter Du, 
Das Sprichwort muß uns alle tröſten, 
Was Gott thut, das iſt wohlgethan! 


J Von ihren Schweſtern Marie und Lina. 


Dankſagung. 

Allen Verwandten und Freunden ſagen wir 
unferen herzlichſten Dank, für die liebevolle 
Theilnahme am Begräbniß unſerer geliebten 
Mutter 

Amalie Fett 
ſowie dem Louiſe Frauen-Verein für die 
prompte Ausbezahlung des Sterbegeldes unſe— 
ren beiten Dant, u 
Friedrich Fett und Kinder, 


Dankſagung. 


Wir Unterzeichnete danken hiermit der Platt— 
deutihen Gilde und dem Prinz Heinrich und 


ı dem Bremer Berein für die Ausbezablung des 


Sterbegeldes beim Tode unferer Mutter, for 
tvie dem Raltor Stammer für feine ergreifende 
Rede. Nohmals unseren berzlihen Dant. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 


Emma, Lena und Wired Schuek, 1527 
Milmaufee Ude. 


CharlesBurmeister 
Peihenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 185. Yofpdij 


Alle Aufträge pünktlich und Billig Beforgt. 


Dentihes Theater 


— 

Illinois Theater. 
Sadfon Boulevard nahe Wabajhb_ Abe. 
Direktion Leon Wachsner. 
Sonntag, den 28. Februar 1904, 

18. Ubonnements-Boritellung. 

Zum eriten Male: 
Der Iuftige 


Der Initige E 2 
“ea; Die | com 


| Fran des Anderen! 


Schwank in 3 Alten bon Wolters Iınd Königs 
brunn⸗Schaup. 

Site irrt zu haben. Preife 50c, 75c, $1.00, 

$1.50. Die Kaffe iit Sonntag don 12.30 Uhr 

an geöffnet. dofafon 


Howard’s Theater. 


Ede Lincoln und Belmont Ave. 
Wieder-Eröffnung am Sonntag Nachmittag, ben 
28. Februar. — Breiie diefelben wie früber, 10 
bis 35 Cents. — Lorin J. Howard al3 „DIe”.— 

In „Ihe Man from Sweden“ große 10c-Ma- 
tinee Mittwmo3 und Samitags für Damen und 
Kinder. Geichente. 


Familien: Ball 
der 2. Sektion des Gegenjeitigen 
Unterſtützungs⸗Vereins, 


abgehalten in der Aurora Halle, Milwaukee 
Ave. and Huron Str. Samſtag, den 27. Februar 
1904. Zidet3 35c für Herrn u. Dame im Bors 
verlauf. An d. Kafie 25e pro Berion. 1614,21 


1. Stiftungsfell u. Ball 
beranitaltet bom 
Kailer Wilhelm Deutichen gegen: 
jeitigen Unterftügungs-Berein. 
CSamitag, den 5. März 1904, 
in der Aurora-Halle, Milwaufee Ave, und Hus 


ron Str. Anfang 8 Uhr. Tiddet3 25c die Berion, 
feb20,27 
8. großer Preis» laskenball! 
beranitaltet dom 
bicaso 


Bayern Frauen: 
Unterftüungs-Berein, 
a den 

Le die 


Go 28, Sal 
Berfon.— Anfang 8 be 
Abends ? 


METROPOLITAN MUSIC HALL 


rg a at * — e 


a 


Deutsche Gesellschaft, Chicago 


Die Mitglieder werden hierdurch zu der res 
gelmäßigen jährlichen 
General - Derfammlung 
der Deutihen Gefellihaft don Chicago, am 
Wontag, den 29. Februar 1904, Nachmittags 5 
Upr, im Geichäftslofale den Deutihen Gefell- 
ibaft, Nr. 50 LaSalle Str., böflichit eingeladen. 
sm Uuftrage des DVermwaltungsrathes: 
Win. 9. Zimmermann, 
Schriftführer. 


FISCHER’S VOLKS- GARTEN. 


.,,198—200 €. North Ave. 

Henry Fiicher Eigenthümer.. 
Konzert jeden Abend! 
Samitag, 27. Feb. 
Samkan, 3% Feb Hrofes Erfra-Progranm 
ausgeführt von den beliebten Charakterlfomilern 
Albert Garten und Frl, Stulgenbad, ferner Kos 
inifer Hugo Gottihall fowie die Damen Fri. 
Gaitele, Mirzel Hoffer_und Frl. Dehme.—Uns 

fang Samitag 7 Uhr, Sonntag 2:30 Nachm. 


fafon 


otel, Germanic. 
Cafe, Restanrant und Vandeville Pavilion 


Samitag, den 27., und Sonntag, den 28. Ges 
Bruar: Ausgezeichnete Vandevillevoritellung bon 
exiter Klaffe Artiiten. Gute dentiche Küche. „Ya- 
mous“ Schlig Bier wird ferbirt, Zu zablreihem 
Beſuch ladet ein: 


Murs. A. Hunkler, 
650 N. Halited Str., Bafement. 


Auf zur Wurzhütt’n! 


244 CIiybonrn Ave, 
Samftag und Sountag: Konzert! 
L Ludwig Soeder, Befiger. 


eherd Orphamm, früher „Adler-Garten, Cly« 
bourn Ave, 294. — Zagtich große Vor⸗ 


ſtellungen u. Freikonzert. Soñnabend u. 


Sonntag Hauptrorſtellungen. Anfang Samſtag 
um 7 Ubr, Gmtag um 3. Uhr Nachm. Auftre⸗ 
ten folgendet Künftler: Miß PBalmh, englifche 
Soudreite; Miß Moilt, deutihe Chanfonette; 
ener, der beliebte Komiker u. f.w. — Zum 
Schluß die urfomifhe PRoffe: „Chicago muR 
topriteh'n“. Zum _Todtladen. Hierzu las 
den eraebenft ein: Hilfgärtner, Dito Beher, Eis 
genthümer. Sonnabend, erfted Auftreten der bes 
rühmten Klavierkünitlerin Ella bon Norden. 


Nord-Chicago Schuetzenpark 


Belmont, Einbauten und Weftern Ave. 
Der größte und beit eingerichtete Burl in Chi. 
cago, mit allen modernen Ginrichtungen berie- 
ben. ift no immer auf einige Tage der Wodı 
au bermietben. — Vereine, Kogen, Kirden und 
Schulgemeinden, melde in diefem Habre Picnicd 
in dem Barte abzubalten gedenlen, werden ev 
fucht, ibre Anmeldungen zeitig au m 
Elpbourn-, VBelmont- und Weltern UÜbe.-Ear} 
führen aum Grove. ö 
<heudor Brandes, Eigentümer. 

16jan,24t,fadide 


— 


Skat⸗Brüder! 


Gemüthliche Skat⸗Spieler bitte umgehend 
vorzuſprechen 218 Webſter Avenue. frfa 


Erben - Aufruf. 


Nachſtehende PBerfonen werden erfucht, fich bei 
RW. Kempf, 84 LaSalle Str., wegen Erbidafts- 
angelegenbeiten au melden: 

Gottlieb Schulz, au Weglewerbauland. 
Engen Badhmann, aus Stuttgart. 

Friedrih Grammann, aus Jienbagen. 
Ebenfo die Erben des in Berlin berftorbenen 
Heinrih Andreas Janjen und jeiner Ehefrau 
Karoline geb. Gruetzmacher. 


K. W. KEuPF, 


84 LaSalle Str.. Chicago. 
feb25,27,28,m32,5 


— — ey 
”- 

Oregon, Washington ete. 
Billige Reifegelegenheit am 3. März. eines 
Regierungsland für Anfiedler, und billiges Ei» 
fenbabnland bon $1.25 aufwärts. Man fprecdhe 
vor bet 


V.cC. WARD, 2% 7. Im. Agent, 


99 Dearborn Str, Ede mein ton Str. 
22feb,modifa,imo 


Steikarten fehr Billig 


Don allen Städten in Europa madh_irgenH 
einem Buntte in den Vereinigten Staaten 
und Kanada. Wustunft ertheilt frei die bes 
währte deutfhe GeneralsShiffssAgentur. 


©. F. WEN HAM, 
2509 &. Clark Etr., Chicago, IE. 


4reb,fomifa,ii 


Cuſt und Leid. 


Gelammelte Erzählungen 


Albert Weisse. 


Bu beziehen von den Trägern ober der Ge 
Ihäftöftelle der Wbenppoft. Gegen Einfendung 
bon 28 Gents per Poit an irgend eine Adrefle, 


für den Bücherliſchl Intereffant! 


N. WATRY & CO,, 
99 DR Naudalph Ste, 
—— Deutsche —22 — 


und 
Kodals, Cameras und photogr. Material. 
—— ————— — — 
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0 Mbendpoit, Chicago, Samitag, den 27. Februar 1904. 
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Au der ganzen Welt ift Pesru:na befannt und gejchätt als Mittel gegen Katarrh.. 
| Frau Theophile Schmitt, Gattin des früheren Se: 
fretärs des Deutihhen KRonfulats, jchreibt Folgenden 
Brief von 3417 Babaih Avenue, Chicago, ZU., an 


Dr. Hartman betreffs Peru:na, das nationale Ka: 
tarrh⸗Heilmittel. 
IS I IVJ Û 
„Ich litt dieſen Winter an einem ſchweren Grippe-Anfall und da ich wiederholt von den Vor⸗ 
zügen von Perung in ſolchen Füällen gehört hatte, dachte ich es zu verſuchen. Ich gebrauchte es mit 
Sorgfalt und bemerlte eine Wendung zum Beſſeren am zweiten Tage und innerhalb einer Woche war 
ich bedeutend beſſer. Nachdem ich drei Flaſchen genommen hatte, war nicht nur die Grippe verſchwun⸗ 
den, ſondern mein allgemeines Befinden war ſehr viel beſſer.“ —Frau Theophile Schmitt. 
Auf Peruna fan man fi verlaffen, daß es leichte Erkältungen, Huften und andere fatarrhali- 
iche Leiden mit einer Echnelligkeit heilt, wie fein anderes Mittel es vermag. 
Wenn fid) irgend eine Erfältung in irgend einem Theile des Körpers feitgejegt und Katarrh ver 
urfacht hat, jo nimmt der Feidende in der Regel an, daf er jahraus, jahrein leiden muß, ohne irgend 
welche Hoffnung auf Heilung. Diesift jedoch nicht wahr. Peruna heilt jolhe Fälle. Tanjende von Zeng- 


Der phänomenale Erfolg von Dr. Sartman. 
Ein Doktor von nationalem Ruf. 

Eine weltberühmte Medizin, 
Kongreßabgeordnete, Gouverneure, Konſuln 
und andere nationale Berühmtheiten. 


ee er er es Popper. 2. 2a m u m un u un ite 

r. Sartman fchidt feine Glüdwünfdhe der großen Anzahl feiner früheren Pa- 

tienten in allen Theilen der Vereinigten Staaten und Kanada. Tanfende diejer Patienten 

haben ihn in jeinem prachtvollen Sanitarium in Columbus, Ohio, bejuht. Tanjende und 

aber Tanjende haben den Doktor nie von Angeficht gefehen, aber fie fennen ihn als ihren Wohlthäter 
wegen der Wirkung jeines weltberühmten Heilmittels Peruna. 

Eine riefige Mafje, fo groß, daß ihre genaue Zahl nie feftgeftellt werden kann — von Kranfen- 
betten auferjtanden oder von einem chronifchen Leiden Eurirt, welches fie Halb krank, Halb gejund hielt 
—ift durd) Dr. Hartman’3 Heilmittel und jeinen freien Rath und Hilfe gerettet worden. 

Seinen jümmtlihen früheren Patienten und ſolchen, die nod) 


© 
' 
’ 
: 
' jest in feiner Behandlung find, jdidt Dr. Hartman feine herzlichiten 
| 
I 
' 
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niſſen, die nie veröffentlicht werden lönnen, bezeugen dieſe Thatſache. 


Glückwünſche, mit der aufrichtigen Hoffnung, daß guter Muth und E5 gibt mır ein fürperlices Katarrhe Heilmittel, das fiherlich | 
! 


befte Gejundheit jedem einzelnen von ihnen zu theil wird. 

Er winjdt allen vorzügliche Gejundheit und förperliches Wohl- 
befinden, defjen er fich jelbt während feines langen und nutzbringenden 
Lebens erfreut hat und noch erfreut. 

Belva W. Yodwood, eine der erften 
Frauen der Ver. Staaten, jhreibt: 

„Ich ſowohl wie meine Mutter 
haben Pernna gebraucht und finden es 
uuſchätzbar als Mittel gegen Erkül⸗ 
tungen, Katarrh, Heufieber und ähn- 
liche Krankheiten.“ 


den ganzen Körper gründlich von Katarrh reinigt. Das Heilmittel 

heißt Peruna. Es iſt dies ein Mittel, das feiner Empfehlung be 

darf, außer was die Tente darüber jagen. Ueberall preijen die Lente 
Peruna als ein Heilmittel für Katarıh. 

Schreibt an die Peruna Medicine Eo,, 

Columbns, Ohio, für ein Freieremplar 

von Dr. Hartman’s neueſtem Buch über 

Katarrh. Diejes Buch jollte fh in Häns 

den eines jeden Katarrh-Yeidenden befin- 

den. Ein Buch, betitelt ‚, Gejnndheit und 

Schönheit‘‘, tojtenfrei an Damen verjandt, 
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Achtb. J. C. Hixſon. 


Achtb. J. Courtney Hixon, Ex Vereinig⸗ 
ter Staaten Konſul in Foo Chow, China, 
von Waſhington, D. K., ſagt folgendes über 
Peruna: 

Peruna Medicine Eo., Columbus, O.: 

Meine Herren: „Ich ftimme vielen meiner 
angejehenen Freunde bei, Ahr Mittel, Perus 
na, zu empfehlen. Ulle, Die e8 gebraucht has 
ben, empfehlen e8 als ein vorzügliches Tonic 
und Ratarrh-Heilmittel.“ 


Dr. Hartman, Präfident des Hartman Sa 
nitarums, ftellte Diefes Mittel, Peruna, vor 
mehr als vierzig Jahren her, und das Mits 
tel, als ein Katarıh-Heilmittel, wurde in 
diefen Yahren immer beliebter. 

Es fteht heute in der Nation da als ein 
durchaus erprobte, ftrift mifjenfchaftliches 
innerlicheg Mittel für Katarrh. Es hat thats 
fählih nicht feines Gleichen. 


Peruna ift fein örtliches Mittel oder zeits 
weiliges Qinderungsmittel; es ift ein nachhals 
tiges Heilmittel. Peruna ift ein fyitemijches 
Mittel. E3 entfernt Katarıh aus dem Kür: 
per. Die Heilungen find gründlich und nads 
haltig. 

Deshalb erhält Peruna die Empfehlung 
von leitenden Staatsmännern und Gelehrten 
der Jetztzeit. 

Hervorragende Männer in den ganzen Ver—⸗ 
einigten Staaten empfehlen Peruna. 

Ueber fünfzig Mitglieder des Kongreſſes 
haben es empfohlen. 

Eine Anzahl anderer Regierungsbeamten 
ſprechen ſich ſehr anerklennend darüber aus. 

Tauſende von Leuten in niedrigeren Le⸗ 
benslagen gebrauden Peruna als ihr Hauss 
arznei, 

Schidt wegen Bud) mit Zeugnijjen. 


Herr Perry M. DeLeon, General = Konjul der Vereinigten 
Staaten in Guayaquil, Ecuador, jchreibt: 

„Sch ftimme bereitwilligft meinem Freunde, Kongrekabg. Liv: 
ingfton, bei, Peruna als ein wirkjames Mittel für Katarrh, Er: 
ältungen und Hujten zu empfehlen.“ — Perry M. Deteon. 

Peruna heilt Katarıh wo er auch) jein mag. 

Peruna ift fein Experiment oder Verfuhsmittel — es ift ein 


abjolut wijjenjchafiliches Heilmittel. 


Peruna hat nicht jeines Gleichen. — Vefteht darauf, Neruna 


zu erhalten. 


Das 
Harlman 
Sanilarium, | 
Columbus, 
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Ahtb Almont Barnes, Fürzlih Ver. Staaten Konſul 


in Venezuela, S.:U., Er:Chef des Bureau der Statiftit des 


Staats 2 
bau = 


Departements, jest im Bureau der Statiftit im Aders 
Departement, Wajhington, D. R., jchreibt: 

„Perung ift nicht nur ein Mittel für fatarrhalifhe Zeiden, jon- 
dern ift ebenfo wirkjam bei Erkältungen und Schmerzen, die da= 
durch entjtehen. Es ift ein fehr vorzügliches Stärfungsmittel für 


einen geijhwächten Körper. 


„Viele meiner Freunde haben e3 mit Erfolg gebraucht und ich 


zögere nicht, e8 zu empfehlen.” — Almont Barnes. 
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Adıtb. Zames M. Morgan, 


Uhtb. James M. Morgan, 1735 
20. Str., Wafhington, D. R., Er-Leutnant, 
2. St.:Tzlotte, Er-Leutnant der Konfederir- 
ten Flotte und Er = General = Konjul in 
Auftralien, jchreibt: 

PBeruna Medicine Co. Columbus, D©.: 

Meine Herren: „Da Ihr Peruna als ein 
Heilmittel für Katarch von vielen meiner 
Freunde gebraucht wurde, die dadurd Nugen 
erzielten und auch ich die Wirffamfeit als ein 
gutes Tonic kennen lernte, jehe ich mich ver: 
anlaßt, e8 allen Leuten zu empfehlen und e3 
fteht Ihnen frei, diefe Empfehlung und mein 
Bild zu veröffentlichen, wenn es von Nuten 
jein fünnte.“ — Names M. Morgan. 


Peruna wirft nit auf den Störper wie 
gewöhnliche Mittel. Es ift feine örtliche Be- 
handlung. &8 ift ein innerliches Mittel. C3 
ftärft die gejchwächten Nerven-Zentren und 
dadurch, werden die Schleimhäute der ver= 
fchhiedenen Organe des Körpers gefräftigt. 


— — 


Katarrh befindet ſich immer in den 
Schleimhäuten. 

Katarrh ift ein fchlaffer Zuftand der Bluts 
gefüße diefer Schleimhäute. 

Peruna ftärkt dieje Plutgefäße und gibt 
ihnen ihre GElaftizität wieder, 

Auf diefe MWeife wirft Peruna auf die 
Wurzel des liebels. 

Peruna bejeitigt die Irjache des Katarıhs 
und die Synptome verjchwinden. 

63 ift nußlos, dDieSymptome zu behandeln. 

Symptome verihimwinden, wenn die Urfache 
bejeitigt wird, Peruna befeitigt die Urjade. 
63 ift das einzige allgemeine Katarrh- Mittel, - 
das bis jett entdedt ift. ’ 

Katarrh ift eine amerifanifche Krankheit. 
Nollanf die Hälfte des Volkes leidet mehr 
oder weniger an einer Form von Satarrh. 
Ehe Reruna entdedt war, wurde Katarrh als 
nahezu unheilbar betrachtet. Seit Peruna 
eingeführt ift, werden taufende von Fälle 
jährlich kurirt. 


Lefet die Briefe von berühmten Männern und Frauen, welche jest Werru:na gebrauchen und loben. 


‚x. 3ohnfon, Fürzlich in der Ver, 
PR — 2 Park, D. ſchreibt: 
Ich bin von der BWirkjamfeit von Peruna 

volftändig überzeugt, nit nur als ein Kas 

tarch- Heilmittel und als ein Tonic, das fidh 
vorzüglich gegen die Folgen dieſer widerlichen 

Krankheit eriviefen hat, jondern aud) als ein 

Mittel, um den erjhöpften und außgemergel- 

ten Körper zu kräftigen.“ 

Wim. T. Johnſon. 


Frau William Kelly, Sandgraft, 
B. Ba, jhreibt: 

Ich wünſche Ihnen mitzutheilen, daß mei⸗ 
ne er vollſtandig von Katarrh kurirt iſt 
und id bin Dr. Hartman Lob und Dank 

rt feinen freien und rehtzeitigen 
zgnügen empfehle ich e& allen 


Frau William Kelly. 


fe De So Sen, Winbfor 
an Dit, Eeiretäin bes frangde 


denbes Kind, beinahe feit ifter Gebur 


und andere Aerzte verfchrieben mir Mittel, 
aber dieje jchlugen fämmtlich fehl, e8 freut 
mich aber, jagen zu Fönnen, daß nad jahres 
langem Leiden ih durch Ihren Frauen: 
Freund Peruna, vollftändig kurirt wurde,“ 


Herr ® Eichler, 153 Degram Str, 
Brooklyn, N. Y., jchreibt: 

"sch Freue mich, berichten zu können, daß 
mein eines Mädchen vollftändig von Sas 
tarrh der Naje und Augen wiederhergeftellt 
ift. Ach bin ftolz und dankbar, dies:jagen zu 
können, duch Ahre freundliche Behandlung 
und dem Peruna ift fie jeßt gejund und glüd- 
lich, obgleich das Wetter diejes Aahr jo uns 
günftig war.“ W. Eichler. 


Frau Schafer, 436 Pope Ave. St. 
Rouis, Mo., jchreibt: n 
"Ich fchried Ihnen wegen Rath 
Tochter- Alice, Die jet vier Jahre 
war immer ein gebrechliches, Träntfiches, 


r meine 
t tft. Sie 


8 


lei⸗ 
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„sch befand mich felbft in einem elenden 
Zuftande, al3 ich Ahnen fchrieb. Ah haite 
Katarıh über meinen ganzen Körper, aber 
Ihre mwerthuolle Medizin machte alles recht. 
Sc würde feine andere Medizin nehmen. Es 
heilte meinen Kleinen Sohn von einer böfen 
Erkältung und Fieber. Ach gab ihm Hin und 
wieder Peruna, feit er geboren, und ich glaus 
be, daß er deshalb jo gejund ift. Wir hatten 
feinen Arzt, feit wir Peruna zu gebrauchen 
begannen.“ Frau Schafer. 


Brigade-General D T.Kirby, 
Waſhington, D. K., ſchreibt: 

Ich bin von der Heilkraft von Peruna feſt 
überzeugt, denn viele meiner Freunde haben 
es mit guten Reſultaten gebraucht, und kann 
es allen, die an Katarrh leiden, empfehlen.“ 

General DT Kirby. 


Yrau AUtiy D Rodgers, per, 
Mo, De: 3 i 

Sch Litt zwei Jahre an Katarrh. Peruna 
gilte mid. Sentrs Srühjahe war” ih f 


„Sch wünjche, dak alle Leute, die ein Qun= 
genleiden haben, Dr. Hartman’s Medizin 
nehmen würden. cd, glaube es ift die beite 
Medizin in der Welt.“ 


Es führen drei Wege von Gejundheit zur 
Schwindjudht. Den einen diefer Wege wars 
delt die große Maffe Leute, die jedes Jahr 
an Schwindfucht fterben. Jeder Weg beginnt 
mit Gejundheit und Glüf und endet mit 
Krankheit und Tod. 

Der erfte Weg: — Eine leichte Erfältung— 
vernahläffigt —jekt fih in Kopf und Kehle 
fett —hronijcher Katarrh— verbreitet jich über 
die Lungen — Schwindjuht — Tod, 

Der ziveite Weg:— Eine leichte Erfältung— 
vernachläffigter Haften—affizirt die Lungen 
— der Huften wird immer heftiger Schwind: 
fudht— Tod. N 

Der dritte In vernadhläijigte Ers 

i 


täft t die K iſer⸗ 
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Adpt ducd; Per | kann 


angetreten, fie alle 


find; deren lekte Tage erträglich gemacht wer: 
den fünnten und no Hoffnung hätten, wenn 
fie ohne Zögern mit Peruna beginnen twür= 
den. : 


Grau Mattie Zent fchreibt folgen: 
* Brief von 838 Foreſt Ave., Oat Park, 


„Sch Uitt zehn Jahre an’ chroniichem Ka= 
tarch. Die geringite Erkältung machte mic 
frank. Ich gebrauchte verfchiedene Mittel und 
der Arzt half mir jo viel er konnte. Seit 
zwei Jahren var mein Zuftand fehr jchlimm., 
Drei Monate konnte ich nicht laut jprechen. 
Ich kann nicht jagen, wie ich in meiner Kehle 
zu leiden hatte. 

„Da *örte ich von Dr. Hartman’s Buch be: 
titelt „Gejundheit und Schönheit“. Ach las 
es und jhrieb an den Doktor, welcher meinen 
Brief beantwortete, und ich begann 

ich mit der Behandlung, Ich 


Arzt, heile Dich jelbit. 


Ein Arzt, der fein einenes Mittel 
gebraudt. — Das Geheimnif; 
fangen 2chben3 und ro- 
bufter Gefuudheit. 


Dr. Hartman, im Geipräd über feine lan- 
ge und geichäftige Karriere, drüdte fich in 
folgenden Worten aus: — 

„Seit einer Reihe von Jahren zwangen 
mich meine ärztlichen Pflichten, viel auf Rei— 
fen zu fein, ich legte lange Streden auf der 
Eifenbahn. bei Tag und Nacht zurüd, war 
den Witterungsperhältnijien ausgejeßt, jchlief 
und ab im verjchiedenen Hotels und trogdem 
babe ich meinen Körper in der ganzen Zeit 
gegen alle —— die durch Erkältungen ent: 
ftehen $t. 

"Dies Hühte ich ohne Peruna nicht vermadht. 
Dei dem Anzeichen einer Erfältung 
bejeitigten et! Dojen von, Peruna alle 


" häufl E urn u nis ' a th it 


iyul, 
2 


Herr Alezander McKenzie, Mont: 
real, Ont., Buchhalter für die Ganabian 
Newelcy and Amporting Company, und 
Schriftführer ver 3. ©. D. F., Jeanne of 
Arc Court, Nr. 1,650, fchreibt: — 

„Da ich Peruna mit guten Refultaten ges 
braucht habe, fann ich e3 aufs Wärmfte em 
pfehlen. Mein Körper war oft leicht fürfa- 
tarrhaliiche Krankheit empfänglich, befonders 


fihen Schüttelfroft befam. 

erfälte nehme ich Peruna, und e8 

Frage von ein oder zwei Tagen, 

ftändig wieder hergeftellt bin.“ 
Ulerander MeRenzie 


Wenn Ihr nicht prompte und ame -· 
frievenftellende Refultaie Dur “ 


den Gebrauh von Perung erzi 
freibt fogleih an Dr. Sartım 
beihreidt Euren Hall ausführ 
und erift gern bereit, Euch fel 
werthvollen Rath Loftenfeei 
theilen. up u — N ER 


* 
x 





= + gen nunmehr 


ausfallen mag, 


|  Bolalberilht. 
> Abgepferdt. 


u 


"Die Abded ereien, Leimſiedereien et 
5 follen’s nun dod) werden. 


gum großen Kampf. 


; Derhandlung über die 99 Jahre-Afte.— 
Hocbahngefellihaften bequemen fich zu 
2. Bugeftändniffen. —Parfverbefferung. 


Mach einer Jehr ftürmifchen Ver: 
© Handlung, an imelcher fich auch ver- 
Ihiedene Bürger aus der 5. Ward be- 
— han, melde dem Alderman 
> ©loan, der nicht mitfpielen wollte, mit 
=  Ablagenden Argumenten drohten, hat 
ber betreffende Unterausfhuß des 
Srladtraths⸗Komites für Rechtsfra- 
doc einen neuen und 
nicht allzugroßen Bezirt — außerhalb 
des Schlahthausbezirt3 — abgegrenzt, 
in telchen Abdedereien und ähnliche 
"Betriebe fortan zufammengepfercht 
werben follen. Für diefe Abgrenzung 
2 Atimmten die Ausfhußmitglieder Wer- 
no, Doung und Dever; dagegen: 
Sloan und Mling. Die Grenzlinien 
bilden die 27., die Butler, die 39. und 
die Baulina Straße, die beiden lebt: 
genannten hier und da mit einer Flei- 
nen Abjhmweifung nach Süden, bezw. 
nach Weiten zu. Außerhalb des Be- 


zirt3 fallen die Armour’fche Zeimfiedes | 


zei, die Leimfieberei der Drumond 
> - Glue Eo. und die Abdedereien, beziv. 

Runftvüngerfabrifen nachgenannter 
© firmen: Fitpatrid Bros., John Fib- 
pattid Eo., Detmeier & Co., Scan⸗ 
nel & Eo., A. Stern & Co., Dmaha 
PBading Eo. und D’Rourfe & Grop- 
mann. Ein Verfuh des Alderman 
Raymer, einen zweiten Abbedereibezirf 
für die Norbmeitjeite einzurichten, To 
Daß die Sifter’fche Anlage in der 28. 
Mard miürbe fortbeitehen fönnen, 
eiterte an dem Widerftande des Alb. 

almer. 

Im  Schulraths - Ausfhuß für 
- Grundftüde und Gebäude wurde ge- 
r Stern bon dem früheren Schulbaumei- 

Her Mundie und Anderen feitgeftellt, 
7 Yap der alte Hauptbau der Englemood- 
Sochſchule über die Maßen brandge- 


— führlich ſei. Wollte man daraus alles 
entfernen lafjen, jagte Herr Munbie, 


mas im intereffe der Brandficherheit 

origehört, fo mürben nur bie bier 
Yußenmauern des Gebäudes ftehen 
"bleiben. E3 murbe beichloffen, zu 
empfehlen, daß der alte Bau aufgege- 
- Ben und an Stelle vesfelben mit einem 
FF Roftenaufiwande von $155,000 ein 
Anbau zu dem neuen Flügel des Schul- 
gebäubes errichtet werde. — Der Un: 
terausfchuß, melcher neue Pachtraten 
. für die Schulgrundftüde in’ dem bon 
Searborn, State, Monroe und Madi⸗ 
© fon Straße begrenzten Geviert ausar- 
beiten fol, erhielt eine meitere Woche 
Zeit zur Fertigftellung feines Berichtes. 
KRommiflär Ihorp erklärte, joweit er 
bis;jegt gefehen, feien bie neuen Raten 


;  jepmählich niedrig“ angejebt. Die Bo- 
 benrente für ven Plab von MeBiders- 


7 peater jei nur auf $38,500 das Jahr 
angefet, während fie 55,000 betragen 
follte, wenn man auf die Bedingung 

eingebe, für die volle Dauer bes neuen 
7 Bahhtlontraftes (99 Jahre) auf eine 
U Reumerthung zu verzichten. Es würde 
s jebenfalls das Befte fein, meint Herr 
 &horp, mit der Abichließung eines 
- neuen Kontraftes bis zum nächjten 
 &ahre zu warten, imo nad) ber Beftim- 
"mung des alten eine Neueinfhäbung 
zueerfolgen habe. 
Die Herren John E. Mathis, als 
 Mechtsvertreter der Stadt, und Henth 
Crawford, als Anwalt der lnion 
Staction Eo., find übereingefommen, 
bei der Verhandlung über die Frage 


per „IHjährigen Wegerechte”, zu welcher 


8 am Dienitag vor Richter Großcup 
nd Richter Jenkins kommen wird, 
eine mündliche Beweisführung 
ezicht zu leiſten. Die Entſcheidung 
der beiven Richter wird, mie fie auch 
nicht enbailtig fein, 
heißt e3, öftliche Kapitaliften milr- 

‚ben fofort das Geld zur Reorganifi- 
zung der Union Traction Co. vor— 
teen, falls die Herren Großcup und 
ns die MWegerecht3-Anfprüce an- 
erkennen, welche bie Gefellihaft unter 
der 99 Jahre-Atte geltend macht. Bei 
der Verhandlung wird die Stabt von 
Korborations-Anwalt Tolman und 
Anwalt Watfon aus Pittsburg, fomie 
son den Anwälten der Verfehr3-Kom- 
n, Herren Smith und Mathis, 
n-merben, die Sache der Stra= 
n-Gefellfehaft werden die Her- 
ty Cramford, Jofeph ©. Auer- 
und WM. W. Gurley führen. Che 
Gerihtähbf in bie Verhandlung 
ntritt, wird Richter Großcup fein 
heil über ben von ber Stabt erho- 
en Einwand abgeben, daf bie 
srantn Truft Co. nicht befugt ge— 
m jei, die Einleitung deö Bante- 
iberfahrens gegen bie Union Trac- 
on Go. zu beantragen, meil fie in 
relichteit gar feine Schulbforbe- 
insen an biefe habe. Schapmeifter 


= 3. DOrbe von der Union Traction 
E at eine eibliche Erklärung einge- 

‚ baf die gegnerifche Angabe auf 

; rrihum berube, und daß bie 
n thatfächlich bei 
Suaranty Truft Co. tief in ber 


tacton Co. 


welche geitern 

trifon und die Aldermen 
unb Raymer mit Vertretern 
abngefellihaften abgehalten 
diefen verfprochen: 


Iprach ferner, ihre Abgabe an die Stabt 


Aeues 8trafurtheil. 


künftig gutwillig und nicht blos unter 
Proteſt“ zu entrichten. Offen gelaſſen 
wurden noch die Fragen, ob die Hoch⸗ 
bahngeſellſchaften gehalten ſein ſollen, 

Kinder unter zwölf Jahren zur Hälfte 

des regelmãßigen Fahrpreiſes zu beför⸗ 

bern, und ob fie Vorkehrungen zur Ab- 

Ihmächung des Geräufches treffen fol- 

len, mit melchem die Züge über bie 

Hochbahnfchleife verkehren. Die BVer- 

mwaltung der Schleife behauptet, es jei 

zu befürchten, daß unter dem Gemicht 

derartiger Vorkehrungen da3 Gerüft 

zufammenbrechen mürbe. 

Alderman Kunz befürtortete geitern 
bor dem jtabträthlichen TFinanz-Au3- 
fhuß die Bewilligung eines ‘Boftens 
zur Anfhaffung fTugelficherer Weiten 
für die Polizei. Die Bruftpanzer jol- 
len denjenigen Poliziften zur Verfü 
gung gejtellt werden, welche jeweils in 
einer mit außergemöhnlicher Gefahr 
verbundenen Sendung ausgejchidt 
werben. — Der Auzfchuß ließ fich ge— 
jtern von verſchiedenen Abtheilungs— 
porftehern Auskunft darüber geben, ob 
die bisher an den Voranjchlägen be- 
forgten Streichungen fih durchführen 
laffen werben, ohne die Stabtvermal: 
tung gar zu jehr zu verfrüppeln. In 
ihrer gegenwärtigen Berfaflung - Jieht 
die Haushalt3-Vorlage noch immer 
Ausgaben im Betrage einer Million 
mehr vor, ala Einkünfte in Sicht find. 
Eine durchgängige Bejchnetdung der 
Gehälter um 10 Prozent mürde eine 
Erjparnif von $800,000 ergeben. Ob 
diefe Maßnahme nothivendig fein wird, 
darüber ift man fich noch nicht endgil— 
tig Klar. 

Der Eountyrath hat geftern feine 
Zuftimmung gegeben zu der bon ber 
Lincoln Parkbehörde geplanten Bela- 
ftung des North Tomn mit einer An= 
leihe von $500,000 und ber de3 Tomn 
Late View mit einer folchen von $1,- 
000,000 für die Vergrößerung des 
Lincoln Park und fonjtige Verbeife- 
rungen im Barkfyiten der Nordjeite. — 
E3 murde die Neupermeflung der 
Steuerbezirfe Nem Trier, Evanfton 
und Niles angeordnet, welche erforber- 
lich ift, um der Stadt Epanfton die 
bon derjelben gemünfchte Abänderung 
ber Bezirfögrenzen, zu verichaffen. _ 

Gegen D. F. Scannell, 1067 Wafh- 
ington Boulevard, der fi) um die Be- 
zahlung einer Steuer von $8 auf 
„Tahrhabe hat drüden wollen unter dem 
Vormwande, der in feiner Wohnung be= 
findlihe Hausrath gehöre zumeift jei- 
nen Kindern, wurde geitern zur Pfän- 
dung gejchritten. Der Konftabler 
Zange jchickte fich bereit3 an, einige 
Delgemälde au3 Scannell3 „guter 
Stube“ mitgehen zu heißen, al3 der 
mwiderhaarigee Mann nacdgab . und 
zahlte. 

Der Verbefferungs-Verein von Ro— 
ger3 Park will beim Schulrath auszu= 
twirfen verfuchen, daß diefer eine eigene 
Hohliehule für Rogers Park bauen 
läßt, jtatt die Hochjchule von Lafe 
View durch einen Anbau zu bergrö- 
Bern. — Auch um den Bau eines neuen 
Spritenhaufes für Rogers Park will 
der Verein porjtellig werden. 

Paftor Kohniton Myers und andere 
Herren und Damen au der Tempe- 
renzbewequng planen die Abhaltung 
zahlreicher Proteftverfammlungen ge= 
gen die in im Gtabdtrath beantragte 
Neuerung, daß Inhabern von Schanf- 
Iofalen gegen entjprechende Zahlung 
Nachtlizenen ausgeitellt werden follen. 

Ald. Zadfon von der 3. Ward be- 
harrt troß allen Zuredens zahlreicher 
Freunde auf feiner Weigerung, Tich 
zum fünften Male um Miederermäh- 
lung zu bewerben. Als erjter Anmwär- 
ter für die frei werdende Stelle hat fi 
bei der republifanifchen Parteiorgani- 
fation der Ward der Anwalt Benja= 
min 3. Chafe gemelbet. 

Die „Chicago Democracy“. mird 
morgen zu Ehren des Bürgermeifters 
Harrifon einen öffentlichen Empfang 
im Sherman Houfe veranitalten und 
damit die Kampagne eröffnen, durch 
melche fie Herrn Harrifon die Nachfol- 
gerſchaft Gahans im nationalen Par- 
teivorſtande ſichern will. — Robert E. 
Burke tritt in dem Hearſt-Klub der 
„County-Democracy“ eifrig dafür ein, 
daß man auch in Bezug auf die Ver— 
gebung der Kandidaturen für die im 
Herbſt ſtattfindende Countywahl dem 
Bürgermeiſter und ſeinem Anhang 
durch Aufſtellung von Hearſt-Kandi— 
daten Oppoſition machen möge, findet 
aber mit dieſem Vorſchlage bei den 
Leitern der Hearſt-Kampagne wenig 
Anklang. 

In der Humboldt-Schule, Ecke 
Rockwell und Hirſch Straße, findet 
heute, Samſtag-Abend, die erſte von 
dem Zentral-Ausſchuß der Verſtadt— 
lichungs⸗Befürworter einberufene Ver- 
ſammlung zur Erörterung der Stra— 
Benbahnfrage ftatt. Anfprachen mer- 
den gehalten werben von Wilmot J. 
Goodfpeed, Ald. Beilfuß, Margareth 
U. Haley, William Prentiß, Daniel E. 
Eruice, William 8. Loyb und Yohn 
3. White. Aehnliche Verfammlungen 
folfen von nun an in Menge abgehal- 
ten werben, und zwei Tage bor ber 
Stadbtwahl wird man im Kolifeum 
eine große Kundgebung zugunften der 
Uebernebmung der Straßenbahnen 
durch die Stabt veranftalten. 


* Die Goodrih Dampfergefellichaft 
bat ihren, diefen Winter fo hartnädig 
geführten Kampf gegen bie Eisfelder 
auf dem See einftweilen. aufgegeben 
und angeorbnet, daß bi3 auf meiteres 
feine Fahrten mehr nad) Racine und 
Milwaukee, und umgekehrt, ſtattfin⸗ 
den. Die Geſellſchaft ſah ſich dazu ver— 
anlaßt, da ihre Schiffe in Gefahr ſtan⸗ 
den, von den mächtigen Eisſchollen 
erdrückt zu werden. 


Abendyont, 


Bon Richter Holdom . über die 
Sranflin-Union gefällt. 


Gibt das Geihäft auf. 


Gewerkfihafts » Agent Dunn fuht fih ein 
anderes $eld. — Die Wagenfabrifanten 
unterhandeln mit der Union ihrer Ange: 
ſtellten. — Streikende Laufburſchen. 


Richter Holdom hat geſtern ſein Ur— 
theil in dem zmeiten Strafverfahren 
gefprochen, welches wegen angeblicher 
Uebertretung des von ihm erlaffenen 
Einhaltsbefehles gegen die Franklin- 
Union Nr. 4 und verfchiedene von de— 
ren Beamten und Mitgliedern 
eingeleitet worden mar. in ei: 
nem Erfenntniß jagt der Richter, es 
fei Arbeitern geftattet, jich zur Wah- 
rung ihrer gemeinfamen‘nterejfen ge= 
mwerffchaftlich zu verbinden; jie hätten 
das Recht, Lohnaufbefferungen, jomwie 
die ausfchließliche Beihäftigung von 
Unionleuten anzuftreben, Streif3 zu 
erklären und GStreitpoften aufzuftel- 
len. Aber fie hätten jich in ihrer Kam= 
pfesführung jeglicher Gemaltthätigfeit 
zu enthalten. Das habe die Franklin- 
Union trog mieberholter Befehle und 
Warnungen, welche dieferhalb an fie 
ergangen feien, nicht gethan, Jondern 
einen fürmlichen Krieg geführt. Gie 
babe Leute für die Verübung von Ge- 
maltthätigfeiten gedungen, habefund- 
T&hafter in die Werfjtätten zahlreicher 
Unternehmer gefhiet und habe Streif- 
bredher nicht nur mißhandelt, Tondern 
fogar bis in ihre Wohnungen verfolgt 
und ihnen ihre Nachbarn auf den Hals 
zu beten verfucht.. Die Beamten der 
Union, befonders3 Präfident Woerner 
und Gefretär Shea, hätten um Diefe 
Gejegmwidrigfeiten niht nur gewußt, 
fondern fie muthmaßlich jogar veran— 
laßt und au der Vereinsfafjfe dafür 
bezahlt. Das Urtheil lautete mie folgt: 

Sranklin Union Nr. 4, $1000 
Strafe; W. H. Woerner, Präfident 
der Union, $250 Strafe und drei Mo- 
nate Haft; JrM. Shea, Sekretär der 
Union, $100 Strafe und feh3 Monate 
Haft; Jerome Collins, „Agent“ der 
Union, zwei Monate Haft; Harrh 
Bromn, „Agent“ der Union, vierzig 
Tage Haft; Michael Flannery, 
„Agent“ ver Union, dreißig Tage 
Haft. — Das Urtheil joll fchon heute 
rehtsfräftig gemacht werden, und An- 
malt Bloomingjton als Vertreter ber 
Union dürfte fich vergeblich bemühen, 
das zu verhindern. 

Nach fünfzehnKonferenzen zwifchen 
den Großhändlern mit Spezereien und 
Vertretern des in den Verſandt-Ab— 
theilungen ihrer Gefchäfte angeftellten 
Perfonals ift der bisherige Arbeitäper- 
trag erneuert worden. Die Unterneh: 
mer halten anfänglich eine zehnprozen- 
tige Rohnverfürzung für unbebtagi 
nothmwendig erklärt, haben‘ aber im 
Laufe der DBerhandlungen: biefen 

tandpunft aufgegeben. 

William T. Dunn, bisher Gene: 
ral-Organifator des Internationalen 
Fachverbandes der Gummi-Arbeiter, 
hat feine Stellung aufgegeben und geht 
nad) dem Diten, um bdafelbit ein Ge- 
fchäft anzufangen. Genau weiß man 
nicht, mas er zu thun beabfichtigt. 
Nach einer Darftellung beabfichtigt er, 
fich in Nem Nork ein Herrenausitat- 
tungs-Gefchäft einzurichten, nad) einer 
anderen iill er irgendwo in Neu= 
England ein Hleines Hotel pachten, 
nach einer dritten fteht er im Begriff, 
in die Dienfte de3 Gummi-Truft zu 
treten. Gejtern Abend fand in ber 
Maurerhalle zu Ehren Dunns eine 
Abfchiedzfeier ftatt, bei welcher ihm im 
Namen der Gummi = Arbeiter eine 
mwerthoolle goldene Uhr überreicht 
wurde. Dunn ift von Haufe aus Huf: 
fchmied gemwejen. Vor fünfzehn Jahren 
wurde er Präfident der Huffchmiede- 
Union. Später befleidete er eine Zeit- 
lang diePräfidentenftelle der „Chicago 
Federation of Zabor*. Darauf murde 
er Gemerkichaft3-DOrganifator. Nach— 
dem er die Union der Stallangeftellten 
in’8 Leben gerufen hatte, wählte die- 
felbe ihn zu ihrem Gefchäftsagenten. 
In gleicher Eigenfchaft trat er ſpäter 
bei den Gummi-Arbeitern ein, deren 
Zentralverband ihn bald darauf ala 
General-Drganifator anftellte. 

Bor Polizeirichter Dooleg murde 
geftern die Verhandlung in Sachen 
des James Stolfe verjchoben, der an= 
geklagt ift, den KOjährigen Karl Kro= 
bef mit dem Iode bebroht zu haben, 
fall3 derfelbe nicht aufhöre, al3Streif- 
brecher für die Chicago Ga8 and Elec» 
tric Firture Co. zu arbeiten. Bon 
PolizeirichterChott zu Geldbußen ver: 
urtheilt wurben fünf Streifpoften der 
Gasfronenarbeiter = Union: William 
Reined, Charles DMeill, George 
Dürr, John Latta und George Buten- 
ſchön. 

Seit dem 1. Januar ſind nicht we— 
niger als fünf und zwanzig Mitglie— 
der der Buchbinderinnen-Union in den 
Hafen der Ehe eingelaufen. Zur Feier 
dieſes hocherfreulichen Sachverhaltes 
wird beſagte Union am Mittwoch in 
dem Hallenlokale Nr. 70 Adams Str. 
eine Feſtlichkeit veranſtalten. 

Mit Freiſprechung des Angeklagten 
geendet hat geſtern die Prozeſſirung 
des Schriftleiters Alonzo P. Clark 
vom „Federationiſt“ wegen angeblichen 
Verſuchs, das Schulrathsmitglied 
Thompſon im Intereſſe der Präſident⸗ 
ſchafts-Kandidatur des Schulraths⸗ 
mitgliedes Clayton Mark zu beſtechen. 
Der Hilf3-Staatdanwalt Lindley, 
welcher die Anklage vertrat, hatte in 


feiner Anfprade an die Jury unter- 


Anderem gejagt, daß Hert Thompfon | , 

die ihm angebotene Bejtechung zurüd- | . 
‚| geiviefen, fei „ein feltenes Beifpiel von | 

Ehrlichteit _jeitens ffentliche 


* 
— 


EHicag 
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Geld angeboten. 

Thompfon, unter‘vem Vorgeben, er 
werde von hartherzigen Gläubigern 
bebrängt, $150 von ihm zu pumpen 
berfucht und von ihm Freipäffe für eine 
Reife nach Ohio verlangt. Die Päfle 
hätte er ihm verfchafft, das Geld hätte 
er ihm leider nicht geben fünnen, da er 
mit Glüdsgütern jelber nicht gefegnet 
mare. 

Die Laufburfchen der Jlinois Di- 
Itrict Meffenger Co. haben ihre Droh- 
ung wahr gemacht und geftern Abend 
die Arbeit eingeftellt. Den unmittel- 
baren Anlaß zum Streit hat die Ver: 
iveigerung der MWeftern Union Tele- 
graph Eo. gegeben, die Boten mieber 
anzuftellen, ‚welche im Schlachthaus- 
bezitf an den Streit gingen, weil die 
Gejelichaft einem Elerf, der um Ge- 
haltsaufbefferung nachgefucht hatte, 
dieſe abſchlug, worauf der Betreffende 
ſeinen Platz aufgab. Die „Union“ der 
Laufburſchen hatte aber ohnehin beab- 
fichtigt, im Frühjahr um Lohnaufbef- 
ferung einzufommen und zu ftreifen, 
fall3 diefelbe ihnen verweigert würde. 
Jetzt werfen die Jungen beide Forde— 
tungen zujammen. Gie verlangen 
Lohnzulage und die MWiederanftellung 
ihres Kameraden. Der 16jährige 
Verbandspräfitent „Did“ Wrenn 
mendet fich „an die Mütter“ in einem 
Aufrufe, worin er diefe erfucht, doch ja 
ihren Töchtern nicht zu geftatten, der 
Illinois Diſtrict Meſſenger Co., bezw. 
der Weſtern Union, Streikbrecherdien— 
ſte leiſten. Der Vorſteher der Meſſen— 
ger Co. erklärte heute, daß die Geſell— 
ſchaft keine zur „Union“ angehörige 
Boten mehr anſtellen werde. 

Zwiſchen dem Vorſtand der Wagen— 
bauer⸗-Union und den Wagenfabrikan— 
ten ſind neuerdings wieder Unterhand— 
lungen im Gange. Morgen, Sonn: 
tag, Nachmittags um 2 Uhr wird der 
nunmehrige Friedensoorfchlag der Un- 
ternehmer einer na Nr. 122 W. Late 
Straße  einberufenen Genetal-Ber- 
jammlung ber Union zur Abftimmung 
borgelegt werden. &3 ift dringend er- 
wünfcht, daß fämmtliche Verbands— 
mitglieder ich zu der Verfammlung 
einfinden. 

‚Die DBrauer- und Mälger-Union 
hält morgen Vormittag in Moftas 
Halle ihre regelmäßige Gefchäfts- 
Verfammlung ab. Die Lohnperhand- 
lungen mit den Brauereibefitern follen 
—* nächſten Dienſtag fortgeſetzt wer— 

en. 

Die Fachverbände der Dekorations— 
und Stubenmaler halten morgen, 
Sonntag, eine gemeinſame Verſamm— 
lung zur Erörterung der Lohnfrage ab. 
Die Gemwerkfchaften wollen für diefes 
Ssahr eine Aufbeflerung des Stunden- 
lohnes bon 40 auf 45 Cents und für 
nächſtes Jahr eine foldhe auf 50 Cents 
verlangen. Die Unternehmer meinen, 
daß man’3 in diefem Jahr bei dem bis- 
berigen Lohne laffen follte, für nächites 
Sahr wollten fie fich zu einer Zulage 
bon 23 Cents die Stunde verpflichten. 


* Ertra Pale, Salvator und „Bal: 
eifh“, reine Malgbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co., zu haben in Fla⸗ 
{hen und Fäffern. Tel. South 869 m 


Ein großes Vermögen. 


Das Teltament des kürzlich veritor- 
benen Frederick R. Otis, das im Nach— 
laßgericht eingereicht wurde, verfügt 
über beträchtlichen Grundbeſitz. Es iſt 
in dem Schriftſtück nicht angegeben, 
wie groß die Erbmaſſe iſt, doch glaubt 
man, daß der Werth des hinterlaſſenen 
Eigenthums ſich auf mehr als $3,000,- 
000 beläuft. Die Erbberechtigten ſind 
die Wittwe, Frau Emeline Otis; 
Charles T. und Lucius J. Otis, 
Söhne; Frau Adele M. Deming, 
Margaret E. Otis, Winifred Otis 
Hine und Grace R. Otis. 


Elektriſcher Gürtel 
frei verſandt. 


An alle Männer, die an das Hoidolborg 
Medical Institute, St. Vaul, ſchreiben. 
zenden Sie Ihten Namen und Adreſſe, deut⸗ 
lich geſchrieben, und Sie werden Ihnen einen 
ihrer großen „Elektro⸗Chemiſchen Gürtel“ 
ſchicken, ohne daß derielbe Ihnen einen Gent 
fofte. Er wird Ihnen einfach auf Ihren 
Wunſch geſandt. Mit einmal nötig, das 
Sorto zu fhiden. 


350 gut wie irgend ein, nen Gürtel in 


€ elt. 
Das Heidelberg Medical Inititute, mit einem 
tapital bon $100,000, ift das größte umt 
eichite medtainiihe Inftitut im Norbiwelien 
ınd giebt Taufende bon diefen großen eleltri- 
Shen Gürteln weg, um deren wunderbare Seh: 
taft zu proben und befannt zu madhen. »er 
wobe Gleltro-Chemifhe Gürtel wird Ibnen 
Seiundbeit und. Glüd wiedergeben. 18,976 let: 
ende Männer find Türzlih au Leben, Krafi 
ınd boffommener Mannheit miederbergeiteil! 
Er heilt fonel Rheumatismud, Len 
nervöje Erihöpfeng 
Lebenskraft, Nieren 
Magen 


vorden. 
ann —— Kreuz, 
rampfaderbruch, matte 
— ' Mannes 
d lech 
— —* viele andere Krankheiten. Er ift für 
eden bon $20 bis $50 wert. Er wird bon ben 
Meifter-Spezinliften an Alle abfolut frei weg: 
ıegeben, melde * — große Heilkrafi 
Ieftrizgität nötig‘ haben. 
En — ahre trant. ich geheilt.” 
Fall 1768. Bor achtzehn. Jahren berfpürt: 
6 zum eriten Male Shmbtome bon einem 
NRerbenleiden, melde mir nachber viel Schmer: 
ZT ee Thlafiote Mächte 
ee is es fammen nehmen umt 
Bei allen Unter: 


-Bielmehr hätte 


unge Männer 


einziges natürliches Gejeg, mag e3 auf 
Körper oder auf den eilt Bezug haben, 


und Tod beitebt. Die underänderlien 


Verlegung irgend eines derjelben unter 
Lebeweien die Strafe der Krankheit, 

Verfalld ıınd des Todes beiteht. 
fider, wie die Naht dem Tage folgt. 


Lebens zu löfen. 


die Namen von Patienten. 


Schreibt. 


Leute, die im anderen Städten oder 
auf dem Lande wohnen, follten fich 
megen Unterfuhung und freier Raths 
ertbeilung an und menden. 

Viele Fälle lönnen durd häusliche 
Behandlung Furirt werden. 


BIETET TILL IR; 


a2 
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Die Kafjettie der Baronin dv. 
Meyerdorff. 


Man Schreibt aus Köln: Kürzlich 
hat man mit dem Abbruch des in un 
mittelbarer Nähe des alten Theaters 
und der alten Poft gelegenen „Mainzer 
Hofes“ begonnen. Auf dem umfang- 
reichen Terrain follen Neubauten er: 
richtet werden; damit verfchiwindet ei- 
nes ber 
Köln für immer von der Bildfläche. 
Die Niederlegung des Mainzer Hofes 
ruft die Erinnerung an ein Ereignis 
mach, das im Leben Ferdinand Laffal: 
les eine bedeutfame Rolle gefpielt und 
ihn in einen peinlichen Kriminalprozeß 
vermwidelt hat. Anm Mainzer Hof war 
e3, mo am 21. Auguft 1846 Dr. Men= 
belsfohn in Gemeinfchaft mit dem Af- 
feffor 9. 8. Oppenheim jenen Kaffet- 
tendiebjtahl verübte, der durch die da- 
mit in Zufammenhang ftehenden Per- 
fönlichkeiten und die fonftigen Begleit- 
umftände damals ungeheures Auffehen 
erregte und alle Welt zwei Jahre in 
Spannung hielt. 

Laffalle war im AYuli 1846 mit 
Mendelsfohn und Oppenheim von Ber: 
lin an den Rhein gereift, um im In— 
terefle der Gräfin Habfeldt thätig zu 
fein. $m Auguft 1846 waren die drei 
zujammen mit der Gräfin in Nachen, 
wo um diejelbe Zeit auch der Graf 
Hatfeldt weilte und die Baronin . 
Meyendorff, mit welcher der Graf ein 
Verhältniß unterhielt. 
ald Anwalt und Beiratd den act 
Sahre lang fich hinjchleppenden Ehe- 
Theidungsprozeß der Gräfin gegen den 
Grafen Habfeldt fiegreich durchführte, 
mar e3 um jene Zeit hauptjädhlich da= 
rum zu thun, fich zur Begründung ei: 
ner Ehebruchslage aegen den Grafen 
fompromittirende Briefe des lebteren 
an die Baronin vd. Meyendorff zn ver- 
Ihaffen. Ferner war e3 der Partei 
ber Gräfin daran gelegen, fih in den 
Beſitz eines Leibrentenvertrages zu 
fegen, modurdh der Graf Haßfeldt der 
Baronin eine Yahresrente von 2500 
Tranfen ausgefeßt haben follte Die 
Briefe vom Grafen und den Schent- 
ungsaft follte die Baronin nad An— 
nahme der Gegenpartei in einer Kaf- 
fette bei fich führen. Am 20. Auguft 
1846 reifte die Baronin bon Wachen 
nad Köln und ftieg hier im Mainze- 
Hof ab. Mendeldfohn und Oppenheim, 
beide im Dienfte der Gräfin jiehend, 
teilten der Baronin mit dem nädhjiten 
Zuge nah und kehrten ebenfalld im 
Mainzer Hof ein, wo fie fih unter den 
falfjhen Namen Kroneder und Ul: 
mann in’: Fremdenbud eintrugen. 
Laffalle blieb in Aachen. Am folgen- 
den Morgen, 21. Auguft, wollte die 
Baronin meiterreifen, ihre Leute waren 
beichäftigt, die Koffer zu paden. Die 
Saden ftande.: zum Theil auf dem 
Gange vor dem Zimmer der Baronin, 
darunter ihre verfchloffene Kaffette. 
Dppenheim wartet einen günftigen Au- 
genblid ab, nimmt die. Kaflette fort 
und bringt fie in das nebenanliegende 
Zimmer Mendelsfohns, der fie in fei- 
nem Koffer birgt. Beide eilen dann, 
ihr: Gepäd im Hotel zurüdlaffend, in 
einer Drofchle dapon. Der Kutjcher 
hatte die Weifung, nach dem Rheine zu 


| fahren, unterwegs aber erhielt er eine 
andere — ppenfeim ftieg 
AUS Me u nach dem 


Krankheit, 


legt habt, und wenn Ihr dies boraugdmeife 
wiederholt getban habt— dann Lönnt Ihr der 
auf jede Ueberſchreitung gefetten Strafe 
nicht entaeben, welde in Krankheit, Verfall 


turgefege, die in dem Uniberfum allgemeine 
Geltung baben, find derartig, daß auf ber 


Dies ilt fo 


Ihr, Ihr jungen Leute, fünnt dann früher 
oder fpäter diefer Strafe nicht entgehen. 


mit amweifelhafter Gefhidlichleit zu begeben. 


länger. Schreibt oder fpredt heute vor. 


älteften Hotels der Gtadt | 


Zaflalle, der | 


Der grüßte Speztalift im 
Norbweiten. 


Wenn Ihr dur ein gefundheitämwidriges 
Leben, duch Unterlaffung oder Vergeben ein 


ben 
bers 


Na 


ben 
des 


Und 


Konſultation frei. 


der Krankheit zu finden. 


von 10—12 Uhr. 


| 


Mendelsfohn den Zug. 

Im Mainzer Hof war die Kaflette 
| gleich vermißt worden und der Ver: 
| dacht auf die beiden foeben abgereiften 
| Fremden gefallen. Als ſie nicht wie— 
derkehrten, benachrichtigte der Beſitzer 
des Mainzer Hofes, Gaſtwirth Welter, 
die Polizei, welche das von den Entflo— 
henen zurückgelaſſene Gepäck beſchlag— 
nahmte. Im Koffer Mendelsſohns 
fand ſich auch die Kaſſette. Oppen— 
heim war ſchon am Mittag des 21. Au— 
guſt wieder in Aachen und brachte die 
Nachricht, vak Mendelsfohn die Kaf- 
| fette habe. Am Abend fam Mendels- 

fohn felbft und berichtete den üblen 
Ausgang des Unternehmen! Men- 
| velsfohn floh nach dem Haag, Oppen: 





Ihr habt den Jugendfrühling binter Euch, 
Im Leben lernt man Eiwas. Ihr feht, fühlt 
und beriteht jest Manches anders aß früher. 
Sr mißt mehr. Wenn Nhr auf Euer Lehen 
aurüdblidt, lönnt Ihr die Fehler feben, die 
Ihr gemadit habt. Für einige Verlegungen 
natürliher @efege ſeid Ihr zweifellos ge— 
ſtraft worden, denn die Strafe folgt den 
Uebertretungen ſchnell. Aber es gibt noch 
andere und ſchwerere Vergehen, derenthal⸗ 
ben Ihr wahrſcheinlich jetzt leiden müßt: 
we j d 
23. egangener, no jegt borlommender 
Kompromiß gelten; Ihr müßt die Strafe der 
Kranibeit, des Verfall oder de3 Todes eu 
en. in diefem Leben, nit im lommen» 


Wie man der Strafe entgehen Faun. 


€3 Toftet nicht mehr, fi in die Pebandlung eines Expert-Spezialiiten, ul3 unter Behandlung bei einem mittelmäßigen NArate 
€3 follte deshalb deutlich veritanden werden, dab man die falihe Beiheidenheit bet 
Geite jegt und fi in.die Hände eines gefhidten und zuberläffigen Spesialiften begibt, welcher fehnell und permanent das heritellen 
wird, ma3 die Natur beitimmie — einen gefunden, Träftigen Mann, mit aller Stärke, um erfolgreih und muthig die Fragen 
Der Meilter-Spezialift mwünfdht eine beberzigende Unterredung oder Korrefpondenz mit jedem Manne zu führen, 
der fHwad, nerbös, abgemattet, entmuthigt ift, oder der wegen einer Privat-Krankheit oder Schwäche leidet. 
eine Ungelegenheit von fol großer Wichtigkeit von Tag zu Tag, Woche zu Mode, fondern man thue jet etwas. E3 wird nicht ver- 
feübt fein. Alles im Vertrauen. Die Geheimniffe find beim Meiiter-Spezialiften gut verwahrt. Er veröffentlicht, noch verrathet nicht 
Zur freien Konfultation wird böflichit eingeladen. 


State Medical Dispensary, 


66 E. Van Buren Str., Chicago, Ill. 
Nicht ein Dollar ijt zu bezahlen, wenn nicht Turirt. 


Bel a tete Mä er werden Zeit, Leiden und Geld erfparen, wenn Sie mich Tonfultiren, ehe Sie anderwärts bBin- 
j f ur gehen. Ich kurire alle Krankheiten privater Natur, wegen welden man ungern zum Hausarzt 
gebt, wie Gonorrhoe, Arampfaderbrud, Blutvergiftung, Bruch, Unzulänalichkeiten, derlorene Mannestraft u. f. m. Man zögere nicht 


State Medical Dispensary, 


S.-W.-Ecke State und Van Buren S$tr., 
Eingang SS Ost Van Buren Str, 


CHICAGO, ILL. 
Die X: Strahlen werden unentgeltli angewendet, um den Sit 


Stunden von 10—4 Uhr. Arbeitern ift Gelegenheit gegeben, zwiihen 6 und S Uhr vorzufpredien. Sonntand und alle Feiertage nur 


1 


Verfall und Tod 
Die dreifache-Strafe für jede Verleung der Öggienifcien Hefehe. 
Männer mittleren 


Alters 


Eurem Fall wird Tein 


deö 


Man berzögere nicht 


CLOLCLSELTICICHESTOTLIWSGUILICILIOEIICHTTIETITITHE IR 


BETH TDCLTECSDRCHON FAT 


ftieg. Auf der Station Brühl verlieh | miftifh den Hörfaal — fonzentirirte 


fih möglihft rüdwärt3, um nicht auf 
den eriten Bänfen durch die geringe 
Zahl dem Profeffor unliebfam aufzu= 
fallen. Dahn jedoch lodte uns immer 
mehr in feine Nähe, indem er'mit ge- 
minnendem Lächeln meinte: „Meine 
Herren, Sie fiten da fo jehr „in ten:= 
bris“, ich weiß nicht, ob mein Licht jo 
weit leuchtet, fommen Sie, bitte, doc) 
näher an da3 Katheder!” 

Und dann flocht er alferlei Scherze 
in jeinen Vortrag gefchict ein. Er er 
zählte ung, wie er einft im Eramen 
gefragt: „Herr Kandidat, wer tft ein 
Verbrecher?” und als er die Antwort 
erhielt: „Ein Verbrecher ift wer etwas 
getban hat,“ die klaſſiſche Erwiderung 
losließ: „Herr Kandidat, daraus er: 


heim ftellte fich freiwillig dem Kölner | Tehe ich, dah Sie fein Verbrecher find!“ 


Gericht. Das Verfahren gegen Dppen- 
beim murbe eingeftellt; auf die Kunde 
hiervon fehrte Mendelsfohn zurüd, 
wurde aber megen des Slaffettendieb- 
ftehl3 zu einer mehrmonatlichen Ge- 
fängnißftrafe verurtheilt. Laffalle 
wurde der intelleftuellen Urheberichaft 
befchuldigt, aber von den Kölner-Affi- 
| fen am 11. Auauft 1848 nad einer 
| glänzenden Bertheibigungsrebe freige- 


| 
| Tprochen. 

— —— — 

Wie ich geheilt wurde. 
Meinen Danf Brof. Dr. 2. E. Zins, 20 W. 
Madijon. Str, Ede Sangamon Str. ch will dies 
| um Nuten des PBublifums veröffentlihen. Am 
I Aug. 1903 wurde ih von einem Koftgänger n 
unferen Haufe angeitedt mit einer &Saut: und 
QAlutkrankyeit. Meine Gattin befam diefelbe Krank: 
beit durh mid, wir verjuchten 6 oder 7 Werste, 
e3 wurde jo jhlimm, dak ih an ESelbftmord dachte. 
Hatte Leinen Wppetit, Tonnte nicht arbeiten umd 
nit fchlafen vor Schmerzen in den Knochen und 
Kopf. Hatte Wunden über den ganzen Körper, als 
ein Arzt mir jagte, Brof. Dr. 2. E. Zins, 247 W. 
Madijon -Str., zu Fonjultiren, da er mich heilen 
tönne. Gleih am eriten Tage hörten die Schmerzen 
auf und ich befierte mich täglıh, und jegt bin ich 
und meine Gattin kurirt. Ich bin Prof. Dr. 8. E. 
Zins ſehr danlbar und empfehle ihn Allen. 
— 
f621,%3,25,27,29,m32 

—1"9) 0 — 


Erinnerungen an Felirx Dahn. 


Dem „Berliner Tageblatt“ wird von 
einem Lefer gejchrieben: Wenn man 
heute den 70. Geburtstag des Man: 
nes feiert, der ein Dichter ift und ein 
Yurift dazu, fo fommt auch mir eine 
liebe Erinnerung an jene Zeit, als ich 
noch in Breslau al3 Stubent derffechte 
im Kolleg vor Felir Dahn jaß und Ge- 
legenheit hatte, feinen fonnigen Hu: 
mor fennen zu lernen. Wir empfin- 
gen Dahn, menn er in Auditorium 
trat, mit nicht endenmwollendem Bei: 
fallägetrampel. Er mar ftet3 fichtlic) 
über diefen jugendlichen Enihufiasmu3 
feiner Schüler erfreut und dankte mit 
Verbeugungen nach recht3 und nad) 
linf3 unter verbindlichftem Lächeln. 
Nur mandhmal bät er um Dispens von 
biefer ftudentifchen Ehrung. „Meine 
Herren, ich nehme e3 als aenofjen an! 
Ich habe heute unerträgliche Kopf: 
fchmerzen!” pflegte er dann zu jagen. 

Sch meiß e3 noch wie heute. Bar 
zwölf Jahren im. Winter war es, Ya 
hörte ich bei Yelir Dahn Rechtaphilo: 
Tophie. Das mar des Abends von 5 
bi8 7 Uhr. Hier mar allerdings ber 
Krei3 der Zuhörer meiftens ein Elei- 
ner; denn „Recdhtsphilofophie” ift eine 
recht trodene und [ederne Materie, aber 
Dahn berftand e3 trefflich, durch feinen 
prächtigen Humor über: da3 unfrucht- 
bare Thema hinwegzutäufchen, jo daß 
die Stunde ung immer viel zu fchneil 
verrann. . Das fleine Härflein Stu- 


I 
1 


Dder er ſprach zu uns von einem Ge— 
ſetzentwurf, der gerade damals den 
Reichstag beſchäftigte, und erwähnte 
dabei, daß ein Abgeordneter ſich in der 
Debatte zu der Aeußerung hätte hin— 
reißen laſſen: „Auf das Geſetz pfeife 
ich!“ Dahn aber charakteriſirte treff 
lich die Begabung dieſes Abgeordneten 
mit den Worten: „Ja, meine Herren, 
der Redner iſt entſchieden mehr — mu— 
ſikaliſch als juriſtiſch gebildet.“ 

Wer als Student mit Grüßen und 
Empfehlungen aus München oder Kö— 
nigsberg, den Stätten früherer Wirk— 
ſamkeit Dahns, nach Breslau kam, 
pochte nicht umſonſt an die Thür des 
berühmten Mannes. Alle dieſe jungen 
Leute lud Dahn jeden Donnerſtag zu 
Gaſt in einem Reftaurant in der Näh: 
der Schweibniter Straße. Und hier 
erzählte er munter und frifch, wie eii 
Süngling, dem befonders in der Erin— 
nerung an jeine Münchner Zeit da3 
Herz auflebte. Dahn liebte eg, in die- 
ſem Kreife die mittelhochdeutfcheSpre- 
he zu gebrauchen, und er mußte uns 
biel zu vermelden von ben eblen Fra- 
wen und \ungframen Münchens. Zi 
diefen Abenden erfchien der Gajtgeber 
regelmäßig, und wenn er gegen 11 Uh: 
Abends fchied, bat er ung, noch rest 
lange fröhlich beifammen zu bleiben. 
Diefer liebenswürdigen Aufforderung 
murde natürlich ftet3 Folge geleiitet, 
und dad um fo mehr, ala Dahn alles, 
mas gegefjen und getrunfen wurde, be— 
zahlte, auch wenn er nicht mehr unter 
uns meilte. Die Rechnungen aber mö- 
gen häufig nicht Hein aemejen jein! 
Die mittelhochbeutiche Sprache liebte 
Dahn befonders, und in jeinen Vor 
lefungen über. „Deutfche Redtsg? 
Thichte" und „Deutfches Privatrecht” 
hatte er oft Gelegenheit, diefer ſeiner 
Vorliebe Ausdrud zu verieihen. WS 
fi einmal ein Stubent ei ihm mel- 
dete, der Thunmann hieß und um das 
Ihema zu einer Arbeit bat, erklärte er 
ihm fofort, daß er eigentlih Zaun- 
mann heiße und fein Name mittelhod- 
deutfchen Urfprungs fei. 


— Ad) jo! — Badfifh U.: „Du, der 
fteife Onfel da hinter uns jeheint uns 
ja auf Schritt und Tritt zu folgen.“ — 
Badfifh B.: „Run, der hat fiher Ap- 
petit. "— Badfifh U: „Appetit, auf 
was denn?“ — Badfifh B.: „Nu, auf 
Badfifche!“ 

. — Kinbliches in — 
Vater (fcheltend): Was, Du Haft Deine 
Schularbeiten noch nicht gemacht? Na, 
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Botalbericht. 


Bevorfichende Bergnügungent. 


Das Kohn PB. Altgeld Council 
Nr. 20 von der Chicago Fraternal League 
veranftaltet heute Abend in Meuthen 
& Hellriegel’s Halle, 55 Nord lart 
Str., fein erfte® Tanzkrängdhen, verbunden 
mit Mbendunterhaltung. Das Altgeld Coun: 
cil #t erft vor etiva neun Monaten gegründet 
worden, zählt aber fhon über ein halbes 
Hundert Mitglieder und wird zweifellos bald 
einer der blühendften Zimeige jener Liga jein. 
Das mit den Vorbereitungen für dieje erfte 
Seftlichteit betraute Komite hat große An- 
ftrengungen gemacht, um mit derjelben Ehre 
einzulegen. Auf dem reichhaltigen Programm 
fteht auch der Süpfeite-Lieverfrang mit meh: 
teren Nummern. Die Befucher der Feftlich- 
keit bürfen auf einen vergnügten Abend rech: 
nen. 


Die zweite Sektion des Gegen: 
€ 


eitigen Unterftügungsper- 

ins hält heute Abend einen ges 
müthlihen Yamilienbali in der Aurora= 
Halle ab, Milwaukee Avenue und Hu— 
ton Str. Der prachtvolle große Balljaal, 
verlodende Ballmufit, eine vorzügliche Lö- 
fung der Trintfrage, foulante Bedienung und 
viele andere Annehmlichkeiten können nicht 
verfehlen, Kedermanın zum Bejuche diejer 
Feſtlichleit anzuſpornen. Eintrittsfarten, 35 
&t3. für Herrn und Dame, jind von allen 
Mitgliedern zu haben; an der Kajfe Tojtet 
das Tidet 25 EtS. die Perjon. 


Die Borbereitungen für den heute 
AUbend in der Lincoln =» Turnhalle ftatt- 
findenden, achten großen Preis = Masten: 
ball des Qate View - Damenver- 
eins, die mit großem Gifer betrieben wur 
den, find nun beendet. Die Befucher dürfen 
frohen Stunden entgegen jehen. Erfreut ji 
der Lake View: Damenverein Doc des Wu= 
fes, im Peranftalten froher Feftlichkeiten 
nicht Teicht übertroffen werden zu künnen. US 
gelangen fünf Gruppenpreije und dreißig 
Ginzelpreife zur Vertheilung. 

Heute Abend veranftaltet 
tba = Loge Nr. 73 in 
mt br Arminia=:gBoge ar. 
459 de Deutfhen Ordens der Haru= 
gart in der Thalia-Halle, Ede W. 18. Str. 
und Allport Str., einen großen Preis:Ma3: 
tenball, wobei e$ einen Hauptipaß origineller 
Art geben fol. 8 find nebit 4 Gruppen: 
Preifen in Baar, jchöne und nüßliche Einzel: 
preife zur PVertheilung beftimmt. Das Ar: 
tangementsfomite ift iwie nachjtehend zujam: 
mengeſetzt: Vorſitzende, Minna Trowbridge; 
Sekretär und Drucktomite, John Niggli; 
Hauptkaſſirerin, Henriette Pletz; Schatzmei⸗ 
ſter, Wiih. Neundorf; Wirthſchaftskomite, 
Wilhelm Batz; Muſikkomite, Amalia Fitz⸗ 
ner. Dieſe werden dafür ſorgen, daß ein je 
der Theilnehmer an dieſer Feſtlichteit befrie⸗ 
digt nad) Haufe geht und nod) lange mitBer: 
gnügen non diefem Ball jpricht. 

Um den heute Abend in Mül- 
fer’3 Halle, Ede North Avenue und Sedg- 
wid Str, ftattfindenden 9. Preis-Masten: 
ball des Krauenpereins Victoria 
zu einem glanzvollen Ereigniß auf dem Ges 
biete des Mummenjchanzes zu gejtalten, wur: 
den von dem aus jyrau Henriette Kiederlen, 
Präfipentin, Yrau Kati Kreijcher, rau Anz 
na Seibel und Frau Margarethe Merkel be: 
ftehenden fyeittomite weitreichende Vorbereis 
tungen getroffen. Die Preife, 5 welche zur 
Vertheilung fommen, twerden jicherlich den 
Beifall der Gewinner finden, denn jie- find 
ebenſo werthvoll, wie mit gutem Gejdmad 
ausgemählt. 

Mit feinem großen Preis = Mastenbail, 
den er heute Abend in der Wider 
Parf:Halle abhält, will ver grauender- 
ein2aSalle alle feine früheren Anftrens 
gungen auf farnevaliftiichem Gebiete noch in 
den Schatten ftellen. Gin rühriges Komite— 
M. Glifmann, 3. Jacobs, M. ride, 
Wied und WU. Krevis — das der Präjidentin 
Ch. Krogmann zur Seite fteht, trifft die da= 
zu nöthigen Vorbereitungen. 8 jind 50 
werthoolle Preije ausgejegt, unter anderem 
als erfter Damenpreis eine Nähmajchine. Urs 
vergnügte Stunden dürfen die Bejucher mit 
alfer Beitimmtheit erwarten. 

Der Chicago Bädergefangper: 
ein gibt befannt, daß er einen großen Preis- 
Mastenbali heute Abend in Uhlich's 
nördlicher Halle, Ede Clark und Kinzie Str., 
abhält. Preije im MWerthe von $200 gelan: 
gen zur Vertheilung. Cd. Hol’s Star Band 
wurde für die Ballmufif gewonnen. Der Ber: 
ein machte große Anftrengungen, um einen 
glänzenden Erfolg herbeizuführen. Boraus- 
jichtlich werden jeine Bemühungen aud) durch 
einen jehr zahlreichen Bejuch gelohnt. 

Die rührige  Damenjeftion des 
Garfield Turnpderein ilt befannt, 
daß fie heute Abend einen großen Preis-Mas- 
fenball, verbunden mit Aufführungen aller 
Art, in derGarfield-Turnhalle abhält. Groß: 
ortige Anftrengungen wurden gemacht, um et: 


rei für Alle! 


die Her- 
Gemeinſchaft 
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Det berühmte Hinefiihe Fahınann 


GEE WO CHAN 


Will, dab jede franke, fhmwadhe und entmuthigte 
Berfon in ber Stabt ji jeine freie Probe-Offerze, 
welche nur noch kurze Zeit giltig ift, zu Nuge macht. 
Er will Euch beweiiet, dab Cure Krankheit nicht 
hoffnungslos ift, ganz glei mie viele Aerzte jıe 
aufgegeben hoben. hr jolli erfahren, dab die chi: 
nejtiche Bebandlungämetböde, in allen bartnädigen, 
fwierigen und fomplizirten Krankheiten viel befier 
ft als alle anderen. Er will, dak hr erfahret 
das jeine vegetabilifchen Mittel nachhaltig heilen, 

" pah fie jede Spur don Krankheit aus dem Körper 
entfernen und Sud, Eure Gejundheit wiedergeben. 
Gr will Euch den Unterfhied zwiichen gewöhnlichen 
billigen Droguen und Giften zeigen, welde Guren 
Körper verfeusht haben und den jeltenen, zarten und 
den unbelannten vegetabilifdhen Mitteln von dem ges 
beimnißpellen zer der Blumen. Gr wird Gud 
erflären, weshalb jte nicht mur als Medizin wirken, 
ondern aud als ife, daß fie die Gifte aus dem 
— ansjcheiben fatt mebr hereinzubringen. Er 
wird Euch die taufende don Zeugniifen zeigen, wel⸗ 

cr von dantbaren Patienten erhielt, die er aus 

der Xiefe der Bergweiflung gerettet bat. Gr mil, 
erfabret, dab was er für taujende Andere 
be er au für Euch thun kann. Er wil 
uch den groben Unterfchied giuiichen jeiner Mevizig 
d ben dom allen anderen zeigen, Er wırd Eu 

— wehtalb einer Zurirt, mo alle anderen 
Hiihlagen. Er will Euch zeigen welches Glüd jeine 

Bi inen in die Heimflätten Taufenter gebracht 

2 Teit ee diefe wunderbare Methode einführte, 
it der Zeit als er ton feiner Megierung als Spes 

ziafsKommiffär der groben Weltausftelung gefgidt 


wurde. 
diefe große freie Probe-Offerte in Ans 
Ang { auferen Gefälligkeiten, welde ihm 
dankbare Publikum entgenengebtunt, defien 
fergeben er zu fügen ww nfht. Gr will ole 
boffnungslojeften, verzweifeltften, dem Tode ver falle⸗ 
nen Patienten, die an Krankheiten fhlimmer Art 
feiden wie Katarrb, Aftbma und alle Krank, 
iten der Kehle und Cunge, alle Krankheiten 
Magens, ber Beber und Nieren, 
—— welche Den ge —— Kind, 
efaͤhrb peration oder Ums 
J N aa — 18x Drüfen 


uchun 
bvelche die vitalen Organe De⸗ 
an ei Barth * ete. R de umas 
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* 


derr 
alatria, geiiinst und alle 
fpftems den wie db 
* — dieſer un 
a. ER tmmer fi, dekhalb 
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Men wnbeitber iR, wird es Gus balb 


nen glänzenden. karnevaliftifcgen Erfolg rg 
beizuführen. Gruppeit werben geftellt, Aüts 
bianertänge aufgeführt und Umzüge werden 
gemacht. Ferner fommen 50 mwerthbolfePrei- 
fe zur Vertheilung. Tickets im Vorverlauf 
—* 25 CEts. an der Kaſſe 50 Ets. die Per⸗ 
on. 

Heute Abend veranſtaltet die Platt⸗ 
deutſche Gilde Edward' Coot 
Nr. 8 in der Zentral = Turnhalle, 
1105 Milwaufee Avenue, ihren fünften 
Preis = Mastenball, für den die umfafjenp- 
ften Vorbereitungen getroffen werden. Die 
Veitlichteiten diejes Vereins haben id, dant 
dem plattdeutjhen Humor in Verbindung 
mit der Grnennung bewährter Arranges 
ment = Komites, ftetS als Erfolg eriviefen, 
und jo jteht denn auch diesmal den Bejuhern 
viel Vergnügen in Ausfiht. Die Eintritt3« 
karten foften 25 Et3. im Vorbertauf, 35 CEts. 
an der Kajje. 

Auch der Bleajure Elub der Hats 
monie Loge Nu 21 2.080. 
®-, beranftaltet heute Abend einen gro- 
ben Preis = Mastenball und: zwar in der 
Weftfeite = Turnhalle, Chicago und Hohne 
Ave. E3 wurden feitens des Arrangements- 
Komites die umpfajjendften Vorbereitungen 
gettoffen, um den Bejuchern des Balles mög: 
licht viel Vergnügen zu bereiten. Der Aus 
fang ift auf 7.30 Uhr feitgefegt. Eintritt3- 
farten foften 25 Ets. 

Heute Abend veranftaltet der deutfche Uns 
terftügungsverein Columbus in der Xus 
rorasTurnhalle, Alhland Ave. und Divifion 
Str., feinen 6. Preis-Mastenball, für ben 
das Ürrangementisfomite die  allerbeften 
Vorbereitungen getroffen hat, fo daß jeder 
Bejucher jich nad) Herzensluft unterhalten 
fann. Das Komite befteht auS den folgenden 
Mitgliedern: Balthafer Kühn, Worfiker; 
Anna Bartih, Sekretärin; Win. Wintelhas 
fen, Schagmeifter; B. Beud und Wm. Jae— 
ger. Die Beamten Dieje rührigen Ver— 
eins jind: Kofeph Traub, Präfident; Kohan- 
na Weidlich, BizesPräfidentin; Balthajar 
Kühn, Scagmeijter; Theo. Paulien, prot. 
Sekretär; Ernft Krüger, Finanz: Sekretär; 
PB. Frid, Innere Wache; B. Baiferl, Aeußere 
Wache. 

Große Vorbereitungen haben die Damen 
des Banner Pleajure Elubs zu 
ihrem heute Abend ftattfindenden 9. großen 
Preismaskenball getroffen, welcher in der 
Apollo = Halle, Blue Asland Ave. und 12. 
Str., wie bisher jedes Nahr, abgehalten 
wird. Der Ausschuß, welcher mit der fFeit: 
ordnung betraut wurde, befteht aus den Da-= 
men Barbart Neumann, Präfidentin; Linda 
Schmidt, Sekretärin; Emma Holt und Ma: 
tie Schroeder, welche feine Koften gejcheut ha= 
ben, um die bejuchenden Narren und När— 
rinnen zufrieden zu jtellen, Drei Gruppen 
preije in Geld und 40 pracdtvolle Kinzel- 
Preife jind für die fhönften und Tomijchften 
Masten ausgejegt; aud für die nicht mas- 
firten Bejucher wird bejtens gejorgt wer 
den. Der Anfang des Balles ift auf 8 Uhr 
Abends, der Gintritt auf 35 Cents feftgejegt. 

Wirklich) vergnügte Stunden dürften die 
Befucher des dritten Stiftungsfeftes zu er: 
warteır haben, weldhes der Dorothea: 
grauenderein morgen —Sonntag—in 
Schönhofene großer Halle abhält. Dafſelbe 
ift mit Unterhaltung und Ballfeft verbunden. 
Die Unterhaltung nimmt um3 Uhr Nachmit: 
tags ihren Anfang. Das Arrangementsto- 
mite, beitehend aus Dora Haafe, Präfidentin, 
Lina Kraufe, Louife Echmidt, Anna Sen: 
ning und LZouife Baumgarten, hat fo ums 
fajjende Vorbereitungen für das {yet getrof: 
fen, daß Jeder mit Siperheit. darauf rechnen 
fanı, jich großartig zu amüfiren. 

In der Sozialen Turnhalle, Belmont Woe. 
und Paulina Str., findet heute Abend der 
dritte große Preis-Mastenball des Nord: 
und Weftjeite Bridmaher Kran: 
tenunterffüßungs - Bereing 
ftatt. Die umpfajjenden Worbereitungen, 
die für Ddiefen Ball getroffen worden 
find, find allein jchon genügend, um 
den Bejuchern frohe Stunden zu garantiren. 
65 jind $75 in Baarpreijen ausgejett. Die 
Mufit wird von Meinten’s Militärkapelle 
geliefert... Der Anfang ift auf acht Uhr ans 
gejegt. Gintrittsfarten foften 25c die Per: 
fon. 

Morgen hält der Turnverein Vor: 
wärts in jeiner Halle, 1168—1170 W. 
12. Straße, eine große- geiftigegemüthliche 
Verfammlung ab, für welche der Ausfhuß 
für geiftige Beftrebungen umfajfende Vor: 
bereitungen getroffen hat. Herr Sieginund 
„Jeisler wird einen Vortrag über Jojef Pit: 
tor von Scheffel halten, der ebenfo belehrend 
twie unterhaltend jein wird. Das Harugari: 
Quartett, jomwie mehrere deutjche Gejangber- 
eine haben ihre Mitwirkung zugejagt. Auf 
dem Programm ftcht ferner eine Anzahl Der 
Hamationen und Mufilvorträge, auch ter: 
den die YZöglinge der Sonntagsjchule der 
freijinnigen Gemeinde durd) Gefangspor: 
träge mitwirken. Zum Sclufje findet ein 
Tanzfränzchen ftatt. Für Unterhaltung iit 
aljo mehr als veichlich gejorgt, jodaß es wirf- 
lich geiftigegemüthlih zugehen wird. Der 
Sintritispreis ift auf nur 10 CEts. feſtgeſetzt, 
da beabjichtigt wird, mit den Cinnahmen 
nur die Unfoften des Abends zu deden. 


—<——e — — 


Fiſcher's Volksgarten. 


Auch für die kommende Woche iſt für dieſes 
bekannte deutſche Familien-Vergnügungs- 
lofal, 200 Oft North Ave., ein vorzügliches 
Programm aufgeftellt worden. Für heute 
und morgen ftehen bejondere Ueberraihun 
gen bevor. Der Eigenthümer, Herr 9. Fis 
cher, hat eine Anzahl neuer Kräfte gewons 
nen, darunter den Charakterfomiter A. Gars 
den und Frau Augufte Stolzenbah. Ter 
befannte Komiter 9. Gottfchall, die immer 
Iuftige Soubrette Frl. Jenny Coftelli, vie 
Liederfängerin Frl. Mirzel Hofer und Fri. 
Minnie Dehme, „Naive Chanjonette“, ver: 
vollftändigen das Programm. 


——+0  —— 


2ehte Exturfion nah New Hort 


Auf Grund der Derfammlung der Mergants 
Aſſociation. 


Dia der Baltimore & Ohio Eifenbahn. 


Tidet3 für die Rundfahrt werden nach dem 
Zertifitat = Plan zu ein und einem Brit: 
tel des einfachen Fahrpreifes ($24.00) vers 
fauft. Verfaufstage 27., 28., 29. Yebr. und 
1. März. Zertififate für die NetoursBilfets 
werden innerhalb 30 Tagen honorirt. Auf: 
enthalt unterwegs auf beiden Richtungen ge= 
ftattet in Wafhington, D. E., Baltimore und 
Philadelphia, nicht mehr als 10 Tage in je: 
dem Ort. Wegen Näherem wende man ji ar 
VW. MW, Piding, D. P. U, 244 Clark Str., 
Chicago. fblo, A 

——.0 ——— 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heirgths⸗-ihgenſen wurden in der Offic 
8 Gountbeßierts auswftellt: 


Einer Taylor, Florence Hughes, 21, 18. 

Chas. B. Me&oy, Anne M. €. zgebnfan, 26, 21. 
James Seelen, — Schreiber, M 
James Kelley, Sidney Wear, 40, 39. 
Yacod Elfen, Hattie Eamitih, 32, 3. 
Viliam Hunter, Amelia Scott, 33, 3. 
Um. W. Jones, Gertrude D. Weaver, 28, 
Var Pilz. Clara Geste, A, 19. 
. Theo. Ehapinsty, Fannie Welviher, 4, 
Henty EC. Fiih, Julia R. Ban leave, 51, 
James Hain, Anna Lipensta, 8, 4. 
Belt €. Novin, Ellen Beterfon, 3, 21. 
arold Schander, Hattie Den Poriyth, 2, 20 
Harry €. Bater, Eftelle Stern, &, B. 

EC. Wayne Bennett, Ethel Kleifer, 3, 8. 

€. 4. Sancod, Alice &. Schommaler, 8, 3. 
aufn Weberfor, Mary Samion, 3, W. ss, 


21. 
2. 
39. 


eorge VB. Stevens, Agnes SFerapion, 
E> Rollenbad, Katherine Sang, 21, 
Non Eenora, Baulina Aanopsfi, 27, 
&. W. Coles, Della Gufad, ®, 3. 
Ira DOMS Percifield, Mae Histett, MB, 
Louife M. Ewart, Ysfephine. Felt, 34, 
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Gheidungstlagen 

wurben eingereicht von: 
gegen vu Robberger, Berlafien; Gliias 
m, Berlafien; U de 9 


ung; 
ton. Berlällen; Yon 0 


Renſe 


ST 
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- Beleflaften. 
£ * ri —— er m * 
&. 9. — Sie Mnuen eine folde Sendung nicht 
mit der Poſt verſchicken, da die Ber Staaten u 
Defterreih-Ungarn feinen Poftpadet: Vertrag haben. 
Der Zoll muß don dem Supfän er entrichtet imer- 


a8, A viel er ji belaufen würde, willen 


Q. Ab. — Gie verkennen den Zwed des „Brief⸗ 
taften“ volltommen, kur würden Sie nicht verlans 
gen, dab wir einen für Sie auf der Hauptpoft las 
gernden Brief beheben und Ahnen zufciden. 

uberben hätten imir gae fein Mect, den Brief zu 
beheben, das müffen Sie felbft bejorgen. 


Geb. 54: — Bringen Sie Ahre lage bei dem 
„Gidil Service Board" in der Stadthalle vor. 

Benty 8. — Die Brhostäch des deutſchen 
Heeres beaitjert 3 8,000 000, die des franzö⸗ 
ſiſchen auf 2,30 Mann. 


Defer. — Seejungfern“ ſind in das Gebiet 
der Fabel zu berweiſen. Was Sie in jenem 
Dime-Muſeum“ geſehen, war eine geichidt ausge 
führte Verbindung eines Fiſchieibes mit einem 
wachſernen Puprentopf. 


€. ©, — Jederzeit nach dem 1. April fann der 
Steuereinnehmer die zum Vertauf des Eigenthums 
er forderlichen geſetzlichen Schritte thun. 


S F. Oirard Str. — Kommt die Sache vor Ge— 

richt, ſo wird dieſes nach Anhörung beider VPar— 
teten ſeine Entſcheidung fällen. Kann nicht dewieſen 
werden „daß der Verkauͤfer ſich falſcher Angaben odet 
betrügeriſcher Vorſpiegelungen ſchuldig gemacht bat, 
fo wiry das Gericht zu ſeinen Gunſten ⸗Atſch iden. 


M. EF. — Das Geſetz verlangt, daß der Mann, 
welcher Bürger werden will, fih während feines hie: 
figen Aufenthalts als Mann von gutem jittlichen 
Skacatter erinieien bahr 

ein Deutiher — AS Regel gilt, dak die 
Scheibung oder die Eheſchließung, welche dort rechrs⸗ 
eittie ift, two fie bollzogen wurde, auch anerlannt 
wird im jeder. anderen Staate. Doch nibt «3 Aus: 
nabnıföle, 

‚Alte Seferin — An anftändiger Sprade 
fönnen Sie dem Betreffenden getroft auch dricinch 
„shre Meinung fagen“. 


MR — Wenn der Berreffende nicht ausziehen 
till, 0 wird er die Miethe zahlen müfjen. Zur 
Vornahme von Auspefferungen-ift der Wirth nur in 
fo weit werpjlichter, als es beim Adjchluß des Miethg: 
ber 'cage> deriialatı worden ift. 

Auguft 8. — Dem Gefeh gemäk ift der Mitt: 
er zu einem Drittel des bon der Frau hinterlajie- 
nen Grundbeſitzes vercchtigt. 

A. W. — Der Mann mag beſtraft werden, doch 
iſt deswegen die Ehe nicht ungiltig, wenn ſonſt kein 
Rechts hinderniß beſtand. — Es macht übrigens einen 
großen Unterjchied, ob. jemand nur einen falfchenfta: 
nich angenommen, oder ob :r Fiir cine andırce Wer: 


x 


m 


fünlichfeit ſich ausgegeben Hat. up Issteren Falle 
fanı er zu Zuchthausitrafe veructzeilt werden. 


Frau W. — Das Geſetz verlangt zwei oder 
mebr glaubwürdige Zeugen. 

‚U 2. -— Sie werden am Beiten thun, Kluge bei 
einen Yriedsasrichter zu erheben. 

5. 3. Wenn ibhr die Führung ihres Mädchen- 
namens wieder geſtattet worden iſt? ia. Das Geſetz 
verlangt wahrheitsgetreue Angaben. 


Gh M. — 1.) Sie fana die Scheidun: nur ver: 
langen, wenn fie einen gejetlihen Sceidungsarund 
nachweiſen kann. — 2.) Sie können die Frau nicht 
zwingen, mit Ihnen zu leven; wohl aber Fünnen St: 
(nad) Berlauf von zwei Jabren) ich icheiden laffen, 
falls die Frau Sie ohne gejeglihen Grand verlaifen 
bat. Yiegt Ehebrudy vor, fo fünnen Sie fofort auf 
Scheidung flagen. — 3.) Ja; Do kam fie genrait 
werden, Ipenn fie mit dem anderen Danne in offe: 
ieem Ebhehruch lebt. 


M. G. 78. — Sie werden das Seid der Frau vicht 
wmieder wegnehmen können Jind eber verehtigt in 
vktlangen, daß ſie es in Ermangelung anderer Mit— 
tel zur Beitreitung der Hauspaltstoite.r verwende, 


Paul H. — Eingeſchätze wird das Eigenthum za 
feinem Marttwerth, zur Beſteuerung veranlagt wird 
es zum 5. Theil des eingeſchäßzten Marttwerthes und 
zwar je nach dem Steuerſaß, der iür das bdeir Tenn 
der Beitzuarung zu Grunde ae ut it. 


Alter Abendpeftlceier. — Tie Kolum: 
bian Enameling K Stamping Co., 31 Bichigan Ave, 
fabrizirt emaillirtes Kochgeſchirr. — Wohin jene Fa— 
brit nach dem Brande verlegt worden in, wiſſen wir 
nicht. — Wir können Ihnen hier unmöbslich aue hie— 
figen Firmen jener vier Geichäftszmweige aufzählen, 
Eir brauchen nur im ftädtiichen Adrekbuch unter den 
betr. Nubrilen nadzuichlagen. Sie finden fie über: 
fihtlich aufgezählt im legten Theil des Wdrehbuches, 
dent „QWufineß Directorv“. 


Theo. B. Nah dem Prekburger Frieden (1805) 
nahm der damalige Kurfürft Marimilian IV. am 1. 
Januar 1806 als Marimilian Jojepb I. den Titel 
König von Baiern an. Nach dejien Tod (13. Ofto: 
ber 1825) beftieg fein Eobn als Ludwig I. den 
Thron, um am 90. März 1848 zu Guniten feines 
Sohnes, Marimilian II, abzudanfen. Diefer res 
gierte bis zum 10. März 1864, und ibm folgte fein 
Sohn Yudivig II, der jih am 13. Nun 1886 tim 
Starnberger-See ertränfte. Nun wurde fein jlinges 
rer Bruder als Otto I. zum König ausgerufen, da 
er aber geiftesfrauf war und es nod ift, fo bebizlt 
Prinz; Luitpold die ibm am 10. Numi 1886 durch 
Proflamation übertragene NReichsverieferichaft. 


2. 8. — Spa. „Bologna”-Wurft darf frei einge 
fübrt werden, auf alle anderen Wurftforten ift ein 
Zoll von Prozent des Wertbes zu entrichten. 
Wie hoch fih die Verfandtfoften von draußen ftellen 
würden, twifjen fvir nicht. 

U ®. Eh. — Darüber‘ bat die betr. Warkbehörde 
zu beftimmen. Soviel wir mwijjen, ift die Einmwils 
figung der Grundbefißer des betr. Blods erite Bes 
dingung. Wenden Sie fih an die Warkbebörde, in 
deren -Diiteit der in Frage ftebende Boulevard 
liegt. . 

_— 0 
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Das Wehe gegen Rheumatismus Eimer & 
Amend Rezept Nr. 2851. Berühmt wegen ſeiner 
vielen tbatfählihen Heilungen. 


m. 


n Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsſsamt 
DMeidung zugine: 


Adiberg, Ann C., 8 
Peter, Selma, 15 3., 
Bubler, Xena, 53 S-, 
Daunes, Veter, 3 S., 
Sierfe, Karl, 1 3, 9329 Greenbay a 
Graber, Kohn S., 4 M., 6524 Normal pe, 
Gramih, John, 81 3., 1075 W. RN. Etr. 
Simmelblau, Earab, 16 3., 409 Wells Str, 
Holt, Heney, 8 3, 122 Third pe, Kantafıe. 
Kaiih, Yan., 3. 3, 8907 Green Bab pe. 
SKakenftetn, Nofe, 42 3%, 3495 Galuniet Une, 
Kramer, Roje, B 3, 0 Moon Str. 
Mech, Iheodore, 8 J. 85 Bern Str. 
Naih, Freddie, 9 N., 60 Lewis Str. 
Tromın, Frederid, 35 J. 141 Cleveland Ave. 
Wechter, Louis. 61 J. 63 W. 13. Str. 
Meinberg, Bertba, 4 M., 024 Milwaufee Ave. 
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Ban⸗Erlaubnißzſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


. O. Simonſen, zweiſtöd. und, Baſement Brick⸗ 
Laden und Flat, 82 W. Wrightwood Avenue, 
>50 


FEW. 

Kohn Kalbe, zweiſtöd. und Baſement Holz⸗-Flats, 
341 Berteau Avde., 82800. 

Peter Schmitz, einſtöck. und Baſement Holz⸗Cottage, 
25607 R. Claremont Ave. 81800. 

William und Edmund Francis, einftöd. und Baſe— 
ment BrickHinteranbau, 1216 N. Aſhland Ave., 
81200. e 

Egmund Schultg. zweiſtoͤf. und Pajement Hinters 
anbau, 512 Loomis Str. 82400. 

Charles Kleinbenzen, zweiſtöͤckk und Baſement Brick 
Flat, 097 WM. 115. EStr., 830. 

Did De Nires, einftöd. und PVajement Kolj:Cots 
tage, 10727 State Str., 1100 


——— 
Banferstt-Erflärungen. 


x, 793 — 9. Eır. 
737 W. 14. Str. 
48 Robey Str. 
3250 ©. Halited Str. 


Am BundessDiftrittsgeriht murden Gejuhe um 
Bankerott-Erklärung einaereicht von: 
Olearnice G. Coot — Verbindlichteiten 82659; Bes 
fände HR. 
Emanuel U. Bierftedt — Verbindlichfeiten 82040; 
Neftände 8106. 
Undrem Bearlen — Berbindlichkeiten $307; Bes 
ftände $264. : 
Anden E. Crouhd — PBerbindlichkeiten $153; Ber 
ftände 953. \ 
Grant Raul Greene — Berbindlichkeiten $18,R12; 
Beitände 8. 
x. Iofenp Hoffman — Verbindlichkeiten $10,713; 
Beltände ER. 
Eine pofitive 
il ’ 
fihere Heilung! 
Yu  Ktanfbeiten. Kein ehr» 
Bruſt⸗ und Lungen⸗ licher * lann Se. 
lung verfpredhen, wenn nicht der Katarıh, wei⸗ 
Ger immer die Urfache ift, guerft entfernt wird, 
Brufitfhmerzen, 
Shwade TUNgEen, Kremnory, Sufte n, 
rin eiß. 
Taubheit, Naſe und Kehle. q 
Schnarchen während der Nacht, Heiferfeit, ber- 
tößerge Mandeln und Gewädfe. Durch Dr. 
Keayman'a Behandlung nachhaltig Turirt ohne 
Meffer oder Scheere in ein paar Tagen. 
Aufftoßen, _ Blähungen, Schwere 
Magen. nad dem Eifen. ’ “ 
Katarrh verurfadht Dies Alles. 
Behandlung beitebt darin, die Urfadhe a 


u 

entfernen, dann if die Hei» 

Yung leit durch des Doltor$ direlte unb Ab» 

orbirungs-Methode, ausgenommen im 3. Sta« 

ium der Schwindſucht. 

Au en Kopfweh, Schrift, beim Leſen ver: 
g + fKieommen, ein aa! ‚der faubrit 


, Schwindel 
AL U 
_ Anterfnchuing ab 

ie . 


KRunfultation frei. 
W. Deachman, M.D. 


Wögentlihe Brieflifte 
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a folgendes 
amte lagtrnben 
bald I 


die 


4 Tagen, dom unten 
teihnet, abgeholt en at werden fie nad 


„Dead Letier“-Dffite in 


Ghicago, den 97, Februar 1904. 
Ubtahamı74l Krugmanı Mibeit 


1501 Abramov 

1502 —— Wladys⸗ 
ip. 

1508 Airmolnit 8 

15994 Aman Waldurga 

1505 Antolcc Yofya 

1506 Anttowiat Untonina 

1507 Artalajen M 

148 Babiasz Fllomyna 

1509 Baerinas Azidor 

1519 Badzinsti Wladys. 

1511 Bars zma neatni 

1512 Barauzkis Jonas 

1513 Barkus Wetras 

1514 Baromsfy Jzen 

1515 Barothe Johann 

1516 Barow 3. 

1517 Bajjofsty 3 

1518 Baſſill Gahm 

1519 Baſtheim Guft. 

15%) Bradac Botola 

1521 Bebene! Kasper 

1522 Bedy Frank 

1523 Belfopec Jute 

1524 Bell LE Dr. 

1525 Bernotos Jozapas 

1526 Beſtat Marie 

1527 Bielinsy W 

158 Bien YAnıta 

1529 PBimauris Peter 

1530 Bloom Gerichen 

1531 Bobomsti Edward 

1532 Bowro Kazimar 

153 Böonſch Carl 

1534 Bodzioch Ig nacy 

153 Bora Stanis law 

1536 Borewne Andreas 

1557 Braun U (2) 

1538 Brichla Martin 

1539 Bris jezuna — 

1540 Brodiners Fran 

1541 Brozowsty & 

1592 Brown A 

1543 Brugovierty Imre 

1544 Brudner Deintih 

155 Prumiit I 

1546 Bruzas Kazimeras 

1547 Brzes Powel 

154 Bürger Andre 

1549 BYura Mapf 

1550 Buzek Jozef 

1551 Yuftends Nozef 

1552 Qutler Charles U 

1553 Bywalec Jozef 

1554 Gabn X 

1555 Gallem Sanıuel (2) 

156 Gaja Stanislam 

1557 Carpenter NRathbone 

1558 Cenet PVaclav 

1559 Cerveny Johann 

1560 Chajdecki Jochann 

1561 Chedonsty A 

1502 Ch. Hermann 

1563 Ehlopet Jan 

1564 Chmeligty Nathan 

1565 Chmiel Jan 

1566 Chpe Ludwig 

1567 Ginpwile Ane 

1568 Glarte Rob 

1569 Gobn 3 

1570 Cohn Pete 

1571 Czyzak Fr. 

1572 

1573 

1574 

1575 

1576 

1577 

1578 

1579 

1580 

1581 

1582 

1583 

1584 

1585 

1586 

1587 

1588 

1589 

15% 

1591 

1502 


Gujanovic Yjuban 
Cybulsti Antoni 
Cylewsti Margan 
Chlebda Walenty 
Czapar Frant 

Czaplewsti Janatz 
Czarkowski Stan, 


Czvik Wineen 
Danitiewiez Mich (J) 
Delensti Peter 
Dely Frauczuzi 
Dethlef H 
Diviak Aloijzia 
Dobes Karl 
Dombala Joſef 
Dombrowski Pawel 
Dreſcher Jouzef 
Dreſſel Martha 
Dordovanszky Janos 
— 
1593 Dutkowsko Bronalaw 
1594 Doukleyn Frank 
1595 Dzenyclewsky Aleks 
1500 Dzichen Mateus; 
1597 Dzik Agata 
1598 Dyrda Marein 
1599 Ehrenberg 3 
1600 Elzbieciol Etefan 
1601 Enders Nohann 
1602 
148 
Int 
1605 
1006 
1607 
1008 
1009 
1610 
1611 
1612 
1613 
1614 
1615 
1616 


Erſebed Okszenfe 
Fraͤnciskovich Frank 
Farber Rev., M 
Farkas B 


ac Ewa 
Felebs Davier 


Flips Kaz.mers 
Filipowisz Aamach 
Flagaͤ Joͤhann 
Fleitymanı— Mr 


Bu > 
Fried Mbram (2) 
Fried Camilla 
or 2 
1617 Föttgrsimn:) 
1618 Sadi, Karali 
1619 Gabriel Datie- 
1620 Gabor Broe 
1621 Sılob Yan 
1622 Sata Janacy 
1633 Garrett Elifabeth 
1624 Gebala Juzef 
1625 Gerber Hermann 
1626 Gliwa Maryanna 
1627 Glodtowsta Kataryna 
1028 Globis Nuzjaps 
1629 Gloede Richard 
180 Glüdauf Fr. 
1631 Gniezewmzfi Yan 
1632 Goldftein Mr 
1633 Golinis Winco 
1634 Solensty & 
1635 Golec Stanislaw 
1636 Goreni Franc 
1697 Graham John 
1638 Grentz Katharina 
1639 Gryyle Agata 
1640 Hanacit Zuzi 
1641 Danfen Mathias 
1642 Hammerlinde Benzl 
1643 Helling Heury 
1644 Hendl Joſef 
1645 Hlawatyh Jan 
1646 Hoff Mr 
1647 Hoffmann S 
1648 Holſen Adolph 
1649 Hondyt Mil:on 
1650 Fpftein Bernbard 
1651 Invienor Batezi 
16532 Idſtein Joſeph 
1653 Ivan Samo 
1654 Ilda Stanislaw 
1655 Jabezensti Franl 
165% Nacinsty Wiltor 
1657 Jads ztas John U 
1658 Jager Aojef 
1659 Aafubomwsti Yogef 
1660 Jandek John 
1661 Janacs Jozef 
1662 Janit Wiltoryja 
1663 Jarek Stanis law 
1664 Jansty Joſeph 
1663 Jaſinska Antonino 
1666 Jencansty Jan 
160 Jenkauczkeni M 
Jeroszel Frane (0) 
Jezabla Baclava 
Jocel Frent 
Jodsnutis Mi 
Johnſon Guſt 
Jonaitis A 
Yonas Katrina 
Joſa Frek 
Joſt Peter 
Jucewicz Feliks 
urczatiewicz Jan 
atiezanak Kurt 
Kadlecit Beta 
Kamaszoynstg Kazis 
mies, 
Keneuskis Jonas 
Kanımeziy Marie 
Karlad Onttiieb 
1685 Karafct Frant i 
1686 Kapaczevsty Kazmiet 
1687 Kasta Apnesta 
168 Sasprzyd Adam 
1689 Kaupek Semon 
16% Kaſparawiezie ꝰ¶ 
101 Kariala nen Fivari 
1692 Raztancinnad Win: 
cent. 
1693 Kuaprylas Mr. 
1694 Knobbe Adolf 
1695 Slehler & 
1696 Kibort Waclam (8) 
1697 Kindermann Carl 
1698 King Aleie 5 
1699 Kiieimeiset Petrid 


1700 Kivcpnszfi Juzef 
1791 Rlacıt Katarina 
17% Kliiewstt Walenty 
1708 Aıyk A 

1704 Koh KHeinrich 
1705 KRocmond Jan 
1706 Konig Richard 
1707 Ronig Rint U 
1708 Königsberg Armin 
17099 Kolarova Matie 
1710 Kolam Wladys law 
1711 Kolejaric Xerezyi 
1712 erg Piotr 
1718 Kopf Anna 


1668 
1669 
1670 
1671 
1672 
1613 
1674 
1675 
1676 
1677 
1678 
1679 
1080 
1081 
1682 


168 
1084 


Grothers Arthur D. 


Gziapas Kazimer (5)1820 Palandacih IR 


Engelhardt Margareti842 Poszkuj Jonnj 


rec 


fte der Im 
dieſel 


ehenden 


———— 


atum au 
fHington gefandt, 


1743 Rrupa Paul 

1743 Krujel Aozef 

1744 Krzyeto Aniela 
1745 gritaematl Rarl 
1746 Kunz Wilhelm 
1747 gen Mathias 
748 Rulp Mag 

1749 Rulberfis Yonas 
1759 Sufenewii Jetab 
va Kuhn Emilie 

752 Kühnemund Willy 
1753 Kurdziel Yebrzy 
1754 Kyousti Piotr 
1755 Labuda Marie 
1756 Landgraf # W 
1757 SapinfisS Fonas 
1758 Laprinecy Aozef 
1750 Ledner Jojzef 

1760 Lebeivi alıman 
1761 Lesmiestt Stanitlam 
1762 Letraunit M 

1763 Leby Ludwig 

1764 Yewandosti Franc 
765 Lewezat ed. 
1786 Lokimajtis Filipas 
170 Loy Philipp 
1768 lg Weinftein 
1769 Zufacsp Gatharine 
1770 Lukie Sava 

1771 Syfatowsti 3 Fr 
1772 Madeta Nicrander 
1773 Madacet Anna 
174 Maccychak Michal 
175 Maciaſet W 

1776 Mady Jozef 

177 Majon CEhnes 
1778 Mala Yan 

1779 Manılo 
170 Manfield 
1781 Marcıreld 
1782 Mattudera 
1783 Matzunsti 


la 
1784 Mallenihuf Yoban 
1785 Marnalet Antela 
1786 Märfe Camil 
1787 Martin Martin 
178 Mafj.on Nilolaus 
1789 Mast: William 
17% Marcintowsti Jozef 
1791 Mayerhanier NKathie 
1792 Meler Auitynd 
1793 Melnyk Gieork 
1794 Michalowska Helene 
1795 Miecrnigzia W 
1796 Mieret Antoni 
1797 Mihmalsva Johanna 
1798 Midunow Yonas 
1799 Midulefi Emil 
1800 Mitgelfon Mitto 
1801 Miller € 
1802 Mrizet Ianaz 
1803 Mund Auft. 
1804 Myzio Anna 
1805 Naftd Frent 
1806 Neiman Antony 
1807 Nichtbaujer S _ 
1808 Niſiwicz Mitoloj 
18009 Nowat Jan 
1810 Nowidi Anton 
1811 Oberowsti Joſebh 
1812 Olazowta Vidal 
1813 Dlszewsti Wil 
1814 Djajda Yan 
1815 Oslatavic Janko 
1816 Oslapowicz ‚Anton 
1817 Oftrowsti John 
1818 Oyanet Karcly 
1819 Pacztowshh Franz 


Jenny 


dog 
ladys⸗ 


1821 Palinkas Jojzap 
182 Vaslirt zireh Mrs 
1823 Beter Mateusz 
1824 PVaphijet John 
1825 Paivalezaf Jan 
1826 Vawlowski Jalob 
1820 Peeters Joſeßh 
1825 Beinopic Stevan 
189 Peorfon Barbara 
1890 Verbac Nozef 
1831 Peszto Fraraszef 
1892 Pfaus Willy 
1833 Piaszedi Nafob 
1834 Rientlosti Maria 
1835 Pietrostis Wlady$s 
law. — 
1836 Vietrewszti Michal 
1837 Politoionsty Mr 
1838 Polutnit Dial 
1839 Pongrasz Matyas 
1840 Popko Antoni 
1841 Vosrka John 


1843 Powes la Franciiet 
184 Vredola Ftauciſet 
1845 Preoder Theodaſia 
1846. Preuß Anton 
1847 Prezident Baletin 
1848 Probſt Ferdinand 
1849 Przybyta Wiltor 
1850 Buniszfis Jos 
1851 Puros Janach 
1852 Putz Samuel 
183 Pykis Anton 
184 Rabmoutz K 
185 Rachwal Piotr 
1856 Ratner J 
1857 Rerkowski Joebn 
188 Resner Frane 
189 Ribic Mato 
1800 Rimkewicz Marjana 
Robianski Sebaſtian 
Ronglon A 
Rorda Augitite 
Selen N 
Roſenfield F 
Roſenfeld Louis 
Roſenthal M 
Roſinska H, Miß 
Rudolph O. 
Rumiſch Tomes 
Rutfiewicz Ignacy 
Rybacek Bomei 
Rod; Pamel 
Rynkor Yan 
Sabarie Agnar 
Sandor Torkas 
Sarbowsty M 
Schedwill Franka 
Scheuermann A Dies 
Schmidt D. 
Schneider Loife Mrs 
Scholp Chr. 
Scepansf! Anton 
Sewandowska Jozefa 
Spanlis Lois —2 
Shattner John 
Schulz Herrmann 
Siemimawskienz Me 
Sikora Pawel 
Singer Louis 
Singer Abraham 
Simon Lina 
Sirovatka Hinko 
Sitkowsti Jatkob 
1895 Stawsti Piotr 
1896 Starbet Nozef 
1897 Stala Piter 
1898 Stamwran Aozef 
1899 Etubnif Aojef 
IM Slinofa Stanislam 
1901 Smith Fill 
1%2 Sojta Anna 
198 Sopolei Stefan 
104 Specht Xotte 
105 Sranomsti Edna 
18 Staif Aoief 
1%7 Staby Kazıniey 
1%8 Stainberg Leib 
1909 Stanel Frant 
1910 Stantus G 
1911 Stantunas Leon 
1912 Stanrefi Mitolaj 
1913 Stapel Emil 
1914 Steba Ad (2) 
1915 Strider Wilm 
1916 Stot Yofef 
1917 Stopfa Fran 
1918 Straupowic 9 
1919 Strobehn Aud uſt 
1920 Such Lucya 
121 Eutta Marpan 
1022 Suftomwic; Kayimer 
1923 Supfus Wim 
1924 Spentet Agnesta 
1935 Smwobodae Nohn 
19% Szunad Watenz 
1927 Syanjon N 
18 Shubuti Tomas 
1929 Spezefono ia W 
100 Sjezesmial Kazimer 
1931 Szela Wojeiech 
182 Szemettkay Ferene; 
1933 Sıeuleji Albert 
1934 S;ewezub Stanig 
1935 Szidlansti R 
1936 Sipich Jan 
1937 Xabiad Xndiwil 
198 Thelen Maria Mı3 
1939 Thoma frrik 
1940 Tiejcet Iofef 
1941 Tieg Carl 
1942 Tomaszewsti Jan 
193 Tomaszewsti Rofeph 
1944 Trautibein Anna 
Mrs.— 
1945 Treibih U 
1946 Trong Charles 
1947 Trfpfewic Jan 
1948 Tſchiedel Bernhard 
1949 Tyomas Michal 
1950 Tyrta Stefan 


1951 Urbanpat Aoze 
182 Dannotti E Ratale 
1953 Vanuotti Enrico ® 
195 Darm W Efie 
1955 Vefely Franz 


1862 
1863 
1864 
1865 
1806 
1867 
1808 
1860 
1870 
1871 
1872 
1873 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 
1879 
1880 
1881 
1882 
1883 
1884 
1885 
1886 
1887 
1883 
1830 
180 
1891 
1892 
1893 
1894 


1714 Komofinsfi Kajimier1956 Vitfoufz M 


1715 Korda Aozef 

1716 Koscs Jozef 

1717 Koftszat Stanisian 

1718 Roftogema Johann 

1719 KRoihnikli Franz 

170 Roulol Francis 

1721 Kobatit Jan 

172 Kovacte ttin 

173 Kowalczyt Aniela 

1724 Rowalcamstis % 

175 Krane fenty 

1726 Be Kaitonad 
a 


1957 ®rod. Jofeph 
1958 Wagner Anna Mik 
1359 Wahomwiat Syrancista 
—— 
—8 
1963 Warhulit Glara Mrs 
1964 Wajelemsti Karol 
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Märttderit. 


Shicago, den 27. Februar 1904. 
(Die Preife gelten nur fir den Großhandel.) 
Geireibe und Heu. 
(Büarpreife.) 
Minterweigen, Rr. 2%, roth, $1.08-$1.10; 
Nr. 8, roth, $1.05-$1:10; Nr. 2, hart, c— 
81.01; Nr. 3, hart, c—1.W, 
ommermwmeizen Mr. 1, $1.04-81.07; Nr. 
2, 81.00-81.07; Nr. 3, 906—$1.05. 
u * * 4 weiß, 45—466; Nr. 8, 
tie; Ne. 4, 43c. 
er, Me . 2, weiß, Sr: Nr. 
ke; Nr. 4, 4%, 
290-5.0 das Faß; 
„Straight3“, 4.75—$4.80; „Hard Spring Ra: 
tent3“, 4.10.20; befondere Marten, $5.70. 
Heu (Verkauf auf den Geleiien— Beltes Zimotbg, 
11.50—$12.50; Rr. 1, $10.50-$11:00; Nr. 2, 
89.00-59.50: Nr. 3, 87.508.505 _beit:s 
Bräitie, $10.00-$10.50: ditte, Nr. 1, 89.0 
50; Rt %, 80-850; Ne. 3 mM 
9.0; Nr. 4 55.00-85.50. 
(Auf fünftige Lieferung.) 
Weizen, Mai. 1.045; Juli, Price; 
Hide, 
Mais, Mai, 56%: Auli 5öfc: September, 


Ä “nn 
Hafer, Mai, Ic; Iuli 424; September, 3GI— 
464e. 


4 


& at 2 
3; 4lde; Nr. 3, weiß, 48 
Mehl, Winter-Patents, 


September, 


Provifionen. 
‚ Mai, 88.05; Yuli, 8.22}. 
Shweinefletid, 
ti, $16.424. 
Mai, 88.024; Auli, $8.10. 
Schlachtvleh. 
indvieh: Beſte „Beeves“, 1201400 Pfund. 
85.60-86.00 per 100 Bfd.; aute bis ausgeſuchte 
fhmere Stiere, 85.10-85.55; aute bi3 aus 
geiuchte Stiere, zum Berfandt, 84.505.005 gute 
bis ausgejuchte Abe, per 10 Pid., B. 1 3. 6; 
dute bis ausgeſuchte Kälber, 86. 007.00; * 
wdhnliche dis mittlere Kalbet. 805 
Tetas Bullen, ber 100 Pfund, .25463.70. 
Schweine: Ausgeſuchte bis beſte (zum Beriandt). 
35.655—$5.80 per 10) Pfund; gemöhnliche bis 
* ihwere Schlachthaus waart, 8. 8363 
eichte, gemiſchte Wagre, 8. 30 8.55; leichte 
aus geſuchte, B. 20 8. 6. 
afe:  Beite, ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
— 75; aute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
BB.50; „Native Yambs“, gute bis aus: 
gefuhte, BI. N. 


Mai, 


S 
G 
R 
N 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Buitci— 
„Creamery“, 48 per Pfund...... 
tr. L per Pfund .. 0.0 —0.23 
Ar. 2, per Bund .... 0.15 —O.18 
„Gooleys“, per Pfund ...... J 0.217—0.2 
Nr. 1, per Phund 0.16 —D.18 
„Ladits“, per Pfund .14 
friſche 


ahmkäſe, „Twins“, 

„Daiſies“, per Pfund 

Voung American“, per Pfund.... 6.11 

Schweizer. neu. per Pfund 0.12 . * 

Bye neu, per Pfund 0.10 N 
id, der Biund 

Giet— 


Grifhe Waare, ohne ans von 
Verluft, der Dupend (Kiften zus 
rüdgejandt) 
Grüshe Waare, she Abzug von 
Kerluft, per Dupend (Kilten ein» 
aeichloffen) 
Geflügel, Kaldileiih, Bilde. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
d0., „Springs“, das Pfund 
Enten, das Pfund 
zus: das Dugend ...... 
ruthühner, das Pfund 
Geflügel (gerupfd— 
Truthühner, das Pfund 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund 
Enten, da3 Mund 
Gänje, das BUN: ssansaaens köösas N 
Rapaunen, da8 Pfund. ...... —R 0. 
Kälber (geihlahtet)— 
50-600 Rd. Gewicht, das Pfr... 
50-75 Pd. Gewicht, dar Bir.... 
8095 Pid. Gewicht, das Pir.... 
9—10 Bid. Gewicht, das Pir.... 
Fiihe— 
MWeßfiih, Nr. 1, per Bfund 
Shmarzer Bari, Fer Pfund...... 
Weißer Barich, per Pfund 
Diderel, per Bund 
Hehte, per Pfund 
Rarpfen, per Pfund . 
Verb (Pugerichtet), der Plundsccıe 
Labs, per Pfund 
Schellfiſch, per Pfund. .......... u... 
Halibut, per Piund . 
Flundern, per Pfund. . 
Wale, per Prund 
Särine, per Pfund... 
Makrelen, per Stid.... 
Trout, per Pfund 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel, gute bis ausgeſuchte, Faß.. 
iteonen, Salifornie, per Kifte.... 
tangen, Galljornia, Naveis, 
per Kiite 
Bananen, „Yuimbo“, Bündel ü b 
Bronsberfen, Per Kassen 7.00 —8.00 
Kopffalat, Loniftana, per Faß 
Mothe Rüben, Xailifiana, per Yab.... 4.00 —5.00 
Kraut, Holland, Be RR —— 50.00-55.00 
Blumenkohl, Kalifornia, per Kiſte 
Blattſalat, hieſiger, per Kiſte 
Zwiebeln, hieſige 
Rühen, 13 Buibe 
Mohrrüben ‚Louiſiana, ver Faß 
Tomaten, Flotida, 6 Körbe 
Rettiee, hieſige, per Dugend Bündel. . . 0.20 —0.30 
.... 3.75 4.0 
0.75 —1.25 
3.0 —3.50 


0.26 


PVadivaare, 
tt 


per Pfund.... 


——— 


2 


1.35 —1.4U 
1.50 —1.75 
4.50 3. 0 


Sellerie, Kalifornia, per Kiſte .... 
Gurlken, hieſige, per Dutzend 
Soinat, Louiſiana, per F 
Bohnen— 

Grüne Schnitthohnen, Florida, 
— DU nniänenaenee nase 3.00 —4.00 
Mahsbohnen, per Birfhel 8.50 —4.5%0 
Tıodene „Beans”, auserlefen, 

per Wufbel 

„Medium“ 


Kartoffeln, ber Bufdel, in Gars 
Sadungen— 

Burbanks, beſte, 

Rothe, per Buſhel 

Neue, Bermuda, ber Faß 
Süßkartoffeln, hieſige, per Faß 


ge — — 
—Der Grundeigenthumsmarktt. 


olgende Grundeigentbums-Webertragungen in Per 

Höhe von $1000 und barüber wurden amjlih eins 

getragen: 

Wincheſter Ave., Rordiveftede Sunnpitde, Ditfront, 
2 bei 1524; I. Ban Wien u. Und., durch den DI, 
in 6b., an Arnold Solinger, $2615. 

Eoliforia Ade., 75 %. nördl. von Gourtland Str., 
Oftfront, 35 bei 100; A. ©, Danieljon an Bertha 
Ucd, 82100. 

Courtiand Str., Sudweſtette Hancock Ave., Nord⸗ 
front, 50 bei 186}; Anton Chriſtenſon an Otto 
Bork, 820000. 

Eddy Sir.. ns F. weſth. 
Südfront, 25 bei 195; Cicero ®. 
Fred Suyder, HI1W. 
18 #8. 

25 bei 125; 


von Lawndale Ave., 


& 8. Alf’n. an 


weht, von N. 47. Upe., 
N. A. Neion an Are 


MeLean Ave. 
Nordfront, 
Selander, IM. 

Bifſell Str. 92 %. jüdl. von Glavp, Oftiront, 24 
875; ©. Pour an Margaretba Schaune, Ih, 

Cheſtnut Str 302304, Nordfront, 50 ber 54: 
Eliza M. MeBeigb und Gatte, Yames, an Cha3. 
E. Reeve, 810,000. 

Dearborn Ape., 902, Oftfront, 24 2:12 bei 149; Bes 
ter M. Ehwarz an William 9. Gray, #14,0M. 

Elton Ave., 1109, 25 bei 195; 9. E. Echrorder an 
Leonhard Bohn, 81450. 

Garfteld ve, 10) #. meitl. von Lewis 
Rordirent, 3 F. bis yur Nuriery Etr.; €. 
help! an Emil I. Merki, HIM0. 

Sheffield Ave., Notdoftede Concord Place, Weit: 
front, 24 bei 10; Fred. MW. Heh an Charles W, 
HDeß, 813, 000. 

Webſter Ave. 75 F. weit. von Seelen, Süpfrent. 
35 ber 109: NR. E. Kmaiigroh an Suzanna Dahl: 
men, 82000. 

Fiftb Ude, 489, Weftiront, 24 bei 107; Francis P. 
Sullivan an Chaos. ©. Duinlan, $12,5%. 

Groveland Vark Ave. 3223, 303 bei 110; Libbie DB. 

Taplor u. And., $11,000. 


Str 


x 
S, 


Hill an Chas. R. 


erſchafft Eurer Haut 
Bewegung und be— 
fördert ihre natürlichen 
Abfonderungen, nicht 
durch Boftipielige türfi- 
fdhye Bäder, fondern mit 
Band: Sapolio, die 
einzige Seife, welche die 
Chätigfeit der Poren 


fördert, ohne chemifche 


r 


Deutſcher Arzt. 
Männer⸗Kraänkheiten 


Wir imellen, daß jeder Mann, jung ober ak, 


berfommt unb unfere Behandlungdmetboben in 
der Heilung folder Krankheiten, wie Beidiwer- 


den, 
Brad, 


Schwäche, 


Nervenſchwache, Basieneele, 
Hudroeceie, Rheumati smus. 


Eezema, 


Nieren» und Blajenleiden, Blıitwergiftung und 
alle Brivat- und fdleihenden Männertrankhei- 
ten, unteriucht. Wir nehmen eine beriönlidie, 


gründli 

ine | 
oitenfrei. Wenn 
ed 
ge N 
eine nahbaltige 
eine 


gen Lurirven Tönnen, fo b 


Unterfuhung ber 
ER: 
run at jeib, 
ud frei derausfagen. Wenn wir cd das 
idern wir 3 
—— denn wir geben 
arantie, Euch du, beilen oder 


wilfent Saft 


eichriedene 
Euer ch zurüdauerftatten. Wir offeriren feine 


eien Pläne und zeigen * etwas 
thbun etwas ander 

maden feine fali 
Fall in furzer 
fen, daß e3 länger mährt, denn twir be 


ehr, Mir 

‚ wenn Ihr boripredht. 
en Beriprehungen, wu 
it au kuriren, wenn „= mil» 
echen 


nichts, was bwir nicht balten lönnen, und iir 


ß 


ee fönnt. 


alten immer, was wir beriprewen. Unfere es 
übren iind mäßig. Schreibt, wenn Ihr nicht 


Spre nden: Zäguw bon 
VBorm. bis 9 Uhr Abends, nn 


ton 10 Uhr Vormittags bis · Ubr en 
KRoniultation, Math und Medizin frei. 


Dr. R. H. M. Mackenzie’s Medical & Surgical Oflices 


112 Monroe Strasse, Chicago, Ill. 
BEREIT TINTEN RTL 


Aus Auſtralien. 


Man ſchreibt aus Adelaide: Die 
jüngſt 


gemeldete Verurtheilung des 


deutſchen Steuermanns H. M. Stel- 


ling zu 6 Monaten Gefängniß wegen 


unerlaubter Einwanderung hat denn | 


do da3 öffentliche Gemiffen mach» 
gerüttelt. E3 war fehon als übertrie- 


ben hart empfunden worden, daß Stel: | 


ling wegen „Schmuggelns“ (d. b. hier 
Belibverichmeigens) einer nicht aro- 


Ben Zahl von Zigarren zu fechd Mo= | 


naten Gefängnis verurteilt morden 
war. Geeleute „[chmuggeln“ in diefem 


Sinne meijt, und die Strafe befteht, | 


menn fie ermwijcht werden, aemöhnlich 


in Beichlagnahme der Zigarren und | 
Zahlung einer geringen Gelbfumme. | 


Aber „geradezu haarjträubend“ — jo 
lautet da8 übereinitimmende 1lrtheil 
der Preffe — ijt die abermalige Verur= 
theilung zu jehs Monaten, weil Stel- 
ling „unerlaubt eingewandert“ (das 
heißt hier: zmangsmeife ins Gefäng- 
ni8 gewandert) war. Trotz Abſolvi— 
rung einer beutichen höhern Lehran— 
ftalt, trog Kenntniß und fließendeh 
Sprechens der deutfchen, enalifchen und 
franzöfichen Sprache galt er al3 „umge- 
bildet“ und darum „unermwünfcht”, nur 
weil er nicht Griechiich Tprechen fonnte! 
Der deutfche Generalfonful v. Buri 
bat fich denn auch fofort befchwerdefüh- 
rend an den Generalgouperneur Lord 
Iennyfon gewandt und die Antwort 
erhalten, daß die Bejchwerde an den 
Bundespremier zur fofortigen Erlebi- 
gung meitergegeben worden fei. Als— 
bald verfügte der Bundespremier tele- 
graphiſch die Frreilaffung Stellings, 
unter der Bedingung, daf der General- 
fonful für deffen zmangstmeife Abreije 
nah Deutjchland die Verantwortung 
trage. 

Als der deutfche Generalfonful; mie 
feldjtverftändlich, diefe Verantiwortung 
ablehnte, wurde darauf verzichtet; nun 
aber meigerte fih Stelling, Newcaſtle 
zu verlaifen, bevor man ihm nidt 
fämmtliche Sachen, die ihm bei feiner 
Verurtheilung abgenommen worden 
waren, zurücgebe. Zugleich erhob er 
durh feinen NRechtsbeiftand Peterfen 
eine Klage gegen die Bundesregierung 
und forderte 20,000 M. Entichädigung 
wegen rechtswidriger Gefangenfeßung. 
Wohl ooer übel muß diefer Klage 
Tsolge gegeben werden, und Premier 
Drafin tft der ganze Fall um fo unan= 
genehmer, ala die aefammte anjtän- 
dige Preffe Auftraliens für Stelling 
Partei nimmt. 

Ein nicht minder fraffer Mikbraud 
des Einwanderungsbeſchränkungs-Ge— 
ſetzes wird aus Viktoria berichtet. An 
der Küſte ſcheiterte der Dampfer Pet— 
riana, und die zum Theil farbige 
Mannſchaft rettete ſich mit Mühe an 
das geheiligte Ufer des „weißen“ Au— 
ſtraliens. In ihrer Todesnoth hatten 
ſie nicht Zeit, vorher hierfür um die 
Erlaubniß zu bitten. Der Kapitän 
thut aber ein übriges und erſucht die 
zuſtändige Behörde um „Erlaubniß 
zur Landung der ſchiffbrüchigen Mann— 
ſchaft“. Dieſe Erlaubniß aber wurde 
rundweg verweigert und 100 Pfund 
Strafe für jeden Schiffbrüchigen an— 
gedroht, der das Ufer betreten würde. 
Was nun? Die armen Laskaren und 
Chineſen können doch nicht wieder in's 
Waſſer zurück! Jetzt beginnt man 
doch einzuſehen, wie lächerlich man ſich 
vor aller Welt macht und beſtreitet die 
Zurückweiſung, aber Kapitän wie Of— 
fiziere der Petriana halten ihre Anga— 
ben entſchieden aufrecht. 


Die Sachſen waren nmicht immer 
helle. 


Davon gibt ein Urtheil über Goethe 
Zeugniß, das der Leipziger Kalender 
für 1904 aus, einer alten Monat3- 
Ihrift „Sachfenfreund“ ausgegraben 
hat. Einige Monate nach Goethes 
Tod im Dftober 1832, ließ ich be: 
fagter „Sacfenfreund“ folgende 
„Stimme über Goethe“ aus Weimar 
jchreiben: „Unfer Goethe ift vergefien, 
wie zu erwarten mar. Zu erwarten 
nicht der Unempfänglichteit halber, 
welche die Weimaraner für achtbare 
Erjcheinungen- hätten, fonbern feiner 
eigenen Individualität megen. Der 
Menih fühlt fih nur vom Menjchli- 
hen angezogen, fo lange er e3 hat, und 
fieht ihm trauernd nach, wenn’3 ihm 
entriffen mird. Menfchliches aber 
hatte Goethe nicht, wie alle wiljen, die 
ihn näher kannten und nicht, mie eine 

andvoll hHiefiger Goethomanen mit 

Iinbheit über ihn geichlagen find, 
Er fühlte und litt mit feinem menjch- 
lichen Wefen außer ihm, unb die gro— 

Intereffen der Menfchheit waren 

im völlig fremd, infofern nicht efiwa 

im Ige  berjelben bie ariftofratis 


nıtle 


Talent wohnte, die Welterfcheinungen, 
die jih an und in ihr abfpiegelten, mit 
der objeftivifchen Anfchaulichkert und 
Vollendung tmiederzugeben. Einen 
Eindrud braten fie aber nicht auf 
ihn hervor. Denn dazu gehört das 
Medium des Gemüths, und das hatte 
Goethe nit. Darum kamen feine 
Anfichten und Marimen, wenn fie ihm 
einmal über die weniger bemachteQippe 
fuhren, dem gemüthvollen Menſchen 
faft fchauerlih vor, und man hatte 
Mühe, ji von der ihm innewohnen- 
den Selbftfucht und Härte einen ange- 
meffenen Begriff zu machen. Nie that 
er einem wohl, der ihm nicht perfündich 
dienftfertig dafür murbe, und fürMohl« 
thaten wußte er feinen arößten Gön 
nern nicht Dank. Das Teftament, das 
er hinterließ, zeugt für jenes, und ber 
Mann, der faft ohne alle unmittelbar 
geleifteten Dienfte Weimar in mehr 
ala 50 Nahren Hunderttaufende fo= 
ftete, vermachte den Armen oder irgend 
einem milden Ynftitut bei feinem Xobe 
— nicht einen Heller. Seine Werte — 
nun ja, fie werden ihn überleben, 
nämlich die 6 bi8 8 Bände, in bie eine 
fritifche Hand einmal die Weizenkör— 
ner jammelt, welche in 40 und mehr 
Bänden voll Spreu enthalten find, 
Diefe Spreu mird aber vergeffen 
werben. Die Nemefis mird aus bier 
ihr Amt verwalten, wie fie e8 in Hinz . 
ficht feiner häuslichen Verhältniffe 


that.“ 
— — — — 
Internationale Gendarmerie. 


Die europäiſchen Großmächte haben 
jetzt alle die Offiziere ernanni, die als 
Gebilfen des Generals de Giorgis bei 
der Reorganifation der Gendarmerie in 
Mazedonien thätig fein follen Ruß 
land jandte den General Schoftaf, 
England ven bisherigen Militärattache 
in Mien“ DOberftleutnant SFairholm, 
Defterreich- Ungarn den Oberftleutnant 
des Generalftabsforpe Grafen Sabiss 
Semis, talien den Oberften Signo- 
relli, der früher Milttärattache in son» 
ftantinopel war, Frankreich den Ober: 
ten Verand und Deutichland mirb 
durch Major vd. Alten, bisher Abteis 
lungsfommandeur im felbartillerie- 
Regiment Nr. 72 in Danzig, vertreten. 
Ein Thetl der Offiziere fennt die Tür: 
fet Schon, andere haben eingehende Str 
dien über bie militärifchen Verhält— 
niffe im oSmanifchen Reiche gemacht. 
Daß keiner der Gendarmerie feiner 
Heimath angehört hat, ift ohne Bedeu: 
tung, weil die Aufgabe der Offiziere’ 
mehr in der Ueberwadhung ber Reot= 
ganifatton und ber türfifchen Truppen 
und Behörden liegt. 

Der deutfche Gehilfe des Oberbe— 
fehlshabers der mazedoniſchen Gendar— 
merie, Major v. Alten, ſtammt aus 
dem Feldartillerie-Kegiment Nr. 28, 
wo er 1879 Leutnant wurde. Er kam 
dann in die Feldartillerie-Regimenter 
27 und 35, wurde zum Generalſtabe 
kommandiert und am 14. Februar 
1893 unter Beförderung zum Haupt⸗ 
mann in ben Seneralitab ber Armee 
berjegt und dem Großen Generalftabe 
zugetheilt. Nach fünfjähriger Genes 
taljtabsthätigfeit mar er zmei Jahre 
Batterie-Chef im Feldartillerie-Regis 
ment Nr. 27 und mwurbe dann 1899 
unter Beförderung zum Major in ben 
Generalftab der Armee zurücdberfekt, 
mo er zunädft dem Groken Generals. 
ftabe zugetheilt wurde. Dann war er 
dem Oeneralftabe ber 5. Dipifion in 
Tranffurt a. d. D, und dem Genetal« 
ftabe des IT. Armeeforps3 in Stettin 
zugetheilt und erhielt zulekt die 2. Ab- 
Nr. 72 Hochmeifter in Danzig. 

ee 
Eeltenes AZubiläum. 


Das jeltene Jubiläum feiner 50% 
jährigen Thätigfeit als Nabler bei der 
Aahener-Firma Stephan Beiffel fel. 
Wive. u. Sohn, feierte, mie die Aaches 
ner Allgemeine 3tg. mittheilt, vor 
Kurzem Herr Hubert Reaen. Kommerz 
zienrath Beiflel Überreichte dem Yubis 
lat, deffen Pla von den Arbeitsfolle 
gen hübſch geſchmückt war, eine goldene 
Uhr und einen Geldbetrag, wobei er in 
einer Anſprache der kreuen Dienſte und 
des unermüdlichen Fleißes des Jubi⸗ 
lars ehrend gedachte. Auch die Kolle 
gen, bei denen ſich der Jubilar eben⸗ 
falls großer Beliebtheit erfreut, mid: 
meten ihm ein hübfches Gefchent. Alf 
ein wohl, außerorbentlich feltenes Borz 
fommnis möge hierbei erwähnt werben, 
bat fon der 1883 geftorbene Vater 
Regens 68 Nahre bei. derfelben Firma 


— 


thätig war, jo daß. alfo Vater und 
Sohn zufammen 118 Jahre ——— 
ein und derſelben Fabril gear 
haben. 

— Bed. — Ei: 
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Hinots. — „ber Dion Wayı 


dXTempie of Mufte — dm MWeiben 


a id. — „Erminter, 
N nd Drera Soufe — „Darling of the 


en debafer— Prince of BVilfen“, 
alt: Zurnballe — eben Sonntag 
X Konzert de8 „Metropolitan Orchefters”. 
x —8 — Konzert jeden Übend und Gonntag 


z oygegd 

ei olumbian Mureum— Samftags 

4 Bee ea, on te Befußs 
rcage Ar nfitute — free uchs⸗ 

‚tage Diittwoh, Samftag und Gonnteg. 
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Sermantown's hiſtoriſches 
Mufeum. 
(Bhiladelphia Demotrat.) 


= #n Germantoton, welches auf eine 
mehr ald 200jährige Gefhichte zurüd- 
 biidt, die reich an epochemachenden Er- 
eigniffen in der Gejchichte unferes 
>" Randes ift, fehon deshalb, weil e3 bie 
 etjte Heimftätte der beutfchen Einwan- 
- Derumg ift, hat fich jüngjt eine hiftori- 
Abe Gefelicaft unter dem Namen 

„Site and Relic Society“ gebildet, Die 
8 fi zur Aufgabe geftellt hat, die vie- 


“Im Biftorifchen Stätten zu Tennzeich- 


nen umdb jonftige Erinnerungszeichen 
an die Vergangenheit zu erhalten refp. 
zu’fammeln und in einem eigenen 
Mufeum unterzubringen. Für leb- 
teren Zimed hat die Gefellfchaft das alte 
Concord Schulhaus, mit deffen Bau 
no zu PBaitorius Zeiten begonnen 
wurde, erworben. — 
Gemiß iſt die Aufgabe, welche ſich 
dieſe Schaar Germantowner geſtellt 
hat, eine durchaus lobenswerthe, denn 
nicht nur zu raſch verſchwinden die hi⸗ 
Höriichen Stätten bei der Alles gleich- 
aben modernen Baumuth, fon= 
auch viefe intereffante Andenten 


an.bie Kolonialzeiten merben durch 


Bererbung nad allen Winbrichtungen 
"zerstreut, und fo war e3 wirklich höchite 
Zeit, daß fich in Germantoton der %o= 
fal-Batriotismus geregt und man fich 
zur Erhaltung ber hiftorifchen Stätten 
und Reliquien aufgerafft hat. Nur zu 
viele Dentwürdigfeiten find bereit3 auf 


: immerwiederſehen verſchwunden. 


Man hätte nun denken ſollen, daß 
die genannte Geſellſchaft gerade unter 
den erbangeſeſſenen Germantowner 
Familien herzliche Unterſtützung fin— 
en würde. Leider iſt das nicht ber 
Zall. Gerade der Beſitzer einer inte- 
zejlanten „Lanbmarfe“ in unjerer Vors 


= flodt Hat der Gefellfichaft auf ihr Erfu= 


Ken, eine Gedenktafel an jeinem Haufe 
anbringen zu dürfen, welche die Nach» 
welt daran erinnert, wie tapfer in ber 
Schlacht bei Germantown dieſes Ge— 


"  Bäube von den Kontinentalen unter 


 Mafbington vertheidigt wurde, geant- 
> Wörtet, daß er fein Haus nicht „ber= 

 Shimpfiren“ laffe, überhaupt von ei- 
nem folchen fentimentalen, findifchen 
Lokal » PBatriotismus nicht miffen 
‘wolle. 
 &8 ift wohl nicht nöthig, zu beto- 
nen, wie jämmerlich ſich dieſer „edle“ 
Nachkomme einer wackeren German— 
towner Anſiedler⸗Familie mit ſeinem 
Aeherzigen Veto blamirt hat. Es 
kann wahrhaftig nichts ſchaden, 
wenn in den kommenden Geſchlechtern 
Amerikas die Liebe undVerehrung für 
die Thaten der Vorfahren erweckt und 
wachgehalten werden. Wohl iſt die 
amerikaniſche Geſchichte noch eine jun— 
ge, aber die Jahre fliegen pfeilge— 
ſchwind. Bald wird unſer German— 
tomn das 250. Jubiläum feiner 
Gründung feiern können, alfo ein 
ganz anftändiges Alter. 

 Glüdlicherweife brauchen feine ver- 
fallene Schlöffer uns an die Vergan- 
genheit zu erinnern, aber aus Pietät 
für unfere glorreiche Vergangenheit, 
namentlich für die große Zeit des Be- 
freiungsfrieges, jollten die markante: 
ften Stätten dem Untergang entriffen 
werden, um bie Nation jtet3 daran zu 
erinnern, von welchen Tleinen Anfang 
an und durch welche harte Kämpfe fie 
ich zur heutigen Größe durchgerungen 
‚hat 


“ Mir find überzeugt, daß jener Flein= 
Tihhe Geift, der auß dem Germantom- 
ner Gelbprogen jpricht, nicht bei unfe- 
ren beutfchen Zandzleuten in Germa= 
nopolis zu finden ift und daß fie da3 
Mufeum nad Kräften unterftügen 
‚. werben. 


—— — — 


Ein Zuch: „Ramilien · Arzte frei 
mit jeder 10c-Flafhe Omega-Del. 


Zur Beruhigung. 


. Eine verfuhte Brandftiftung er= 
laubter Art erfolgte auf der Bühne bes 
7 Ylhambra-Theaters in London, um 
pad Publitum über feine Sicherheit zu 
beruhigen. Die Bühne war ganz m.: 
Hrennenden Kohleneimern bejegt und 
außerbem flammten in ber Mitte ver 
— Bühne Gasflammen drei Fuß hoc auf. 
' In biefe Flammen und über bie Eimer 
-arf einer der Direktoren ganze Ballen 
yon Leinwand, Wolle, Papier, Gar- 
dinen, Zapeten, fünftlihe Blumen, 
 Balletkleiver und andere brennbare 
- Stoffe. Die Zufhauer fahen mit an« 
gehaltenem Athem biefen Verfuchen zu, 
nachbem fie fich vorher davon überzeugt 
jatten, daß die Nothausgänge nicht zu 
waren unb fich öffnen ließen. 
” Enblich wurben auch Kuliffen eleftri» 
= unten ausgefegt. Einige der in 
I Eu geworfenen Gegenftänbe 
I n auf, geriethen aber nicht 
ftändig in Brand, fondern ließen 
mit einem Schlag ber Hand auß- 
Andere Dinge fpotteten jeden 
‚ches, fie in un u ein So 
die errollen. ießlich er⸗ 
x > Eier des Theaters felbft 
in einem langen weißen Koftüm, tie 
pie Opernfängerinen tragen und 
ie fich’in die Glammen. Als er ab» 
‚nicht brennen mollte, rief eine 
mme bon ber Galerie: „Er it zu 
in aum Brennen!“ Die Bemerkung 
Brrenie große Heiterkeit, und da8 Pub« 
m zeigte fich über die Vorftellung 
mberorbentlich befriebigt. 


denn der 


* 


Schmehls Drdefirion. 2 


Menn man fich erinnert, tvie fomplizirt Die 
alten-Orcheftrions gebaut mären und tie 
blechern die von ihnen hervorgebrachte Muſit 
Hang, und wein man nun dagegen ein neues 
Anftrument hört, muß man wirklich ftaunen, 
zu mwelkher Volllommenheit das Anftrument 
in letter Zeit gebracht worden ijt. Als ob 
eine Militärfapelle von 40 Mann hinter dem 
Vorbau verborgen wäre, jo markig, und Doc 
fein abgetönt, flingt das Alles. Das Inftru= 
ment ijt 13 Fuß 6 Zoll Hoch, hat mehr als 
500 Pfeifen, von denen die größte 9 Fuß, die 
kleinſte 2 Zoll groß iſt; es hat Baß- und Keſ— 
ſelpauken und vier kleine Trommeln. Durch 
einen elektriſchen Motor wird das kleine und 
das große Schwungrad in Gang gebracht, 
welche den ganzen komplizirten Mechanismus 
in Bewegung ſetzen; das kleine Schwungrad 
macht 1800, das große 80 Umdrehungen in 
der Minute. Das Inſtrument kommt Herrn 
Schmehl einſchließlich der Einfuhrzollgebüh— 
ten im Betrage von $1100, Motor und andes 
rem Zubehör, auf annähernd $5,500 zu ftes 
ben. Ein Befuch diefer Konzerte, die täglich 
Nachmmittagg von 2 bi8 5 Uhr und WÜbends 
von 7 bis 11 Uhr in Henry Schmehls Lofal, 
Nr. 1089 Milwaukee Ave, ftattfinden, ijt 
twirflich zu empfehlen. 

——— en t ⸗— 


Sotel Germanic. 


An diefem,. mit Reftauration und Cafe 
verbundenen Vergnügungslofal, 650 N. Hal: 
fted Str., finden aud) heute Abend und mor: 
gen bortrefflihe Yaudenille = Vorftellungen 
ftatt, für meldhe eine Anzahl der beiten 
Kräfte engagirt if. Für Erfrifchungen jeglis 
cher Art wird die Cigenthümerin, Frau N. 
Hunfler, beiten Sorge tragen. 


————e 
Beyer’ Orpheum. 


in diefem, unter neuer Leitung befindlis 
hen Yamilienlofale (früher Adlers Garten), 
294 Elybourn Ave., iſt für kommende Wo— 
che wieder ein äußerſt reichhaltigesBrogramm 
aufgeſtellt. Beyer's Orpheum hat ſich in 
kurzer Zeit zahlreiche Freunde gewonnen. 
Unter den Mitwirkenden ſind Herr Otto 
Beyer und Frl. Benny zu erwähnen. Große 
Heiterkeit verurſacht ſtets die Poſſe „Endlich 
allein", 

— — ea 


Der Grundeigenthbumsmarft. 


Low: Ape., 312 $. füdl. von 37. Etr., Oftfront, 
24bei ld; H. MeEartby an Kohn PDlangan, 


32000. 
Throep Etr., 450 %. nordiweftl, von 31. Str., Oſt⸗ 
Bu 25 bei 107; A. Etten an John Nakelski, 


25. Mace, 39, Nordfront, W bei 121; W. Heinemarın 
— durch den M. in Ch., an Jacob Glos, 
Cueitẽ Ave., zwiſchen 105. und 106. Str. Weſtfr., 
25 bei 100; I. M. Blade an Wm. F. Mefemann, 
) 


5000. 

Drerel Une, 5471, bei 104; Thos. %. Morter 
an Chas. Bontemps, 4000. 

Evans ve, 38 %. nördl. von 46. EStr., Dftfe., 
25 bei 178; M. U Hageman an Claus laufen, 


4 . 
9. Str., Südmeltede Erie Ave., art 5 bei 
135; Unna M. Seip an Henry E. Dehmich, 86000. 
9. Etr., 50 $. meitl. von Erie Ave, Nordfront, 
50 bei 135; Anna M. Seip an Reinhold G. Oeh⸗ 
mid, $5500. 
8. Str., 100 F. weitl. von Erie Abe., Norbfront, 
50 bei 135; Anna M. Seip an Garoline 2, Ochs 


mich, 85500. 

117. Place, 216 5. öftl. von Michigan Une, Sids 
front, 75bei 111; €. 3. Ton u. Und., durch den 
M. in Gh, an Chas. Matthias, $210. 

Prairie Ave, 231 F. ſüdl. von 5l. Str., Oftfront, 
343 bei 1563; €. ©. Yung an Barbara Ran— 


dich, $3450. 

62. Str., 120 F. weſtl. von-Lexington Ave. Süd: 
front, 25 bei 70; 3%. H. Leaby an Yohn %. Une 
jeld, $3000. 

St. Lawrence Ape., zwifchen 49. und 50. Str., Oft: 
front, bei 15; D. M. Healy an Francis M. 
Lang, 250. : 

Center Uve., Südmeftede 73. BL.,. Oftfront,‘ 58 ber 
15; NR. Weir an Daniel Van Horn, $1100, 

&. Str., 133 J weſtl. von Biſhop, Südfront, W 
bei 155; ©. P. Bake an Jacob Brunke, 81800. 

42 Pl., 50 F. öftl. von Wallace Str., Nordfront, 
bei ld; M. Hunter an Margt. E. Hillon, 


N. 
46. Str., 23 F. weſtl. von der Gifenbahn, Nords 
front, 5 bei 130; F. Paris an Hertha E. Bı 


ris, HM. 


Kleine Anzeigen. 


[ 


Berlangts Männer und Knaben, 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Tapezierer und Anftreicher, Tediger 
Dann. Borzujprehen Sonntag bei Kohn 9. Kics 
mer, Des Plained, I. 

Berlangt: Gtetiger Junge im Bolftergefhäft.— 
19-21 Oſt Congeb Str., hinten. 


Bartender, muß ftetig, ebrlih und gute 
3200 


Berlangt: 
Heugnifje geben; Rorddeutjcher vorgezogen, 


State Str. 


Verlangt: Ein ftarler Junge für Milh-NRoute, 16 
bis 18 Jahre. 962 Vincoln Ave, 


Verlangt: Ein junger lediger Mann als »Borter 
im Saivon, einer um Würſte Lunch zu kochen. 26 
N. Canal Str. 

Verlangt: Junge an Gates. 286 Sedgwid Str. 

Verlangt: Ein ordentlier Brotbäder, 
felbitittändig 00 Laib Brot baden kann. 
die Woche und Board. Schreibt an Jof. Kramer, 
Weſt Chicago (Du Page Eo.). 


Verlangt: Guter Cale-Bäder, Iekte Sand, 
&. Halftcd Str. 


Ein junger Mann, 


3608 
Berlangt: 


Verlangt: Bartender, an jeder Bar. „Gelpepto” 
zu empfehlen und zu verfaufen. Kommifjion- $2.00 
für jede Kilte. Telepbon 1792 Loomis. elpepto 
C0., 6 ©. Nobey Etr. fafo 

Berlangt: Ein guter Rorter, der fein Gejäft 
verficht; dawnernde , Stellung und guter Lohn, 

35 €. Clark Str. 


Drei gute, ftetige Aungen, 16 Xabre 


Verlangt: 
Rachzufragen 


alt, um ein Geihäft zu erlernen, 
211 Oft Superior Str. 


Derlangt: Aungerr Mann, um dem Angenieur 
einer Schule beim Heizen und Reinigen gu helfen. 
Nachzufragen Montag Morgen, Harrifon 
nahe MWeftern pe. 


Verlangt: Guter Bäder für Brot und Gate, — 
34 ©. Halfte Eitr. 


Verlargt: Buchhalter für ein Roblen-Gefhäft, mit 
Erfahrung. Adr.: O. T. 18 Ubenppoft. fafo 


Verlangt: Anftreicher, ” auh tapeziren Tann, 
ungefähr 3 Wochen Arbeit. Adrejje: D. 246 Abend⸗ 
boft, mit Ungabe von Ulter und 
anat. 


Guter Porter. 3 MW. Erie Str. 


Verlangt: rich eingewenderter Mann, Deuts 
fcher oder Deutfchpole, findet Arbeit bei CE. Auguft 
Schmidt, F Blod nördlih don Lawrence Upc,, nabe 
dem See. Nahzufragen am Sonntag. 


Berlangt: Guter Porter, 
560 R. Halſted Str. 


Ein Porter in Saloon. 


Verlangt: 


ber aufivarten Yan, 


Berlangt: 8 Mohawl 


Straße. 


Berlangt: Schneider für Untformsrbett in 
ort Sheridan. Nachzufragen Sonntag bi3 1 Uhr 
Rahm. 23 Ciybourn Mbe.,: 8.4 Flat. 


BDerlangt: armer an Mohr - Carving Mar 
Shine zu arbeiten. ———— ſofort. S. Karben 
Broß., 2. und Union Str. didoſa 


Verlangt: Cabinetmakers an Modellen, von Des 
tail-Zeihnungen, in ParlorsMöbel e Fabrik, Apr. 
mit Angabe von Erfahrung und Lohnanfprüden: 

. 445 Abendpoft. didoſa 


Verlangt: Plattirer und Lacquerer an Chandelier⸗ 
Arbeit; ftetige Arbeit; beſter Lohn. Zu erfragen: 
Willy 9. Lau, 93 Anbiana Str. dofr 

Verlangt: Spinner an Ühandelters Arbeit; ftetige 
Arbeit; guter Lohn. Bu erfragen: Willy &. Lau. 
93 Indiana Gtr. dofria 


Rerlangt: er ſtetige Arbeit; guter 
Lohn. Zu erfragen: Willy &. Lau, —— TER. 
oft a 


een gu er 


Terlangt: Buffer an 
fragen bei Willy S. Sau, Indiana Str, dofrſa 
im Mus 


Verlangt: Ein erfter Klafie Buchhalter, 
bolgs@eihäft zu arbeiten. dr.: ©. %. 273 Ukcnds 
doft. doirfa 


langt: Lofier, Die Sinter8 oder Maſchini 
—* —E— — zu arbeiten. Adr. — 
bendpoſt. 4 


Verlangt: KronleuchtersArbeiter, Metällipinner, 
Deringihe u Gas⸗Fi 


Meiiingarbeiter an e⸗Ar⸗ 
al Str 
— 


2 ® 


In = 8 * 


ohn per Tag ver⸗ 


d,1mX 


Abendpoſt/ Chiea 


»Berlangt: Männer und R 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gent 


Berlangt: Ein junger Mann im mittleren Al: 
ter, der verfteht, mit Pferden umzugehen und aud 
Wagen waihen Tan, oder ein finberlofes Ehepaar. 
Nachzufragen , Sonntag Morgens zwifchen 10-1 
Uber. 2355 Fullerton : Ave. 


Verlangt: Ein Porter, der Bartenden Tann, 
36 W. 12. Etr, 


Berlaugt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Mann und Frau auf einer Farm, — 
Nachzufragen bei I. €. Rob, 1010 Royal Infurance 
Building. jajomo 


Stellungen fudhen: Männer. 
(Ungeigen unser diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Junger Deutſcher, der 2 Semeſter deut⸗ 
ſche Bauſchule befucht hat, mit gauter Schrift, ſucht 
Stellung irgend weicher Art. 4 Wochen im Lande. 
Adr.: 8%. 540 Abendpoft. i 


Gefuht: Bartender, tühtig und 
fheut Feine Arbeit, wünjcht ftetigen Plab. 
. 461 Abentpoft. 


Gejuht: Nahweistih zuverläffiger fleißiger deuts 
fher Dann, kaufmännifch gebildet, berftebt Engs 
ich. fucht irgend eine Beihäftigung bei Heinen Alte 
jprüdhen. Adr.: D. 280 Ubendpoft. 


Gejuht: Deutiher Porter, kann Bartenden unb 
Lund fochen, judht Stelle. Mor.: 9. 446° Ubends 
poft. famo 


Gejucht‘ 
rer, jucht Arbeit al5 Carpenter. 
Xpe., Stere. 


Geſucht: 8. 
an Gates, 855 


Gefuht: Aunge, 17 Yahre, fuht Stelle, In Store 
oder Büderet zu arbeiten. SHency Sberger, 25 
Wenimworth pe. 


Geſucht; In einem Hotel oder größeren Haus 
fuht intelligenter gejegter Mann, der deutjchen, pol= 
nifchen, böhmischen und ruffifhen Sprache mächtig, 
eine Beihäftigung. Adr.: 9. 426 Abendpoft. ſaſo 


Gejucht: Bartender, verheirathet, der Teine Arbeit 
ſcheut, ſucht ſtetige Beſchäftigung. Beſte Empfehlun— 
gen. Abdr.: H. 449 Ubenppoft. dofrfa 


Gejudt: Ein Bädlergehilfe fuht Stellung. 276 
Sohnjon Etr. ofria 


Gefuht: Junger deutfher Chemiker, Kurze Zeit im 
Lande, mit Erfahrung in der Buderfabritation, gu: 
ten Zeugniffen und Empfehlungen, fuht irgend eine 
Beihäftigung.” Otto Feldmann, Wentworth 
Ave. Afeb, Iw 


zuberläffig, 
Adr.: 


Ein junger Mann, tühtiger Baufchreis 
45 W. Belmont 


and Brotbäder fucht Arbeit, auch 
» Maplewood pe, 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken, 


Drrlangt: Diädchen, um das Kleidermachen zu 
erlernen. 444 RK. Nobep Str, 


Berlangt: 


Junges Mädchen für Näbarbe i 
Schneiderin. —— — 


437 N. Clark Stri, 2. Flat. 


Berlangt:  Gelibte Büglerin findet fofort Bes 
Häftigung in der Färberei von Aug. Schwarz, 158 
Illinois Str. ſaſomo 


Verlangt: Gutes Mädchen als Verkäuferin 
Bäderei und am Lund-GCounter aufzumerten; muB 
gute Empfehlungen und Erfahrung haben. Guter 
Lohn. 1%9 State Str. ' 


Verlangt: Mädchen um Ladiss Mrappers zu nä⸗ 
ben. Guter Lohn, B. Shram & Go., 230-233 
Market Str. tajon 


‚Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen Hoſen zu 
rer Frauen für Hojen finifhen. 206 Shef: 
ic be. 


————————— hen 
Verlangt; Mädchen für Putzwaaren; deutſche vor: 
gezogen. 281 Oſt North Abe. —A 


Verlangt: Damen für Arbeit zu Hauſe in freien 
Stunden. Stempeln. Guter Zohn. Ausftattung freis 
Zünmer 419, 25 Dearborn Str., nahe Adams. 

23fb, 1X 


Verlangt: Dame, „BilleElert, Mub Erfahrung has 
ben und deutjch Iefon können. Nachzufragen 112 5, 
Hoyne Ave., nahe Dladijon Str. 28teb 


Verlangt; Dame, Typewriter für deutſche Korre⸗ 

ipondenz, Mub gute Bildung haben und tüchtig 

ſein. 112 S. Hoyne Ave. nahe Madifon Str. 
2828feb 


Hausarbeit. 
Verlangt: Frau, um Wöſche nach Hauſe zu neh— 
an Nachzufragen 706 N. Weitern Ave., 1. Flat. 
inten. 


Verlangt Eine Frau, um Theater zu reinigen. 
6 Stunden per Tag. 171 Oſt Chicago Ave. 


Verlangt: Eine ältere Frau für Hausarbeit, 
Nabzufragen Sonntags, 143 Oak Str., Hinterhaus, 


Wohnung 
Vorzufprehen Sonntag More: 
Kuehl, 1511 Wolfram 


Veriangt: Mädchen für Hausarbeit; 
mit Dampfheizung. 
gen ziwiichen-. 10-12 br, 
Straße. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
ivo Büglerin angeftellt ift, Lohn $6. Nachzufragen 
mit jchriftlihen Empfehlungen 189 Hinman -Ape., 
Suse, oder bei John Lee Mahin, 00) Monroe 
Straße, 


Derlangt: Gutes Mädden für allgemeine Haus: 
arbeit, kein twajchen. 309 Belden: Ave, 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
678 MW. 12, Str, 
Berlangt: 
beit. 


Ein Mädchen für allgemeine Sausars 
8 Mengminee Str., nahe Lincoln Park, 


Mädhen für NKilchenarbeit in einen 
106 Wells Str, \ 


Gerlangt: Mädchen für Hausarbeit; Meine as 
milie. Mansbadh, 194 Eenter Str. 


Verlangt: Mädchen oder MWittwe, über 35, aus 
anftändiger Yaınilie, mit Sausbaltarbeit und etwas 
Nähen erfahren, in einer, Wittwerfamilie, um die 
Mutterftelle auszufüllen. Cigenthümer und erfte3 
Familtenalied geht nah Deutihland. Nur treue 
Verhältnißangaben werden beantwortet. Alles 
Uebereinlommen mündlich. Adr.: 8. 5 
Aben dpoſt. 


Verlangt: 
Lunch Room. 


nur 


Verlangt: Mädchen Für leichte Hausarbeit. 43.50, 
Dampfherzung. 1509 Wellington Wve., 3. flat. 


Berlangt: Mädchen für 
Leine Yamilie, Dampf geheiztes Flat. 
Court, 2. Flat. 


Starkes Mädchen für Neftaurant oder 
Nafer, 203 Bine Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß etiwad tochen Fönnen. Keine Müfche, 
Fullerten Wpe., nahe Larrabee Str, 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 637 MW. Superior Etr., 2. Flat 


lat, 
Derlangt: 2 gute Bufine Lund-Köhinnen. 
99 Didjon Str., nahe North Abe. 


Berlängt: Eine Haushälterin, über 3 
tan aud ein Kind haben, Voriuſprechen 
tag, 1001 N. 43. Uve., nahe Urmitage Ave. 





allgemeine Hausarbeit, 
244 Hampden 


Verlangt: 
Saloon⸗-Küche. 


ſaſo 


abre, 
onn⸗ 


Verlangt; Gebildetes Kammermädchen, mit gus 
ten Stadt⸗Zeugniſſen. Muß engllſch ſprechen. Nach⸗ 
aufragen Sonntag und Montag Morgen 3335 Midis 
gan pe. ia!“ on 


Verlangt: Mädchen für allgemeine ‚Hausarbeit, 
Leine Yamilie, $. 9. Stod. 1498 Barry on. 
amp 


Mädchen oder er file SauSarbeit; 


Verlangt: 
i 312 Sara 


Heine Familie; kann zu Haufe fchlafen. 
ir. 


Mädchen erhalten die beften Pläke, beite Bezahr 
lung. Frauen erhalten die beften Mädchen, in allen 
Sprachen, prompt. I. Fiiher, 442 Milwaukee Ape. 

17febmidofadi,im 


Verlangt: 50 Mädchen für Reftaurant:, Kotels und 
Shop=:Arbeit. John Komid, 37 Elever Str. 
Nian, miſamo, Imo 


Verlangt: Haushälterin. 41 N. Wood Str. 
nahe Ausuſta. diſa 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in 
fleiner Familie; guter Lohn, 627 NR. Kopne Mor., 
2. Flat. fria 


Verlangt: Mädchen für Leichte Hausarbeit, 51 
Florence Une, 1. frlat. Kia 


Berlangt: Köchin. 
bourn Blace. 


Berlangt: Mädchen für’ allgemeine Kausardeit.— 
45%. Vincenned pe. 23fb,Im& 


553 Elybourn Une, Ede Ev. 
fria 


DW, fellers, das einzigfte, größte deutfeamerifanis 
Er ermittelungssAnftitut, befindet fih 586 R. 
ok befennt. Wie Genshältertunen Is 

ü Gu u m» 
REN zer Tel: Dearern 2281. Sian*® 


Verlongt: Ein gutes Mädchen: für allgemeine 
Hausarbeit, 2521 Archer Une. frja 


Berkangt: Mädchen für, allgemeine. Hausarbeit. 
240 N. Afhland Avenue. fef 


——— — — — — — 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa⸗ 
milie; tens Mäfche. 6035 Eentre Abe. ja 


® t: Gin Mädchen für Hausarbeit. 31 res 
— En 


— ——— —— — — 
: »Rindermäbchen . für zwei Jahre aftıs 
— dran Mueller, 805 During Str. aebe Die 


» mer 1044 


. Stellungen fuhen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 das Wort.) 
— —ñ — —ñ ñe —ñ— 
Geſucht Frau mit — Rinde fuct 


ordentliche Stelle als Haushälterin; gebt auh--zu 
Schnelderin. — Ave. — * 


Geſucht: Frau mit Empfehlungen, gelernte Kran⸗ 
tenpflegerin, ſucht bei Wöochnerin oder Kranten auf⸗ 
sumwarten. Wdr.: 8. 535 Abendpoft. fajomo 

ee 3 SE FR ice ENT 

Geſucht: Eine Frau empfiehlt fih für beffere 
Käufer zum. Wajchen und Bügeln, in und außer 
dem Hans; tetftcht Herrene und DamensKleider zu 
pußen;- fpricht nur deutih. Grab, 63 N. Dat Str. 
ersehnte rn 5 BE an DE N RE 


Geſucht: Anſtändiges, zuverläſſiges, gebildetes 
Mäpden wünſcht Stelle als Hauspälterin in einer 
befjeren Familie oder bei ein oder mehreren Her— 
ren. : Adr.: ©. 512 Wbendpoft. faia 
ne less a Heer Desert wire 


Geſucht: Alleinſtehende Wittfrau jucht Stelle, um 
Heinen. Haushalt zu führen, wo die Frau fehlt. — 
Adr.: 9. 454 Übendpoft. 

Geſucht: Junge Frau ſucht Stelle für Zimmer⸗ 
arbeit, am liebſten in Hotel; geht auch auswaris. 
Adr.: U. P. 414 ÄAbendpoſt. ſaſo 
EN U ee rad NT ee EDEN TEEN 

Gefuht: Fran fucht Stelle bei MWöchnerin. Er» 
fabrung. °70).R. Halfte Str., 2. Floor, Front. 


Gejuht: Frau jucht Pläte für MWafchen, Bügeln 
und Sausreinigen. 293 Center Str., hinten, oben. 
————— 

Geſucht: Frau ſucht Wäſche in's Haus zu neh—⸗ 
men. Mrs. Zoske, 26 Home Str. * 


Gejuht: Gin Mädchen ſucht Stelle für Haus: 
arbeit im jüdischer Familie. 224 W. North Abe. 


Gefuht: Weltere, alleinftehende Frau juhr pai- 
fenden Blab, geht audh zu Kindern, Mdr.: 9. 4233 
Abendpoſt. jafon 

Geſucht: Waichpläge im Haufe, 
2920 Union Abe. 


Geſucht; Waſch⸗ und Scheuer-Plätze. 
Menger, 2454 N. Dallcy Abe. 


Geſucht: Buſineß-Lunch-Köchin ſucht Stelle. E. 
Sch., 25 Eugenie Str., hinten. — fria 


Geiuht: Bufinek-Lundhlöhin fuht Stelle. 219 
Sarrabee Straße, 2. Flat. frja 
Geſucht: Ein deutiches Mädden jucht einen Pla 
ür allgemeine Hausarbeit in _Privathaus. Adreſſe: 
En Stödle, p. Adr. Gerlah, in Grayslate, 
SE. fria 


Frau MWienert, 


Mies, U, 


Geſucht: Frau ſucht Waſchplätze, nimmt auch 
Wäſjſche in's Haus, geht auch ſchruppen. 182 Oft 
North Avenue. frie 


Piuansielies. 
(Bngebgen unter diefer Mubrit 2 Gents das Werk 


„Geld ohne Kommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 4 
Proz. an, obue KRommiffion, und bezahlt jümmtliche 
Untoften- ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheken zum 
Verlauf jelbft an Hand. Vormittags: 377 N. Hopne 
Ape., Ede Cornelia, nahe Chicago_Ave. Nahm.: 
Unity:Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

13jebX* 


— Geldbobne Kommtijion. 

Wir verleihen Seld auf Grundeigentum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommifiion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjm von 465%. Häui 
und Lotten fhnell und vortheilhaft verfauft 
verteufht. William Freudenberg & Co., 14) Wafhs 
ington EStr., Südoft:&d: La Salle Str. . 

24jan,ddia” 


‚Geld zu verleihen auf Grumdeigenthum zu nieds 
tigften Sinfen und ohne Kommiffion. Kohn M. 
Krauje & Sons, 997 Milwaufee Are, nahe Raus 
lina Str. Diffen bi3 9 Uhr Montag und Eamftag 
Abends, 18fb, imo, dojamo 


Keine Kommiffion, ein Warten. Darlehen auf 
Ehicagoer und Vorftadt-Grundeigenthum, bebaut und 
leer. Xelephom Main 339. 9. DO. Stsne & Eo., 
206 Sa Ealle Str. Han? 


Biveite Hppothel Anleihen, irgend eine Summe, 
monatliche Abzahlungen; nad eigenen. Zahlbevins 
ungen; - 15 Jahre im Gefchäft; nicht eine Fore 
lofure. U. 3% Liebermean, 77 ©. Clart Str., 
3immer 13. 18feb, Im&x 


Zu leihen geſucht: 81600 zu 6 Prozent Zinſen, von 
einem Privatmann auf ein neues Backſtein-Wohn-— 
haus, nahe der Hochbahn und elektriſcher Straßen— 
bahn⸗Linie. Adr.: H. 489 Abendpoſt. 21fb, Iwx 
Zu leihen geſucht: 88500 auf ein modernes 9-Zim⸗ 
mer Backſtein- und Stein⸗Wohnhaus, ſoeben vollen⸗ 
det, gelegen im beften Theil der Südfeite, Adreſſirt 
wegen Einzelheiten an den Gigenthümer. Adr.: 9. 
451 Übenpdpoft. 21fb, I1wx 


Zu leihen geſucht: Von Privatleuten 81800 auf 
mein neues Wohnhaus, Südweſtſeite, gut gelegen 
und durchaus modern. Adr.: D. 268 Abendvoſt. 

21fb, 1wx 


Zu leihen geſucht: 82200 auf 5 Jahre auf mein 
neues Frame-Wohnhaus, Stein gamdazent modern, 
in Englewood; gut gefihert. Adri‘ 2.535 Abendpoft, 

13 11190 21fb, Iwx 
Zu verleihen: Privatgeld auf Grundeigentyum zu 
4.und 5 Prozent. Adr.: B. 860 -Ubendpoft. 


EEE RE TE ER — 
Greenebaum Sons, Bankiers, 9 und 85 Dears 
born Straße., verleihen Geld auf Edicagoer Grunds 
eigenthum zu den niedricften NRaten.. 4feb,tX* 
Mechfel— Geldiendungen. nah Deutihland,: Erbe 
fhaften und Forderungen billigft eingezogen. -- 
Greenebaum Sons Pant, 3 Dearborn Str. 4fb,t 


Zu verleihen: $5500' Bribatgeld, Tleinere Beträge 
auf. erite Stelle. Schaedler, 158 Wrightwood Ave. 
irfa 


Zu verleihen: *1000 auf 1. Hyvpothek an Private 
leute, von einem Privatmann. Adr.: 8. W. 497 
Adenrdpoft. : ſaſo 

Zu verleihen? 82000 zu 6 Prozent auf erite Hy— 
pothel. Adr.: 9. 452 Abenppoft. Afb, Iwx 


und 2. Sb: 
575 Abends 
fajo 


Privatgeld billig zu verleihen auf 1. 
yeiht feine Kommijjion. Adr.: 8. DO. 
poſt. 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
BE Anftelung. Privat. Kine: Hppothef. Niedrig: 
aten. Leichte Wbzahlungen. Zimmer 16, &S6 Waih: 
ington Etr. Offen bis Abends 7 Uhr. Wmixe 
Sichere erſte Hypotheken, in irgend einer Höhe, 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen 
Richard U. Koh & Co., 95 Wafhington Etr. 10j1%* 


Unterricht. 
(Uinzeioom unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


„Gorrectes Kleidermahen — tie fann e3 erlernt 
werden“, ift der Titel eines Heinen Quches, weils 
ches ale Einzelheiten über meine Schule für Kleiders 
machen, Zufchneiden und Schnittzeichnen enthält, 
Das Büchlein ift frei auf Verlangen. 

Olga oldzier, 
(Profeffor für tünftleriiches Kleidermacen 
Ruskin Univerſität.) 
9. Floor, Maſonie Temple, Chicago 


Mme. Roth, Nr. 959 Lincoln Ave. ertheilt 
Unterriht im modernen - Zufchneiden und Sleider: 
madhen. Wiener Spften. Gründlides Erlernen 
garantırt, jaio 


Englifhe Sprade f. Herren oder Damen, 
in Kleinklajien und privat fowie Wuchhalten und 
——— belanntlich am beiten gelehrt im 

- MW. Bufineß College, 92 Milwautee Ave., nahe 
Paulina Str. Zags und Abends. Preiie mäßig. 
Begiunt jebt. Prof. George Jenfien, Brinzipal. 
Etablirt 189. 6ag,dideja” 


Englifcher Brivat:Kurfus von erfahrenem Leh—⸗ 
rer. Dauer 3 Monate. 85.00 893 B, N. Elarf Etr. 
v Hiar jafonmr, ımt 


Rehtsanwälte. 
(Uimpeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Work.) 


Albert U. Kraft, Deutiher Advotat. 
Drozefie in allen Gerihtshöfen geführt. Rechts: 
geihäfte jeder Urt zufriedenftellend -bejorgt. Erbs 
Ihaften eingezogen, Gut ausgeſtattetes Kollekti— 
tungs:Dept. Unfprühe überall durchgejegt. Löyne 
ſchnell kolleltirt. Abſtrakte ex aminirt. Beſte Refe— 
renzen. 155 La Salle Str., Zimmer 1015. Telephon: 
Central 532. Wohnung: 899 W. Irving Park Boul. 
l6jan,didofalj 

Geis VBlotke, deutfcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfachen prompt bejorgt. Praktigirt- in als 

len Ger:ten. Rath frei. 79 Dearborn Str, Zi 
Wohnung: 105 DOsgood Str. 7fde 
Deutſcher Anwalt praktizirt in allen Gerichten. 
Nichard A. Koch, erſter Fluͤr, 8 Waihingtor Str, 


4feb* | 


3.6. Großberg, 
Untwolt und Mechtsberather. Grundeigentbums: Titel 
eine Spezialität. Atwood YBuildtn is €, 


‚ 132— | 
Clar! Str., Zimmer 901-903. Telepbon: Main 3658, 


O9dezx⸗ 


Arbeiter⸗Schutz⸗Geſellſchaft. — Wegen Bankerott⸗ 
Verfahren, Schadenerjaksfzälle. ik und Rath in 
Nechts ſachen. Sprecht vor Zimmer 509, 171 Waſhi 
ton Str, Tel. Main W. 


Batentanwälte, 
Abmgeigen unter bieler Rubrit:2 Gents das Wert.) 


Batente!-Dffen Abends von 7 bis 9 
Montag, Mittwoh und —— rin von 8:9 
Morgens bis 5 Uhr Radın. eigüst Eure 
Adeen, Rein tent, feine —— Kon ſul⸗ 
tation frei. Etablirt ſeit 1864. ilo I 
Stevens & Co, 163 Randolph Str... 1. Floor, 
Tel, Brantlin 1." HaupteOffice in Bafhingten, 

a 


* Batente t und. Gefhäftsmarken- tegiftrirt in 
I — 
D Wontag Abend 0 . 


RM. W. Bop, 
Batentbureau im mmer 
ir txij 


— 
Mo 


| jerefältıe und 


Auftrumente, 
neigen under biefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


* 
—— 


D d 
TOrBSTeRtEnE ASt han td .n 


Ein rüdfihtsiofer 237— 
Näumungsberklauf von hoch⸗ 
einen Pianos, an welchen die Preiſe ohne 
usnahme heruntermarkirt wurden. 
Verfäumt eS nid 
Grdbte Gelegenheit in Eurem 
Reben, ein hochfeines Piano 
zu erhalten zu einem 
unerbört billigen San unb 
au den leichteiten Bedingungen. 
Ein ganz neues Piano mit Stuhl und Dede abs 
geliefert m Anzahlung von $8. 
an; neue Pianos. 
8250 Grobe modernes Mabagony Uprigbt....$150 
$275 Moderne Mahagony und Dat Upviabts. .$175 
8300 Elegantes Mahagony, Walnup oder Dak 
Upright, große Sorte............. — 
8400 Mahagony oder Walnut Upright, um eine 
bodfeine Bartie zu räumen. ......... — 
2425 Groͤhes Mahagony Uprigbt, Schoninger.. 
0 Walnut Kroeger, groß, um zu räumen.. 
250 Piano Plcyers, jehteeesenonnnonne» — 175 
8125 Viano Players, jeßt..uunnunsenuonere — 
Die Lifte umfaht Hardman, Behr Bros. Eſtey, 
Lefter, Hobart M. Cable, SHarrington, Kroeger, 
Sponinger, Walworth, Rembrandt und viele andere. 
Gebraudte Piano. 
$600 Steinway Upright, in autem Zuftand....$200 
8900 Modernes Mahagonyg Mafon & Hamlin 
„. Grand, fo gut wie neu 
450 Modernes fFranzöfiiches 
5 a & Davis 
8375 Größte Sorte Kimball 
5400 Größte Sorte Bauer....... 
8550 Modernes Mahagoenyg Mafon 
Upright, wie neu 
8375 Gilbert & Co. Upright, fehr ichön 
+00 Bette Witatent Upright Hallet & 
abis, ee re 
8300 Safford & Song, in autem Zuſtand 
8509 Modernes Dat Mafın & Hamlin Upright, 
ä —— — * 
900 Schönes modernes Oak Maſon & Hamli 
Grand, wie neu .... — ———— 
Neue Eſtey und Maſon & Hamlin Chapel Orgeln 
zum ei Preis, 
Barlor-Orgeln, $10 und aufwärts. 


Kleine Anzahlung 
Ubyahlungen nach Wunſch. 


Rotbiähild & Company, 
State und Ban Buren Etr. 
10jan*% 


Lin geswungen, fofort mein neues, hoch elegans 
te8 Pigna zu bverjchleudern. Bitte jofort vorzufpres 
hen. 109 Milwaukee Ave, 2. 4b, iro 


loot. 2 
Nur $90 für feines Lyon & Healy Upright Piano, 
% monatl. U. Groß, 502 Wells, nahe an 


Mub verkaufen: Sofort — Upright Mahagonis 
Piano, billig für Cafh. 485 Alhland Bivd., erfter 
Floor. 2lfb, iX 


Zu verlaufen: 
gebraucht, jehr billig. 


Gin $400 Upriabt Piano, menig 
69 Larrabee Str. fafo 


neue8 Viano, beftes 
Adr.: DH 
Nfb, Iw 


Zu verkaufen: Elegantes, faft neues Piano, um: 
ftändehalber fpottbillig. 1321 Lil Are, 2. Flat. 


Zu verkaufen: eines Upright Biand, 5. — 
Naczufragen Sonntag, 413 Center Str,, nahe 
Sedowick. ſalo 


Zu verkaufen: Elegantes 
Fabrikat, unter Umftänden billig. 
Abendpoft. 


Muß verfaufen: Sofort, gutes. Piano, filr Koft. 
1474 Milwautee Ape., 1. Floor. i 


wenig gebrauchte Konzertinas zu billigſten 
437 Milwaukee Ave. nahe Chicago Abe. 
16fb, Didofa, 1j 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Straus & Sähram, 
136 und 18 W. Mapdifon Str., gegenüber Union. 
Seht nad der Uhr fiber der Thür, 


Das grökte Hausausftattungs = Gefhäft, 
Kredit für Jedermanı, 


$25 werth — 82.50 Anzahlung, $2 per Monat, 
850 werth — $5 Anzahlung, H per Monat, 
$100 wertb — $10 Anzahlung, $6 per Monat, 


Größere Beträge — Leichte Bedingungen, je nad 
Wunſch. Bargains in Möbeln, Defen u. Teppichen. 
Kommt und überzeugt Euch jelbft. 13fb*% 


Aosyr ift die Zeit, fih Pargains in Möbeln, Bett: 
fellen, ZTeppihen, Rugs etc. zu jichern Diefer 
Verlauf wird fortgefekt bis zum 1. April. Sel— 
tene Gelegenheiten werden jet den Käufern offc= 
rirt. Beſonders niedrige Preiſe während dieſes 
Verkaufs. Leichte Theilzahlungen. 


Gainer KKoebler, 
zwei Läden, 
83385 Milwaukee Ave, 92092 Lincoln Ape., 
Vollſtändige Hausausſtatter, 


midofrſaſo 

Zu verlaufen: Ein Bettzimmer-Set aus Eichenholz 

Doppelbett, Drefier und Kommode), jpottbillig zu 
verfaufen. 1257 Grace Str., 8. Flat. 


Gas Range, HB; Hot Blaftsei 
429: emaillirte Baby: 
218 Wilcor Avenue, 


Zu verlaufen: 
ofen, 810; Küchenofen, 
ftelle mit Matrage, HB. 
Yloor. 

gu verfaufen: Gebrauhte Eifen = Betten, 3%, 
Springs, Te; Nähmafhine, 8.50; Sopha, 3.00; 
Voljter: Möbel, 87.50; Cherry Sideboard, Gefdirr: 
ihranf, Drejier, CHiffoniers, Ausziehbtiihe, Schaur 
telitüble, Kohofen und andere Sachen, fpottbillig, 
Gajt oder Abzahlung. Potjchen, 194 Oft North Ave, 

frfamodimi 


Kaufs: und Berfaufs-Ungebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Laden » Einridtungen! — Billigiter 
und beiter Bla in Chicago fir Laben-Einrihtungen 
jeder Art, neue und gebrauchte; bejonders große 
Bargains dieſe Woche in Delikateſſen-, Grocery⸗ 

Butcherſhop-⸗Einrichtungen, auch Counters, 

f Eisſchränklke, Waagen, a Sram 
Schaufäiten etc. Verkaufe auh auf Abzahlung. 
Spredt vor. Cherles Bender, 129-131 Wells Str. 
dem Northiwefterne Depot. Xelephon: 1442 
27,29f6,2,5n3 


Zu terfaufen: Eine 200 Eier Heißwaſſer-Brut⸗ 
majchine, wenig gebraucht, fowie einige echte weike 
Wyandotte-Hähne; ſehr billig. 9. %. Pinnom, 
08 S. 11. Ave., Moymwood, nahe Madifon Str. 

20,27feb 


Billia — 10 Miftbeetsffenfter. — 
frſa 


Auswahl von neuen und gebrauchten Geldſchran⸗ 
ken. Sabath Safe Co. 18 Fifch Ave., Verireter 
von Barnes Safe & Lock Co., —— Ba. 

Afeb, 3m, X 


1785 


Su verlaufen: i 
Bann Bros, FFloriften, 2440 N. Irving Alpe, 


Zu verfaufen: Grocery Pirtureß, Billig, 


N. Leavitt' Str. 


Zu vertaufen: 5 Shomcafet, 8 Gounters, 4 
Shelves, Eisber, Waare und 1 Kaffeemühle, billig. 
Nahzufragen 1038 Belmont Une. fufon 


Zu verkaufen: Grfter Klajfe Buther:Eisbog, 8x 
10, am» vollfftäudige Butder = Einrichtung. 4825 
Alhland Avenue. dofrfa 


Counters. 
6128 Halfted 
23i6—lap,X 


Zu vertiufen: Pins, Shelvings, 
Show Gajes, KRaffeemühlen, Waagen, 
Str. 


Perfönlidhes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


&o., 
Chicago. 


Creamery Supply Manufacturin 
118-120 Michigan Str., Ede La Sale, 
Telephon: Main 1649. 
Ingenieure und Maſchinenbauer. 

Falls Sie Erfindungen oder Ideen haben und 
ilfe zut Ausarbeitung und Entwerfen brauchen, kom⸗ 
men Sie zu und. Mir machen die —— 
bauen die Maſchinen und beſorgen die Patente flr 
Sie. Milch⸗ und Creamery⸗Maſchinen unſere Spe⸗ 
jtal:tät. WTien,mijejo,6w 


Beglaubigungen (Adnomwledgements), .. Aubs 

j (Affidavits), Berfaufselirfunden Bil 0 
Theilhaberfchaft:Uebereinlommen (Articles o 
Ugreement), VBolmahten (Power of Attorney), 
Miethsverträge (Leafes), Teftamente etc. erben 
rechtsgiltig aboefabt. Sartorius 

ek Rotar, 175 Big Une, Abends 330 
amt Str., nahe Eenter Straße. 2lian* 


Ehte. deutihe Wilsihube und 38 jeder 
Größe fjabrizirt und bilt vorräthig. . Zimmers 
mann, 148 Elybourn Wpe., nahe Larrabee Str, 

18feb, Imo 
— — 


Licht! — Licht! 
Das beſte Licht im Markt, breunt 10 Proz. Gas 
und 90 2. Quft. Zu haben 708 N. od Str., 
bei S. PBirfenftod, oder 516 Clybourn Ave. Schickt 
Voittart:, lomm: dann felbft. 


Alte Strümpfe tmerden angeftridt in Wirth's 
Knitting- Worls, SO OR North Ure., nahe Sedo⸗ 
wid Str. ‚Kommt jekt; .prompte . Bedienung. 


fonntmadung! Leute,: tele Ah Haus · 
— —* verein Bi fin mußt ba 
mir borzufprechen, ehe ements für Ver · 
a ee 


— 


vetfaufen: „6 ür 2 Pferde 
1 State Tel, mit etl ee — 


i itt, Nah 
Shen der Sonntag Wagmtan. 6 Mahbırne 
Abe, Top Flat, 


jafo 
"Bu verfaufen: Gin gutgebender Saloon; $15 
re den — 419 Fine Island Une. 


amodı 

Saloon, gute: Gelegenheit, zinis 
fh: muß, verfauft ter- 
Wadanſia Ave., Ede 
fajo 


Zu verlaufen: Y 
fen Fabriken. gutes Geihä 
den imegen Krankheit. 
MWinchefter Are, 


u verlaufen; Saloon und 18:Jimmer Haus, vors 
trefflihe Lage für ein deutjches Boardinghaus, ziwis 
fen zwei Depots. B. Schoenhofen Brg. Co. jaja 


Zu verkaufen: Bandagiften-Gejhäft, ausgeitattet 
mit großem Lager, ſowie ſaͤmmtliche „sertzeuge. 24 
Jahre auf demjelben Plage. Vorzuſprechen: ee 
jinger, Zimmer 1, 2 W. Madifon Str. mdoſaſo 


Wagenmacher, Achtung! Ein quter Wagen-Shop 
zu verkaufen. 50 Oſt Fullerton Ave. mija 


Zu verfaufen: Billig wegen Abreiic— Ein gutge⸗ 
bendes Ddeutiches Tuhihube und Panioffelgeſchäft. 
Borzufprehen bei Oscar Wolters, SO Clybourn 
Avenue. frfamo 


Zu. verlaufen: 


Büderei, —— wenn ſofort 
genommen. Adr.: V. 50 A 


endpoſt. frſa 
3758 Wallaee 


Zu verkaufen: Eck-Groceryladen, 
frſaſon 


Str., nebenan Meat⸗-Market. 
Reſtaurant; 


Zu verlaufen: Vollſtändiges gute 
Lage; fteis gutgehend; billige Mietbe; Theilgahlung 
wenn gewünjcht. 194 Wells Str., oder Ipreht vor 
beim Eigentümer, Cha3. Bender, 129 Wells GE 

tra 


Wer. Gefhäfte Laufen, verlaufen oder vertauſchen 
will, gleihviel mo oder was es ift, wende fih an 
Silorra, 7 S. Halfted Str. 226,110 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietben: 5 Zimmer mit Wadezimmer; 
MWiihe und andere Kausarbeit fann bejorgt ‚werden 
bon Familie, welde hinten wohnt. Adre: 8. 
Abent:poft. 


Zu vermietben: 8 helle Frontzimmer, Bad und 
Gas. 985 RN. Spaulding Abe, 


u vermiethen: 7-Zimmer 
modern, Zimmer ſind ſehr gro 
Seiten; ebenfalls Stall, wenn gewünſcht. 
Sedawid Str. Cigenthümer am Platze. 


lat, zweiter Stock, 
und hell auf allen 
312—314 

fefic 


Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


gu vermierhen: Großes möhlirtes Zimmer, paje 
fend für zwei Serren. 2393 Dit Nortb pe. 

Zu vermieten: Möbliertes Zimmer, Dampfbeis 
zung, bell, nahe Northweſtern-Hochbahn, Fullerton 
Erpreß: Station. 405 Sheffield Ave. ſaſo 


Zu —— Ein Zimmer für 2 Herren bei 
deutſch⸗ ungatiſchet Familie. WB 6. Sangamon 
Straße. 


Bu vermiethen: Winfaches gebeiztes Front« und 
Bettzimmer an eın oder zwei Perjonen, bei älterer 
gs: billig. 72 N. Halfte Str., 2. Flat, 
dochbahn. 


Zu dermietben: Möblirtes Zimmer mit Dampf: 
Geizung. 673 Wells Str., 3. Flat. 


33, veriniethen 
Divifion Str. 


Zerlangt: 2 deutfche nette Boarders bei reinen 
beutihen Leuten. Mrs. Wolf, 616 W. Superior 
Straße. ſaſon 


Möblirtes Frontzimmer. 580 O 


Verlangt; 2 anſtändige Boarders bei reſpeltabler 
Wittwe. Adr.: D. 261 Abendpoſi. 


Zu vermiethen: Parlor, 
keiten, an anſtändigen 
Wells Str., 2. Flat. 


Zu vermiethen: 
ſtehender Frau. 


mit allen Beouemlich- 
Herrn . oder Dame 5% 


Separates Zimmer bei allein: 
SW Wieland Str, 


Zu vermiethen: Separates Zimmer bei Dame, 
571 Wieland Str., nahe North Abe. 


Zu vermiethen: ‚Möblirte Zimmer, 156 N. Dess 
Hlainss Str, 


u re Nail 

Kinder finden Board 2335 Orhard Str,, oben. 

didoja 

Möblirte 30 
Scheidt. 


Zu vermiethen: Möblirtes Vorderzimmer, vaſſend 
für Ghepaar oder zwei Herren. 1540 Dunning 
Straße. fifa 


Zu vermiethen: Simmer, 


Avenue, Topflat. 


gu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrii 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen -geiucht: Möblirtes Frontzimmer, 28 
oder $10 pro Monat, bei Leuten ohne Fleine Kin 
der oder Wittve. Adr.: D. 254 Abendpoft. 


Bimmer nahe Wells 
Deutih-Amerifanern. 5 
nahe Michigan. 


Zu miethen geſucht: 
Minigan Str. bei 
Wells Str., 


Zu : mietben 


Adr.:,2. 59 


efucht: Cottage für Kleine Famttte, 
bendpoft. n 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgefuh: Aunger Mann, 33 Jahre alt, 
twüsnfcht Pelanntichaft mit nettem und quterzogenem 
Iutherifhen Mädchen in pajiendem Witer, zwecks 
Heirath. Strengite VBerfchwiegenbeit. Agenten beis 
boten. Antieorten webit Beipreibung unter Mdr.: 
. 520 Abenpdpoft. fajo 


Seiraibsgefuh: Dann, 32 Jabre alt, durchaus be- 
wandert im - Wirtbsgeihäft, angenehmes Weußere, 
guter Charakter, wünjht die Belanntichaft eines bes 
mittelten Mädchens oder Wittive zweds SHeirath zu 
machen. Verſchwiegenheit Ehrenſache. Adreſſe: H. 
420 Abendpoft. 


Heitathsgeſuch: Aunger intelligenter Mann, gıts 
ter SHandierler, fucht, da es ihm an Damenbe: 
tanntyhaft fehlt, ein Mädchen, dem dienenden 
Stande angebörend, von X bis 35 Nabren, mweld:s 

iche bat zlım Gejchäft, kennen zu lers 
Wittfrau chne Anhang nit ausgefhloffen. 
Dermögen erwünſcht. Verſchwiegenheit Ehren— 

* Agenten und Schwindler verbeten. Adt.“ 

9. 434 AÄbeudpoſt. 


Heirathbsgefuh: Wohlhabender armer, In ben 

40er Jabren, fucht älteres Mädchen oder Witte 
inder ziwels Heirath. Kein Vermögen ver: 

Kann gute Zeugnifie geben. Nur ehrliche 


langt. 
Ar.: D, 247 Ubend» 


Verfonen mögen fi melden. 
poft. . 


nisse urögsuen 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents dos Wort.) 


Zu verkaufen: Glegantes Pferd und Topwagen 
für Grocery, Laundry oder Echneider;_$65, heute 
oder morgen. Zu fehen in Haftings Stall, Fifth 

. und Pan Burn Str. 

830 touft ein gutes Pferd und Gefchierr. Nachzus 
fragen 1529 Lil Uve., 2. Flat. 

Zu verkaufen: Drei gute Wrheitspferdbe. Nad: 
zufiagen 5% Roble Str., hinten. 


Ehieres Pferd, Doppeltes Ge⸗ 


Zu verfaufen: 2 
03 Dayton Str. 


ſchirr, Expreß⸗Geſchirre. 


Zu verkaufen: Pferd und Wagen mit ſtetiger 
Arbeit. 1318 Humboldt Str., nahe Milwaukee und 
Fullerton Ave. 


Zu verfaufen: Zwei gute Stuten, vaſſend flir 
Farmer. Ahrens, 1318 Humboldt Str., nahe Mils 
waulee und Fullerton pe. 


Muß vertaufen: 3 gute Pferde, billig, wegen 
Blindheit tes Eigentbümers. 162 Newton Str., 
nahe Lincoln und W. Divifion Str. 


Gefundes ftarfes Mierd, bes 


u Taufen gefudt: 
402 Milwaus 


zahle guten Preis. Händler verbeten. 
tee Une, 


u verfaufen: AJunges fchiweres Pferd. 351 W. 


Ehicago Ave. 


Zu- verlaufen: Biwei leichte. Pferde mit ftarfem 
Exprebidegen. PVorzufprehen 156 Oft Belmont Une, 


Zu verfaufen: 825 kaufen Pferd. 124 Dakvale 
Üde., Elyboutn Ave. Car bis Wellington. 

u verlaufen: Junge Bor Terrier, billig. 
1696 Elfton Abe. 


Andreasberger Edelroller, 
6l4 ©. 


Vor⸗ 


Zu verkaufen; 
Waſhtenaw 


fänger, . Hedvbgel, Hedläfige. 
Avenue. 


Kanarienvögel, Roller und Weib: 
175 Dayton Sir, 

Zu verlaufen: Vögel, Andreasberger Roller, & 
per Stüd; beiluftige Weibchen. 1038 Nelfon Str. 


Zu verfaufen: Wegen Aufgabe der Zucht, Häine 
und Weibchen und Hed: und Einfegläfige von Mes 
tal. 1% Chbourn Uve., 3. Stod. 


Zu verlaufen: q 
hen, fomwıe forehende Bapageien, 


u verlaufen: Undreasberger Edelrolfer, i 
Bohne und Zeifig. M5-8B5. Bar, * ee 


gu verfaufen: Gute Undreasberger Sänger, bil: 
lige Harzer Vögel zu 2. ©. Burgb ; 
Marih * Ave. _ TR 
fan nun 
Zu verkaufen: Kanariennögel, Män 
bmt 3. 


. Tl Konore Str. Me . Ear.-bi8 
Straße. ‚Tia 


u, Weid⸗ 


Zu verkaufen: Ländereien in dem beruhmien 
Bao Delta bon irren: B, SO per Ace. 

Ares nahe Broions, SU, ganz unter Pflug, 
2:ftöd. Haus, guter Stall, Brunnen, Zift etc. 
$25_ per Ücre. x 

& Ucres, eine Meile füdlih von Newton, SL, 
fein tultivirt, —— Haus, Stall, PBrunmen, 
Keller, jeher fruchtbar, $3600; Leichte Abzahlungen. 

175 Ares, 1 Meile nördlih don Reivton, Y0., 
anz unter Pflug, Leine Haus, Stall, Obftgarten, 

beil Bottom:Land, fehr fruchtbar, SO per Were, 

Qügelland in Union und Alerander Counties, JU., 
unbebaut, nur $5 per Ucre. 

80 Ucres, nahe Kenia, IU., 20 Acres fieben Jabre 
alter Apfel Obitgarten, 60 Acres Wiefenland, Lei» 
ne3 Haus, nur_$2000, 4feb,dojadi, imo 

Fithian Sand Go, 115 Dearborn Str. 


Bu verlaufen: 10 der 
Vieh⸗ und Getreidesgarm, mit oder ohne Vieh 
neue Gebäude, eine Meile son Hamlet 68 Meilen 
don Chicago. &O Adler, ohne Gpände, gehören zu 
obiger Farın, Miles guter jchwarzer Voden, können 
eingeln cder zufammen verkauft werden. Jobn 
Trenz, Adminiſtrator, Hamlet, Indaee vw⸗o⸗ 


Zu verlaufen: Eine 10 Ader F 
Gebäuden, bei Auguft Ioachim, Maı 


Er 

850 bis 8100 ſichern Euch Euer einenes 
prachtvolle 100 Ader Farnıland in Ter 
homa. Freie Fahrt. Sofort vorzuſpteden 
Co., Zimmer 232, 108 LaSalle Str, 


——— ——— — 
Zu verlaufen; Gute 80 Ader Wisconſig 
mit Gebäude, $700. Miller, 216 Grand Ape, 


verbeſſerte Dairb-, 


Heim und 


Wales 
ſaſon 


Farm 


Wollen Sie Ihr Haus gegen eine Wisconſin oder 
Michigan Farm mit fämmtlihen Anventar und 
Ernte vertaufjgen? 119 Sa Salle Str, Zimmer 
* 8dez, doſaſondie 


as 
„Su verlaufen oder gu bvertaufhen: IM Uder 
varım in Wisconfin, mit fhönem Haus, Stallın- 
gen, Wajjer, 6 Stüd Rindvieh, 2 Nierde, MWaagcı, 
Buggy und aller Mafchinerie, it billig zu verkaufen 
oder gegen fchuldenfreies Haus yu vertauihen, — 
Näheres bei Mrs, Debn, IMS Dearborn Str. 

Zu verlaufen: Farmländereien, Ranches, in Ne— 
brasta. Waſhington. Einzelheiten bei E. Gordon, 
843 W. Madiſon Str. 


„ Extra billige. Fahrt nah Oregon, Waihington, 
3. März. Megen freier Heimzftatten und bıllioen 
Eifenbahnländereien wendet Euh an B. G, Ward 
U. V. Landagent, 99 Dearborn Straße, Söfb.ı* 

BVerlangt: 20 Familien zur Vergrößerung einer 
deutigen Kolonie in Alabama. 40 Ader Land, Geln 
für Haus, Pierde, Kühe, Farm-Gerätbihaften auf 
510 Yadre Abzahlung. Näheres 3. Junker, Hi 
Rate Str. 22fb,1mY 


Spezielle Erkurjionen mäbrend de8 Monats März 
nad freien Regierungs=Qändereien in SüdsDatota. 
Befigtitel für das Land in 14 Monaten. Spreht 
vor oder adrejjirt: Klifton, 78 La Lalle Straße. 

Died, Imt 

7[7[77 
u verlaufen; Gute Farmen von 810 per Ader 
— auf Teichte Abzahlung,. Rihard U. Kuh 
& €&o., 95 Waihineton Str, Baug,X* 


Norbdfeite, 


F berfaufen: Ueber 50 Häufer auf der Norbfeite 
billig zu verkaufen. Stadteigentbum und Farmen in 
SNinois, Indiana, Wistonfin und Michigan zu vers 
taufchen. Geld ohne Kommiljion. Geo. 3. Schmidt 
& Son, 22 Lincoln Upe. 18jan,momija,2mo 


„800 faufen modernes zweiftödiges Brickhaus in 
dale View nahe der Hochbahn. George J. Sqmidt 
& Son, 2M Lincoln Ave. 


Billig zu verlaufen oder zu vertaufchen egen 
Gejtäftshaus auf Der MNordjeite oder Gate Hin: 
Gin zweiftöd. Brifhaus mit einem zweiftöd, Frame: 
haus. Burling Str, nahe Webſter Uve. Mor.: 
D. 36 Nbendpoft, Afb, Iwx 


Norbweitieite. 

gu_ verlaufen: 

2188, 219% und 212 R. Humboldt Str — Neue 
moderne 6 Zimmer Käufer mit 7 Fuk Stun Bafes 
ment, 2 Blod3 Tüdlih von Jrving Park Boulevard 
Gars, 3 Vlods öftlih von Eiton und 3 Blods nörds 
ih bon Belmont Ave. Cars, Agent wohnt 2194 
—— Str. 3 

eue, moderne 6sgimmer Käufer, mit 7 Fu 
Steins®afement, 210, 214 in 216 W. een 
Str. 1 Blod mweitlih horn Belmont, 1 Blod öftliy 
von Elfon und California Ave. Cars. Lotten jind 
30 bei 125 Fuß.  Ugent Sonntags von 2-4 lihr 
in 20 W. Melrofe Str. Sewer, Maier und Gus 
in allen_Häufern. Leichte, monatliche Abzahlungen. 
Difice Pe A ; 
= rn elms, Gigenthümer, 
löin, frja* Ede Milwautce u, en Abe, 
* ee 
u berfaufen: Großer Bargain — GEd-Lot, 37 
se 10, mit großer SolzsCottage, 1 Wlod Bun 
Dr JJ H eins, nur $3000: 
ot allein | werth. aulen 
907 W. North Ave. * > 


‚gu verfaufen oder bertaufhenz Zive 
bäude, zwei 6-Zimmer Ylats, ale Wer ferugen, jo« 
tie geräumiger Stall, an Francisco Str. nabe 
North) Ave, Yot 50 bei 125, Mortgage $1800, uchme 
gute leere Lotten in Tauſch. Joſeph EStiedel, 510 
Sedgwid Str., nabe North Abe. 


gu verlaufen: ei 


dige3 Ge: 


‚gu, Bmweiftödiges Geiäftshaus, gut 
für irgend ein Geichäft, Nordiveftjeitg; billig. — 
Adr.: D. -210 Abendpoft. 5% 


— — 
Zu verkaufen: Billig, 2-Flat Haud nahe Mil⸗ 
waufee und Galifornie Uve. U. PB. Ubendpoſt. 


ringen ihren Re Tee ee ee EEE 
$1575 faufen Brid-Cottage, 6 Simmer, Furnace, 
Samper nabe Chicago Ave. Straße gepflaftert. Bear, 
105 Wajhington Str., Simmetr 409. famo 


‚gu terfaufen: Lot, Irving Bart, merth $600, 
für $100. Marten, 7743 Shields ve, 


Südweſtſeite. 


Zu verkaufen: 81248 kaufen Wincheſter Avenue⸗ 
Lot, nahe Polt Str.; reduzirt von Wiod für fchnsiz 
len Verkauf. Asphaliſtraße und Zement-Seltenweg. 
Bargain. Bear, 100 Waſhington Str., Zimmer 400 

ſamodi 


In verkaufen: Lot, 8252, merth das Doppelte, 87 
bear und $7 monatlich faufen Lot an 48, Str., nahr 
Hoyne Ave., Sewer und Wailer gelegt, Bear, 105 
MWafhingten EStr., Zimmer 409, 27f6, 1 
Moderne BridsGottage, 


Zu verfaufen: 507 


Marfbfield Ave, 


Südſeite. 


Zu verlaufen: Ein zweiſtödiges Geſchäftshaus, mit 
Lot, Südſeite; geſundheitshalber billig; bringt 12 
Proz.; an State Str. und 39. Str. Abdr.: D. 271, 
Abdendpoft. 20feb,ImX 


Zu verfauefn: 14eftödiges Holzhaus mit Stor:- 
Front und Stall, gute Ede, ein Bargain. Nach— 
zufregen A701 &. 4. Court. 


Verſchiedenes. 


Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver · 
faufen cher vertaufchen, verleihen Geld auf Grund» 
eigenthHum und zum Bauen, niedrigfte Zinſen, reelle 
Bedienung. ©. Freudenberg & Go., 1199 Drilwautee 
Ave., nahe North Üve. und Robey Str. dbfu* 


Bezahlt Yhr Miethe? Ich baue Euch Häufer nad 
Gurem Belrcben auf leichte: Abzahlung, jo mi: 
Miethe. Vorzufprehen bei Veter Schmik, zupers 
läjfiger Home Builder, Kauptoffice, 2310 Lincoln 
Avenue. 18fb,1moX 

Zu verkaufen: Auf Verlangen fenden wir unier: 
1904 gebrudte Lifte, Bargains in Ehicagoer Grund: 
eigenthbum bejchreibend. Greenebaum Gons, X 
Dearborn Straße. 4fb, tx· 


Habt Ahr fhuldenfreie Lotten? Wir bauen Eud 
Häufer darauf, ganz tie Yhr jie wollt, mit unie 
rem Gelde. eine KRoften, keine Kommijlion. — 
Richard N. Koh & Eo., 9 Waihington — 

ep, 


u 


— 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefee Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld gu verleihen 


an 

GCHrlihe UrbeitsTente, 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendweldhe Sicherheit oder Werth, zu den allerntes 
drioften Raten. Wir leihen Guh das Geld nur der 
injen wegen, nit um Eure Saden zu erbalten. 
arum lajfen wir die Waasen in Eurem Befis- 

Darleben von $X bis $20 unjere 

Spezialität. 

Es werden eine Grlundigungen eingezogen bet 
Euren Rahbarn. Yhr lönnt das Darlehen in Euch 
—— Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
aunjammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Yint?e 
3u_ bezahlen. 

Wenn Yhr eine Anleihe zu mahen milniht und 
ehrlich und reell bedient fein mollt, fpreht vor bei 


U. rend, z 3jan!” 
95 Dearborn Straße, Zimmer 8. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Coan Company, 
175 Dearborn Sir, Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Gompanı, 
130 MW. Nadifon Str., Zimmer 30, 
SüdoftsEde Halfted Straße, 

Wir leiten Euch Geld in aroken und Meinen ®es 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wogen oder ir» 
gend welche gute Sicherheit zu den billigften Bes 
Dingungen. Kerlehen tünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zaıt 
angenommen, wodurch die Koften der Unleihe der · 
tingert werden. 

Chicago Mortgace Loan Company, 
175 Searborn Etr., Zimmer 216 und an * 
ag 


Geld zu verfeihen auf Möbel und Pianss an gute 
Leute zu den billigften Raten und leichteften Bedins 
gungen in der Stadt, in Summen und Zahlungen 
nah Wunfh des Käufers. Keine Defientligkeit oder 
KRoften für Baiee. San rg ah ac. 
liches Geihäft, Auskunft wit Ber h 
Spret dor. Dito 6. Boelder, 70 Da Galle Str., 
girmer 4. Dia,! 
— — — —— — — 

deſchãftsth eilhaber. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Gemis das Wort.) 


um,” _ Ä md. 





en 


R. H. €. LEMKE’S] 
Kaſiſerniſchet Kräuter⸗Chee 


iſt in Wirklichteit ein ſehr berühmtes Mittel. Wir erhalten viele Briefe, welche Zeug⸗ 
niß geben von der durchdringenden Wirkſamleit dieſes Kräuter-Thees. 


C. Lambrecht, 11,300 Michigan Avenue, Roſeland, Ill. ſchreibt, dah er lange 
kränklich war und viele Mittel ohne Erfolg angewandt habe, bis ihm endlich ein 
Freund zurieth, er ſollte einmal Lemle's Kräuter-Thee verſuchen, und ſiehe, etliche Ta⸗ 
Age nach dem Gebrauch diejeß Thees fühlte er ſich ſchon erleichtert und hat es weiter ges 
braucht, bis er ganz geſund war. Dieſes i ſt Wahrheit. Dieſer Thee iſt un⸗ 
übertrefflich gegen alle Erkältungen bei Groß und Klein. 


Wie La Grippe, Katarıh, Huften, Hitiges Fieber, Kinderfranfheiten wie Eharladh- 
| fieber, Majern, vertreibt er auch rheumatifche Schmerzen aus dem Körper, überhaupt 
werthboll gegen alle Arten von weiblichen Krankheiten, regulirt den Stuhlgang, bringt 
Magen, Leber, Nieren und das Blut bald in richtige Ordnung. 
Fragt in Apothelen nach Lenile's Kräuter⸗Thee, oder ſchreibt an 


Dr. H. O. Lemke Medicine Co., 


118 Elburn Ave., Chicago, Ill. 


Preis 25, 500 die Schachtel. — Agenten verlangt. — Probe frei. Merfa® 


Ein Bruchband, 

das auch den , 
geößten Brud FA 
gut und fſicher 
ſchließt, A un- 

fer Neal Rrud)- 

band. 


Diefe Abbildung zeigt unfer Ideal einfeitig mit RadikalsKır-Kiffen, fotwie Gi'erheitssiffen 
Gefunde Eeite. — Wien Band ia ee nn N 
Beſte, dauerhafteſte, bequemſte und ſicherſte Band 
des jemals fabrigirt wurde. Ein Band, das auch den größten Brud, aber ohne bie Täftigen Unten 

tiemen, jicher und bequem hält und aud; mit der Zeit ichlieht. 

Mir verkaufen diejes Band unter unferer perfönlichen Garantie. 

€3 gibt kein ebenjo gutes oder ähnliches Band für den zehnfachen Preis, und ivie finb das eins 
sige Haus, von dem diefes Band zu unferem befannten Bird gen Pabrikpreis bezogen werden Tann. 

Gute, mit Leder überzogene Gtablbänder, von 6ö5e aufwärts für einjeitige und von 81.25 
aufwärts für doppelte Bänder. Ueber 70 verfchievene Eorten; ein gut paffendes Band für Yeden. 


Bandagen, Leibbinden, Gummimwanren, Geradehalter, Krüden etc. 
Im größter Auswahl aum niedrigften FFabrikpreije ftetS vorräthig. 
Dffen täglich bis ꝰ Uhr Abeunds; Sonntags von 9 —12. 


Wir verlaufen keine Bänder in einer Apothele; laſſen Sie ſi icht irrefll 9 
Unpabzimmer find im 6. Stod— nehmt Elepator. a ea a 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK 


Zhurmuhr-Gebäude, 
Milwaukee und Chicago Ave., 6ter Stod. 


Bruch geheilt. 


Die wunderbare nachhaltige Nur für Brad, 
Kein Meifer, keine Schmerzen od. Zeitverluft. 


Männer, Frauen Kinder, Babied ohne die ge 
ringite Gefahr urirt. 
Der wunderbare Fall von Herrn Kandelit. 
4 Ehicago, 11. Yan, 
194. — Meine Her: 
zen! Bor wnebreren 
Jahren hatte ih eis 
nen fhlimmen Bruch 
an der teten Seite. 
eingeführt ift £ | a Shre oe 
te ⸗ 
5 = a Büheen niedrig. Am 
7 legten Donnerfta 
quemfte u. bauerhaftefte, 7. &an., üb g 
welche Tag und Nacht nis 1. 0 erhob ic 
ohne Schmerz getragen 9 und 309 mir 
wird und eine fichere 
eilung 


Nehmt Elevater, 


Bruchleidende 


fowie alle an Verfrüms 
Mungen des Nüdgrats, 
der Beine und Füße Leis 
denden- werden mit meis 
nen neueften Apparaten 
ofitip geheilt. Brud- 
änder, 200 verfäiebes 
i Leibbinden 
für jhwaden Leib Mut: * 
terſchäben, kc te Leute und 
Nabelbruche, Gummiſtrumpfe für Kramfadern, Ge⸗— 
tadebalter, Krüden, tunſtliche Beine u. ſ. wm. -- 
Bruchbänder 50 Cents und aufwärts, Tefonoers emıs 
fehle ih mein neu erfundens_ Wruhband, 
welches i 


einen Bruh an der 
inten Geite zu; 
aber die rechte Seite, 
die Eie yeralts hat⸗ 
ten, bielt feſt und | 
‚Shmwä- 

jweifle, daß 


e Randolph 
üde und Vers 
tperß. ch Sonn⸗ 
t. — Damen werden von einer 


rivatzimmer zum Anpaſſen. 


ar feine 
t. 
Ihre „= eine bei: 


wadfjung 
tags offen bis 
Dame bedient. 


wenn der Mors 
5500 Belohnung, ris eleftrifche 
Gürtel nicht der.befte im der Welt ift. Er heilt alle 
: * Leiden der Nieren, 
4 N Leber, Lungen urd 
i \ Herz, ferner Rheu= 
e imatismus, Nervens 
ihwäde, Kopf: 
ihmerz, Rüdens 
3 fhmerz, * v. 
Ausſchweifungen, 
Woerlorene Mannbar⸗ 
leit, alle Frauenlei⸗ 


Herr Kandelit. 
ſere Bm. — lönnte. 
er Ed. Kandelii, 1083 53. Str. 

„Andere Zeugnifie erfheinen jede Woche. 

Wir heilen aub nahhaltig alle Schmähen ber 
Männer, verlorene Lebenskraft, Krampfaderbrud, 
Nervenihmwäche, Verluft und alle hronifhen und vers 
wandte Sranktheiten, welche gewöhnlicher Behand: 
fung fpoiten. 

Spredt vor oder fhreibt. — Schreibt wegen Bud. 


Vienna Medical Institute, 


Nr. 130 Dearborn Str. (zweiter Floor), Ede 
Madijon Str. au AN I 
bis 6:80 


Arbeiter können Dienftag, Donnerftag und 
Dffice offen bis 9 
Sonntags von- bis 1: Uhr: 


Dffice cffen täglih ton 8:30 Vorm. 
Nachm. 
Samſtag Abends vorſprechen. 


w. Wenn | pr Mbends. 


den u. f. 
alle Medizinen nicht 
geholfen haben, dies 
fer Gürtel 
Eu er helfen. 
85, 810 und #15. 


Electric Institute, J. M. BREY, Supt. 
60 Fifthb Ave, nahe Randolph Str., Chicago. 
AUuh Sonntags offen bi 12 Uhr. 130f, jadidg® 


Rathſchläge für: 
Leidende. 


wird 


geider Geſchlechter, 
deutſche Wert „Der Rettungsanker“, neuüefte und 
berbefjerte Auflage, mit vielen lebenstreuen Abs 
bildungen, weldes bon Jung und Alt gelefen 
werden follte. Bon bejonderer Wichtinkeit it die» 
{e5 Buch für Leute, die fi verehelihen wollen, 
und aub für Diejenigen, die in unglüdlicher 
Ehe leben. Sehr Tlar und einfäch belehrt dass 

Ibe, wie Geidjledhtäleiden und die fchredlichen 
erun» 


enthält 


Spart Schmerzen und Geld. 
> da8 gedtegene 


. Die PBrüde, bie 
ums id) in 1898 in den 
Bolton Dental 

Be Varlors einiegen 

lieb, paßt gut u. 

it fo gut mie 

neu. Aud) Tieß ich 

mir Bähne ziehen, 


ren. — Mıs. Edardt, 1550 Wabajh 
Bene Zähne, S.5.W. 88 Silberfüllungen 
Gebik Zähne 5 Goldfülungen S1 auf. 
Belte Goldfronen $5 Prüdenarbeit 

Reine Berechnung für das Ziehen, wenn Zähne 
beitellt werden. — Eine — Garantie für 
zehn Habre mit allen Arbeiten. fadide® 


Boston Dental Parlors, 146 State Str. 


fität, Impotenz, Bollutionen, Unfruchtbarkeit, 
Geyahtnikihwäde, Schwermuth und Krampf: 
aderbruch ohne fhädlihe Mittel für immer be- 
feitigt werden Fönnen. Diefes unübertrefflide 
Wert, meldes 250 Seiten 
Empfang don 25, Cents in 
badt, frei zugeſchidt. 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


Nr. 19 GCajt 8. Street, Neiw York. 
(Srüber 11 Clinton ®lace.) 


Au aben bei Mıs. X > 
826 a Une. — 1 


tarf ift, wird nad 
oftmarfen, gut ber» 


= 


Gegen Nieren-Leiden und 
2 Blajen: 


NT. Katarrh. 
Ss N Ä Heift alle 
Entleerungen in 
48 Stunden. 
Jede Kapfel 
trägt den 
Namen EFT 
Hütet Euch dor 
NRahahmungen. 


Dr. J. P. Bennet. 
Kur Männer. 


Dr. Bennet ift der erfolgreichfte Spezialift 
für die Behandlung von Nervenfchiwäche, 
Baricocele, Bruh und Nieren = Krankheiten, 
Gravel, Erzema und alle chronischen \Kranf- 
beiten dev Männer. Seine Heilungen jind 
fhnell und nachhaltig. Sein Rath und feine 
Anficht find frei. Seine Verfprehungen wers 
den durch einen gejeklihen Kontraft unter: 
fügt. Ahr tragt nicht da8 geringfte Rifito. 
Wür folhe Leute, die feine Office nicht befu= 
hen können, hat er ein Syften bon häuslis 
her Behandlung arrangirt. — Schreibt um 
Symptom = Formular. 


3Medisin 1.00. 
48 Ost Van Buren Strasse, 


8. Flur. 
Neben Siegel, Cooper & Co. 


Dffice-Stunden: 9 Borm. bi 8 Abends. 
mia—1d3- - Sonntag: 9 Born. bis 12 Mittagd 


u N 2JE]E 25 


1609, ja,* 


DR. J. YOUNG, « 
Spezial-Arzt für Augen-, € 


Ohren-, Naien- u. Hnldleiden. Ve⸗ 
handelt diefelden gründlih und 

ſchnell bei mäßigen eifen u. ſchmerzlos. 
Sartnuckiger Naſenkatarrh, Schwerhö⸗ 
rigteit und een! oder Tidhal® nad 
neuefter Methode Turirt.—Hünitlihe Au⸗ 

; Brillen Wtreen Unterſuchung u 
frei. Office: 261 2incoin Ave. 
Stunden 9-11 Vorm., 2-4 Nadım., 

68 Abends. Sonntags 8—12 Vorın. 


N e 
ohne aub nur die geringften Sämeen zu berjpüs — vondugendſunden boie: Schwäche, N 


DR. J. MH. GREER, 
deutfcher. Urat, 52 Dearborn Gtr., 
berühmter talift in der Behandlır 
aller N hatten er Männer 
aa Dffice-Stunden:  Läg- 
ng. = s 2 ⸗ 
a hm 8 übe Übende. Gonntags di8 
ı2 Ube tags. * 


DR. SCHROEDER, 


narzt. 

—ni J JJ So 
—* Kal, Sieben 
ee, often.  wanilee 

na EDIG AL Leidet Ahr an den Augen! 
WORLD’S An Kopfiämerzen, fhiwimmenden, thränenden 
und fchielenden Augen, dann f au_bem 
; — wohlbetannten deutſchen Sp Aalen Dr, Rain 
fer, Arzt und Wunbarzt. & wird Euren Yu- 
im gen Gläfer epallen oder fie behandeln den 
niedrigiten reifen. Gtäfer $1,00 ärts. 
Obren⸗ Nafen- und L n der 
n Methode alle Iurixt. A frei. 
Dr. RAMSER), 456 Milwaukee Ave, 
nabe — * —— 2 das Rad und 

er 

Spreditunden: 9 Borm. ss 8 Abends, Gonn- 
; tag3 9 bis 3, fa* 


Borsch 


Mine Gelbiäte zusß der Glansderiode des Elfhere 
Hoates* Nevade. Bon Damfine. 

Virginia Citn, das feit ber Entved- 
ung be8 überreichen Comftod’fchenErz= 
2 im Staate Nevaba gleich einem 
Pilz aus dem Erbboben emporge- 
Ichojfene, berühmtefte Bergmerklager 
bes Meftenz ftand in der Blüthe. In 
einem Gtollen der Empire Grube be- 
leuchteten drei, in eifernen Gruben- 
leuchtern ftedende Kerzen den unterir- 
difhen Raum und warfen gefpenftige 
Schatten auf das feuchte graue Ge= 
fein. Der alte Jad O'Neil war da— 
bet, ein Speifungsrohr mit einem ge= 
gen die Felswand angeſetzten Bohrer 
zu verbinden; ein anderer Bergmann, 
ein Franzoſe Namens Tuaillon, ver—⸗ 
ſah das Gewinde des Bohrers mit Oel. 
Der dritte Mann mar Walter, ber 
GSuperintendent der Grube, Nur me- 
nige Fuß von ihnen getrennt und von 
jener feuchten grauen Felswand ver— 
borgen, lagerten Millionen über Mil- 
lionen filbernen Reihthums. 


Vorwärts, Yad! fagte Walter, und 
DMeil fete die Schraube des Bohre:: 
in Bewegung. Mit zifchendem, dann 
bumpfer merbendem, leicht Inirfchen- 
dem Geräufch trieb die fomprimirte 
Luft die Diamanten de3 Bohrers in 
da3 jungfräuliche Gejtein. Der Bohrer 
fchuf ein ringförmiges Loch, in bejjen 
Mitte ein Lleiner Steinzylinder ver— 
blieb, der jedesmal, wenn ber Bohrer 
berauägezogen murbe, abbradh "und 
beraugfiel. Aus jeiner Beichaffenheit 
fonnten die Bergleute erfehen, melche 
* Geſtein der Bohrer durchſtoßen 

atte. 

Ihr beide bleibt dran bis morgen 
früh um Fünf! ſagte Walter. Dann 
nahm er feine Kerze, verließ dem Stol- 
len und ging nad) Virginia City. Seine 
Gebanten meilten "Yei Margot Col« 
lin3, in bie er big über die Ohren ver» 
liebt mar. 

Mrs. Collins, Margot? Mutter, 
war die Eigenthümerin des Wafhing- 
ton-Houfe, in dem Walter mohnte. 
Seine Leidenfhaft für Margot mar 
etwa fechs Monate alt. Sämmtliche 
Koftgänger hätten Margot gern alle 
Schäte, die fie dem Grubengürtel des 
Gomitod zu entnehmen mußten, zu 
Füßen gelegt, Walter und Yoyce, ihrem 
andern Bewerber, aber in’3 Gehege zu 
geratden, fpürten fie feine Luft. Jim 
Noyce war der Guperintenbent und 
Theilhaber ber Mörth Star-Grube, 
ein mu3fulös gebauter, finjter bliden= 
ber, jchwarztbärtiger Yankee. Joyce 
mar reich, während Walter nichts hatte 
ald die fünfhundert Dollars, die er 
allınonatli als Superintendent der 
Empire&rube bezog. Mr2. Collins, die 
Geld über alles liebte, begünftigte na= 
türlich Joyce. Margot begünftigte da= 
gegen Walter. Daß der eine Margot 
beirathen würde, mährend der andere 
noh am Leben, fchier dem - ganzen 
Camp ebenfo unglaublich, mie daß der 
Reichtum des Comftods fich plöglich 
in Blunder verwandeln fönnte. 

&o ftanden die Dinge, ald etwa um 
zwölf Uhr in jener Nacht ein-zerlump- 
te8, barfüßiges Bürſchchen keuchend 
und athemlos von der Empire-rube 
hinab zum Wafhington Houfe geftürmt 
fam und nah Mr. Walter fragte. 

Mas gibt’3? fchrie Walter, der be- 
reits oben in feinem Zimmer mar, ji 
über da3 Treppengeländer beugend. 

SH fol Euch ’mas fagen, aber — 
aber allein! fchrie der Junge. 

Komm ’rauf dann! 

Großvater jehidt Euch das! fagte er, 
indem er ein etma einen Fuß langes 
Stüd Geitein unter feiner Jade ber- 
borzog. Sch Jollt’S feinem außer Euch 
zeigen. 

\Malter nahm den Stein und hielt 
ihn dicht unter das Licht. Etma eine 
Minute ftarrte er auf ihn, ala habe er 
einen eleftrifchen Schlag erhalten. Das 
Stüd Geftein mar das reichite Erz, das 
ber Eomftod je zutage gefördert, graus 
ſchwarz, glitzernd, mindeſtens 80 Pro⸗ 
zent reines Silber. 

Weiß Tuaillon d'rum? fragte er den 
Jungen. 

Nein! Großvater ſagt', er hätt' ihn 
nach 'ner Feile, die er nie finden thät, 
nach oben geſchickt! Der Junge ſchmun⸗ 
zelte ſchlau. Außer ihm, dem alten 
DNeil und-Walter wußte alſo nie— 
mand um das Geheimniß. — — 

Es war 4 Uhr Morgens. Walter 
hatte Stunde um Stunde am Bohrer 
geſtanden. Noch immer im ſelben rei— 
chen Geſtein erreichte der Bohrer 
ſchließlich dieScheidelinie zwiſchen der 
Empire- und der North Star-Grube. 
Der alte O'Neil hielt mit der Arbeit 
inne und fchaute Walter an. In feinen 
Bliden lag eine ftumme, ſchwerwie— 


gende Frage. 

Vormätrs! jagte Walter. Er be- 
fann fi nit. Er war entjchlofjen. 
Der tieffte Stollen der North Star- 
Grube 309g fi einhundert Fuß über 
ihnen bin. Joyce fonnte die Grube 
nicht erforfchen, für ihn lag e8 au- 
Berhalb des Bereich der Möglichkeit, 
für Walter nicht. Recht gehandelt 
war bie natürlich nicht, indeffen — 
Margot und ein Vermögen. jtanben 
auf dem Spiel. 

Um 6 Uhr Morgens hie Walter 
ben alten D’RNeil mit Bohren aufbhö- 
ren. Beibe Männer befanden fich all- 
ein mitten im bunfeln Schooß ber 
Erde. 

Yad, dies bier ift enorm! 

Sol’8 meinen, Walter! 

Yaft alles aber im North Star! 

Yalt alles! 

Mie viel wollt Yhr, Jad? 

Der Alte befannn fih. Bierzig — 
vierzigtaufend? fragte er dann. 

Saa’ fünfzigtaufend Dollars! Ab. 
gemacht? 

Abgemacht, Walter! 

Und —* ae — * —* 

eh’ na an Yranziäfo, 
ae But 8mal, daß der Boh- 
ter weitere ze en Ge- 


m Fuß tm gleichen 
fen gurüiegt, fndeR Du mie 'ne De 


fenb —* gut wie in 
nen — 

Walter begab ſich nach 
Kopf brannte wie Feuer, fi läf: 
hämmerten. Er padte ein past Sa- 
hen, in feine Reifetafche, und flieg ge- 
gen 7 Uhr bie Treppe binab, um zur 
Bahnftation zu fahren, ald er Margot 
bon der Vorhalle aus in baß Speife- 
zimmer fehlüpfen fah. Die Reifetafche 
in ber Hand, folgte er ihr und jchloß 
die Thür Hinter fich. 

Margot — fagte er — die Stimme 
berfagte ihm» Gie fhatte beftürzt zu 
ihm auf. Liebft bu mid, Margot? 

Maraot konnte nicht antworten, 
aber fie begann zu fchluchzen. Er hätte 
feinen Arm um fie fhlingen follen, 
aber er verfäumte ed; die Meifetafche, 
die er noch immer in ber freien Hanb 
hielt, Hinderte ihn. . 

Margot, ich muß fort. Der Wagen 
wartet. ch habe teine Minute Zeit! 
Margot, hab’ ich mich geirrt? fragte 
er in finfender Hoffnung. 

Nein, o nein! fehluchzte Margot. 

Walter ließ die Reifetafche fallen 
und ſchloß Margot in feine Arme. 
Gott fegne dich! mar alles, maß er fa- 
gen konnte. Wir. heirathen, Margot, 
heirathen in der Minute, da ich zurüd 
bin! Dann ftürmte er fort. — — 

Um zehn Uhr an jenem Abend traf 
Walter in San ranzisfo ein und be: 
gab fih zu Mr. Starf. 

Ich bin im Befih einer Bonanza 
Stark, fagte Walter kurz, und i 
brauche Euer Kapital, um fie auszu- 
beuten! Dann holte er au8 jeiner.Reis 
fetafche die Erzproben. Stark nahm 
das Erz höflich und betrachtete e2. 
Seine Abfiht war, feinerlei Erregung 
zu zeigen, aber bei vem Anblid begann 
fein Herz fo heftig zu fchlagen, daß 
er e3 für gerathen hielt, aus einer Klei= 
nen, auf dem Tifich vor ihm ftehenden 
Karaffe fich ein Glas Brandy einzus 
fchenten und e8 auf einen Rud zu 
leeren. 

Gut, fagte er, indem er Walter ein 
Glas binfhod, und dann befprachen 
fie ftundenlang die Empire-Grube, Die 
North-Star-Grube, Makler, Kombi- 
nationen und Angelegenheiten der Als 
tienbörfe. 

Mährend der nädjiten Tage und 
Nächte gönnten fi Walter und Start 
wenig Ruhe. Start hatte zu feinen 
Dperationdzmeden eine Million zur 
Verfügung, und Tag und Nacht arbei- 
tete fein Hirn, nicht etwa fieberhaft, 
ſondern gleichmäßig, ruhig aber un= 
ausgefett, Walter ließ den Markt nicht 
aus den Augen, und ein Dubendb ber- 
Tchiedene einander nicht befannteMän- 
ner ertheilten in feinem Namen Mal 
lern Weifungen, tauften und verfauf: 
ten. Walter hatte bisher feine Ahn- 
ung davon aehabt, daß in ihm etwas 
wie ein Yyinanzgenie ftede, aber er 
banbhadbte den Markt, ala habe er jein 
ganzes Leben nicht3 anderes getrieben. 
North-Slar-Atltien ftrömten Gtarf 
und Walter zu, and nicht ein einziger 
Gent warb dabei vergeudet. Bom al- 
ten D’Neil lief ein Telegramm nad 
dem andern ein, und jebes bemieß, daß 
das Erzlener arößer und größer und 
daß die Ausſicht auf Millionen bejfer 
und beffer wurden. 

Sobald et burch das Erz durd) ift, 
müffen isir  bafür-forgen, daß bie 
Sache nad) und nad befannt wird! er= 
Härte Starf. 

« Gie hatten es indeffen nicht nöthig, 
dafür zu jorgen, und die Sadhe wurde 
nicht „nad und nad“ befannt. Die 
Nahriht tor der Entdedung fam 
plögli iwie cine Springfluth über 
dad Lan. Der alte DNeil hatte 60 
telegraphirt und 70 und 80. Das 
Das nächte Mal, als er den Zylinder 
berauszog, war ba3 Ende da. Das 
Silber war auögefpielt. Das Tele- 
gramm „Fertig“ aber fandte der Alte 
nicht; . feine Kraft reichte nicht aus. 
Die Zeitungen San Franzistos brach 
ten am nädften Morgen mii biden 
Tchmwarzen Budjftaben. die Nachricht 
„Zobt auf feinem Poften” Tautete bie 
erjte Ueberfchrift, dann folgten andere, 
eine fenfationeller ala bie/andere, das 
Geheimniß des er neuentbed- 
ten Reihthums der Welt preißgebend. 

Mie der Markt gleihfam von Tie- 
ber gepadt ward, mie die Aktien höher 
und höher ftiegen, ift nicht nöthig, 
meitfehweifig bier zu erzählen, das 
fteht ja geichichtlich feit. Stark, ber 
mit Mrgusaugen alles übermachte, 
warf genug North-Star3 auf ben 
Markt, um einen Profit von zwei und 
einer halben Million Dollars - einzus 
Heimfen. Dabei hielten er und Waiter 
immer noch genug Attien, bie zum 
Mapgktiverth mehr ala dad Doppelt? 
diefer Summe darftellten. In Start 
Privatbureau ftudirte Walter die Bi- 
lanzbogen forafältig. Millionär! — 
Mie ein Raufh fam e8 über ihn. Mil: 
lionär! fagte er leife. Ein Lächeln des 
Glüd3 Hufchte über feine Züge; feine 
Augen leuchteten. Margot! fagte er 
laut, und als ob der Name ihn mehr 
noch beraufche. al3 alles andere, mie- 
derholte er: Margot! — — — 

Der Wandel, der fi in der Zint- 
Ihenzeit mii Yopce vollzog, läßt fich 
Tchwer befchreiben. Der Mann, ven 
er bereit3 grimmig haßte, hatte ihn 
um Millionen gebracht, ihn zum Ge- 
Tpött de3 ganzen Camps, ber ganzen 
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Ih beihränfe meine Prazid auf Bedeu 
Krankheiten der Männer, und unter feinen Um- 
ftänden nehme ich Fälle anderer Art in Behand- 
fung. Wenn ih vom biefer feften Regel ab- 
weichen nub verindhen würde, bad ganze 
Feld der Medizin unb Chirurgie zu Des 
berrjchen, wie e8 bei der Mehrzahl von Aerzten 
ber Ball Hit, jo würde ich unzweifelhaft diefelden 
Neſultate erzielen, wie dieſe Aerzte — Reſultate, 
welche oft den Arzt enttäuſchen und gefährlich 
für ben Patienten find. 

Da id wuhte,.doh bie Leiden ber Menichen zu 
sahlreih und zwi Lomplizirt find, um von einem 
Mann Heherriht zu werden, gab ich diefe un- 
mögliche Aufgabe gleich im Anfang meiner äryt- 
figen Laufbahn anf. Damals gab ich meine 
oroße Haudpraris in allgemeiner Mebizin und 
Ghirurgie auf und begann mich für die Pflichten 
und Aufgaben eined Spezial-Arzted vorzuberet- 
ten. Jh machte lange Kurfe in willenichaftlichem 
Studium und praktiiher Erfahrung burdh unter 


Srampfaderbruch. 


Krampfaderbruch iſt eine langſame, ſchleichende Krankheit 
aber fie —— icher und beſtimmt die Lebenskraft, zerrüttet 
das Nexvenſyſtem und führt oft zu ſchlimmen Geiſtesſtörungen 
und —— 

Eine hlrurgiſche Opergation iſt das einzige Mittel, welches 
die alten mediziniſchen Bücher verſchreiben und au welcher die 
meiſten Aerzte ſchreiten. 

Aber ich beſeitigte thatſächlich die Schrecken einer Operation, 
indem ich eine Methode erfand und vervolllommnete, welche poſi⸗ 
tid Krampfaberbrucd beilt ohne — Brennen oder Binden. 
Meine Patienten werden nicht beritümmelt und ihre Kraft nicht 
geihmädt oder bernichtet, Ylles Bleibt erhalten. Befferung tritt 
augenblidlih ein, Alle Schmerzen und gisoende Schmerzen ber» 
Stwinden bald, die geichwollenen, vergrößerten Blutgefähe wer» 

en von dem Blutandrang befreit und [dnell_zu ihrer normalen 
Größe mwiederhergeitellt. Die Mannestraft ift fhnell und nadbal» 
tig aurüdgebradt. Jeder Theil, der durch Krampfaderbrud affi» 
airt war, mırd wieder gejund und Träftig, wie don der Natur bes 


Beſchwerden. 


— Bon allen Krankheiten, welche den Männern eigenthümlich 
ſind, benöthigt leine geſchicktere, intelligentere, wiſſenſchaftlichere 
Behandlung als organiſche Beſchwerden. 

Vor einem Vierteljahrhundert lehrten mich meine alten 
Kollege⸗Profeſſoren, wie in Fällen dieſer Art Operationen vorge⸗ 
nommen werden müfſen, aber zu ſolchen grauſamen Methoden 
we jen} nur Diejenigen, welde mit den borgeichrittenen 
Methoden im Shezialfad nit Schritt bielten. 

‚Ib berivarf fie doc mehr als einem Jahrzehnt, nahdem ich 
eine. Metbope entdedt und verbolllommnet batte, welde- allen 
Nugen einer Operation gibt, ohne die Schmerzen und Gefahr 
u berurfaden, melde eine Operation mit fi bringt; eine blut⸗ 
ofe, jhmerzlofe Methode für die Heilung bon en melde 
bie —— Schleimhäute nicht beeintrachtigt, ſondern nur auf 
affizirte XIheile einwirlt. Sie befeitigt und löft die unnatürlicden 
Gemwächfe auf, entfernt alle Theile der erfrantten, „berbärteten 
Gewebe. Alle unnatürliden Abfonderungen hören auf une bie 
Entziindung in der Gegend der Prüfenblafe und Nieren wird bei« 


Der berühmte Wiener Spezial 
Arzt für MännerKranfpeiten, 


ben größten IBrafeiforen in ben Teltenbew un 

" Berühmtehken Hofpitälern ber Welt. Mein Wei, 
Körper und Beele waren emitlih nnb eifrig 
meiner gewählten peztalität geiwibmet. 

Die erfolgrei id war, werben meine ungäß- 
figen geheilten Battenten, dasunter niele ber 
Beften Bürger GChicagsd nnd Ilmgegenb, gem 
Beantworten, wenn hr mir erlaubt, ba ib 
Euch an biefe verweiie. Wenn ih biefe Angabe 
in aller Aufrichtigteit made und fie au Des 
weifen will, iit ed dann recht von Euch, untglän- 
Dig zu jein, ohne exit ber Wahrheit nadıznfar- 
hen? Zit nicht Eure Geinndheit und Euer 
künftiged Glüd die Zeit nnd Mühe merih, die 
hr daran verwendet, eine Behanblungsmeihobe 
sw ünterjuchen, weiche pofitiv zahliofe Hülle’ iu 
rirt bat, welche vielen anderen Wergten und 
Mitteln wideritanden? Mit einem uniehlbaren 
Mittel au Eurer Berfügung werbeit Ahr nit 
weiter leiden und babiniiechen, wenn Ihr ein 
Dpier einer Beden-Kranfheit feid. 


und andere mineralifhe Mirturen und Gifte mögen die äußeren 
&humptome zeitweilig auälodhen oder in den Kösper treiben, aber 
ie entfernen nit das töbtende, zebrende Gift. ebenfo wie die in 
er Sage angegebene Fontäne bon Ponce de Leon auch nicht im«- 
mermwährende Jugend brachte. 2 

ch gr ſpezifiſche Blutbergiftung vielleicht ernſtliger 
ſtudirk, als irgend Jemand. Meine —— empfohlen 
von den beiten Aerzten auf beiden Seiten des Atlantiſch zeans, 
enthalt keine — Droguen oder fhadlider Medizinen 
irgendmwelher Art. Sie wirkt direft auf den Sig der Krankheit 
und treibt alle Unreinigfeiten aus dem Körber. Bald ift 184 
Anzeichen und Spmptom boiftändig und nahbaltig befcitigt. Das 
Blut, die Gewebe, die Nervenfidern, die Knoden und Ser ger 
Körper find gereinigt, geläutert, und bollftändige use t it 
twieberbergeftelt und der Patient ijt wieder für die Pflichten 
Bergnügen des Lebens tauglid. 


Bitale Nerven-Schwäkhe. 


Wenn Ihr das Opfer von bitaler —— —— ſeld, mit 
al’ den 5 Sympiomen, ſo beabſichtigt Ihr fier nit, in 

diefem Buftande zu bleiben. br lebt nur einmal. Weshalb mollt 

Ihr das Leben denn nicht genießen und Euch voller Lebenätraft 

und auter —— erfreuen? 

Die Ihatladde, dab Ihr mirkungslofe Mittel genau babt, 
folte Euer wetrauen in allen Bebandlungen nit erfhüttern 
und auch nit Eure Hoffnung auf gründliche Heilung bernichten, 

Während meines langen tilienihaftliden Studiums und 
praftifher Erfahrung babe i& eine fbezielle — für. 
bitale Nerbenihmwäde erfunden, welde immer erfolgreich It im 
Sälen, wo früher Erfolg, wie andere Nerzte fagten, unmögliä 
war. Sie ftimulirt nicht aeifiweilig, fondern ftellt nadbaltig mies 
der ber. Sie bereitigt die Entzündung der zarten Gewebe ber 
Theile und verjegt fie wieder in einen normalen Zuftand, nädt« 
lihe Abfonderungen hören auf und fie beugt borzeifigem Wlter 
vor. Sie ftärft und fräftigt die Blutgefäbe, melde den geihmädhten 
Theilen die Ernährung auführen. Inzwiſchen berihmwinden alle 
anderen ame und der Patient fieht fohlieblih, dab ex bon 
diefem fchrediighen Leiden gebeilt ift. 


Hausbehandlung. 


Wenn Ihr in der Stadt oder nahe der Stadt mohnt, Tollter 
Abr verfönlih boriprehen wegen Bebandlung; aber wenn Ybr zu 


elegt. Alle Hinberniffe und Buftände merben befeitigt und br 
fei wieder gefund, wie e3 die Natur beitimmt. 


Spezifiihe Blutvergiftung 


Keine Krankheit de3 Menfhen, ererbt ober zugesogen, be» 
nösyigt promptere und mehr beroifhe Behandlung als fpeaifiihe 


oder anitedende Blutvergiftun 


Hot Spring Päder, Ipestfiide Mittel, Bottafhe, Quedfilber 


fie Aufmerffami 


len bon 


t fag 
Methode ift, dr 


ten find dur meine Hausbebandlung furirt worden, 
mit Necht u dab ed die bolllommenite und erfolgreichite 
e je entbedt wurde. 


meit entfernt wohnt, jchreibt mir Euren Yal ausführli und ber» 
trauensvoll und br erhaltet meine Unficht, melde frei ift für 
Ulle, die darum user: €8 wird Euch forofältige wiſſe 

dit gewidmet, eben ſo als wenn, Ib 
meine Office kommen würdet. Männer in den verſchledenen Theis 
anada und Mexito, vie au in den ganzen Ber. Staa» 


"> 
re tägli in 


ch lann 


IEODSUIttIOMn frei. 


Sprechſtunden: Täglich, 8:00 Vorm. bis 8 Uhr Abends; Montag, Mittwoch und Freitag, 8:00 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends. 


Sonntags nur von 10 bis 12 Uhr. 


Dr. J. B. WEINTRAU B, Wiener Spezialarzt 
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NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Das größte medizinifhe Anftitut im Werften. 


3. Flur. 246-248 State Str. Gegenüber Rothjdild & Co.’s Dept.Qaden. 


Melt gemacht! Millionen hatte er ihm 
geraubt, und Margot! Nopce 
mußte in jenen Momenten nicht, mel- 
cher Berluft der größere war. Millio- 
när! fohrie er. Er fnirfchte mit den 
Zähnen und ballte die Fäufte. Er 
mußte, daß er Walter tödten würde; 
die Melt hatte nicht Raum für fie bei- 
de. Er tranf wie ein Wahnfinniger, 
aber ohne dabei auch nur auf einen 
Augenblid Walters 34 vergelfen. e- 
dermann in Virginia City fah e3, je- 
dermann wartete gefpannt auf das 
Duell, und fo verftrichen drei Tage. 

Margot, die um alles wußte, hatte 
die ganze Nacht inThränen zugebradit. 
Sie hatte an Walter telegraphirt und 
ihn gewarnt; mi? aber die Gefahr von 
ihm abwenden? Unten, im Speijezin- 
mer, fündete die Uhr die fünfte Mor- 
genftunde.) Im Korribor hörte Mar: 
got Xohce mit zmei anderen, ebenfo 
fchwer betrunfenen Männern umher— 
taumeln und jich dann in fein Zimmer 
begeben. Sie fchlüpfte aus ihrem Bett, 
warf einen Morgenrock um, ſchlich ſich 
auf Zehenſpitzen an Joyces Thür und 
lauſchte. 

Ich bring ihn um, raſte Joyce in 

trunkenerWuth, ich bring ihn um, ſag' 
ich euch! Ich ſchieß' ihn nieder, den 
Hund, ſowie er ſeinen Fuß hier inVir— 
ginia hinſetzt! 
Margot bebte am ganzen Leib, aber 
ſie beherrſchte ſich. In einer 
Tiſchſchublade hatte ſie ein paar Tage 
zuvor beim Aufräumen eine Anzahl 
blinder Revolverpatronen gejehen. Sie 
fuchte fie und kehrte zu Joyce Zim- 
mer zurüd. Sopce fchlief den Schlaf 
des Schmwerbetrunfenen. Geräufchlos 
glitt Margot in das Zimmer. Mit 
ftodendem Athem, an allen Gliebern 
zitternd, entnahm fie aus Yoyces Re- 
polver fünf Patronen, ließ fie in ihre 
Kleidertafche gleiten, fügte die blinden 
Patronen in das Magazin, legte den 
Revolver zurüd, mie fie. ihn gefunden 
hatte, und fehlüpfte geräufchlos wieder 
hinaus. — — 

Es war Dienſtag Abend, und die 
Zeiger der großen Uhr hinter dem 
Schanttifh des Blad Diamond-Sa- 
Ioon wiejen auf ein Viertel vor Neun. 
Der Blad Diamond war der mit dem 
verſchwenderiſchſten Luxus ausgeſtat⸗ 
tete Soloon des Minen-Camps. Eine 
lärmende Menge wogte auf und ab, 
ſtand in Gruppen um die Spieltiſche 
und an der Bar und der Qualm dich— 
ter Tabakswolken miſchte ſich in die 
vom Dunſt der Getränke bereits ſtickige 
Atmoſphäre. Die Unterhaltung drehte 
ſich faſt ausſchließlich um die Ent— 
deckung des ungeheuren Erzlagers der 
North Star-Grube und umJoyce und 


Walter. 


Je weiter die Nacht vorrückte, deſto 
lärmender wurde die Menge. Die drei, 
hinter der Bar aufwartenden Männer 
hatten alle Hände voll zu thun. Un⸗ 
aufbörlich glitten die Gläfer über bie 
fhlüpfrigen najjen Marmorpfatten, 
ftidiger mar die Luft, röther und er- 
regter wurden die Geſichter. Vom 
‚Spielfaal, den Lärm übertönend, 
drangen bie eintönigen Rufe derBant- 


alter, brang das Flirten und Rollen 
A 


[DI LIIICIET A 
— 
"Mar Tone 


ſprach laut und prahleriſch mit zwei 
Kumpanen. 

Plötzlich, wie aus der Erde gewachſen, 
ſtand im Rahmen des Eingangs Wal— 
ter. Guten Abend meine Herren! 
ſagte er, und ſeineſStimme, ſcharf und 
durchdringend, war im ganzen Raum 
bernehmbar. - Die Wirkung war un— 
beſchreiblich. Der Saal war ſo ge— 
drängt voll Menſchen, daß der einzelne 
ſich kaum frei bewegen konnte; jeder— 
mann aber wußte, daß der nächſte Au— 
genblick Tod und Verderben bringen 
mußte. Es gab nur eine Thür, und 


dieſe füllte Walter und ſein Revolver. 


Etwa ein halbes Dutzend Männer 
ſprang in wilden Sätzen, Gläſer und 
Flaſchen mit ſich reißend, über dieBar 
und auf die Barkeeper, die ſich hinter 
der Bar auf den Fußboden geworfen 
hatten. Die übrigen Männer flüchte— 
ten in wirrem Durcheinander in den 
Spielſaal, Tiſche und Stühle umwer— 
fend und die Spieler vor ſich herfe— 
gend. Einige warfen ſich auf den Bo— 
den, andre fielen in dem Bemühen, 
aus dem Bereich des erwarteten Kugel—⸗ 
regens zu entkommen, über ſie. Joyce 
hatte ſeinen Revolver aus der Taſche 
geriſſen. Sowie die Flüchtenden zwi— 
ſchen ihm und Walter eine Gaſſe frei— 
gemacht hatten, feuerte er. Walter 
war auf einen derartigen Empfang 
doch nicht gefaßt. Daß er mit Joyce 
einen Kampf zu beſtehen haben würde, 
wußte er; daß dieſer ihn unvermuthet 
anfallen könne, hatte er aber nicht ge— 
glaubt. Dem ungeſchriebenen, nichts⸗ 
deſtoweniger aber giltigen Geſetze des 
wilden Weſtens gemäß, hätte Joyce 
ihm ehe er ihn angriff, telegraphiſch, 
ſchriftlich oder mündlich eineWarnung 
zuſchicken müſſen. Daß er ihn wie ein 
Buſchklepper überfiel, verſtieß gegen 
jegliche Moral des Minen-Camps. 
Ehe Walter ſeinen Revolver aus der 
Hüftentaſche ziehen konnte, hatte 
Joyce ſchon ſeine Waffe gerichtet, und 
klick — klick — klick — klick — klick 
verſagten fünf Schüſſe. 

Mit einer greulichen Verwünſchung 
Ichleuberte Joyce die Waffe von fih 
und fprang mit dem Meffer in der 
Hand auf feinen Gegner zu. Der 
Lauf von Walter Revolver mar in- 
dejjen bereit3 auf ihn gerichtet; Die 
Mündung ftarrte ihm in’ Geficht. 
Johces wuthverzerrte Züge verfärbten 
ſich; das Meſſer in der erhobenen Rech— 
ten, blieb er ſtehen. 

Athemlos wartete die Menge. Die 
Lage war völlig neu. Nach den Be— 
griffen der Umſtehenden war Joyces 
Leben Walter verfallen, dennoch fühlte 
man, daß biefer von feinem Rechte 
feinen Gebrauch machen wolle. Einen 
Augenblid noch hielt Walter dieWaffe 
fehußbereit auf Johce, dann ließ die— 
ſer das Meſſer fallen. 

Ich geb' Euch eine Chance, ſagte 
Walter gelaſſen, macht, daß Ihr hier 
rauskommt! 

Den Kopf geſenkt, ſchlich Johce zur 
Thür hinaus und auf dieſStraße. Mit 
bezeichnendem Kopfnicken ſchauie Wal⸗ 
ter auf die Männer im Saal. Die 


fafon* 


Ein 4 Jahre alter Suiten fh einer Woche geheilt 


Jas. RP. Nelion, 
1046 North Weftern Avenue » =» » » » Chicagm 


Werther Herr Hartwig: 

Seit vier Jahren war ich mit einem ſchlimmen 
Suiten behaftet; und e8 war thatjächlih die Gefahe 
vorbanden, daß ih von der Schwindjudht befallen 
würde. Verfuchte alle die verfchiedenen Präparatios 
nen im Marfte, und während diefelben mir mands 
mal Linderung verihafften wegen der. Opiate, bie 
ſie enthalten, brachten fie mir jedoch feine Heilung, 
Eine 50csfFlaiche entfernte”gänzlich jedes bishen Ers 
fältung aus meinem Syſtem. Ich lann Ahnen nice ” 
genug danken. Jas. P. RKelfon, 

Hartwigs Lungen⸗-Balſam iſt ein Mittel, wel⸗ 
ches in jedem Haushalt gebraucht werden ſollte. 

Verkauft von allen Apothetern. In , De 
und $1.00 Flaſchen. Berlangt Hartwigd unb 
nehmt nidts anderes. 8d3, Di, dofa* 


Sind Sie Taup?? 


Shwerhörigteit, TZaubheit, und Ohrenjaus 
fen in Eurzer Beit fiher und anhaltend gebellt, 
Mit geringen Koften Lönnen Sie fih zuhaufe 
felbft Turieren. Schreibt fofort. Einziges Heilins 
ftitut diefer Art in Amerifa, Deutiches Heiliuftis 
tut für Augen: und Ohrenleidende, 2749 
Becher Ave. St. 2Lonid, Min. 


griffen zu ihren Waffen unb traten 
bor das Lofal. — 

Nehmt dreißig Schritt und dann 
lauft, falls Euch Euer Leben lieb iſt! 
ſchrie Walter. 

Joyce, wie Eſpenlaub zitternd, that 
wie ihm geheißen. Während Walter 
zählte, machte er dreißig Schritte vor—⸗ 
wärts. Los! kommandirte Walter, 
und gleich einem Pfeil, doch tief auf 
den Erdboden gebückt, ſchoß Johce 
dahin. Dutzende von Schüſſen krach⸗ 
ten hinter ihm; die Kugeln flogen weit 
ihm über den Kopf. Keine einzige traf 
ihn. Keine einzige follte ihn treffen, 
Halb mwahnfinnig, ohne ſich umzu⸗ 
fehen, ftürmte Joyce meiter, hinaus im 
die Naht, aus dem Bereiche der Ku«- 
geln, hinaus aus Virginia City — für 
immer. Man hat ihn nie wieber in 
Nevada gefehen. 

Walter machte fich nun ftill auf ben 
Meg nadr dem Wafhington Houfe. An 
der erften Straßenede flog die Geftalt 
eine3 Mädchens, das ohne Hut und 
ohne Mäntel im Schatten der Häufer 
gewartet hatte, auf ihn zu und fiel in 
feine Arme. Er preßte Margot fhmei- 
gend an fich, blidte auf zum nädhti- 
gen buntelblauen Himmel, unb zum 
eriten Male feit feiner Kinberzeit ent» 
rang feinen Lippen fich ein Gebe, 
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Eigene Korreſpondenz der Abendpoſt“.) 
New Yorter Plaudereien. 


Der Streit um den Großherzog von Baden. — 
Darf ein braver Deutſch-Amerikaner ſeinen 
Geburtstag feiern? — Was der neue und der 
alte Deutſch-Amerikaner zu der Frage zu ſa— 
gen haben. 


Nerv York, 24. Februar 1904, | 


Abermals ein Stürmhen im Thee- 
fejfelchen, und natürlich abermal3 find 
es Vereinsmeier, die da3 Stürmchen 
beraufbejhworen haben.» Weberhaupt 
— untere deutfchen Vereine find ja die 
Haffiihen Schauplägße folder Stürm- 
chen, mit ihren taufend Kleinen Eifer: 
jüchteleien und Streitigkeiten. Es iſt 
ein Babdenfer, der die Wuth der Ele- 
mentchen entfeffelt hat. Er war in ver 
„Staat3:Zeitung“ mit dem VBorjchlag 
herporgetreten, die Bereins-Badenfer 
in New Norf und überall fonjt in den 
Vereinigten Staaten follten zufam- 
mentreten, um eine glänzende eier 
des Geburtstages de3 Großherzog3 
bon Baden zu veranftalten. Darüber 
bat fih nun ein braver Mann fürdhter- 
lih aufgeregt und in einer länglichen 
Einfendung dem Badenjer allerhand 
unangenehme Dinge gejagt. Unter 
Anderem meinte er: „Umerifanifhe 
Bürger wie diejfer zählen meine Er- 
achtens zu den nicht wünfchensmwerthen 
Einmwanderern, die fofort in eine Kifte 
fauberlih verpackt und ihrem früheren 
Serenifjimus wieder zugefandt werben 
follten.”“ Dann ivandte er ich gegen 
die dee derartiger Feiern, indem er 
bemerfte: „Denn Deutfchland hat nod) 
ungefähr dreißig aroße und Fleine 
Iyrannen — ich wollte jagen regie- 
rende Häupter, und wenn alle dieje in 
der vorgejchlagenen Weije geehrt mer: 
den jollten, fünnten wir ja bier gar 
nicht genug Feit-Ausfhüffe auftrei- 
ben.“ Und nun, nadhdem er einmal 
Blut aeledt hatte, entpuppte er fich als 
blutgieriger Potentaten-?reffer und 
verfchlang alle deutfchen Potentaten 
mit Haut und Haaren. „Dreißig 
fleine Tyrannen,“ ruft er entjebt, „bon 
denen ein jeder feinem Länbdchen hei- 
denmäßigq viel Geld foftet! Einer märe 
genug, ein Dber- oder Groß-Tyrann; 
die Anderen follten zum Beſten des 
geplagten Volkes ſukzeſſive abgeſchafft 
werden, wie Anno 1866 der Naſſauer 
der Hannoveraner und der Heſſen— 
Kaſſeler. Da hätten die vielverhetzten 
deutſchen Stämme endlich Gelegenheit 
zu einer harmoniſchen Verſchmelzung. 
Schließlich müßte natürlich auch mit 
dem Ober- oder Groß-Tyrann auf— 
geräumt und die pangermaniſche Re— 
publik proklamirt werden. Hätten die 
Deutſchen erſt eine ſolche, ſo würden 
ſie dieſelbe ſicherlich auch zu erhalten 
wiſſen vermöge ihrer lobenswerthen 
Beſtändigkeit und der natürlichen 
vis inertiae, Bismark hat zwar ein— 
mal geſagt, wenn die Deutſchen es ſich 
leiſten könnten, würde ſich jeder ſeinen 
eigenen König halten; aber ich will 
hoffen, daß ſie jetzt nicht mehr ſo ſchwer 
königskrank ſind, wie vordem.“ Zum 
Schluß folgt ſelbſtverſtändlich als 
Gegenſatz der übliche Hymnus auf 
Amerika und die üblichen Redens— 
arten von dem Kand, wo man’s doch 
jo viel bejjer hat, wo man nicht wegen 
Majejtäts - Beleidigung eingefperrt 
wird, mo man den Herrn Leutnant, 
menn er fich zu maufig macht, einfach 
über’3 Anie legt und den Sitapparat 
ihm gehörig ausflopft, mo allein die 
Yreiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit 
zu Haufe it. Und fo meiter. Das 
63 ift das alte Kied, 
des Demofraten-Lied, das mir lYängit 
auswendig willen. Wir fönnen e3 im 
Schlafe herfagen. In den Vereinen 
aber rajt das Stürmchen und ünzäh- 
lige Gläfer Hiefiges und Amportirtes 
wandern die Ktehlen herab bei Erörte- 
rung der großen, melterfchütternden 
Frage: „Darf der Deutfch-Amerifa- 
ner den Geburtstag des feierlich ab- 
geſchworenen Zandespapas feiern?” 

Zu ſpaßhaft, dieſe Sache. Man 
könnte faſt auf die Vermuthung kom— 
men, ein Spaßvogel habe die ganze 
Hrage aufgetworfen, nur um die biede- 
ren Landzieute gegen einander zu 
beten. Denn das ift etwas für den 
beutfchen Prinzipienreiter. De tann 
er fein meltberühmtes Prinzipienroß 
beiteigen und mit fomifchen Eifer auf 
den ausgeſucht unwegſamſten Pfaden 
umherſauſen und den deutſchen Dick— 
ſchädel gegen unzählige Baumäſte 
ſchlagen, blos um Recht zu behalten. 
Darin ſind wir ja unerreicht, als ge— 
borene Kleinigkeitskrämer, die über 
ihre Naſe ſelten hinauszublicken ver— 
ſtehen. Darin könnten wir auch ſo 
unendlich viel vom ſcharfblickenden 
Angelſachſen lernen, wenn wir woll— 
ten. Natürlich iſt die ganze Frage 
überaus müßig. Aber ſie iſt doch zu— 
gleich intereſſant wieder in anderer Be— 
ziehung. Die beiden Gegner ſind die 
Vertreter des neuen Deutſch-Amerika— 
ners und des alten. Der alte iſt der 
radikale, der unverſöhnliche, der De— 
mokrat von altem Schrot und Korn, 
der fanatiſche Schwärmer für Freiheit, 
Gleichheit und Brüderlichkeit und da— 
her grimmige Potentaten-Freſſer. Er 
iſt hoffnungslos einſeitig, wie alle Fa— 
natiker, und amerikablind. Wir ken— 
nen ihn Alle. Wir begegnen ihm 
überall: im Verein, im Bierlokal, auf 
der Eiſenbahn, auf dem Dampfer, der 
nach Deutſchland fährt oder von dort 
zurückkommt, in Deutſchland ſelber zur 
Reiſezeit. Wir kennen auch ſeine Phra⸗ 
ſen zur Genüge und zum Ueberdruß. 
In den Zeitungen leſen wir ſie — Tag 
um Tag. Wir hören ſie bei jedem 
Bankett, in jeder politiſchen Ver— 
ſammlung. Das Alles iſt ihm in 
Fleiſch und Blut übergegangen, weil 
er kein eigenes Urtheil hat, weil er 
nicht in die Tiefe zu ſehen vermag, 
weil er nur nachſpricht, was Andere 
Tagen, mweil jein Blid nur an ber Ober- 
fläche ber Dinge haftet. Der neue 
Deutfch-Amerifaner ift anderer Art. 
Er hat längjt begriffen, baß. 
Gold ift, ma3 republifanif: 


naturgemäß auch viel Schatten 
B. dab bie breißig großen und Hlei- 
. Torannen im alten Vater‘ i 


t Alles | 
atamat, 1: 
dak gerade dort, mo biel ai 


_ Aibendpoit, ei 


würdig und gebifbet ind Tag — 


mals ſo demotraliſch, wie mans ſich 


nur wünſchen lann, beſonders der 
Großhetzog von Baden. Gexade mit 
dem Großherzog von Baden hat neu⸗ 


lich der Verein ehemaliger deutſcher 


Siudenten“ in New York „bei ‚einer, 
feierlichen Gelegenheit herzliche Grüße 
getauſcht. Zu diefem-Verein gehören 
biele amerikaniſche Doktoren, Pro⸗ 
feſſoren und ſonſtige hochgebildete 
Amerikaner. Nicht einer. von‘ biejen 
hat fich darob in feinen demofratijchen 
Anſchauungen verletzt gefühlt. Warum? 
Weil ſie gebildete, liberale Menſchen 


ſind, die wiſſen, daß Jemand nicht des— 


wegen ein Tyrann, ein Ungeheuer ſein 
muß, weil er ein Großherzog iſt. Ge— 
bildete Amerikaner und ſogar mancher 
ungebildete hegen eine ehrliche Ver— 
ehrung für den deutſchen Kaiſer, der 
ſie offen Ausdruck verleihen. Ich denke 
da an die begeiſterte Rede, »die Pro— 
feſſor Learned von der Unirerſität von 
Pennſylvania während des deutſch— 
amerikaniſchen National-Konvents in 
Baltimore auf den deutſchen Kaiſer 
hielt. Und dann kommt ſo ein lächer— 
liches deutſches Renegatchen, das an 
unheilberer geiſtiger Verdunkelung 
leidet, und leiert uns ſein albernes 
Demokraten-Geſchwätz herunter. Zu 
ſcherzhaft! Und ſieht nicht die tauſend 
Tyrannen in der Politik und im Ge— 
ſchäft und im Beamtenthum, die ihm 
von früh bis ſpät das Fell über die 
Ohren ziehen. Muß ſich unausgeſetzt 
bon Tammany Hall, vom Gastruſt, 
vom Oeltruſt, von jedem lumpigen 
Poliziſten vergewaltigen laſſen, der 
ihn einen “damned - Dutchman” 
nennt, fräht aber unausgefeßt von fei- 
nem bemofratiihen Düngerhäufchen 
herunter: „Hurrah, hier allein bin id, 
ein freier Menfch und fo viel wie ber 
VBanderbilt!" Nicht eher will der Tropf 
nad Deutfchland reifen, ehe Deutjch- 
iand eine Republik ift. Aber das Beite 
wäre, er reifte fo fchnell wie möglich), 
um fich mit eigenen Mugen zu über- 
zeugen, ma3 Deutfchland bei all feiner 
„Knechtſchaft“ leiſtet. Wahrſcheinlicher 
iſt aber, daß er das nicht ſieht, weil 
durh feinen Panzerplatten-Schädeli 
do fein Licht dringt. Er kann nicht 
begreifen, daß fich ein Deutfcher An 
bänglichfeit an die Heimath bewahren 
kann und jogar on feinen abgejchio- 
renen Großherzog, felbjt wenn er ame- 
rifanifcher Bürger geworden ift. Nach 
feiner Auffaflung ift der  ibeale 
Deutich-Ameritaner ein Menjch, der 
jeden Tag bedauert, daß feine Wiege 
in Deutjchlend aeftanden hat. E3 ift 
wirflih die hochite Zeit, daß Diele 
gräßliche Menichenforte ausftirbt. Sie 
bat feine -Dafeinsberechtigung mehr, 
am wenigiten heutzutage, mo Monar- 
hilten und Republifaner zu verjtehen 
beginnen, daß der eine nicht befler ilt, 
als der andere, daß der politifche Roc 
feineswegs den Menfchen macht, daß 
ein Mann mie Roofevelt und ein 
Mann mie der deutfche Kaifer zmei 
gleich achtungsmwerthe und fchließlich 
gar nicht fo fehr verjchiedene Menjchen 
fein konnen. 9. %. Urban. 
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Göhens eiferne Sand auf der 
Bühne. 


Zur bevorjtehenden Neuaufführung 
des „Sog“ am Berliner föniglichen 
NE Ichreibt einem borti- 
gen Blatt ein Mitarbeiter: Eine ange- 
nehme Plauberftunde, die ich im vori- 
gen Sommer auf Schloß Berlichingen 
mit dem jegigen jugendlichen und lie- 
benswürdigen Chef der freiherrlichen 
Linie von Berlichingen verlebte, gab 
mir auch Gelegenheit, die berühmte ei- 
jerne Hand in Augenfchein zu nehmen, 
die noch heute im Schloffe aufbewahrt 
wird, und ließ mich den lnterfchied 
erfennen zwifchen dem echten®&remplar 
und feiner auf den deutfchen Bühnen 
üblichen Nahahmung. Während auf 
dem Theater die eiferne Hand gemwöhn- 
lich in unförmlichiter, plumpfter Ge- 
ftalt erjcheint, ilt das gejchichtliche 
Driginal von einer Eleganz, Zierlich- 
feit und mahrhaften Grazie, die dem 
Beichauer feine geringe Heberrafchung 
bereitet und vor allem auch den Zwei— 
fel in ihm auffteigen läßt, ob dieSage, 
daß ihr Inhaber den Heilbronner 
Rathstiid damit in der bekannten 
Meife demolirt bat, nach diefem For: 
mat auf Wahrheit beruhen fan. Was 
die Farbe der Hand betrifft, fo zeigt 
fie in Stahlpolitur ein mitteldunfles, 
glänzendes Braun. Auch was ihren 
übrigens außerordentlih kunſtvollen 
und meijterhaften Mechanismus an 
langt, fo befindet fih unfere Bühnen- 
praris im Miderfpruch damit. Diejer 
Mechaniamus wird durch Federn und 
Lederriemen in Bewegung gejekt und 
ift praftifabel biß in jedes Tyingerglied 
— ein einziges auägenommen, das ein- 
mal durch falfche Handhabung fteif ge: 
mworben ift. Wollte Göt das Schwert 
damit ergreifen (bemn die eiferneYand 
ift die rechte, nicht die inte, wie bor 
einiger Zeit ein Herr in einem großen 
füddeutfchen Blatte behauptete), fo 
brauchte er mit Hilfe der Linfen nur 
die eifernen Finger um den Schmwert- 
griff herumzubiegen, morauf biefe 
einfc® ıppten und die Waffe auf’3 
feltefte umflammert hielten. 


— — 


> Deber Wal 
ES 30 Jahre erprobt! Ye 
Dr. RIECHTER’S 
weltberühmter 


“Anker 
Pain Expeller 


u —— 
Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgie, 

und RREUMANISCHE —. 
BESCHWERDEN ALLER ARTE 


‚Fit e3 gleich zwölf Ubr, 


je Betrachtuugen über die 
"Sage. im Sererslande, 


* der Frankfurter Zeitung.) 


Die fortſchreitende Verarmung der 
Herero iſt nicht allein dem Handels⸗ 
unweſen, ſondern vielmehr noch ihrer ex⸗ 
tenſiven Viehwirthſchaft zuzuſchreiben, 
da das Hornvieh durch ſtändige In— 
zucht und andere Fehler degeneriert. 
Der Hauptgrund für die Proletarifi- 


rung eines großen Theiles des Wolfes | 


ift aber in der Rinderpeft des Jahres 
1879 zu juchen, welche den Viehftand 
um die Hälfte verringerte. Erft nad) 


diefer Seuche machte fi das Handel3:= ; 


Iyitem bei den Kaffern jeher ‚fühlbar, 
denn während fie früher nur Ochjen 
ben Händlern überlaffen hatten, muß= 
ten fie nun ihre Schulden auch mit Kü- 
ben und Sälbern bezahlen, fie griffen 
alfo ihr Kapital felbft an und daher 


machte die Verarmung unter ihnen in | 


jüngfter Zeit große Fortichritte. 
im nordmeftlihen Schußgebiete leben— 


Die: 


den Herero waren bereit$ lange vor ber ı 


Belt und zwar ohne Zufhun der Händ- 
ler, jedenfalls dur Mikmwirtichaft, 
berarmt und erhielten von ihren rei= 
her jüblichen Stammesgenoffen der 
Spottnamien „Ovatjimba“, d. h. Bet- 
telleute. Weber furz oder lang dürften 
unter -diefen Umftänden die Herero 
gleich den Indianern Norbameritas 
her pordringenden Kultur weichen und 
einer arbeitfameren deutfchen Bepölfer- 
eng Raum geben, wa3 in der natür- 
lihen Entwidlung der Kolonie begrün- 
det: ift, mogegen die produftiongfähigen 
und gemwerbefleigigen Bajtards im Na- 
malande, ein aus der Kapfolonie ein- 
gemandertes Mifchpolf aus Buren und 
Hottentotten, unter der bdeutfchen 
ri zu MWohlhabenheit gelangt 
ift. 

Das Volf der Herero befteht aus 
einer Anzahl reicher Häuptlinge, bei 
denen bie große Mafle des befiglofen 
'Broletariat3 bedienitet ift. Diefe Rei- 
chen beuten ihre armen Stammesge- 
roffen oft mehr aus, al3 dies je ein 
Meiper thun fünnte. Daß die Deut- 
Ichen den Altohol in das Land aebracht 
und die Herero dadurch demoralifiert 
haben, ift nicht richtig; denn der Ab- 
aabe von Spirituofen an die Eingebo- 
renen hat das Goupernement durch 
Iharfe Gefeße vorgebeugt, und andrer— 
feits ift an den Herero, die in erfchref- 
fendem Maße fittlich verfommen’ find, 
nicht3 mehr zu verderben. Unter ihnen 
herrfchten fchon venerifche Krankheiten, 
ehe fie noch mit Weißen in Berührung 
gefommen waren, und nur dem audge- 
zeichneten füdmeftafrifanifchen Klima 
ift e8 zuzuschreiben, daß das Volk nicht 
mehr dezimiert wurde. Bezeichnend 
für ihre fittlihe Verwahrlojung ift 
ed, daß fie Berge, Flüffe, Landichaften 
und Thiere nach Gefchlechtsteilen be- 
nennen. Giftmorde aus Geminn- oder 
Rahfuht find an der Tagesordnung, 
und Kranke und Greije werden meijt 
durch Gift befeitigt. Die: ferneren 
Gründe zum Aufftande' find’ iarch bie 
Enimidlung de3 Schubgebietes ge- 
geben. Die Kaffern find naturgemäß 
Gegner des fulturellen: Sportfchritts, 
fie fühlen fich durch die inter Yahlrei- 
cher in ihrem Lande erftehenden An- 
fiedlungen immer mehr und mehr ein- 


| 
| 


| 


geendt und Durch bie deutichen Gelege | 


an eine gemiffe Drbnung gebunden, 
weshalb fie fich nach der alten Zeit der 
ungebundenen Freiheit und Zuchtiofig- 
keit zurückſehnen. 

Dies ſindGründe allgemeiner Natur, 
es gibt aber noch andere, von denen 
die mit dem Händlerweſen verbundenen 
ſchon dargelegt wurden. Große Un— 
zufriedenheit erregte unter den Herero 
die Zwangsimpfung ihres Viehes, und 
in dieſer Sache haben ſie ſogar Miſſi— 
onare und einen Theil der Farmer auf 
ihrer Seite, da nämlich häufig geſunde 
Ninder ſofort nach der Impfung am 
Texasfieber eingingen. So verlor der 
frühere Hauptmann von Francois, 
welcher ſich in der Nähe von Windhuk 
als Farmer niedergelaſſen hat, im Feb. 
v. J. unmittelbar nach der durch den 
Thierarat erfolgten Impfung feines ae= 
funden Vieha 48 Stüd am Terasfie- 
ber, mährend gleichzeitig der befannte 
Meingartenbefiger und Tyarmer Qud- 
wig in Klein-Winbhuf nach der durch 
ihn felbft vorgenommenen Ympfung 
nicht ein Stüd einbüßte. Das Impfen 
ift alfo oft fehr risfirt und fojtfpielig 
und der Widerftand der Kaffern- gegen 
den Smpfzmang daher leicht begreiflich. 
Fremde Einflüffe haben wohl mit dem 
gegenwärtigen Aufitande nichts, zu 
tun. Eine Verbindung zimiichen He- 
rero und Bondelzmwart3 ift ausgefchlof- 
fen und zwar nicht allein wegen ber 
großen Entfernung, fondern auch ive= 
gen der ziwifchen beiden Iheilen einge- 
fchobenen feindlichen Hottentottenjtäm- 
me. Natürlich bemerften die Herero 
den Abzua der Schußtruppe nad) tem 
Süden und wurden durch eingeborene 
Dienftleute der Truppe und der An 
fiebler von der Unruhen im entlegenen 
Gebiete der Bondelzwarts ſelbſtver— 
ftändlich mit den üblichen Uebertrei— 
bungen über beutiche Niederlagen in 
Kenntnis gefeßt, und die Kaffern be= 
nüßten die günstige Gelegenheit zu der 
nad meinen Wahrnehmungen bereits 
im April’ v. X. befchfoffenen Erhebung. 
Beitärkt murden bie Herero in ihrem 
Glauben von der Schwäche der Deut- 
fchen durch die jünaften im Obambo- 
lande begangenen und ungelühnten Ge- 
maltthaten an deutfchen Miffionaren 
und Händlern. 

—_— 0 — 

— Au! — Ah, guten Tag, gnäbige 
Frau, habe gehört, wollen zum Früh: 
jahr größere Reife mit Herrn Gemahl 
unternehmen. Darf man fragen, mo- 
bin?— a, mir mollen nad Kaito ge: 
ben!— Ab; Gnädige mollen wohl aud 


‚fon bischen „Nil Ahmirari”? 


— Sheinbarer Widerfprud. — X. 
(auf dem Mastenball): Schade, num 
an ift es 


8 > Dre 
* Br N en . 
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Bon 9.30’ 5i8, 10.30 
‚ Borm. 


Erxirn ſchwerer Cha: 
fer Slanell — werth 


10c, pev 1 
Yard .. 2 2 c 


10 Dard3 an einen 
Kunden, 


4 


—SE0⏑o— 


EBO 


ns fe 
MILWAUKEE AVENUE AND PAULINA STREET. 


Jioch ein SL.NO-Sofen-Verkau 


Eine Weitere aroße Sendung der Glevelanb 
Woolen Mills von 8437 Paar reinwoll. Hoſen. 


Als wir dieſen Verkauf vor einigen Wochen mit 6587 Pgar 


7 


wir, daß dieſe rieſige Partie für lange Zeit genügen würde; 


ten uns; darum beſtellten wir ſchleunigſt eine weitere 


ſoeben erhalten haben, und die Vartie beſteht aus 


8,437 Baar ganzwollene Sofen 


7 I 
Simpſons berũhmte 
Eddy Seide—regul. 
25c Sorte, 12 ie 
rn — — ze 


begannen, 
vi aber mir 
Sendung, 


Eddn. Seide 
Sun 1.30 Bis 2.80 
Rahm. 


per Yard.. 


Nur 10 Yard3 an 
einen Kunden. 


Nionlag 


1.00 


dachten 
täufch® 


welde mir 


in bier verfchiedenen Muftern — Grüßen 32 bis50 Zoll Taillenmab. — Män- 
ner don 150 bis 300 Pfund findet etwas Paflende, und 


Jedes Paar ift jo garantirt, dan, foliten ji innerhalb 30 Tagen nad dem Ein- 
kauf Tchler zeigen, welche die Hofen zu einem nicht befriedigenden Kleidungs- 


ftüd machen follten, 
Ceht untere 


wir fie End Eoftenfrei umtanichen. 


Baar 


Schaufenjter-Ausitelung. — Keine Waaren an Händler verfauft au diefem Preis. 


— mine zu eigen re 


die jeit langer Zeit da waren. Macht Eure Beftellung nach der folgendengifte; ftreicht die gewünſch⸗ 
ten Artikel an — Ihr werdet die Erſparniſſe ſehr groß finden. — Leſet jeden Artikel ſorgfältig. 


Wieboldts Beſt xxxx Patentmehl, 
24% Bid. Sad 

9 & €. granulirter Suder, 

20 Pfund für 

Santa Claus Seife, 

6 Etüde fü 

Beſte Stückenſtärke, 

5 Pfund für 


Gero Fruto Breatjait Food, 
ber Tadet 


Ihee 
Kaffee Ertra feiner 
en ‚Ballee, Der. 3 


Engl. Breatfait There, 
per- Pfund 


Weitere außerordentliche Bargains im ganz 


Dreifing- 
Sacques. 
Lawn u—⸗ Percale Drefſ, 
J ing Sacques — beſetzt 
mi Spitzen oder Braid 
— perth 50c u. T5c, au 


25€ 


Gampric. 
Lonsdale Kambric -— 2 
bis 10 PVards, Längen, 
requlärer Rreis 12%ec, 
per Vard, 


Jet 
Damen- 
Unterzeug. 

Feine gerippte baumts 
wollene Unterhemden u. 
Hoſen für Damen — 
fließgefüttert alle 


Gröoößen 4, 5 und 
6 - 35c Wertb. 


Schuhe. 
Dongola Kid ° Damen: 
Schuhe Extenſion 


Sohlen — alle Größen 
— 831.50 Werth — zu 


9860 


Stirts. 
Dreß Stirts — 
ſchwarz 


beſchmutzt, 


Tet3 2 
58c Werth — 
per Stüd, 


GSerirpte 


für Kinder 
füttert 


Sta 


50C 


Boile Schwarze 
neue Stoffe 
und blau mit Taffe— 
ta beſet — ſpezgziell 


$4.95 


Schubihnüre. 
Runde Schubihnüre — 
Montag, per Dutend, 


beſetzt. 


68c 


Danten- 

Watits. 
Brilliantine Waiſts 
weik u. geftreift,. 
böllig $3 
wertb — Montag 


51.25 


Blankets. 
Grau baumwoll. 
fanch 


1% 


Kinder» 
Unterzeug. 

baummollene 
Unterhemden u. 


— alle Grögeit, 
wert) bis zu T5C, zu 


15c 


Stippers. 
Fils Slippers für Wiäd 
chen und Kinder - 
und KLederfoblein, 
Werib, 


Stirts. 
oder 


Dreß Clirt3 — 9 
$ — Taffeta F01d 


52.00 


Stopf-Baummwolle. 


<topf-Baumwolle— 
Montag 2 Spulen für 


, seiner Sago, 
| ‚5 Pfund für 
| Fanch grüne Erbien, 
5 Bid. für! 
Fancy Genejee Tomatocs, 
| folid Meat — ver Büchſe 
Jacaquar E. I. Erbien, 
ver Biüchle 
Buhl-Webb feiner Senf, 
per Glas....:.... RN ae 


Geräucdher: Armours berühmte Port 
— ur 2 15€ 
tes Fleiſch 

Se Dead TSF, Nr. 1 Suaar T3e 
Gured Galif. Schinfen— "id 4 


wanch Sugar Cured geräucherte 
Butts — per Bd. 


und für 


Damen- 

Hüte. 
Garnirte Fils: 1. Same 
methüte fiir Damen — 
50 ım Ganzen — totb. 
$2.50 bis $3.50— Aus⸗ 
wahl, 


500 


Splaſhers. 
Geſtempelte Splafhers, 
fanch Open Wort Bor— 
der ringsum befrauſt 
— 19 BVertd — p. St. 


9c 


leicht 
zender 


Blan⸗ 
Border, 
ſpeziell, 


ver 


Männer und Knaben— 


Kappen. 
50c Golf- u. Brigbtons: 
Kappen für Männer ı 
Knaben mit Seide 
Satin gefüttert - - 


19e 


Schuhe. 
Schube f. 


u 
DTongola Kid J 
Kinder zum Schnüren 


Hoſen 


fließge— 
de⸗ 


mit oder Knövſen Srö te 


Ben 5 bis 8 — zu 


ww 

DU 

Wrappers. 
50 Dutzend Flannelette 
Wrappers — 
$1.68 vderlanft 
Montag, Auswahl, 


6SC 


Stecknadeln. 
Steenadeln— 400 boll 
ä Montag 2 


au 


Baar, 


bis au Odds 


graue 4 
Habit für 


bis zu 
tag, 


„an aezäblt 


Papiere 


Hi 


macht ftarte Nerven und 


Binansieles. 
Bortreffliche Anlage. 


B18, 000 Haufen die 
beite Ede 


an Elybonn Ave. u. Yarrabee Str. 
Netto: Einfommen mehr ald 10 Pros. 


A. Holinger & Co., 


momiſa 172 Waſhington Str. 


Kozwinskı & VONDORF, 


(Ge Id zu verleihen auf 
— — 
Erlle gchere Hypotheken zuun Perkanf. 


| 


E 


giebt Selbitvertrauen. 
Das Geheimniß des 
Erfolges 


igt und bereichert das Alut und ſräftigt die Rerven. 


das erklärt audi, weshald ein Mittel fo viele ver- 
Miedene Arankheiten dauernd heilen Raun. „oo... 


| Gin Büdjlein 


— — 
IPUSH-KURO bite 81.00 in Apothelen oder von 
I DA. C. PUSHECK, 1619 Diversey Bivd., Chicago. 


ICOLD-PUSH 


von PUSH-KURO liegt darin, 
daß es mehr wie jede andere 
—5* feiften han. Es re- 
gulfirt die Verdauung, es 


mit näherer Auskunft wird portofrei F 
zugefandt. Schreibe heute nod darum. 


dad bewährte Mittel für Huſten 
und Erkältungen, ...........2 De 


Finanziches. 
gu verfaujen: 
Sichere Geldanlagen 


in erften, in Gold "zahlbaren Hupothelen auf 

bebautes Chicago Grundeigenthum bon doppels 

tem und breifaher Werth, in allen Beträgen, 

bon $5N0 bis $10,000, mit 5 His 6 Prozent 
Sinien, bei 


Hupothelen- und Grundeigentgums-Geihäft, 
92 LA FAL'E STR >didofa® 


H.Llaussenus& Ch. 


gegründet 1864 durch, 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Erhſchaflen, boſſmachlen, 
Wechſel. Voſtzahlungen, Militär · u. Ven⸗ 
ſionsſachen. Notariats und Rechtsbureau, 
— 


Aleiderſtoffe. 
9 Bi8 10 Vorm. 
500 fhmwarze und farbis 
ge Brilliantine — län: 


5 Yards an einen Kuns 
den, per Yard 


19 


Gardinen. 
Nottingham Tpitengar- 
dinen — 1 ımd 
RBartien — 
Preis 85c per Paar -— 
Stüd, 


251 


Männer: 

Hojenträger. 
Hofenträger 
ner und Nnaben-— 
fihere Echnallen- 
oder Leder-Enden— 
— 50 


19€ 


Etrümpfe. 
Braun u. blau gemilch- 
baummollene Soden 
für Männer 
10c Wertb — 


4 
It 
und Ends 
Seide-Reftern 

per 
200 
Gold⸗Bronze. 
Gold:Bronze 


Bilderrabinen, 
etc. — 


e 


| Liberty Fruchtbutter, 
5 Bid. Eimer ............ - 
Vuritan Catſup, 
1, vint Flaſche 
Feines Salatöl, 
Der paee. .. . 46 aunn0s» 
Fanch Drangen, 
ver Dutzend onosn0se 
Feine gedörrte Pfirſiche, 
ber P 


Bid 
Me! 81 Dutzend Flaſchen 
— reiner Aye ale er 
große Flafche 
Ai 


2iföre 
— — Galifornta 


Vortwein — per Gall 
Kümmel — Aug. Schimmel, Ber- 
lid — % Gallone 


19e 
4 


10c 


en Erden—Arofe Erfparniffe möglich 


Neinwollene 
Kleiderſtoffe. 


38.zöll. reinwoll. Voiles 
— ichwarz und farbig, 
renulärer 6öc Werth, 
per Yard 


3% 


Taihentücher. 


Yarbig geränderte Da» 
men-Zafhentüher, die 
reguläre Sc Sorte — 
per Stüd 


2 


Stidercth- 
Einfafiung. 
Stiderei-Einfalfung w. ' 
Einfäge, — alle net» 
ten Mufter — mertb bis 

zu 10c per PDard, 


40 


Strümpfe. 
Schwarze mollene 
fließgefütterte,. Damen- 
fterümpfe — gerippter 
Zop — tegul. 15c Wtb. 


10€ - 


Seibe. 
19,30. fhiwarze Taffe- 
tafeide — extra jchwere 
50e Sorte — per Yard 


2% 


Meiferwanren. 


Tifchmeffer und Gabeln 
— Cocobola Griffe, — 
per Paar 


5c 


Finiſh — nur 


2 Paar 
regulãrer 


Mäne 
roſt⸗ 


Sei⸗ 


für 


Werth, zu 


und 


regul. 
Monkag, 


Seide. 

von 
werth 
$1.00 — Mons 
Nard, 


— — * 


für 
Ständer 
Flaſche 
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KW, KEMPF. 


84 LaSalle Str. 
Deutsche Sparbank 
490 Zinien. 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


Erbſchaften 
BE Bollmachten 
DEE Militärfachen 


EB Sonfultationen frei. EEE 


Deutiches Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntags offen. 
Brüder 185 ©. Glarf Eir. 


I6i E. Van Buren Str., 


nade Clar! Str. und 5. Upe,; 
gegenüber Rod Island u. Qale Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Erpreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ een 
SEEDE, 0 Buntianute nen 
Schweiz Jugemburg ek, 


Imaditen, GSröfgaften, 
b. wenn gewänfgl, 
hen, deifen 


« 





